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öS 60,-/sfr 7,-/Lit. 7400 

hfl 8,50-/fmk 26,-
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Innovationsmaßstab in Preis und Leistung

•  Topmodell TT: 68030-Power 
zum Discountpreis

•  1040 STE: 4096 Farben 
und Supersound

Die u U  besten 
Programmiertricks
•  15 Programmiersprachen 

aus der Public-Domain

•  Das können Programme 
für Notendruck —



Der Falcon F-16 Simulator für ST, Amiga und PC ist ein 
Phänomen.
Noch nie zuvor wurde eine Computerflugsimulation in so 
kurzer Zeit gepriesen, ausgezeichnet und von Anwendern 
akzeptiert und gekauft.
Jetzt gibt es für alle häuslichen F-16-Piloten die Mission 
Disk. Neue Aufgaben. Neue Fäerausforderung. Spreu trennt 
sich vom Weizen. Mit neuen faszinierenden Features und 
Szenarios.
Jetzt sofort für ST und Amiga. PC im September.
Watch your six!

In fo rm ationen?
C o u p o n  ausfüllen und abschicken

N am e:_________________________ _

Straße:___________________________

PL Z :______ O r t :_________________

A n: A rio lasoft G m b H , 
H aupstraße  70, 4835 R ietberg 2

ST 10/89

Spectrum HoloByte



Editorial

Ataris 
zweiter 

Schlag
Als Atari 1985 auf der Consumer 
Electronics Show den ersten ST 
präsentierte, war er ein Hit. 
Damals kostete der 520 ST mit 
monochromen Monitor und einem 
einseitigen Diskettenlaufwerk 
zirka 3500 Mark.
Der Kunde gesteht dem Hersteller 
diesen Bonus bei der Markteinfüh­
rung zu. Wer diesen Aufschlag 
nicht zahlen möchte, könnte ja 
auch ein bißchen warten, dann wird 
das Gerät sowieso billiger.
Daß es nicht immer so sein muß, 
zeigt der Atari TT. Machen wir doch 
einfach das Rechenexempel: Ein 
Mega ST2 kostet zirka 3000 Mark, 
eine 30-MByte-Festplatte 1300 
Mark, zusammen ergibt das 4300 
Mark. Der TT kostet mit einer 
30-MByte-Festplatte und einem 
monochromen VGA-Monitor - der eine

höhere Auflösung bietet als der SM 
124 des ST - 2200 Mark mehr, aber 
dafür bietet dieses Modell auch 
die fast vierfache Leistung eines 
Atari ST. Bei Operationen, welche 
die Architektur des 68030-Prozes- 
sor voll nutzen, sogar eine bis zu 
17fache Geschwindigkeitssteige­
rung. Von den neuen Grafikmodi mit 
bis zu 1280 x 960 Punkten Auf­
lösung, einem erweiterbaren Spei­
cher auf bis zu 26 MByte und 
weiteren Pluspunkten gar nicht zu 
reden.
Hier bekommt man pure Leistung 
ohne Einführungs-Aufschlag. Atari 
hat den Slogan »Power without the 
Price« deutlich demonstriert.
Was Atari im Jahr 1985 mit dem 
Atari ST unternahm, gelang auch 
ein zweites Mal: einen Maßstab in 
Preis und Leistung zu setzen.

Ihr
Horst Brandl 
Chefredakteur 
ST-Magazin .

i \ L t  £ * * *
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Ausführlicher Bericht über 
die Top-Hits der Atari- 

Messe: den Atari STE, ei­
nen ST mit 4096 Farben. 

Und den Atari TT — einen 
68030-Computer zum 

Sensations-Preis. 
Seite  6

Grafik handlich aufgelesen_________ 32

Test: Hawk Colibri 34

Test: Geniscan GS 4500 37

Test: Universal-Scanner 41

Kaufberatung: 42
Der Zweck beeinflußt die Mittel

Praxistips: 43
Konturen für Novemberbilder

Augen des Computers (Teil 2) 46

Handlich, nicht nur in der 
Größe sondern auch im 
Preis: die Handyscanner. 
Wie viel diese scharfäugi-

wir ab...
S eite  3 2

S T -W e ttb e w e rb
•  1000 Adimens-Zusatzprogramme 
zu gewinnen

18

•  Mitprogrammieren — mitgewinnen 100

P ro g ra m m ie re n
•  50 Programmiertricks 20

Geschwindigkeit ist keine Hexerei 24

•  Public Domain: Sprachenvielfalt 26

Updates: Der Sprachenkünstler 30

S T -T es tlab o r
Depot: Die Basis des Geschäfts 52

Soundmachine II:
Jetzt piepst’s noch schöner

56

S T -E xperten fo ru m
Atarium: Ans EinGEMachte 60

Programmiererecke:
Carrier-Detector

62

Service: Quick Index 
testet die Computerleistung

72

S T-Tra in ing
Basis zum Basic (Teil 5) 86

Erste Hilfe 92

Aller Anfang ist leicht 94

S T-M ID I
•  Die liebe Not mit den Noten 104

Story: Mozart aus dem Mega 106

Bericht: Aus der Praxis 108

Vorbericht: Masterscore II 111

Test: The Copyist DTP 112

A k tu e ll
•  Atari-Messe: TT und STE 6

Handlich, nicht nur in ihrer Größe, 
sondern auch in ihrem Preis: 

die Handy-Scanner. Sie bieten eine 
überlegenswerte Alternative 

für alle Hobby-Grafiker, die nicht aut 
die professionellen 

Leistungen teurer Ganz-Seiten- 
Scanner angewiesen sind.

4 Ausgabe 10/Oktober 1989



S T -P ro jek t

ST-S tory
Datenlust und Liebespein 120

I nhalt
Auf Dauer hilft nur Power (Teil 3) 116

Die liebe Not mit den Noten — ihr ein Ende zu bereiten, verspricht professionelle 
Notendruck-Software für den ST Seite  1 0 4

Anbieterverzeichnis 96

Bücher 103

Dr Nibble 107
Das traute Glück zu zweit: Eine spezielle Adimens- x/nrcnhai i 1 3 4
Anwendung befähigt den ST zum Ehevermittler. vulbr....„r------------------------------------------------------

S eite 1 2 0 O  Titelthemen

ST-Fun
Plädoyer für Public Domain 125

Kurz & bündig 126

Test: Nightmare 128

Test: Newzealand Story 129

Test: Space Quest III 130

Story: Über den Wolken 133

ST-R ubriken
Editorial 3

ST-Referenz: STAD Version 1.3 67

Minis 73

Einkaufsführer 85

Inserentenverzeichnis, Impressum 95

Bei zwei großen Wettbe­
werben gibt es Preise, die 
über 100000 Mark wert 
sind. Hauptgewinn: eine 
Luxus-Stereo-Anlage.

Seiten  1 8 , 1 0 0
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■  M  KM eltpremiere auf der 
■ J B #  diesjährigen Atari- 
m i Mr Messe: Vier Jahre nach 

der ersten Präsentation des Atari 
ST stellt Atari dem deutschen 
Messepublikum gleich zwei 
neue Computer vor. Der Atari 
TT eröffnet mit seinem M otoro­
la 68030-Prozessor den Einstieg 
in die Welt der Workstations, 
Ataris STE(nhanced) verbessert 
vor allem die Grafik- und 
Soundfähigkeiten der bestehen­
den ST-Technologie. Erst gestern 
Nachmittag brandheiß durch 
den deutschen Zoll geschlüpft, 
demonstriert der voraussicht­
lich 6500 Mark teure TT heute 
auf der Atari-Messe ein in dieser 
Preisklasse bisher nicht gekann­
tes Leistungsspektrum: Die
68030-CPU greift auf standard­
mäßige 2 MByte Arbeitsspei­
cher zu, der sich bis auf maximal 
8 MByte erweitern läßt.

Neben den ST-kompatiblen 
Auflösungen stellt der TT die 
Grafik zusätzlich in 320 x 480 
Punkten (256 Farben aus 4096), 
640 x 480 Punkten (16 Farben 
aus 4096) und 1280 x 960 im 
Monochrom-Modus dar. Die 
Soundausgabe erledigt ein 8 Bit 
PCM-Chip digital. TOS 030 soll 
kompatibel zum bestehenden 
ST-TOS sein. Erste Tests des ST- 
Magazins bestätigten dies.

ris President Sam Tramiel bestä­
tigte, beginnt die Auslieferung 
des neuen Flaggschiffs im No­
vember. Zum Lieferumfang ge­
hört dann außerdem eine 30- 
MByte-Festplatte sowie ein 
VGA-Monochrom-Monitor.

Der STE ist nicht der »Amiga- 
Konkurrent«, den sich einige ST- 
Fans vielleicht erhofft haben: 
Aufbauend auf den 1040 ST be­
sitzt er 4096 unterschiedliche 
Farben, von denen sich 16 
gleichzeitig darstellen lassen. 
Wie beim TT ertönt ein 8 Bit 
PCM Digital-Sound, Spiele- 
Programmierer werden sich 
über das Hardwarescrolling 
freuen. Der 1040 STE soll die 
bisherigen 1040-Modelle nicht 
ablösen. Beide Computer bietet 
Atari parallel an. Der 1040 ST 
mit Monochrom-Monitor ko­
stet jetzt 1198 Mark, während 
der 1040 STE in der gleichen 
Konfiguration 1498 Mark ko­
stet.

Neues TOS? Das seit einem 
Jahr als Beta-Version kursieren­
de TOS 1.4 hat Atari USA bereits 
im vergangenen April zur Ce­
BIT freigegeben. Mit der Auslie­
ferung der offiziellen ROMs 
rechnet Atari Deutschland in et­
wa vier Wochen. Im 1040 STE 
steckt die neue Version 1.6. Sie 
enthält die Routinen zum An-

Atari
s p ie l t  d ie  T H im p fe
Die Tophits der Atari-Messe: der STE, ein ST mit 4096 Farben. Und 

der TT ein 68030-Computer zum Sensationspreis.
Die Platine des TT sieht be­

reits aufgeräumt aus, allerdings 
verzichtete Atari auf den vielge­
lobten »Blossom«-Grafikpro- 
zessor des ATW-Transputers. Er 
wird als Zusatzkarte zum A n­
schluß an den VMEbus lieferbar 
sein. Der VMEbus des TT be­
steht aus einer simplen Stecklei­
ste und akzeptiert Karten im hal­
ben Höhenformat. Wie uns Ata-

sprechen der größeren Farbpa- 
lette.

Außerdem zu sehen auf dem 
Atari-Stand: Der Westentaschen 
MS-DOS-kompatible PC »Port­
folio«, jetzt endlich für 798 
M ark lieferbar, der ST Laptop 
»Stacy« sowie die produktions­
reife »Atari Transputer Work­
station«. Eine Textverarbeitung, 
bei der großer Wert auf die

schnelle Bedienbarkeit sowie 
einfache Bedienung gelegt wur­
de, stellte Applications Systems 
Heidelberg auf seinem bunten 
Stand in Halle 2 vor. »Skript« 
verarbeitet Signum Fonts und ist 
angeblich so einfach zu bedie­
nen wie »Daily Mail«, die Text­
verarbeitung für die Alltags­
post.

Besucher konnten sich an die­

sem Stand auch mit Peter Gla­
ser, Kolumnenschreiber des 
Zeitgeistmagazins »Tempo«, per 
DFÜ unterhalten.

TmS zeigte neben der bekann­
ten Hard- und Software eine 
neue Arbeitsstation im Bereich 
Farbbildverarbeitung. Das Sy­
stem umfaßt einen Farbscanner 
(GT 4000), Mega ST4 und Tin­
tenstrahldrucker von Cannon.
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Aktuel

Damit scannen Sie Ihre Farbvor- 
lagen, bearbeiten sie im Compu­
ter und bringen die Bilder in Fo­
toqualität wieder zu Papier. Der 
Scanner wird einschließlich 
Software zirka 5500 Mark ko­
sten.

Biodata zeigte eine neue Ver­
sion ihres Netzwerk-Knotens. 
Die Datenübertragung hat sich 
durch erhebliche Optimierung 
der Platine und einen eigenen 
Customchip deutlich beschleu­
nigt. Erste Messungen ergaben 
eine Steigerung von zirka 30 
Prozent gegenüber der schon 
nicht gerade langsamen Vorver­
sion. Die Knoten haben einen 
durchgeschleiften DMA-Bus.

Die Firma Marvin (Distribu­
tor Richter) zeigte eine neue Vi­
deokarte und den Einsatz mit ei­
nem Farbscanner. Die Karte ist

Einer der prominentesten Atari-Benutzer: Dr. Krohn (rechts), Vorsitzen­
der Richter des BGH, besucht den ADI-Stand

zur Zeit noch ein Prototyp, mit 
der endgültigen Auslieferung 
wird zum Anfang des nächsten 
Jahres gerechnet.

Ebenfalls neu: eine optische 
wiederbeschreibbare Platte mit 
2 x 297 MByte Speicherkapazi­
tät und ein Farbtintenstrahl- 
drucker, der Chili FP-510, des­
sen Preis aber noch nicht fest­
steht.

Hybrid Arts präsentierte den 
neuen »Melody Maker«, einen 
mehrstimmigen, MIDI-fähigen 
Synthesizer für den ST. Das Sy­
stem besteht aus einem kleinen 
Hardwarezusatz für den ROM- 
Port, der für eine Tonerzeugung 
auf FM-Synthesizer-Basis sorgt. 
Die Steuersoftware bietet Einga­
beformen über Maus und Com­
putertastatur oder über MIDI- 
Keyboards. Dabei enthält der 
Melody Maker 78 Preset- 
Sounds, die alle Instrumenten­
gruppen und Schlagzeugstim­
men abdecken. Diese Hardware 
ist der zur Zeit günstigste Ein­
stieg in die MIDI-Welt für alle 
Atari-Anwender. Der Preis: 299 
Mark, Lieferdatum: Ende Sep­
tember.

RODA stellte den Entwurf ei­
ner Portfolio-Erweiterung vor, 
die aus dem Mini-PC einen voll­
wertigen Laptop macht. Der PC 
ist über den Systembus mit der 
Erweiterungskarte verbunden 
und verfügt dann über sämtliche 
Schnittstellen, wie RS232, 
Drucker, Festplatte, einen exter­
nen Monitoranschluß sowie ein 
3y2-Zoll-Laufwerk. Mit der Pro­
duktion beginnt RODA voraus­
sichtlich Anfang 1990. Bis dahin 
sammelt das Unternehmen Kun­
denwünsche für diese Erweite­
rung.

Die Syquest 44-MByte-Wech- 
selplatte bietet FSE-Computer-

systeme für 1998 Mark an. Wer 
einen preiswerten Streamer 
sucht, wurde bei Hard&Soft 
fündig: ein 155-MByte-Backup- 
System für ebenfalls 1998 Mark.

Die neue Finanzbuchhaltung 
mit hohem Arbeitskomfort von 
Gdat ist bereits jetzt auf den eu­
ropäischen Binnenmarkt ausge­
richtet. Buchungen in beliebigen 
Währungen zu Tageskursen so­
wie 98 Steuerschlüssel helfen 
Firmen, die im europäischen 
Währungsverbund arbeiten.

40 neue Funktionen besitzt 
die neue Version der Daten- und 
Adreß-Verwaltung von Victor­
soft, die für 99 Mark zu bekom­
men ist.

»Computer Aided Graphics«, 
das Grafiksystem von Stoske 
Software, ist rechtzeitig zur Mes­
se lieferbar. Das komplexe Pro­
gramm zur Bearbeitung von 
Pixel- und Vektorgrafik von 
künstlerischen bis zu techni­
schen Zeichnungen verfügt mit 
Kombinationen über mehr als 
1400 Funktionen. Editierbare 
Vektorgrafik, ein 3D-Teil und

zahlreiche Funktionen zur Text­
gestaltung gehören zum reich­
haltigen Funktionsumfang. 
CAG kostet 398 Mark.

Auf dem Atari DTP Sonder­
stand demonstrierte Inline- 
Design Computer-Animationen 
mit dem ST als neues Werbemit­
tel. Von Business-Grafiken bis 
zu aufwendigen 3D-Animatio- 
nen produzieren die Würzburger 
Grafiker Werbespots fürs Fern­
sehen, Schaufenster oder Mes­
sen.

Maximal 16 Millionen Farben 
bei einer Auflösung von 850 x 
512 Punkten liefert die neue 
Farbgrafikkarte der Matrix Da­
tensysteme. Die Monochrom- 
Grafikkarte unterstützt jetzt 
verschiedene Großmonitore bis 
zu 24 Zoll Bildschirm-Diagona­
le. Ataris Grafikkarte für den 
SM 194 ist mit der Matrix- 
Entwicklung nicht identisch.

Sichere Datenverschlüsse­
lung, die aus jeder Anwendung 
heraus im Hintergrund arbeitet, 
stellte Galactic vor. »Top Secret« 
arbeitet in Echtzeit, ist festplat­
tenfähig und verwaltet bis zu 40 
Paßwörter gleichzeitig. Außer­
dem zeigte Galactic »Star Desi­
gner«, ein Malprogramm mit 
über 600 Funktionen.

GFA Systemtechniks umfas­
sendes Statistik-Paket für wis­
senschaftliche Ansprüche ist 
jetzt lieferbar. Auch das neue 
GFA-Cosimex, ein Programm 
zur Simulation von Experimen­
ten mit mathematischen Model­
len, eignet sich für den Einsatz 
an Hochschulen.

Eickmann präsentierte in 
Düsseldorf den neuen »Exchan- 
ger«, ein Steckmodul für den ST- 
ROM-Port, mit dessen Hilfe Sie L 
eine Diskette beliebig zwischen r

Den neuen 1040 STE kennzeichnen zwei weitere Anschlußbuchsen für 
Joysticks
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W ennnn I  
im Ies um 

Beratung,! 
Service und 
gute Preise 
für Sie g e h t :

z.B. Software
PHONE DM 79,-
Die bequeme Adressverwaltung um 
ständig auf dem laufenden zu sein

- als Accessory jederzeit aufrufbar
- schnell durch ausgereifte Programmier­

technik
- Datenaustausch mit anderen Program­

men
- minimaler Speicherplatz

ST-DCL DM 298,-
Kommandozeileninterpreter+ Tools

ST-DCL erlaubt es, auf einem Atari unter 
einer Kommandoumgebung zu arbeiten, 
die der VAX A/MS-Digltal Command 
Language (DCL) nachempfunden ist. Auch 
für MS-DOS lieferbar.

PRIVAT-LIQUIDATION

PRAXIS-BUCHHALTUNG

je DM 375,-
Arzt - Software

Aus der Praxis für die Praxis. Praxisliquida­
tion und Praxisbuchhaltung. Info anfordern. 
Demo plus Handbuch für DM 40,-. (Wird 
bei Kauf angerechnet).

Sämtliche PD- und Standard-Software 
lieferbar: Application Systems, C.A.$.H., 
CCD, DMC, Drews EDV+BTX, G Data, 
GFA, Hagera, Hyper-Soft, Knlss-Soft, 
Kieckbusch, NovoPlan, Technobox u.v.m.

z.B. Hardware
vortex HD plus 20 

vortex HD plus 30 
vortex HD plus 60 

star LC 10 

NEC P6 plus

DM
DM
DM
DM
DM

998,-
1198,-
1798,-

598,-
1698,-

Wir sind ATARI-Systemhändler.

Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 
Kabel. Sämtliche Hardware für Atari-Com­
puter lieferbar. Alle Angebote freibleibend.

MAUSO ST DM 128,-
Die Mäuse sind los

RS 232 Maus für Atari lieferbar. Die alter­
native Maus. Inclusive Software.

Hardware
Software
Service

L O c r f fE iM a

Com puterhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Str. 132 - 5210 Troisdorf
Telefon (0 22 41)718 97/98

Aktuel l

Aladin- und Macintosh-Format 
wandeln. Der Exchanger arbei­
tet sowohl mit einem eingebau­
ten, als auch mit einem Zweit­
laufwerk zusammen.

Ansonsten waren die bekannt 
leisen Festplatten und Laufwer­
ke zu sehen. Die Palette der an­
gebotenen Platten wurde etwas 
umgestellt, die Preise sind dabei 
gesunken.

Grafik und 
Sound

Tommy Software zeigte auf 
der Messe einige Weiterentwick­
lungen und Neuheiten. So liegt 
»Mega Paint II« jetzt in der Ver­
sion 2.2 vor und ist auch für den 
Einsatz auf Großbildschirmen 
geeignet. Neu hingegen ist 
»Graphstar«, ein Accessory, das 
vor allem für die Zusammenar­
beit mit Textprogrammen konzi­
piert wurde. Es bietet wesentli­
che Zeichenfunktionen, so daß 
kein Wechsel aus einem Textpro­
gramm in ein Zeichenprogramm 
nötig ist.

Neben der Grafik kümmert 
sich Tommy Software immer er­
folgreicher um den Sound des 
ST. Nach Musix und Soundma- 
chine gibt es jetzt die erweiterte 
Soundmachine II (Test in dieser 
Ausgabe) und »Soundmerlin«, 
einen Sample-Editor, der sich 
mit den meisten bekannten Sam­
plern versteht und datenkompa­
tibel zur Soundmachine ist.

IBP, bekannt durch seine 190 
ST-Serie für den Industrieein­
satz, wartete ebenfalls mit einer 
Reihe von Neuerungen auf. Zu­
nächst wurde ein 155-MByte- 
Streamer im 19-Zoll-Format des 
190 ST gezeigt. Weiterhin gibt es 
jetzt auch ein tragbares 
VMEbus-System mit eingebau­
tem LC-Display. Außerdem war 
ein 190 STX zu sehen, eine voll 
MS-DOS kompatible Version 
des 190 ST mit zusätzlichem 
V30-Prozessor.

In der Buchhaltung tut sich ei­
niges. Novoplan zeigte Erweite­
rungen und Ergänzungen zu 
»Fibuman«. Mit dem »Import- 
Modul« lesen Sie beliebige 
Fibuman-Journale in vorhande­
ne oder leere Buchhaltungen 
ein. Ebenfalls neu ist das BWA- 
Modul zu »Fibuman e«, das eine 
schnelle Gegenüberstellung von 
Kosten und Erträgen gestattet. 
Die Fakturierung »Faktuman« 
war bereits in Teilen zu sehen,

mit einer Fertigstellung ist je­
doch erst in einiger Zeit zu rech­
nen.

Cash präsentierte als Neue­
rung die Finanzbuchhaltung 
TIM II in der Version 1.1. Vor­
teilhaft ist die einfache Daten­
kompatibilität zwischen den

Mark für jede Probe wird beim 
Kauf des Originalprogramms 
angerechnet.

Das Computerlabor Prüßner 
zeigte sein universelles Entwick­
lungssystem »UES«. Ein Ein­
chip-Mikroprozessor mit 12 
MHz Taktfrequenz bildet ein lei-

Die »First Lady« von Atari umrahmt von Alwin Stumpf, Sam Tramiel, 
Jack Tramiel und Leonard Tramiel

Versionen für ST, PC und Mac. 
Durch den Einsatz mit einem 
Netzwerk lassen sich die Com­
puter relativ einfach miteinan­
der verknüpfen. Cash zeigte 
TIM II und Depot in einer 
Netzwerkinstallation mit dem 
Biodata-Netz. Dort liefen ein 
PC als Server und vier STs als 
Endgeräte.

Bavaria-Soft, bekannt durch 
das BSS-PIus System, zeigte auf 
der Messe eine erweiterte Ver­
sion, das »BSS-Plus Lan 3«, ein 
mehrplatzfähiges Firmenab­
wicklungssystem mit dem ST. In 
Düsseldorf zeigte Bavaria das 
System mit dem GTI-Netz, die 
Software läuft jedoch auch auf 
dem Biodata-Netz.

Bei Data Becker herrschte im­
mer drangvolle Enge. Besonders 
attraktiv war »Das große Buch 
zum Atari Portfolio«, in dem al­
le notwendigen Grundkenntnis­
se über das Gerät, DOS 2.11 und 
die mitgelieferten Programme 
zusammengefaßt sind. Neu 
auch das schon länger angekün­
digte »MIDI-Buch« mit Grund­
lagen, Einstiegswissen und An­
leitung zur MIDI-Programmie- 
rung. Außerdem gab es für die 
Programme der »roten Reihe« 
Softwareproben. Das sind Origi­
nalprogramme mit Minianlei­
tung, bei denen die Disketten­
operationen und das Drucken 
gesperrt sind. Der Preis von 30

stungsfähiges Subsystem, das 
bereits mit einer EPROM-Karte 
und einer Entwicklungskarte 
mit Relais und Optokopplern 
zusammenarbeitet.

Tower-ST
Lighthousc zeigte in Düssel­

dorf seinen Universal-Tower, mit 
dem Sie jedes ST-Modell vom 
Schreibtisch verbannen. Das 
Gehäuse bietet reichlich Platz 
für Festplatten, Laufwerke und 
andere Erweiterungen. Das für 
520/260er Umbauten erforderli­
che Schaltnetzteil sind ebenso 
wie alle notwendigen Kabel im 
Komplettpaket enthalten. Preis 
zwischen 400 und 600 Mark

Die Firma 3K EDV-Entwick- 
lungen präsentierte ihr digitales 
Reprostudio »Retouche« (Test 
im ST-Magazin 8/89) in Zusam­
menarbeit mit dem neuen Ep- 
son-Farbscanner GT-4000. Wei­
terhin zeigte 3K ihren bekannten 
SCSI-Controller. Mit geringem 
finanziellen Aufwand gestalten 
Sie mit Hilfe mehrerer SCSI- 
Controller ein leistungsstarkes 
Netzwerk für den Atari ST.

Interessenten für Anwender­
gemeinschaften und Public Do­
main-Software kamen bei den 
zahlreich vertretenen Compu­
terclubs auf ihre Kosten. Der 
Allgemeine Computerclub Es­
sen e.V., ST-Vision Usergroup, ►
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Computers and Communications

Pinwriter P6 plus. ^  
Der Nachfolger einer Legende

Mit weniger sollten Sie sich als Profi nicht zufriedengeben.
Kennen Sie die Situation: Ihr Drucker soll 

ein längeres Dokument ausgeben und blok- 
kiert Ihren PC, weil sein Pufferspeicher nicht 
ausreicht und er nicht schnell genug druckt.

Oder diese: Sie haben eine tolle Geschäfts­
grafik entworfen und finden auf dem Papier 
nicht das Ergebnis, das Sie erw artet hatten.

Wenn Sie eine dieser Fragen mit Ja beant­
worten, dann haben Sie nicht den richtigen 
Drucker. Mit dem NEC Pinwriter P6 plus kann 
Ihnen so etwas nicht passieren.

Er ist der Nachfolger des legendären Pin­
w riter P6, mit dem NEC einen neuen Standard

für 24-Nadeldrucker setzte.
Der Pinwriter P6 plus übertrifft seinen 

berühm ten Vorgänger noch einmal. Er druckt 
schnell (bis zu 265 Zeichen pro Sekunde), 
gestochen scharf (bis zu einer Auflösung von 
360 x 360 dpi) und ist großzügig mit Spei­
cher ausgestattet (80 KByte Pufferspeicher, 
bis zu 50 Seiten).
Weitere Pluspunkte:
-  Farboption nachrüstbar
-  Papierparkfunktion
-  Carbonband
-  Schriftartenkarten

Übrigens: Als NEC Pinwriter P7 plus kann er 
auch DIN A 3 verarbeiten.
Ih r NEC Fachhändler erw artet Sie.
Beachten Sie bitte: Nur der Pinwriter P6/ 
P7 plus mit dem umfangreichen deut­
schen Handbuch, Druckersoftware und 
der 12-Monats-Garantie (incl. Druckkopf) 
ist das Original der NEC Deutschland 
GmbH.

Sag ja zu NEC.
Weitere Informationen erhalten Sie von:
NEC Deutschland GmbH • Klausenburger Straße 4 ■ 8000 München 80 • Telefon: 0 89/9 30 06 - 3 45 
Fax: 089/937776/8 • Telex: 5218073 und 5 218074 necm d



MIDI e.V., Atari Computer Club 
und AUGE e.V. unterboten sich 
gegenseitig mit Preisen für PD- 
Disketten.

Der ABAC München stellte 
erstmals seinen brandneuen ISI- 
Interpreter vor. Diese Applica­
tion erweitert die Datenbank­
software dBMAN um zahlreiche 
Features.

Die Niederländer A.C.N. bo­
ten ihre ST-Zeitschrift »Atari ST 
News« zum Messe-Sonderpreis 
an. Außerdem stellte die Firma 
einen M ulti-Emulator von Tech- 
nisoft vor. Dieses Programm 
stellt auf dem Monochrommo­
nitor die mittlere und niedrige 
Auflösung dar — und umge­
kehrt! Der M ulti-Emulator ko­
stete 69 Mark.

Spielefans kamen auf dem ge­
waltigen Stand der Firma Ario- 
lasoft auf ihre Kosten. An meh­
reren STs konnten sie die neuen 
Programme ausgiebig testen. 
Auf Wunsch gaben die Pro­
grammierer Tips und Hilfestel­
lung. Von neuen Produkten wie 
beispielsweise dem 3D-Autoren- 
nen »Vette!« gab es Vorabversio­
nen zu sehen. Auf dem gleichen 
Stand verkaufte das Kaufhaus 
Horton die komplette Ariola- 
soft-Produktpalette.

Die Wörrstätter Firma Cie- 
chowski Computer Innovations 
stellte neben ihrem CIS-Lohn & 
Gehalt-Programm auch ein 
Multi-Accessory vor, das neben

umfangreichen Disketten- und 
Datei-Operationen auch einen 
Virenschutz sowie ein Paßwort- 
System bereitstellt. Interessant 
war auch der »Entmauser«, der 
Ihnen erlaubt, sämtliche GEM- 
Opcrationen wie Fenster öffnen 
etc. über die Tastatur zu steuern. 
Der Entmauser kostet 79 Mark.

Zubehör und Spielspaß gab’s 
auch bei Micro-Händler, einer 
Schwesterfirma von Rushware. 
Auf Wühltischen konnten Spie­
lefans ältere aber auch neue Pro­
gramme preiswert ergattern.

Public Domain
Public-Domain-Software für 

8 Mark pro Diskette gab’s beim 
PD-Pool. Public Domain hat 
seinen negativen Touch endgül­
tig verloren.

Raubkopierer auf dem Atari 
ST — ein heißes Thema. Um die 
Software-Piraterie zu stoppen, 
stellte PWS-Introcom den »Ata­
ri Low-Cost-Key« vor. Diesen 
Dongle stecken Sie in den ROM- 
Port des Atari ST. Vom Pro­
gramm aus fragen Sie eine co­
dierte Zahl ab, die auf dem Key 
abgelegt ist. Der Preis liegt bei 
65 Mark

Die erste Speichererweiterung 
für den Mega ST1 präsentierte 
Rolf Rocke Computer. Für 750 
Mark erweitern Sie den ST1 auf 
2 MByte, eine Erweiterung auf 4 
MByte RAM kostet 1600 Mark.

Die Platine findet unter dem 
Disketten-Laufwerk Platz. Rolf 
Rocke bietet auch Speicherer­
weiterungen für die kleinen 
260er und 520er an: Für 1 MByte 
RAM gingen 298 Mark über den 
Ladentisch, bei 2,5 MByte waren 
es »nur« 950 Mark.

Profitastaturen für die Atari- 
Computer boten Ruff & Locher. 
Neu ist unter anderem, daß Sie 
einige der Tastaturen beliebig 
belegen können. Das »ST-Tast«- 
Modul stecken Sie in den ROM- 
Port, die Treibersoftware befin­
det sich auf Diskette. ST-Tast ko­
stet 144 Mark.

Als eine preiswerte, abge­
speckte Version des Programms 
»Retouche« könnte man das 
»Retro-Tool« von Frank Rzeski 
bezeichnen. Bei einem Preis von 
unter 100 Mark lohnt sich ein 
prüfender Blick vor dem Kauf 
eines wesentlich teureren Sy­
stems.

Ein neues Netzwerk, das so­
wohl STs als auch PCs in einem 
System vereint, stellte die Firma 
Transfer-Tech GbR vor. Das 
»Transnet II« arbeitet auf Trans­
puterbasis. Als Server dient 
wahlweise ein ST oder ein PC. 
Über die Datenleitungen gehen 
bei einer Übertragung von 10 
MBit pro Sekunde rund 100 
KByte Daten in jeder Sekunde. 
Pro Vermittlungsknoten betrei­
ben Sie bis zu zwölf Computer. 
Weiterhin bietet Transnet II ei­

nen Druckerspooler sowie ein si­
cheres Paßwort-System.

Lernbegierige traf man auf 
dem Stand von Ulrich Veigel 
Softwareservice, kurz UVS, wo 
es unter anderem das »Univer- 
sal-Lernprogramm« zu sehen 
gab. Mit dieser Software erwei­
tern Sie mittels Zusatzdisketten 
Ihr Wissen in Englisch, Franzö­
sisch, Spanisch, Latein, Italie­
nisch und Norwegisch. Sogar ei­
ne Diskette mit Führerschein- 
Prüfungsfragen fehlt nicht. 
Demnächst stellt UVS für 
»Learn-ST« auch ein Japanisch- 
Lernsystem mit über 10000 Vo­
kabeln vor.

Auch für Programmierer bot 
die Messe einige interessante 
Neuerscheinungen. So bietet das 
Simula-Team der Universität 
Dortmund erstmals eine 
Simula-Implementation auf 
dem ST an. Das ST-Simula un­
terstützt den vollen Standard, ist 
ab 1 MByte Arbeitsspeicher 
lauffähig und kostet 198 Mark.

Neben zwei interessanten Zu­
satzprodukten für ihr Turbo-C 
bot Heimsoeth auch das Ent­
wicklungssystem Turbo-C in der 
Version 1.1 an. Gegenüber der 
1.0-Version verfügt Turbo-C nun 
über eine Floating-Point-Biblio- 
thek mit Coprozessor-Unter­
stützung, eine Line-A-Biblio- 
thek, eine erweiterte Hilfsdatei, 
verbesserte Gleitkomma-Re­
chengenauigkeit, einen externen

FÜR IHREN ATARI ST (Mega-1040-520-260)

TOWER
P O W E R

LIGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

* Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba­
stelte Standardgehäuse. Einfacher, schneller und lötfreier Umbau.

* Formschönes und servicefreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und geräuschdämpfend neben oder unter dem Schreibtisch.

'  Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet. -  
Zeitverzögerung für Festplatte.

* Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
montiert.

* Einbau von bis zu 3 Floppies (3,5 +  5,25 Zoll) lassen sich unterein­
ander als A + B umschalten. Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich.

* Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse m it Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel. Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil.

* Drucker, Modem, Modulschacht, M idi — Monitor — Floppy + DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich.

* Einbau von Laserschnittstelle, Netzwerken und fast allen anderen 
Peripherien möglich  — DMA Betrieb mit ausgeschaltetem Laser.

* Bis zu 3 Steckdosen für Monitor, Drucker usw. -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor, Tastatur und Telefon.

Info anfordern über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST

U S H T H O U S E
A & G SEXTON GMBH 
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AMSTRAD PC 2086

IBM PS/2 Modell 30 kom­
patibler PC mit echten 16-Bit,
8086-Prozessor und 8 MHz.
8087-Coprozessor optional. 
640 KB RAM. 3,5"-Laufwerk

720 KB. Optional 30 MB 
Harddisk mit Interleave-Fak- 

tor 1:1. VGA-Grafik, EGA-, 
CGA- und Hercules-kompati- 

bel. 4 verschiedene VGA- 
Monitore nach Wahl. Win­
dows 2.03, Maus und GW 

BASIC. 3x8 Bit Erweiterungs­
plätze von außen zugänglich.

Superschnelle
VGA-Grafik

Die aktuellste Grafik-Techno­
logie als Büro-Standard. 

640x480 Punkte Auflösung.

Am strad
VGA-Monitore

/* \ Farbmonitor mit 
262.144 darstellbaren 

Farben. Monochrom-Monitor 
mit 64 Graustufen. Hervorra­

gender dot-pitch (Farb- 
punktabstand) ab 0,28 mm. 

Hohe Bildwiederholfrequenz 
von 70 Hz. PC12MD12" 

Monochrom-, PC14CD14" 
Color-, PC12HRCD12" Color

AMSTRAD PC 1640

ab sofort 
I optional mit 30 

MB Harddisk

Die AMSTRAD Grafik-Profis

3 .4 9 5 -  3 .995 ,- 4 .495 ,-

Alle Preise sind  unverb indliche P reisem pfehlungcn

Peripherie
Amstrad -  einer der größten 

PC-Hersteller der Welt -  
liefert professionelle PCs im 

modernen Design unter 
MS-DOS, OS/2 und UNIX, 
VGA-Monitore, Drucker 

jnd LAN-Netzwerke für 
ois zu 64 Arbeitsplätze.

Amstrad GmbH 
Dreieich Straße 8 
6082 Mörfelden

PC 2086 S, D oder HD 30 mit 12" MD,
14" CD, 12" HRCD oder 14" HRCD-Monitor:

Standard MS-DOS-PC mit 
640 KB Arbeitsspeicher und 
schnellem 8086-Prözessor 

mit 8 MHz. 51/4" Disketten­
laufwerk und 30 MB Hard­
disk optional. Eingebauter 

Grafikadapter mit 4 verschie­
denen Modi: monochrom

(IBM-Standard-Grafik), Her­
cules (720x348 Punkte), 

CGA- und EGA-Farb-Grafik. 
Tastatur mit abgesetztem 
10er-Block und Funktions­

tasten. Wahlweise ergonomi­
scher schwarz/weiß-Monitor 

oder EGA-Farbmonitor.

Wo?
Beim AMSTRAD-Fachhandel 

selbstverständlich.

Alle P reise sind  unverb ind liche P reisem pfehlungen

Amstrad PC 2086 1 LW 2 LW

PC 12 HRCD

PC 1640 EGA SD, DD oder HD 30 
PC 1640 Mono Here. SD, DD oder HD 30:

PC 1640 2 LW 30 MB HD

M onochrom -
Bildschirm 1 .799 ,- 1 .999 ,- 2 .5 9 9 -

EGA-
Farbm on ito r 2 .6 9 9 ,- 2 .9 9 9 -  3 .599 ,-

V G A -M onitor 
PC 12 MD 2 .2 9 5 -  2 .795 ,- 3 .295 ,-

PC 14 CD

3.095 - 3.595 ,- 4.095 ,-

High-Resolution- und 
PC14HRCD14" Color High- 

Resolution-Monitor.

A dapter
Spezieller Adapter zum 
direkten Anschluß eines 

externen 5 1/4"- oder 3 1/2"- 
Laufwerks oder Streamer.

2.695 ,- 3 .195 ,- 3 .6 9 5 -
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Tel. Bestellung (24 Stunden): 09305/8211, FAX: 09305/8223 
PR8-SOFT Kiaus-M. Pracht* Otto-Hahn-Str. 10 • D-8702 Estenfeld

t  j im m y 's  Musik & Computer
V E R S A N D H A N D E L

C-LAB
CREATOR 64-Spur Sequencer 520,-

NOTATOR Ceator mit Notendr. 880,-
Explorer 1000 Matrix 6/6R Editor 185,-
Explorcr 32 D-10/20/110/ Editor 235,-
Export 3 zusätzl. Midi-Out 219,-

STEINBERG_____________
TWELVE 12-Spur Sequencer 95,-
Twenty-Four 24-Spur Sequencer 461,-
Masterscore II für alte Stbg-Sequ. 461,-

CUBASE Midi-Recording Syst. 790,-

AVALON univ. Sample-Editor 690,-
Synthworks Korg M1 Editor 345,-
Synthworks Kawai K1 Editor 235,-
Synthworks Roland D10/20/110 235,-
Soundworks Casio Fz1/10M Editor 290,-
Soundworks Emax Editor 388,-
Key-Exp. K3 für 3 Kopiersch.-keys 285,-

SOFT-ARTS____________
Casio Cz-1 - 5000 Editor 180,-
Korg M-l Softworkstation 348,-
Roland D-50 Editor/Manager 238,-

A c h tu n g :  Kein Ladenverkauf !
NUR VERSAND !

Preprozessor und ein Resource 
Construction Set. Die Entwick­
ler verbesserten außerdem die 
Shell und optimierten den Code- 
Generator.

Als zusätzliche Bibliothek 
führte Borland das aus dem MS- 
DOS-Bereich bekannte BGI 
(Borlands Graphics Interface) 
vor. Das BGI ist eine mächtige 
und dennoch einfach zu verwen­
dende Grafik-Bibliothek. Sämt­
liche verfügbaren Vektorzei­
chensätze nutzen Sie ohne zu­
sätzliche Konvertierung des Ori­
ginals nun auch auf dem Atari 
ST.

Zum Debuggen eigener C- 
Programme stellte Borland sei­
nen Turbo-C-Source-Level-De- 
bugger vor. Borland gab den 
endgültigen Auslieferungster­
min mit Anfang nächsten Jahres 
an.

Zwei neue Bibliotheken für 
ihr Omikron-Basic stellte Omi­
kron auf ihrem Messestand vor. 
Mit der Finanzmathematik- 
Bibliothek stehen Ihnen fast 400 
Funktionen rund ums Geld zur 
Verfügung. Der Preis für diese 
Zusatzbibliothek liegt bei 129 
Mark.

Für Datenbankfreunde ist die 
neue, in Vorbereitung befindli-

che SQL-Library für 298 Mark 
interessant. SQL (Structured 
Query Language) ist eine Daten- 
bank-Abfrage-Sprache.

Außerdem bot Omikron ein 
Multi-Accessory mit dem Na­
men »Mortimer« an. Mortimer 
enthält viele Funktionen ver­
schiedener Accessories und ist 
jederzeit über Tastenkombina­
tion aufzurufen.

Der Preis für diesen nützli­
chen Helfer: 79 Mark.

Wie erwartet errang die dies­
jährige Atari-Messe einen neuen 
Besucherrekord mit über 35 000 
Besuchern in drei Tagen. Dazu 
trugen auch wieder die Zusatz­
veranstaltungen, wie Work­
shops und Foren, bei.

Die vom ST-Magazin durch­
geführten Workshops über MI­
DI und die richtige Program­
mierung von Benutzeroberflä­
chen erfreuten sich ebenso regen 
Publikumsinteresses, wie die 
beiden Foren zum Thema 
Hacker und Raubkopierer, an 
denen wir teilnahmen.

Dies war der erste Teil unseres 
Berichts zur Atari-Messe 1989. 
In der nächsten Ausgabe finden 
Sie weitere Informationen und 
Neuheiten, außerdem testen wir 
den 1040 STE. (hb/ba/tb/w k)

Was k  
der TT?

Ataris Flaggschiff im Blitztest

S amstag abend 18 Uhr 
auf der Atari-Messe: 
Das ST-Magazin legt 

erste Hand an den nagelneuen 
Atari »TT030/2«. 6500 Mark 
soll er kosten — der Aufstieg in 
die Workstation-Klasse, ein­
schließlich Tastatur, 30-MByte- 
Festplatte und monochromem 
VGA-Monitor.

Wie immer haben die Atari- 
Designer ungewöhnliche, viel­
leicht diesmal gewöhnungsbe­
dürftige Wege beschritten.

Der »Brotkasten« links be­
herbergt ein kräftiges Netzteil, 
das »Butterfach« auf der rech­
ten Seite entpuppt sich als 
abnehmbarer Deckel, in den 
eine 3y2-Zoll-Festplatte einge­
schraubt ist. Die Chips auf der

Platine drängen sich dicht an 
dicht. Direkt unter der Festplat­
te befindet sich der 2 MByte gro­
ße Zentralspeicher, der mit Hilfe 
von Speichermodulen auf der 
Basis von SIMM-RAMs bis zu 8 
MByte (1 MBit DRAMs) oder 
mit den hoffentlich bald erhält­
lichen 4-MBit-DRAMS auf stol­
ze 26 MByte anwachsen kann.

Atari-üblich ist die umfang­
reiche Ausstattung mit Schnitt­
stellen. Der MIDI-Port fehlt ge­
nauso wenig wie der unvermeid­
liche ROM-Modulport.

Drei separate DMA-Kanäle 
versorgen den ACSI-Anschluß, 
den SCSI-Port, die zwei seriel­
len Schnittstellen sowie eine Ap- 
pletalk-kompatible Netzwerk- 
Buchse.

VIDI-ST -  der Echtzeit-Framegrabber für alle Atari-ST. Digitalisiert 
Videobilder (von Recorder, Kamera, etc.) in 16 Graustufen (20ms/ 
Bild, Low-Res.); speichert Bildfolgen (12 Bilder/sec.) ins RAM. Anima­
tion mit bis zu 25 Bildern/sec.
Cut-, Paste- und Clipboard-Funktion, Blockverschiebung, individuelle 
Farbpaletten, Digitalisierung in frei definierbaren Fenstern.
Laden und Speichern im NEO-, DEGAS- und IMG-Format. 
Dokumentierte Softwareschnittstelle (MC).
VIDI-ST-Interface incl. Software und Anschlußkabel DM 398,-

(unverbindliche Preisempfehlung)

Prospekt anfordern! Händleranfragen willkommen.

Hybrid Arts______________
Ez-Score Plus Notendruckprogramm 290,- 
Ez-Track ST Sequencerprogramm 145,- 
HybriSwitch Switcherprg. 59,-

ART____________________
ProVerb 200 Effektgerät 200 Preset 890,-
MultiVerb 4-fach Effektgerät 1350,-

CHRYSTAL______________
Denoiscr 1 398,-
Exciter Typ C 648,-

NEC _________________
P6 24-Nadeldrucker 1648,-

P7 ft<*> 24-Nadel DIN A3 1998,-

Vcrsand erfolgt per Nachnahme 
oder Vorauskasse !

Noch Heute »»> Kostenlose Preisliste ««< anfordern !

HOTLINE: (030) - 773 39 57
Inh. Marion Timm . Koloniestr. 06 .1000 Berlin 45
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Aktuel

Selbst in seinem Inneren hält 
der TT gute Beziehungen zur 
Außenwelt. Der VME-Anschluß 
ist als 16 Bit breiter VME 
A24/D16-Bus ausgeführt. Das 
TT-Gehäuse bietet Platz für eine 
»kleine«, also halbhohe VME- 
Karte.

Soviel in aller Kürze zur Hard­
ware des neuen TT. Wie kommt 
er mit der ST-Software klar?

Trotz leichter Probleme mit 
der Wechselplatten-Station Me­
gafile 44 läßt sich Ataris jüng­
stes »Design-Meisterwerk« zur 
Mitarbeit überreden. Erwar­
tungsvoll starten wir Calamus. 
Wie selbstverständlich erscheint 
der bekannte Desktop auf dem 
Bildschirm.

Was folgt, ist eine echte DTP- 
Offenbarung! Der TT baut die 
Calamus-Seiten in geradezu 
atemberaubenden Tempo auf. 
Wo der ST die Textspalten ge­
mächlich in das Arbeitsfenster 
hineinrollt, läßt der TT dem 
Layouter nur Zeit für ein kurzes 
Augenzwinkern. Kleine Buch-

Ataris neues 
Flaggschiff, der 
Atari TT, kostet 
mit Monitor und 
30-MByte-Fest- 
platte nur 
6500 Mark

staben im Fließtext oder Riesen­
lettern für die Überschrift, kon- 
turiert oder unterstrichen, auf­
wendige Vektorgrafiken oder 
speicherfressende Rasterbilder, 
was immer wir versuchen: Die 
68030-Power des TT lockt Cala­
mus gründlich aus der Reserve.

Beim zweiten Testpartner 
Adimens 2.3 legt sich der Frisch­
ling aus Sunny vale augenschein­
lich nicht ganz so vehement ins 
Zeug. Das bekanntlich sehr sau­
ber programmierte Adimens ST 
macht regen Gebrauch von den 
GEM-Funktionen des Betriebs­
systems. Und diese nutzen in der 
Messeversion des TT-TOS laut 
Leonard Tramiel noch nicht die 
ganze Kraft des 68030-Prozes- 
sors. Doch keine Frage, auch 
Adimens arbeitet auf dem TT 
deutlich schneller.

Mit unserem dritten »Soft­
warepröbchen« rücken wir dem 
langerwarteten Neuzugang in 
Ataris Computerfamilie dichter 
auf den »Hardware-Pelz«. Das 
CAD-Programm Dynacad ver-

Test 1040STE TT TT
(320 x 200) (320 x 200) (640 x 400) 1

CPU Memory 100 394 393
CPU Register 100 405 406
CPU Division 100 503 504
CPU Shifts 100 1734 1737

BIOS Text 107 216 189
BIOS String 102 209 190
BIOS scroll 131 288 293
GEM Draw 142 238 226

Arbeitstempo von TT und STE in Prozent der ST-Geschwindigkeit ►

Das hätte sich Jack nicht 
träumen lassen!

1 a noblesse
DIE SCSI-FestpIatte

Die neue SCSI-Festplatte mit AUTOBOOT für
die Atari ST-Serie bietet Ihnen folgende Vorteile:

• sehr schnelle zuverlässige Datenübertragungs­
rate des Host-Adapters (bis zu 16 MBit/s)

• robustes Metallgehäuse

• keine Treibersoftware von Diskette notwendig, 
es kann aus einem EPROM auf dem Host- 
Adapter gebootet werden

• Rechner und Festplatte können endlich gleich­
zeitig eingeschaltet werden, lästige Warterei 
entfällt

• das SCSI-Protokoll wurde vollständig imple­
mentiert, somit ist die Hard- und Software 
zukunftssicher (SCSI-2)

• weiterer, externer SCSI-Bus-Anschluß für 
Geräte, die der SCSI-Norm entsprechen

• der DMA-Port des Atari ist selbstverständlich 
durchgeschleift

• es wird pro Host-Adapter nur eine DMA-Geräte- 
nummer belegt, d.h., mehrere SCSI-Geräte 
(Festplatten, Streamer, Wechselplatten etc.) 
können über eine einzige DMA-Port-Adresse 
gesteuert werden

• optional mit Uhr
• immun gegen Bootsektorviren

• Festplatte kann während des Betriebes deakti­
viert und aktiviert werden ohne Datenverlust, 
so daß eventuelle Viren nicht auf die Festplatte 
zugreifen können

• Anwenderfreundliche, GEM-gesteuerte Software

• Partitionen für andere Betriebssysteme in 
beliebiger Größe einrichtbar

• deutsches Qualitätsprodukt

SIE DÜRFEN VERGLEICHEN, WIR LEIDER NICHT.
NUTZEN SIE IHRE CHANCE!!!

F & H Computer OHG
Schlägel und Eisen Straße 46 

4352 Herten 
Telefon: 0 23 66/5 5176, FAX: 0 23 66/5 34 50

Atari ST ist eingetragenes Warenzeichen von Atari Corporation.
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langt nämlich einen Dongle 
(Hardwarekopierschutz) im 
ROM-Port. Offensichtlich keine 
unlösbare Aufgabe für den TT! 
Mit raschen Vektorstrichen zau­
bert der softe CAD-Kanadier 
seine Konstruktionszeichnun­
gen in 16 Farben und 640 x 480 
Pixeln auf den Monitor.

Die erwarteten Abstürze mit 
Programmen, die dem ST förm­
lich in den Leib geschrieben 
sind, können unsere Begeiste­
rung kaum dämpfen. Wenn sich 
auch die subjektiven Eindrücke 
von der Steigerung der Arbeits­
geschwindigkeit nur schwer ver­
mitteln lassen: Der TT versetzt 
den ST-gewohnten Software-An­
wender in eine neue Computer­
welt. Wir alle werden unsere 
Programme bald richtig kennen­
lernen.

Natürlich können wir diesen 
ersten Kürztest von Ataris Wun­
dermaschine nicht ohne objekti­
ve Leistungsdaten beschließen. 
In der Tabelle sehen Sie Meßwer­
te, die wir mit dem Benchmark­

programm »Qlndex« von Ignac 
Kolenko und Darek Mihocka er­
mittelt haben. Die Prozentwerte 
von Qlndex beziehen sich auf ei­
nen ST ohne Blitter.

Die rein Hardware-abhängi­
gen Werte zeigen eine Geschwin­
digkeitssteigerung um den Fak­
tor 4. Auf die Meßwerte in den 
unteren vier Zeilen der Tabelle 
nimmt das noch nicht optimier­
te TT-Betriebssystem starken 
Einfluß. Bis zur Auslieferung 
der ersten Serien-TTs ist nach 
Auskunft von Leonard Tramiel 
eine erhebliche Verbesserung zu 
erwarten.

Die wachsende Unruhe hinter 
dem Rücken unserer Tester kün­
digt das Ende des ersten »Haut­
kontaktes« mit Ataris kompak­
tem Leistungsprotz an. Design 
hin, »Brotkasten« her: Wir ha­
ben »TT-Blut geleckt«. Wie pfle­
gen es doch die Programmier­
freaks in ihrer computertauglich 
abgemagerten Sprache so tref­
fend auszudrücken: »Haben
wollen!« (W. Fastenrath/hb)

DIGITAL WORKS
Warendorf präsentiert:

Die 2 . Generation der 2 0 0  D P I D IN  A 4 Flachbettscanner.

Trotz umfangreicher technischer Verbesserungen sind w ir in der Lage Ihnen 
einen der besten Scanner fü r den A tari ST bei gleichzeitiger Preissenkung 
vorzustcllcn.

* Scandaucr D IN  A4 ca. 9 Sek.
*  Papiertransport manuell regelbar
* Auflösung 8 Pkt/m m
* CCD-BUdscnsortcchnik
* T h e rm o d ru c k e r
* Beste Ergebnisse m it Calam
* Voll ko p ie rta u g U c h

798.--
T U R B O F .L E  »M B

Die u ltim ative  Festp latte  fü r A tari ST.
*  M o d ern ste  SCSI T echn ik  *leise u . schnell
* A utopark  * A utoboo t v. je d e r  P artition
* Passw ort- u . S ch re ib schu t/.
* D M A -B us gep u ffe rt
* SC SI-B us h e rau sg e fü h rt
* Bis zu  14 P ariio n en  * V erify o n /o f f
* S pez ia llü fte r the rm o g ereg e lt
* A la d in /P C  - D ito  - fäh ig

DIGITAL WORKS H. Müller Tel:
Computer - Fachhandel Brünebrede 17 02581/61126
Hardware & Software 4410 Warendorf 1 02381/71008

Ataris Chefentwickler 17. Miller: 
»Ich weiß, was die Leute wollen«

Richard Miller, Vice Presi­
dent Development von Atari 
USA und damit Nachfolger 
von Shiraz Shivji, gab dem 
ST-Magazin ein ausführli­
ches Interview.

Erst 27 Jahre alt, ist der 
studierte Physiker seit Fe­
bruar dieses Jahres bereits

Richard Miller, Ataris neuer 
Entwicklungschef

Chefentwickler für alle neu­
en Atari-Produkte. Miller ist 
gebürtiger Engländer und 
stellte seine Fähigkeiten
schon früh unter Beweis: 
Nach der Entwicklung erster 
Peripheriegeräte für den 
Sinclair QL zeichnete Miller 
für das Design der Custom- 
Chips des »Z-88«-Laptops 
der englischen Firma Cam­
bridge Computer verant­
wortlich. 1987 lieferte er sein 
Meisterstück ab: den »Blos- 
som«-Grafikprozessor der 

Atari-Transputer-Wörksta- 
tion.

Miller gilt als Spezialist für 
hochintegrierte Chips. Seine 
Entwürfe fügen sich daher 
nahtlos in Ataris Produkt­
philosophie ein: Computer, 
die durch hohe Integration 
und große Stückzahlen den 
Massenmarkt mit immer 
besserer Leistung bedienen. 
Zusammen mit Atari-Ent­
wicklerteams in den USA, 
Japan, Taiwan und Großbri­
tannien und der Bundesrepu­
blik arbeitet er an der Zu­

kunft neuer Atari-Produkte.
Miller sieht Ataris jüng­

stes Kind, den 68030-Com- 
puter TT, in der Klasse des 
Apple Macintosh II. Aller­
dings besteht keine direkte 
Konkurrenz zu Apple, denn 
der TT soll ein Computer für 
eine breite Anwenderschicht 
sein. Er löst den ST nicht ab, 
sondern rundet die ST-Palet- 
te nach oben ab. Die Wich­
tigkeit des TT für Ataris 
Produktlinie unterstreichen 
zahlreiche weitere Produkte, 
die zur Zeit in den Atari- 
Labors entstehen. Über sie 
deckt Richard Miller jedoch 
noch den Mantel der Ver­
schwiegenheit. Nur eins: 
Atari hat sich bewußt für den 
VMEbus entschieden, er 
wird nicht ohne Anschluß 
bleiben.

Aber auch der ST be­
kommt durch Richard Miller 
neuen Schwung. Als Spezia­
list für Customchips wird in 
dieser Beziehung noch eini­
ges zu erwarten sein. Für gute 
Spiele-Hardware hat Miller 
eine besondere Schwäche: 
»Die beste Spiele-Hardware 
hat die Atari-Transputer- 
Workstation!« Da vom Ent­
wicklertisch bis zum Pro­
duktionsband ein langer Weg 
ist — in der Vergangenheit 
manchmal zu lang — kün­
digt Atari in Zukunft neue 
Produkte erst 90 Tage vor der 
ersten Auslieferung an. Der 
TT soll dies beweisen.

Miller ist von der diesjäh­
rigen Atari-Messe besonders 
beeindruckt: »Sie kann sich 
ohne weiteres mit großen 
Messen in den USA verglei­
chen.«

Neue Produkte sollen sich 
noch besser an den Anwen­
dern orientieren: »Ich bin 
selbst Engländer und halte 
mich oft in Europa auf. Ge­
rade nach Deutschland fahre 
ich wohl fünfmal im Jahr. 
Ich glaube, ich weiß, was die 
Leute wollen.«

Das ausführliche Inter­
view lesen Sie in der 
November-Ausgabe des ST- 
Magazins. (hb)



...UND
PLÖTZLICH

HERR 
STUDIEN RAT 

KÖNNEN 
SIE IN

Die vortex-Festplatte HDplus mit neuer Tech­
nologie braucht den Lüfter nur noch in ganz 
heißen Phasen.
Bei diesen vortex-Fachhändlern gibt’s ab sofort die ruhige Festplatte HDplus:

1000: Karstadt, 4x in Berlin; COM, Berlin 30; Computare, Berlin 30; Mükra, Berlin 42; Schlichting, 
Berlin 61.
2000: Bit, Hamburg 20; M +  R, Ham burg20; Waller, Hamburg 54; Createam Ham burg71; Lavorenz, 2082 
Uetersen; Ihlow & Kruse, 2100 Hamburg 90; MCC, 2300 Kiel; Dodenhof, 2802 Ottersberg-Posthausen; 
Bents Büro, 2950 Leer.
3000: Com Data, Hannover; Data Division, Hannover; Computerstudio Frank Ueckert, 3180 Wolfsburg 
11; Data Division, 3250 Hameln; Hermann Fischer, 3500 Kassel; Tel-Soft, 3550 Marburg.
4000: Haase Com puter Systeme, 4300 Essen; Hörster Computertechnik, 4300 Essen; OCB, 4422 Ahaus; 
Delo Computer, 4600 Dortmund; BO Data, 4630 Bochum; Computersysteme Plüher, 4650 Gelsenkir­
chen; Microtec GmbH, 4800 Bielefeld; MC Byte, 4830 Gütersloh.
5000: AB Computer, Köln 41; A llo Pach, 5100 Aachen; Logiteam, 5210Troisdorf; Coco, 5300 Bonn; H & if c  
5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier.
6000: Müller & Nemecek, Frankfurt; Data Techniks, Frankfurt 90; Büro Emig, 6090 Rüsselsheim; Heim 
Bürotechnik, 6100 Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer, 6600 Saarbrücken; Shop 64 
GmbH, 6680 Neunkirchen/Saar; MKV Computermarkt, 6700 Ludwigshafen; Etzkorn, 6720 Speyer; 
Gauch +  Sturm, 6800 Mannheim.
7000: Schreiber Computer, 3 x in  Stuttgart, 7032 Sindelfingen, 7100 Heilbronn, 7140 Ludwigsburg, 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim; Seel, 7100 Heilbronn; MKV, 7500 Karlsruhe; Hettler-Data, 7890 
Waldshut-Tiengen; Computerstudio, 7900 Ulm, CSE Schauties, 7980 Ravensburg.
8000: Seemüller, München 2; Elektro Egger, München 60; ABAC, 8000 München 80; COM, München 80; 
Promarkt, 8032 Gräfelfing; Münzenloher, 8150 Holzkirchen; Tevi Markt, 8500 Nürnberg; Elektro Stender, 
8640 Kronach; Top 3 Markt, 8700 W ürzburg; Reitzner Bürozentrum, 8880 Dillingen; EDV Schweitzer KG, 
8940 Memmingen.
Schweiz: ACS COMPUTER, 6330 Cham, 8052 Zürich; A D  AG Com puter Division, 8006 Zürich; Bärtschi 
& Co., 3000 Bern; Büro Lötscher AG, 6002 Luzern, 6014 Littau und 6460 A ltdorf; Büro Vögtlin AG, 6003 
Luzern; Computer Trend AG, 4102 Binningen, 5000 Aarau, 5430 Wettingen, 8021 Zürich, 8400 W in te r­
thur; FRIDAT SA, 1700 Granges-Pacot; Göldi C om puter AG, 8640 Rapperswil; MEGA Shop AG, 3012 
Bern, 4057 Basel, 8004 Zürich, 9000 St. Gallen; Kurt Peter AG, 8907 W ettswil; Powertronic AG, 2545 Selz­
bach; Stectronic, 4625 Oberbuchsiten.

RUHE
ARBEITEN

In der vortex HDplus für ATARI ST und MEGA ST steckt 
eine total neue Technologie, die weniger Wärme ent­
w ickelt Zusätzlich ist ein mikroprozessorgesteuerter 
Lüfter gegen Überhitzen eingebaut. Dieser schaltet sich 
nur bei Bedarf ein. Das gibt Ihnen Ruhe und Sicherheit. 
Die Festplatte gibt es in 20,30,40, 60 und 100 MB. Außer 
der neuen Lüfter-Technologie bietet die HDplus ein Anti- 
Virus-System und automatische Festplatten-Abschaltung. 
Natürlich bleiben bisherige vortex-Qualität und Lei­
stungsumfang unverändert.

w o r t e x
C O M P U T E P S Y S T E M E

... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR
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Die Sterne 
lügen nicht

Das Astronomieprogramm 
»Skyplot Plus« ist inzwischen in 
einer neuen, erweiterten Version 
erhältlich und wird ab sofort mit 
dem überarbeiteten und ergänz­
ten Handbuch geliefert. Wir 
stellen das Programm in einer 
der nächsten Ausgaben vor.(wk)
H eim  V erlag, H e ide lberger L an d s tra ß e  194,6100 
D a rm sta d t-E b ers ta d t, Tel. 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7

Neues 
Kopiermodul

Eurosystems bietet ein neuar­
tiges Kopierprogramm namens 
»Synchro Express« an. Mit dem 
beigelegten Modul, das in den 
Parallel-Port gesteckt wird, ver­
binden Sie ein externes Disket- 
ten-Laufwerk mit den ST. Durch 
eine spezielle digitale Übertra­
gungstechnik ist »Synchro Ex­
press« in der Lage, die Quelldis­
kette auf dem externen Lauf­
werk originalgetreu zu kopieren. 
Tracks mit speziell aufgezeich­
neten Daten sowie Tracks mit 
beliebiger Datenlänge (auch 
Short- und Long-Tracks) stellen 
kein Problem für das Programm 
dar. Eurosystems bietet »Syn­
chro Exprès« (Programm und 
Modul) für 109 Mark an. (ba)
E urosystem s, H ü h n e rs tr. 11, D -4240 E m m erich , 
Tel. 0 2 8 2 2 /4 5 5 8 9

Berichtigung

Nach einer Reihe weiterer 
Tests stellte sich leider heraus, 
daß der NEC Multisync 2A, den 
wir in der Ausgabe 8/89 vorge­
stellt haben, nicht in allen drei 
Auflösungen am ST arbeitet. Le­
diglich die monochrome Stufe 
arbeitet einwandfrei. Der Multi­
sync 3D arbeitet problemlos. 
Wir bitten, das Versehen zu ent­
schuldigen. (wk)

Wertpapiere 
im Überblick

Das Produkt »Chart deLuxe« 
dient dem komfortablen Zeich­
nen von Wertpapier-Charts. Be­
sonderes Augenmerk legte der 
Entwickler dabei auf eine über­
sichtliche und durchdachte Gra­

fikausgabe. Chart deLuxe ver­
waltet im Depot bis zu 500 Wert­
papiere, Währungen oder Indi- 
ces. Es speichert für jedes Wert­
papier maximal 1000 Tageskurse 
und zehn Erläuterungstextc. Für 
die Ausgabe stehen neben dem 
Line-Chart, P&F-Chart mit 
Analyse und dem Umsatz-Chart 
noch vier weitere Typen zur Aus­
wahl. Das Programm erlaubt, 
das Momentum einzublenden, 
und das Zoomen und Blättern 
im Chart. Darüber hinaus bietet 
es unter anderem indexorientier­
te Charts mit automatischer 
Wechselkursumrechnung und 
verfügt über eine Chart-in- 
Chart-Funktion. »Chart deLu­
xe« kostet 298 Mark und läuft ab 
1 MByte freien Speicher in der 
monochromen Darstellung, (ba)
S ören  G e rlach , Sch liepersberg  6 5 ,4 3 0 0  E ssen 15, 
Tel. 0 2 0 1 /4 8 0 6 2 8

Bilder komforta­
bel verwalten

Das Programm »Bild-Bank« 
erleichtert die Arbeit mit Bil­
dern und kleinen Motiven. Die 
Bildbibliothek erlaubt eine
schnelle und komfortable Ver­
waltung. Mit den integrierten 
Malfunktionen erzeugen Sie 
neue Bildkombinationen und 
verarbeiten bestehende Bilder 
weiter. Als Bonus liegen dem 
Programm 550 Bilder zur De­
monstration bei. »Bild-Bank« 
kostet 39 Mark. (ba)
H a rtm u t N ix d o rf , G rö p elin g e r H eerstr. 9 9 ,2 8 0 0  
B rem en 21, Tel. 0 4 2 1 /6 1 6 4 8 1 0

Target-Compiler 
für das 32-Forth

Das Software-Paket »Target- 
Compiler« von Luda-Software 
ergänzt das von M arkt & Tech­
nik vertriebene 32-Forth. Mit 
ihm paßt der Programmierer das 
32-Forth-System seinen Bedürf­
nissen an. Außerdem kann er da­
mit auch eigene GEM-Applika- 
tionen in Form von Stand-alone- 
Programmen entwickeln. Dem 
Software-Paket liegt der kom­
plette Quellcode des Forth- 
Systems und ein Resource Con- 
struction Set bei. Dieses erleich­
tert die Arbeit mit der grafischen 
Benutzeroberfläche. Der Preis 
des Pakets liegt bei 69 Mark.(ba)
D .L uda Softw are, G u stav -H ein em a n n -R in g  42, 
8000 M ü n ch e n  83, Tel. 0 8 9 /6 7 0 8 3 5 5

Literaturarchiv 
JST-Liar

Mit »JST-Liar« liegt ein völlig 
neues Programm zu Verwaltung 
von Literaturhinweisen vor. Es 
hilft allen, die sich beruflich 
oder privat viel mit Literatur be­
schäftigen, den Überblick über 
das Erlesene zu wahren.

JST-Liar verwaltet bis zu 5000 
Datensätze. Ein Datensatz bietet 
außer den fünf Indexzeilen für 
Thema, Titel, Verfasser, Fund­
stelle und Bemerkung noch wei­
teren 400 Textzeilen Platz. Das 
Programm läßt sich wahlweise 
über Menü oder Tastatur bedie­
nen. Es arbeitet nur im Mono­
chrom-Modus. JST-Liar unter­
stützt den Datenimport und 
-export zu anderen Dateien und 
Programmen. Ein umfangrei­
ches, in deutscher Sprache ver­
faßtes Handbuch komplettiert 
das 79 Mark teuere Programm.

(uh)
Jü rg en  S om m erfe ld  C o m p u te ran w en d u n g en , 
E m tin g h a u se r Weg 65, 2800 B rem en 61, Tel. 
0 4 2 1 /8 2 4 9 0 0

Lispas je tz t 
Public Domain

Das Softwarehaus Tommy- 
Software veröffentlicht in einer 
PD-Deluxe-Serie seinen be­
kannten GEM-Lisp-Interpreter 
»Lispas II« als PD-Deluxe 
Nummer 2. Damit soll einem 
noch größeren Kreis von Interes­
senten die Programmiersprache 
Lisp nahegebracht werden. Ko­
pien des PD-Lispas-II-Interpre- 
ters gibt es überall — oder bei 
Tommy-Software als Shareware 
gegen 20 Mark für Porto und

Verpackung. Kunden, die sich 
registrieren lassen, erhalten als 
Dankeschön ein gedrucktes 
Handbuch (solange der Vorrat 
reicht) und für 99 Mark den 
kompletten Quelltext in Pascal.

(ba)
Tom m y-Softw are, Selchow er Str. 32, D-1000 Ber­
lin 44, Tel. 0 3 0 /6 2 1 4 0 6 3

Lieferumfang 
geändert

Der Fonteditor und die zu­
sätzlichen Fontdisketten für 
»Lavadraw Plus« sind nicht im 
Lieferumfang des Programms 
enthalten, sondern direkt bei 
K&L Datentechnik zu beziehen. 
Das Programm selbst erhalten 
Sie direkt über Atari. (wk)
K&L D a te n tech n ik , B ahnhofstr. 11, 3551 Bad 
E n d b ac h , Tel. 0 2 7 7 6 /8 1 4 5

Neuer 
»Präsident«

Der Präsident-Drucker ist ab 
August in neuer Version liefer­
bar. Es handelt sich um einen 
9-Nadel-Drucker mit 100 Zei­
chen/s. Enthalten sind die 
Schriftarten Pica (Vio Zoll) und 
Elite CI12 Zoll). Beide Schriftar­
ten stellt der Präsident 6325 in 
neun Druckarten dar. Der Ein­
zelblatt-Einzug ist im Preis ent­
halten. Der Druckerpuffer von 
knapp einem KByte ist erweiter­
bar: 3% KByte (entspricht einer 
Seite) kosten 98 Mark, 27% KBy­
te (entspricht neun Seiten) ko­
sten 119 Mark.

Der Präsident beinhaltet auch 
den Zeichensatz des Atari ST.
H o rst G ru b ert G m b H  & Co. KG, R am sachle ite  
9, 8110 M u rn a u , Tel. 0884 1 /8 0 1 1 ,
Fax 0 8 8 4 1 /9 9 3 0 3

A  DATEI DATENSATZ SUCHEN EXTRAS

SOflOflZ 52 Datensatz verändern
HARDWARE/SOFTWARE! Enulator
Dauerbrenner - MS-DOS-Enulatoren für den Atari ST
Hofner, U,
ST-Magazin, 1989, Heft 08, S. 23 
Bericht/Test: MS-DOS-Enulator

- SUPERCHARGER
- PC-DITTO
- PC-SPEED

Mit JST-Liar verwalten Sie Ihre Literaturverweise bequem

16 ]àmm Ausgabe 10/Oktober 1989
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TRACKMASTERST TIMEKEEPER GENISCAN GS4500 ST FLACHBETT
SCANNERDer einfach einzusetzende H andy-Scanner m it 

105 m m  Scanbreite und 400  dpi A uflösung 
erm öglicht die Reproduktion von G rafik  und 
Text au f dem  Schirm.
Ein leistungsfähiger Partner für Desktop- 
Publishing-A nw endungen.
Zum  Lieferum fang gehört der G S4000-Scanncr 
sow ie die Schnittstellen- und Editiersoftw are. 
M it G eniscan können Sie au f einfache W eise 
Bilder, T exte und G rafiken in den ST einiesen. 
H elligkeit und K ontrast einstellbar.
Die leistungsfähige Softw are erlaubt Kopieren 
und Einfügen von Darstellungen.
Speichert D arstellungen in Form aten ab, die 
sich für DEG A S, N EO CH R O M E, 
FLEETSTREE T und andere eignen.
A usdrucke m it allen Epson-K om patiblen 
möglich.
U nerreichte M öglichkeiten beim E inlesen und 
Editieren zu einem  unschlagbaren Preis.

Trackm aster ist ein elektronisches 
Trackdisplay, unentbehrlich für jeden  »Disk 
Freak«.

Einfach anzuschließen an den Drive-port.

E ing riff in den C om puter nicht notwendig.

Zeigt sehr zuverlässig die aktuelle Spur und 
D iskettenscite an und hat eine Schreib- und 
Leseanzeige.

Sehr geeignet zur Identifizierung von 
»protccted tracks«.

A rbeitet m it internem  und externem  Laufwerk 
(schaltbar).

Anzeige bis T rack 85.

Z w eiteilige LED-A nzeige.

Kom plette H ardw arelösung -  keine Software 
nötig.

Datums-/Uhrzeit-Einstcckmodul m it Backup- 
Batterie.

Paßt in den M odulschacht.

Uhrenchip im Modul.

Die Lithium -Batterie erm öglicht den Betrieb bis 
zu fünf Jahre.

Schaltjahre und ähnliches w erden autom atisch 
berücksichtigt.

Installationsdiskette w ird mitgcliefcrt.

Nach dem Einschalten sind das D atum  und die 
genaue Zeit verfügbar.

Zur Software gehört eine Schirm anzeigeroutine 
und ein Ladeprogram m  für den A UTO-Ordner.

Durch das autom atische Einlesen aus dem 
Zeitm odul in GEM  ist ein M axim um  an 
Softwarekom patibilität gew ährleistet.

Unser F lachbctt-Scanner m acht aus Ihrem ST 
ein Grafik-A telier.
Sie übertragen dam it sekundenschnell ganze 
D1N-A4-Bilder au f Ihren B ildschirm. Alle 
B ilder sind direkt am  M onitor editierbar 
(vergrößern, verkleinern, Teile abandem , Schrift 
einfügen u.s.w.). Der F lachbctt-Scanner ist auch 
d irekt als Fotocopiergerät einsetzbar! M achen 
Sie eine H ardcopy von Ihrem Bildschirm  in 6 
Sekunden. Ihr W erk drucken S ic jetzt über den 
Flachbctt-Scanner au f Therm opapier oder über 
Ihren D rucker in Top Q ualität aus.
D er F lachbett-Scanner ist wartungsfrei. Kein 
V erbrauchsm aterial (Toner, Entw ickler, 
Trom m el).
Technische Daten: CCD  A btastverfahren, 200 
DPI, 16 Graustufen.

Super Preis inkl. Software

zzgl. DM 10,-Versandko
einsch ließ lich  Soft- u n d  H a rd w a re zzgl. DM 10,-Versandkosten./zgl. DM 10,-Versandkosten.

MEGATRONIK-LAUFWERKEST SUPER TOOLKIT IINEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EXPRESS ist der Nachfolger von unserem  bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine N euentw icklung auf dem  Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYNCRO EXPRESS m acht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO EXPRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige D iskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur m it einem  zw eiten 
Laufwerk. SYNCRO EXPRESS ist ein stcckbarer 
Hardw arezusatz mit der dazugehörenden Softw are für die 
Angabe der Start- und Endtracks sow ie der Seitenwahl.

E in  P ak e t le is tu n g sfäh ig e r D ien s tp ro g ram m e fü r  alle
S T -M odelle .
□  Track- und Sektoreditierung mit bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
U  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt autom atisch einen 

angegebenen W ert m it einem  neuen.
□  Ein W erkzeug, das die hohe A uflösung nutzt. A rbeitet nur mit 

dem  m onochrom en M onitor in der höchsten Auflösungsstufe.
□  Im Info-M odus werden alle w ichtigen Daten angezcigt.
□  Fünf unterschiedliche E ditorbetriebsartcn — Laufw erks-, D isk­

oder Datei-orienticrt. Direkte A nw ahl von Boot- und 
D irectorysektoren m öglich.

□  V ollständig m enü-/piktogram m bcdienl. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder A SC lI-Form at editiert werden.

□  V ergleichsfunktion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
U nterschiede an. Das richtige W erkzeug für den Disk-H acker.

□  U m fangreiche D ruckerunterstützung m it Hilfe einer 
Parameterbox.

M arken-Laufw erkc der Firmen NEC (3,5"-D rivcs) und TEAC 
(5,25"-D rives) m it deutschen Seriennum m em .

Kom plett anschlußfertig.
Durchgeführter Bus zum  A nschluß eines weiteren Laufwerks. 

Voll abgeschirm t durch M etallgchäuse.
A tarifarbene Frontblende und Lackierung.

A bschaltbar.

3 m s Steprate.
5,25"-D rives um schaltbar 40/80 Tracks.
K apazität 720 KB, 2 x 80 Spuren.

Schaltung A/B.
M it B edienungsanleitung und 1 Jah r Garantie.

zzgl. Vcrsandkc

Ais U pdate für A -COPY ST Preis:
(A-COPY ST Original cinscndcn). zzgl. Vcrsandkoscen

Preis: 5,25"-D rivesA-COPY ST
Kopierprogramm.
V ollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufw endig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

3,5"-D rive u m

M it eingebauter Trackanzcige M ehrpreis DM  50,- p. ST. 

M ixed  S ta tio n  3 ,5" u n d  5 ,25" in einem  G e h äu se  D M  489,- 
zzgl. V e rsan d k o stenzzgl. DM lO.-Vcrsandkostcn.zzgl. Versandkos

DIE MAUS-ALTERNATIVE

nur DM  7 9 ,5 0
Voll ST-kom patibel 
G um m ibeschichtete Kugel. 
O ptische M aus

A L L E  B ESTE LLU N G E N  N O R M A L E R W E IS E  IN 48 STU ND EN  LIE FE R B A R

Hühnerstr. 11, 4240 Em merich, Tel.: 02822 /45589  u. 45923 
Telefax 0031/8380/32146,

Tag- & N acht-Bestellservice 
A uslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 

BEST E L L U N G  B E I V O R K A SSE DM  6,-, NACHNAHM E DM  10, 
Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl, 

für die Schweiz
Swiss Soft AG, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/23 1833 

für NL
Hupra, Hommelstraße 73-79, 6828 AJ Amhem , Tel. 085/426716

A 7 A i ? !  S T “



Supergewinnspiel: 1000
Adimens-Zusa tzprogramme 

zu gewinnen
Tolle Chance: Unter allen Aufsteigern zur neuen Version verlosen wir 

Zusatzprogramme, die bis zu 200 Mark wert sind.

D as bekannte und erfolgreichste 
Datenbankprogram m  für den 
Atari ST, Adimens ST, wurde 
verbessert. Die neue Version bietet weite­

re Vorteile. Neue Funktionen sowie eine 
neue Bedieneroberfläche machen das 
Programm leistungsstärker und verein­
fachen dem Anwender die Arbeit.

Bis heute haben mehr als 12000 A n­
wender Adimens ST erworben. Daß die 
Weiterentwicklung eines solchen Pro­
dukts zeitaufwendig und dam it auch teu­
er ist, leuchtet ein. ADI Software hat sich

einiges einfallen lassen, um  den Anwen­
dern den Umstieg auf die neue, leistungs­
fähigere Version besonders schmackhaft 
zu machen.

Neben der Chance, den »Treuebonus« 
oder »Anwenderbonus« zu nutzen, bie­
tet Ihnen das ST-Magazin in Zusammen­
arbeit mit ADI ein tolles Bonbon: Wir 
verlosen unter allen Umsteigern au f die 
neue Version 1000 (tausend) Zusatzpro­
gramme. Diese Zusatzprogramme kosten 
sonst zwischen 100 und 200 M ark.

Dafür müssen Sie drei Fragen richtig 
beantworten. Für einen Adimens ST- 
Anwender sind diese Fragen allerdings 
sehr einfach.

Um  eines der Zusatzprogramme im 
Wert von 100 M ark zu gewinnen, genügt 
die Beantwortung der Fragen. Wer eines 
der teureren Programme, die Praxis-Disk 
2 oder 5 erhalten will, schickt die H ard­
copy eines Datenbankentwurfs (INIT) 
mit der Angabe des Einsatzbereichs der 
Einsatzdauer und der Anzahl der Daten­
sätze mit dem Bestellformular ein.

Sollte Ihr Atari-Fachhändler keine Be­
stellformulare parat haben, fordern Sie 
Bestellformulare bei ADI Software an. 
Dazu empfehlen sich die Direkt- 
Kontaktkarten auf Seite 97. Vermerken 
Sie das Kennwort: Bestellformular.

Adimens-Praxis Disk 1: 
VIP-Kontakte

Verwaltung von wichtigen Adressen 
und Kontakten (Wen, wo, warum getrof­

fen!) z. B. für Visitenkarten und Ereig­
nisse. Aussagekräftige Merkmalsnamen 
erleichtern die Lesbarkeit der Datensät­
ze. Verzweigen ist auch auf mehrere 
Merkmale einer Datei vorgesehen. 
(Wert: 100 Mark)

Adimens-Praxis Disk 2: 
Provisio

Ideal für Versicherungsagenturen, 
selbständige Versicherungsmakler. Adi­
mens Exec verwaltet übersichtlich Kun­
denstamm und Verträge (z.B. Recht­
schutz, Lebensversicherung, Bauspar­
vertrag). Mit Aditalk lassen sich Statisti­
ken und Bewertungen erzeugen sowie die 
Provision abrechnen.

Neben den Standardformularen sind 
auch die Talk-Programme mit Sourceco­
de im Lieferumfang enthalten. Mit Adi­
mens Exec pflegen Sie Ihre Stamm- und 
Bewegungsdaten. Für Ihre Auswertun­
gen stehen Ihnen menügesteuerte Talk- 
Programme zum Erzeugen von Listen 
oder Statistiken zur Verfügung. (Wert: 
200 Mark)

Adimens-Praxis Disk 3: 
Literatur

Bücher-, Zeitschriften- und Zitatever­
waltung. Enthält Stichwortsuche, Ganz­
textrecherche und Verweise auf weiter­
führende Literatur.

Eine einfache und übersichtliche Da­
tenbankstruktur erleichtert das Bearbei­
ten der Literaturbestände. Großzügig 
aufgebaute Bildschirmmasken verschaf­
fen viel Übersicht, wenn Daten abgefragt 
oder bearbeitet werden sollen. (Wert: 100 
Mark)

Adimens-Praxis Disk 4: 
Projekt

Anwendung für die Verfolgung und 
Überwachung von Projekten. Erfaßt 
werden neben Adressen von Kunden die 
Projektdaten und die zugehörigen Ereig-

Desk Daten Mahl Rechnen Schalter Optionen Fonts Progranne 
EREIGNISSE.Projekt Nr

Kunden Bez Hane
EREIGNISSE.Projekt Nr (0)
Datun Ereignis 

27/86/87 Brief von Herrn Direktor B 
15/07/87 Brief von Herrn Direktor B 
29/87/87 Telefonat nit Möbelliefera 
12/88/87 Bnruf von Herrn Direktor B

cherung DG 
von Grün 

leine Realschule 
ms ID0 
ihlhausen 
Rosengarten

PROJEKTE.Kunden Bez (0)
Kunden Bez Proj Projekt
Grün B504 Pinne 1 dung und Büro
Grün 0218 Wartezinner
Heine 0217 Lehrerzinner
IDR U448 EDU-Büro
Mühlhausen B509 Bürgerneister-Büro
Rosen B501 Büro
SMW K134 Konferenzraun

ANZEIGEN DATEI SCHLÜSSL DATEIINF DB INFO

Das ideale Anwendungsprogramm für die Überwachung von Projekten
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D î\KIRCHE\KIRCHE

Nawe

VERBINDUNG

INFODB PflRMDB INFOÖFFNENNEUE DB

KONTAKTE

Nanenîcode

VLÖSCHEN I TEILEDB INFO I DB PARM I SPEICHER IDEF TEST I INFO

Leistungsmerkmale 
auf einen Blick

Wissenswertes für 
Adimens ST 2.XX- 
Anwender

Alle Adimens-Versionen sind auf- 
wärtskompatibel. Wegen der gleichen 
D atenbankstruktur können Sie auch 
Aditalk ST 2.3 und Adiprog ST 2.3 ne­
ben Adimens ST plus verwenden.

Ein Upgrade von Version 2.XX ko­
stet 150 M ark (inkl. MwSt.) und er­
fordert die Einsendung der Original­
disketten mit dem Original-Regi­
striernum m ernabschnitt aus dem 
H andbuch an die ADI Software 
GmbH. Wer nur 100 M ark (inkl.

MwSt.) zahlen möchte, kann mit Hil­
fe der bei ADI oder im Fachhandel er­
hältlichen Bestellformulare entweder 
einen Treuebonus in A nspruch neh­
men (für Anwender, die Adimens vor 
dem 31.12.89 gekauft haben, also be­
reits mit Version 2.2 und älter gearbei­
tet haben) oder den Anwenderbonus 
nutzen (hier tun  sich drei Anwender 
für den Upgrade zusammen und be­
stellen unter einer Liefer- und Rech­
nungsadresse. ADI honoriert die Zu­
sammenarbeit, weil die Auslieferung 
vereinfacht wird).

Eine Netzwerkversion, Adimens 
STI plus genannt, ist in Vorbereitung.

Wettbewerb a

nisse. Projekte können mit allen Ereig­
nissen aufgelistet werden. (Wert: 100 
Mark)

Adimens-Praxis Disk 5s 
Office

Ideal für Kleinbetriebe und Büros im 
Einzel- oder Versandhandel. Kunden- 
und Artikelstammdaten lassen sich für 
die Neuanlage, Änderung, Ablage mit 
Adimens pflegen und z.B. für Kunden- 
anschreiben (Serienbriefe) oder Artikel­
übersichten verwenden. Die Rechnungs­
stellung zu Verkäufen erfolgt inklusive 
Umsatzbuchung mit Aditalk, ebenso die 
Auswertung für die Kunden- oder A rti­
kelstatistik (Listen und Bildschirmstati­
stik). (Wert: 200 Mark)

Adimens-Praxis Disk 6s 
Kirche

Die Datenbank »Kirche« verwaltet in 
ihren drei Dateien »Gemeinde«, »G rup­
pen«, »Aufgaben« die benötigten Daten 
aller Mitglieder Ihrer Kirchengemeinde. 
(Wert: 100 Mark)
Richten Sie die Einsendung an: 
ADI-Software GmbH 
Hardeckstr. 5 
7500 Karlsruhe

Der Einsendeschluß ist der 30.10.89. 
Machen Sie mit bei der tollen Aktion, be­
stellen Sie die Adimens ST plus 3.0 und 
gewinnen Sie zusätzlich eins von tausend 
Zusatzprogrammen zu Adimens ST.(hb)

Logische Dateien pro 
Datenbank:
Bildschirmmaskenseiten 
pro Datei:
Maximale Anzahl von 
Verbundmasken: 
Bildschirmmaskenseiten 
pro Datenbank: 
Datensätze in einer 
logischen Datei:
Länge eines Datensatzes: 
Merkmalsfelder in einer 
Datenbank (Datei): 
Schlüsselfelder in einer 
Datenbank (Datei): 
Umfang der phys. 
Datendatei:

Umfang der phys. 
Schlüsseldatei: 
Zugriffszeiten bei der Su­
che in 2000 Datensätzen 
auf Festplatte:

32

12

32

6 4

65535 
8191 Byte

1023 (511)

192 (63)

16 MByte (begrenzt 
durch TOS)
16 MByte (begrenzt 
durch TOS)
0,1 bis 0,5 Sek. (für 
den ersten Datensatz), 
0,05 bis 0,01 Sek. (für 
jeden weiteren Daten­
satz)

Hilfe für die Seelsorge: »Kirche« verwaltet 
alle nötigen Daten der Gemeindemitglieder

Desk Daten Optionen Hilfe 

D:\VIPMIIP

Teile-Fenster

Text :
Zahl :
Langzahl: 
Dezinal ;
Geld i

«

>I< 1 1 KONTAKTE
.... r> — „i---- 1—

» f Nanenscode

Mer» 25-

Mariin: 5 Ö _ _ _ _ _ w -  
50____________

.... 50____________

Mit wen» 25

Die richtige Verwaltung von wichtigen Adressen und Kontakten

Desk Daten Optionen Hilfe

Teile-Fenstei

Text
Zahl
Langzahl
Dezinal
Geld
Datun

,
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SO Program m ier tricks

0 0
Martin Backschat 
Michael Bernards 

Arnd Beißner

Assembler 
TIP 1

Bei vielen komplizierten Funktionen sollten 
Sie sich überlegen, diese zu berechnen und die 
Ergebnisse als Tabellen anzulegen. Ein Bei­
spiel ist der Sinus. Hier empfiehlt es sich, an­
statt aufwendigem Rechnen, den Wert schnell 
aus einer Tabelle auszulesen.

TIP 2

Stack reinigen: Benutzen Sie statt 
ADDA.L MBytes,A7 (14,6) 
bei bis zu 8 Byte 
ADDQ.L MBytes,A7 (8,2) 
sonst
LEA Bytes(A7),A7 (8,4)

TIP 6

PEA Adresse (20,6) 
ist schneller als
MOVE #Adresse,-(A7) (24,6).

TIP 7

LEA Adresse,An (12,6)
ist schneller als
MOVEA ^Adresse, An (20,6).

TIP 8

I  Taktzyklen so 56 Bytes verschieben. Die nor- 
H  male Routine benötigt dafür mehr als 400 

Taktzyklen.

Bei Sprüngen größer 32 KByte BRA und BSR 
statt JMP und JSR verwenden. Bei sehr kur­
zen Sprüngen (kleiner 128 Byte) BRA.S und 
BSR.S einsetzen.

TIP 3

Umrechnen vom Intel— ins Motorola—For­
mat. Wort steht in DO:
ROR.W#8,DO.
Lang wort steht in DO:
R0R.W#8,D0,SWAP DO, R0R.U#8 DO.

TIP 4

TIP 9

Die Datenübergabe an Unterprogramme füh­
ren Sie schneller über Register statt über den 
Stack durch.

TIP 13

Vergleiche mit Konstanten kleiner gleich 8 
Byte sind schneller mit einem SUBQ—Be­
fehl (4,2) als mit CMPI (8,4).

TIP 14

Zahlen zwischen —128 und +127 lassen sich 
mit einem MOVEQ dreimal schneller in ein 
Datenregister laden als mit MOVE.

TIP 15

Um einen Wert zu einem Adreßregister zu
zählen, verwenden Sie statt
add.1/sub. 1 #,Ax
für kleine Werte
addq.l/subq.l #,Ax
und für größere
lea.l #(Ax),Ax

TIP IO

CMPI #0,<ea> ersetzen durch TST <ea>.

TIP 11

Die PC-Relative Adressierung ist 20 bis 30 
Prozent schneller und um den selben Faktor 
kompakter als die direkte Adressierung.

TIP 5

Da man die PC—Relative Addressierung nicht 
im Zieloperanden verwenden kann, laden Sie 
bei vielen Zugriffen die Adresse in ein 
Adressregister und adressieren relativ.

Datenbereiche, die nicht initialisiert werden 
müssen (z.B. Sektorpuffer), sollten ins BSS— 
Segment gelegt werden. Dort benötigen sie 
zwar genausoviel Speicher, aber auf Diskette 
sind die Programme kürzer, lassen sich des­
halb schneller laden und sparen Platz.

Î

TIP 12

Die schnellste Speicherverschiebe-Routine 
bedient sich des MÖVEM-Befehls. Bei 14 
Registern lassen sich mit zwei Befehlen in 244 ::

TIP 16

Bei Aufrufen des TOS reicht es vollkommen 
aus, sich die Register DO,Dl,A0,Al zu mer­
ken. Der Rückgabewert wird immer in DO 
übergeben. Einen Fehler testen Sie folgender­
maßen:
trap #.. ;T0S-Call 
tst.l d0 
bmi AnError

TIP 17

Zum Löschen von Datenregistern ver­
wenden Sie den Befehl 
moveq #0,Dx 
statt 
clr. 1 Dx

Ausgabe 10/Oklober 1989



Programmieren

aus dëm rdeenschrank

0 0

Im Interpreter sollten Sie FOR—NEXT- 
Schleifen vermeiden und durch REPEAT-  
UNTIL oder WHILE-WEND-Konstrukte 
ersetzen. FOR— NEXT—Schleifen arbeitet 
der Interpreter langsamer ab, als die anderen 
Schleifenarten. Für den Compiler ist dies 
allerdings ohne Bedeutung.

TIP 19

Integer-Variablen sollten Sie immer benut­
zen, wenn keine Fließkommazahlen nötig 
sind. Es ist unwichtig, ob Wort-Integer (Suf­
fix &) oder Langwort-Integer (Suffix %) ver­
wendet werden, da kaum ein Unterschied be­
steht.

Statt eine Datei in kleinen Stücken zu laden, 
nehmen Sie größere Blöcke, die Sie im Spei­
cher trennen, denn Dateizugriffe sind allge­
mein sehr langsam.

Î
TIP 2 4

Wenn in eine Datei häufiger geschrieben oder 
aus ihr gelesen werden muß (z.B. Adressver- 
waltung) ist es besser, die Datei zu Beginn 
größer zu dimensionieren, um dann in die vor­
handene Datei zu schreiben. Das GEMDOS 
vor der TOS—Version 1.4 sucht sehr lange 
nach freien Sektoren.

TIP 2 5
... ________  I

TIP 2 0 Wenn bei einem Fenster—Redraw Slider oder 
Pfeile betätigt werden, zeichnet man nicht das 
ganze Fenster neu, sondern verschiebt es mit 
der Copy—Raster—Funktion und zeichnet 
dann nur die neuerscheinenden Bereiche. Bei 
Fenstern, die viele Objekte enthalten, ist der 
Geschwindigkeitsgewinn beträchtlich.

Die neue Version von GFA—Basic, 3.0, bietet 
spezielle Arithmetikbefehle für Integerzahlen 
(SUB,ADD,etc.). Diese sind erheblich schnel­
ler als die normalen Operanden (+ ,-,e tc .).

TIP 21
TIP 2 6

Zum Speichern und Laden von ASCII—Tex­
ten empfehlen sich die Befehle STORE und 
RECALL. Sie sind um ein Vielfaches schnel­
ler als die Befehle PRINT# und INPUT#.

Beim Lesen und Schreiben von Sektoren 
(Rwabs, Floprd, Flopwr) sparen Sie Zeit in­
dem Sie darauf achten, daß die Pufferadresse 
gerade ist.

TIP 2 2r  —  ...1 TIP 2 7
In der neuen Version des GFA—Basic gibt es 
zum schnellen Zeichnen von Bezier-Kurven 
den »Curve«-Befehl. Dieser nimmt vier 
Punktkoordinaten als Parameter.
Für die anderen Sprachen finden Sie einen 
schnellen Algorithmus von Bezierkurven im 
Expertenforum der kommenden Ausgabe.

Die Zeichenausgabe unter BIOS (Bconout) ist 
erheblich schneller als die entsprechenden 
Routinen des GEMDOS (Cconout). Nachteil: 
Die BIOS—Routinen lassen sich nicht auf an­
dere Geräte umleiten und erfordern deshalb 
eventuell mehr Programmieraufwand.

Gibt man Zeichenketten auf den Bildschirm 
aus, die ASCII—Code 0 enthalten, benutzt 
man Fwrite mit Handle 1, da Cconws bei dem 
Auftreten von ASCII 0 abbricht.

TIP 2 9

Um die schnellst möglichen Grafikroutinen 
für die Grundfunktionen wie Linien, Kreise, 
Füllen, Speicherverschiebungen und Textaus­
gaben zu nutzen, greifen Sie auf die 
Line—A—Routinen des Betriebsystems zu, 
statt über GDOS und dem VDI zu arbeiten. 
Bibliotheken zum Ansprechen der Routinen 
sollten für jede Sprache zur Verfügung stehen.

ST-Basic  
TIP 3 0

Am besten eine andere Sprache benutzen.

c
TIP 31

Um eine Struktur mit vielen Flags kleiner und 
handlicher zu gestalten, bietet es sich an, mit 
Bitfeldern zu arbeiten.
s tru c t  b e isp ie l {

char f la g l ,f la g 2 , flag 3 ;
in t  color;

/*  Werte 0-7 */ }; 
kann auch als 
s t ru c t  b e isp ie l 
{

unsigned in t  f la g l  : 1;
flag2 : 1; 
flag3 : 1;

unsigned in t  co lor : 3>
};
geschrieben werden und belegt nur noch 2 
statt vorher 5 Byte.



0

TIP 32

Variablen, Strukturen, Zeiger ect., die ge­
danklich zusammengehören, können Sie der 
Übersicht halber als Struktur zusammenfas­
sen. Dies hat einen Riesenvorteil: Das Kopie­
ren aller Komponenten an eine andere Stelle 
geschieht mit einem Befehl und wird vom 
Compiler höchst optimiert: 
int datensatz_nr; 
ehar *datensatz_text; 
long seriennummer; 
fassen Sie zusammen zu: 
struct Datensatz
{ int datensatz nr;

char Datensatz text;
long seriennummer}; 

und können nun diese Struktur mit «daten- 
satz2 — datensatzl» kopieren.

TIP 33

Wenn nicht unbedingt nötigt, auf PRINTF, 
SCANF und deren Verwandten verzichten, da 
die meisten Compiler bei diesen Routinen eine 
große Library in das Programm binden und 
die Routinen langsamer sind als die des TOS.

TIP 34

Bei einigen C—Compilern (z.B. Mega­
max 1.1) lohnt es sich, Bibliotheksroutinen, 
die zwar miteingebunden, aber nicht benötigt 
werden, durch Dummies zu ersetzen.

TIP 35

Verwendet man bei C die Standard—Dateirou­
tinen wie FOPEN, nimmt der Code um eini­
ges an Umfang zu. Die Systemroutinen FO­
PEN etc. reichen oft aus.

TIP 36

Um bei einer Float-Integer-Wandlung den 
Rundungsfehler zu minimieren, gibt es einen 
Trick: »Aint = (int) (Afloat+0.5)«

TIP 37

In Kopierschleifen ersetzen Sic die Array In­
dex-Adressierung (carray[i] = darray[j]) 
durch die direkte Adressierung (^car- 
ray++ =  *darray++).

TIP 3 8

Um einen größeren Speicherblock in C zu ver­
schieben, bietet es sich an, Strukturen zu ko-

0
pieren. Dabei optimiert der C-Compiler 
automatisch. 1000*4 Byte lassen sich etwa fol­
gendermaßen kopieren: 
struct BYTE4000
{ long long4[100ß] };

*s rc_b  lo c k  ,*de s t_ b  lo c k ; 
s rc _ b lo c k  = . . . ;  
d e s t_ b lo c k  =
*dest_block = *src_block;

TIP 39

Bei zeitkritischen Routinen benutzen Sie Regi­
stervariable. Hierbei werden die C—Variablen 
in den Prozessorregistem abgelegt. Beispiel:
register char *adr_pointer; 
register long long_value;

TIP 4 0

Um Kopierschleifen mit komplizierten Arrays 
zu optimieren, kopieren Sie statt mit den Ar­
rays mit Zeigern auf diese. Beispiel: 
src_ptr= &src_array[i][0]; 
dest_ptr = &dest_array[j][0]; 
*src_ptr++ =*dest_ptr++;

TIP 41

Bei vielen Zugriffen auf eine Datei verwen­
den Sie die gepufferten Dateifunktionen »fo- 
pen«, »fclose«, »fseek«, »fread«, »fwrite« 
und »fflush« etc. Damit wird Ihre Datei im 
Speicher gepuffert. Die Puffergröße stellen Sie 
mit der Funktion »setbuf« ein.

TIP 4 2

Zum schnellen Datensortieren verwenden Sie 
die Bibliotheksroutine »qsort«. Sie basiert auf 
dem schnellen Quicksort-Algorithmus.

TIP 4 3

Der Multiplikationsbefehl »mulu« benötigt 
viel Zeit. Multiplikationen mit kleinen Wer­
ten optimieren Sie durch »add« und »lsl«. 
Beispiele:
DO x 2: lsl.l #l,d0
DO x 3: move.l d0,dl

add.l dl,dl
add.l dl,d0 

DO x 4: lsl.l #2,d0
DO x 5: move.l d0,dl

lsl.l #2,dl
dl,d0add.l

zahlen schnell aber genau zu rechnen, teilen 
Sie ein Langwort (32 Bit) in zwei 16 Bit-Wor­
te auf (H i- und Lo-Wört). Das Hi-Wort de­
klarieren Sie dabei als Vorkomma— und das 
Lo—Wort als Nachkommawert. Zwei Zah­
len (1.0 und 5.5) addieren Sie beispielsweise 
folgendermaßen:
move.l #$00010000,d0 ; 1.0 add.l 
#$00058000,d0 ; +5.5 
Runden können Sie die Zahl mit 
add.l #$00008000,d0 ; +0.5 
clr.w d0
swap d0 ; Vorkomma

TIP 4 5

Um eine Zahl durch eine Zweierpotenz zu di­
vidieren, benutzen Sie die Bitschicbebefehle:
DO / 2: lsr.l 
DO / 4: lsr.l 
DO / (2 “17): 
swap d0 
lsr.w #l,d0

#l,d0
#2,d0
clr.w

TIP 4 6

d0

Um Routinen im Supervisor auszuführen, eig­
net sich die XBIOS—Routine »Supexec(void 
*prgptr)«. Damit sparen Sie sich den lästigen 
Moduswechsel mit »Super(stack)« und Zeit.

TIP 47

Bei verschachtelten FOR—NEXT—Schleifen 
plazieren Sie die größte Schleife als die inner­
ste Schleife.

TIP 4 4

Um auch ohne die langsamen Gleitkomma-

TIP 4 8

Um die Geschwindigkeit bei Berechnungen zu 
beschleunigen, sperren Sie mit »or.w 
#$700,sr« in Assembler oder »IPL 6« in Omi­
kron-Basic alle Interrupts.

TIP 4 9

In Omikron-Basic ist die Integer-Division 
vorzuziehen (»\« statt»/«). Diese teilt zwei 
Integerwerte extrem schnell.

TIP 5 0

Bestimmte Rechenfunktionen bewirken 
automatisch, daß die gesamte Berechnung mit 
Fließkommazahlen durchgeführt wird. Um in 
das Integer-Format zurückzukehren, 
verwenden Sie den Befehl CINT. Beispiel:
A=CINT(SQR(I ))+J-I*3 
Ohne CINT würde die komplette Formel mit 
Fließkommazahlen berechnet und mehr 
Rechenzeit beanspruchen.
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Super Svnth-Module

+  Computer

50 MB (formatiert)
Wir liefern Seagate SCSl-Festplatten für alle ATARI ST mit 
30 • 170 MB formatierter Kapazität. Alle Festplatten werden 
kompl. anschlußfertig geliefert. Bitte fordern Sie unverbind­
lich und kostenlos unsere Produkt- und Preisübersicht an.

42 M B (formatiert)
32 MB 65 ms ST238R 898.- 
42 MB 65 ms ST250R 998.- 
65 MB 28 ms ST277R1 1298.-
ST 138R, 157R und 277R mit AutoPark 
Datentransferrate ca.
340 KB/Sekunde

Keine SCSI - Platte. Die 
Platten sind pseudoboot- 
fähig, d.h. es wird nur ein 
Sektor von Diskette 
gelesen (Bootzeit 10 Sek). 
Getestet in 68oooer 5/89.

3.5" Doppelstation 428.-
Vollkompatibel, komplett anschlußfertig, Netzteile mit VDE 
Prüfzeichen. Wir verwenden nur Markenlaufwerke von TEAC 
(FD 235 F oder FD 55 GFR) oder NEC (FD 1037). Alle 5.25" 
Stationen inkl. 40/80 Tr. Umschaltung (PcDitto läuft). Auf alle 
TEAC Diskettenlaufwerke gewähren wir 12 Monate Garantie.

Disketten :
MF 2 DD 10 St. 19.90

100 St. 189.-
Drucker

Star LC 24-10 dt. 698.-

Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr. 11 

6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631 / 67096-98 

Fax : 60697

k u b is c h e r S p lin e

SCSI - Festplatten Diskettenlaufwerke

lechPlöt
Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralf Dittrich Roonstraße 5
3300 Braunschweig »0531/345063

». Dnuieh i Lr̂ i > rasure? i S.19 Temperatur CK3
Hardware: ATARI ST (1MByte) oder MEGA-ST: Festplatte empfehlenswert 
Grafik: Lin. Log. D iagram m e: 2 unabhängige Y-Achsen, Schraffur zwischen 
Datenkurven, viele Teilungs- und Beschriftungsoptionen; B alk en d iagram m e: 
horizontal-vertikal-gestapelt, K reisd ia g ra m m e ; Fenster für Inset-Bilder, 
Vektorfonls (u. a. griech.), Fußnote mit Dateinamen, Datum..., Z a h le n e d ito r , 
20 Kurven pro Diagramm, jeder Datenpunkt mit eigener X- und Y-Koordinate, 
Kurvenlänge nur durch Massenspeicher begrenzt, . . .
Bibliothek mit Bearbeitungsproqrammen: Lin.-Fit, Polynom -F it. Sp lin e-F it. 
Stammfunktion, Ableitung. Umskalieren, kumulierte Summen, Fkt.-Plotter. Ver­
k n ü p fen  von  K urven  (z B. Subtraktion eines Untergrunds), Kurve in 
Parameterform, FFT. Auto-Kreuzkorrfkt., Verteilungsfkl, (zentr.) Momente, . . . 
Legenden: Vielzahl von B e s c h r iftu n g s v a r ia n te n  (z. B.: Legenden an 
Kurven werden beim Umskalieren automatisch mitbewegt)
Ausgabe: NEC P6: 360d p i bis DIN-A3 (zerlegt auf 2 D1N-A4 Seiten), 9-Nadel: 
240dpi, HPGL-PIotter
Anbindung an Fremdsoflware: Übernahme in SIGNUM2-Texte mit 360dpi 
(ein Diagramm über mehrere Hardcopies), Zahlenübernahme aus Tabellen- 
kalkulationsprg., einfacher Datenaustausch mit Anwenderprogrammen 
Günstige Lizenzpreise: 1-fach: 448.*V 2: 548.- /  3: 618.- /  4: 668.- /  5: 698- 
Bei n-fach-Lizenz: 1 Handbuch und n Sätze Systemdisketten, jeder Lizenz­
nehmer bekommt über seinen Anteil eine gesonderte Rechnung, für jeden 
Lizenznehmer Update-Service und Nachbestellung eines Handbuchs.
Eingetragene Warenzeichen: SIGNUM2: Application System ; P6: NEC : HFGL: Hewlett-Packard
*) Für Studenten (Immatrikulationsbescheinigung) DM 198.- Auch für IBM/PC vorfügbar.

KAW AI
Sounds Real

Meßauswertung

u? 7.05

-2 7.04 
u

Q  7.03

<5PSeagate S E C  TEAC
- SCSI - Technik
- vollkompatibel
- AutoPark
- durchgeführter, 

gepuf. DMA Bus

- sehr schnell
- sehr leise
- Autobootfähig
-1 Jahr Garantie
- 625 KB/Sekunde



P ro g ra m m ie re n )

Geschwindigkeit ist keine 
Hexerei

Kleine Kniffe, die den Programmablauf beschleunigen
Michael Bernards

VW  iele Programmierer fragen sich, 
* warum andere Programme

schneller laufen als die eigenen. 
Manch einer führt dies auf die eigene 
Entwicklungssoftware zurück oder m ut­
maßt, daß die fremde Software in As­
sembler geschrieben ist.

Dabei sind es meistens kleine Tricks 
und besondere Algorithmen, die einem 
Programm richtig D am pf machen. Eine 
Auswahl solcher Tips und Tricks finden 
Sie an anderer Stelle in dieser Ausgabe. 
Einige Spezialitäten behandeln wir hier 
ausführlicher.

Jeder, der sich au f dem ST mit Bildern 
und Rastergrafiken beschäftigt, steht vor 
dem Problem, gepackte Dateien wie 
GEM-Image- oder Degas-Elite-Bilder 
laden zu müssen. Kein Problem, hört 
man es laut schallen: Datei laden, im 
Speicher entpacken und fertig.

Dies geht gut, solange die Bilder in ih­
rer Größe dem Atari-Bildschirmformat 
entsprechen. Was aber tun, wenn eine 
gescannte Vorlage mit einer Auflösung 
von 3200 x 4400 Pixeln vorliegt — dies 
entspricht einer mit 400 dpi gescannten 
DIN-A4-Seite. Das unkomprimierte Bild 
setzt sich aus ca. 1,7 MByte Inform atio­
nen zusammen. Ein Mega ST2 kann sol­
che Grafiken gerade noch im Speicher 
halten.

Bilder und Texte 
blitzschnell in den 
Speicher laden

Viele Programme entpacken die Bilder 
auf dem Massenspeicher und lesen nur 
soviele Daten, wie sie gerade benötigen.

Programme wie »Degas Elite« zeigen 
deutlich den großen Nachteil dieses Ver­
fahrens: Durch die vielen Dateizugriffe, 
die beim ST nicht zu den schnellsten ge­
hören, leidet die Geschwindigkeit sehr. 
Ein weiterer Vertreter dieser G attung ist 
der allseits bekannte Komprimierer 
»ARC«. Er stellt beim Anlegen eines

größeren Archivs Ihre Geduld auf eine 
harte Probe.

Um dieses Dilemma erst gar nicht auf- 
kommen zu lassen, gehen Sie folgender­
m aßen vor: Zuerst ermitteln Sie die M a­
ße des Rasterbildes und dam it die Größe 
des benötigten Speichers.

Alle Rasterbildformate mit variabler 
Größe, z.B. GEM-Image, IFF oder TIFF, 
speichern diese Inform ationen in einem 
Header. Den benötigten Speicher reser­
vieren Sie. Danach reservieren Sie den ge­
samten restlichen Speicher. In den zwei­
ten Speicherblock laden Sie immer so 
viele Bilddaten, wie gerade noch hinein- 
einpassen. Nun entpacken Sie das Bild, 
soweit es im Speicher vorhanden ist.

Erreichen Sie das Ende des Speicher­
blocks, aber nicht das des gesamten Bil­
des, schieben Sie den noch nicht ent­
packten Rest an den Anfang des Spei­
cherblocks. Dahinter laden Sie die näch­
ste Portion der Datei vom Massenspei­
cher.

Dies wiederholt sich, bis das gesamte 
Bild entpackt ist. Die Diskettenzugriffe 
reduzieren sich so von mehreren hundert 
au f einige wenige, deren Anzahl von der 
Bildgröße und vom vorhandenen Spei­
cher abhängig ist.

Noch einfacher und schneller ist fol­
gende M ethode: Nachdem Sie, wie oben 
beschrieben, den H eader ausgewertet ha­
ben, reservieren Sie den benötigten Spei­
cherplatz. Die komprimierte Datei laden 
Sie an das Ende dieses Speicherbereichs 
und entpacken sie. Dabei dürfen die 
Bilddaten bereits entpackte Bereiche der 
Datei überschreiben. Leider führt diese 
M ethode nicht immer zum Ziel. Es be­
steht beispielsweise die Möglichkeit, daß 
die komprimierte Datei länger ist als das 
unkomprimierte Bild. Dies ist m it GEM- 
Images leicht zu realisieren. Außerdem 
arbeiten einige Kompressionsalgorith­
men nicht sequentiell, so daß beim Über­
schreiben der komprimierten Daten 
noch benötigte Bildteile verlorengehen.

Ein weiterer Punkt, an dem sich viel 
Zeit sparen läßt, ist das Laden von Text­
dateien. Viele Programme lesen Texte 
zeilenweise. Jede höhere Programmier­
sprache bietet hierfür die nötigen Routi­

nen. Basic wartet mit dem INPUT- 
Befehl, Pascal mit den Prozeduren 
READ und READLN und C sogar mit 
einer ganzen Anzahl von Befehlen auf.

Es erfordert eine Menge Geduld, auf 
diese Weise große Texte, beispielsweise 
HPGL-, PostScript- oder DXF-Dateien 
zu lesen. Auch hier ist eine Routine vor­
teilhaft, die größere Blöcke lädt und sie 
erst im Speicher in einzelne Zeilen ent­
packt.

Um den Unterschied zwischen diesen 
beiden Verfahren zu demonstrieren, neh­
men Sie GFA-Basic 3.0 und lesen in einer 
Schleife tausend Zeilen in ein Stringar- 
ray. Benutzen Sie anschließend zum Ver­
gleich für dieselbe Aktion den Befehl 
RECALL. Die zweite Variante ist um ein 
Vielfaches schneller.

Ein Trick, Daten- 
schreibzugriffe zu 
optimieren

Alles über das Lesen von Dateien gilt 
natürlich auch, wenn man Dateien 
schreibt. Die Daten in größere Blöcke 
aufzubereiten, spart beim Speichern eine 
Menge wertvoller Zeit. Arbeiten Sie mit 
dem ROM-TOS oder dem Blitter-TOS, 
dann ist folgender kleine Tip zum Um­
gang mit Festplatten für Sie von Interes­
se: Angenommen, Sie arbeiten mit einer 
Stammdatei, an die Sie regelmäßig Ihre 
neuen Daten anhängen — also beispiels­
weise mit einer Adreßverwaltung. Dann 
ist es sinnvoll, die Datei gleich so groß an­
zulegen, daß Sie sie später nicht mehr er­
weitern müssen. Die Cluster einer bereits 
vorhandenen Datei finden die alten 
GEMDOS-Versionen nämlich wesent­
lich schneller als die freien Sektoren einer 
Festplatte. Außerdem beugen Sie so der 
Meldung »DISKETTE VOLL« wir­
kungsvoll vor.

W ir hoffen, daß unsere kleinen Kniffe 
Ihren selbstprogrammierten Anwendun­
gen auf die Sprünge helfen, wenn es um 
Arbeitsgeschwindigkeit geht. Denn oft 
beschleunigt bereits eine winzige Ände­
rung im Quellcode den Program m ablauf 
enorm. (uh)
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CMcd GFA-BASIC 3.0  EWS ST

j jM
e c u

Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer 
Compiler als komplettes Entwicklungssystem. 
Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in 
GFA-BASIC-Programme. DIVI 198

GFA-BASIC 2.0 EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST -  Inter­
preter 4- Compiler -  für Einsteiger.
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entwicklungssystem ST DM 160,-)

DM 49,90

GFA-BASIC 3.0 ST Training
Der ideale Einstieg in die Version 3.0.
14 Themenschwerpunkte aus allen wichtigen Bereichen. 
272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7

GFA-ASSEMBLER ST
Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: 
Leistungsfähiger Editor m it integriertem Assembler und Linker.
Nachladbarer Debugger. DM 149,-

DM 2 9 ,- GFA-BASIC ST: Version 3.0
Das Umsteigerbuch für alle diejenigen, die bisher mit 2.0 gearbeitet haben 
und jetzt die phantastischen Möglichkeiten der „großen“ Version 3.0 
optimal nutzen wollen. 394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9

DM 5 9 ,-

Das GFA-Anwenderbuch
Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? -  Die 
Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch 
(inkl. Programmiertricks und Anwendungsbeispielen 
zum neuen GFA-BASIC 3.0 Compiler).
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1

DM 5 9 ,-

GFA-DRAFT-plus ST
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

DM 3 4 9 ,-
GFA-CASTELL — Architektensystem

Das Architektensystem für den ATARI-Mega ST4.
Mächtige Funktionen mit anwendergerechter Benutzerführung.
Fordern Sie unseren Sonderprospekt „GFA-CASTELL“ an. Preis auf Anfrage

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket.
Über 70 Verfahren der beschreibenden und schließenden Statistik. 
Umfangreiches Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens ä ä *  q q q  
sowohl von der rein formalen als auch der Anwendungsseite. D I V I  
Sonderprospekt GFA-STATISTIK anfordern.
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage

o i * i l
GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

0-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444

G F A
SYSTEMTECHNIK



Preiswerte Sprachenvieltalt
Public-Domain-Software für Programmierer

Desk Datei Quelltext Daten 1 Daten 2 Modul Prozedur Optionen
Quelltext

longint := - 1Z34567D; 
longcard := 12345670; 
HOLT;

END pl;

.. . ........
91 Prozeduraufrufkette S Datenfenster 1
-- HALT-Befehl
pl in DebugTe 
p2 in DebugTe 
DebugTest in DebugTe 
Address 12736 in M2Loade

0

0

—  pl
—  Type = PROCEDURE
nutzlos FALSE B00LEAN 
longint -1234567 LQNGINT 
longcard 1234567 LONGCARD

K

Modulliste Datenfenster 2
8 Process 69CC6
1 D2U 6A6B4
2 D2M 6E1AA
3 D2C 71BCE
4 DEBUG 73D14

—  DebugTest
—  Type = MODULE w 
globint -1 INTEGER * 
globcard 6B000 CARDINAL 
Zeichen "A“ CHAR

SB

Das Modula-2-System arbeitet mit fünf Bildschirmfenstern gleichzeitig

Andreas Gauger

assend zum Themenschwer- 
punkt »Programmiersprachen« 

präsentieren wir Ihnen Public-Do- 
main-Programme, die der PD-Pool spe­
ziell zu dieser Ausgabe des ST-Magazins 
au f Disketten zusammengestellt hat.

Modula-2

Ein vollständiges, sauber implemen­
tiertes Modula-2-Entwicklungssystem 
mit vorzüglicher Benutzeroberfläche, ei­
nem integrierten Editor und einem De­
bugger. Die Shell linkt die einzelnen Mo- 
dule während des Ladens (»Load-Time- 
Linking«); in der Entwicklungsphase 
entfällt somit der zeitraubende Linkvor­
gang.

Volks-Forth

Die Volks-Forth-Programmierer rüh­
men sich, das »beste Forth« für den ST 
entwickelt zu haben. Die Leistungsdaten 
sind in der Tat beeindruckend: Imple­
mentierung des vollen 83er Standards, 
integrierter GEM-Fullscreen-Editor, 
GEM-Bibliotheken und M ultitaskingfä­
higkeit.

GNU-CC

Diesen Compiler haben wir schon im 
ST-Magazin 2 /89 beschrieben, er ist hier 
nur der Vollständigkeit wegen erwähnt.

Toy-Prolog & XLIsp

Wer im Bereich der KI (Künstliche In­
telligenz) auf dem ST aktiv werden will, 
kann auf zwei leistungsfähige Sprachen 
zurückgreifen: Prolog ist eine logische 
Programmiersprache, d.h. ein Prolog- 
Programm ist eine Ansammlung logi­
scher Fakten und Regeln. Die Ausfüh­
rung eines Prolog-Programms entspricht

dem Versuch, die Wahrheit einer Aussa­
ge zu beweisen.

XLisp ist eine Experimental-Program- 
miersprache, die Strukturen von Com- 
mon-Lisp mit der Fähigkeit kombiniert, 
objektorientiert zu programmieren.

Icon & U ttle  Sm alltalk

A uf dieser Diskette befinden sich zwei 
Sprachen zum brandaktuellen Them a 
»objektorientiertes Programmieren«: 
»Icon« ist eine Weiterentwicklung von 
Snobol, einer Forschungssprache für ob­
jektorientierte Programmierung, die sich 
vor allem durch vielseitige D atenstruktu­
ren auszeichnet.

Bei Smalltalk handelt es sich um  den 
Urvater objektorientierten Programmie- 
rens. Die Entwickler dieser Program ­
mierumgebung sind auch die Erfinder 
der Fenster- und Icontechniken, die als 
Vorlage für grafische Benutzeroberflä­
chen wie Apple-Finder, GEM  oder MS- 
Windows dienten.

EMACS 3.9+

Emacs 3.9+ ist die Implementierung 
des bekannten Emacs-Editors au f dem

ST. Das 1974 entwickelte Programm ar­
beitete schon damals mit einem Textfen­
stersystem, das beliebig viele Fenster zu­
läßt. Zu den besonderen Vorzügen des 
Editors gehört neben der Verfügbarkeit 
au f fast allen Computersystemen seine 
Anpassungsfähigkeit an die jeweilige 
Anwendungssituation. Sie können seine 
Funktionen m it einer integrierten, Lisp- 
ähnlichen Sprache beliebig erweitern.

Profiler & Weller-Tools

Die Analyse zur Optimierung von 
Programmen kann sehr zeitaufwendig 
sein. W ir haben zwei Programme heraus­
gesucht, die Sie bei Ihrer Arbeit mit 
Pascal- und GFA-Basic-Programmen 
unterstützen:

Der Profiler verdeutlicht das »Profil« 
eines Pascal-Programms. Schleifen­
durchläufe, Verschachtelungs- und Re­
kursionstiefen und das Laufzeit-Verhal­
ten dokum entiert er automatisch.

Die Weller-Tools bieten für GFA-Basic- 
Program m e noch umfangreichere Fähig­
keiten, wie beispielsweise einen komfor­
tablen Cross-Reference-Generator, eine 
Outline-Funktion zur Analyse der Pro­
gram m struktur und zahlreiche andere 
H ilfsfunktionen.
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DATEI INDEX EXTRAS
Kl Desktop Info

Signun - Scrcoi

o g r a m m ie r e n

Hilfsprogramme

Die letzte Diskette ist randvoll mit klei­
nen und großen Hilfsprogrammen, die 
jeder Programmierer brauchen kann. 
Neben einigen unentbehrlichen Helfern 
haben wir auch noch Tools gefunden, die 
einen Hauch von Luxus in Ihre Program ­
mierumgebung bringen.

Assembler: ein 68000er-Assembler, 
der den vollständigen M otorola-Stan­
dard unterstützt. Der zeilenorientierte 
Editor schränkt die Benutzbarkeit des 
Systems auf kleinere Projekte ein.

Bitmap-Editor: Grafikeditor für klei­
ne Pixelgrafiken wie beispielsweise 
Maus-Zeiger, Icons, Buttons, Logos etc. 
Das Programm bietet mächtige Funktio­
nen wie z.B. Ellipsen zeichnen oder 
Blöcke verzerren und verfügt über eine 
mit Liebe zum Detail gestaltete Benut­
zeroberfläche.

Code-Tabelle: Das Accessory stellt eine 
vollständige ASCIl-Tabelle auf dem 
Bildschirm dar. Wenn Sie eine Taste 
drücken, so erscheint in einem Infofen-

Code-Tabelle

ASCII-Code: 183 

IBH-Code! 834 

STATUS: 88

® 1986 by 

Jochen Schenk

Die Code-Tabelle bringt den gesamten Zeichensatz auf den Monitor

ster der entsprechende ASCII- und IBM- 
Code sowie der Shift-, Control- und 
Alternate-Status.

Free-RAM: Ein Accessory, das den 
freien RAM-Speicher anzeigt.

File-Select: Das Programm klinkt sich 
in das Betriebssystem ein und ersetzt 
dort die normale TOS-Dateiauswahlbox. 
Endlich können Sie bei der Auswahl ei- w 
ner Datei mit einem Mausklick das Lauf- V

GLASNOST DIE ERSTE.

Verstehen Sie auch nur russisch? Oder wenigstens schwedisch, spanisch, französisch oder englisch? Nein? 
Macht nichts. MegaPaint II, das professionelle Graphikwerkzeug für alle DTP- und CAD-Anwender gibt's auch 
in Deutsch.
ATARI-DTP-Nutzer schätzen dabei die Genauigkeit und Sauberkeit beim Arbeiten mit MegaPaint II. Die CAD- 
Anwender wiederum freuen sich über die Möglichkeit, schnell und einfach eine Skizze zu zeichnen. Natürlich 
gibt's noch mehr: höchstmögliche Druckgenauigkeit, Bemaßung nach DIN-Norm, Ineinanderblenden von 
Zeichnungen mehrerer Ebenen, Großbildschirmfähigkeit, Farbausdruck und so weiter und so weiter.
Doch da wir Sie nicht beschwatzen, sondern überzeugen wollen, bieten wir gerne eine Großdemonstration 
zum kleinen Preis an: DM IO -  (als Schein) genügen, damit Ihr ST zeigt, was in ihm steckt. Und wenn's sein soll 
auch auf russisch.

® Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel. O 30/ 621 40 6-3 

*) Überlegen durch Kreativität Fax 0  30/ 62140 6-4
l Ö H H ’f S o F T G ö W
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@ 4/1383 by Hartin Patzel - MfiXOH

iE ! \MQDULfL2\SYSTEM\*. QBM.

Hane: M2SHELL ■ QBM i | Ok wWflbbruch

a —  rcssam t . O B H ^ ^  *,C *.S 
! ÄPPLICflT■QBM TÔ T P l T  *.0

CLOCK .OBH
COMPILE .QBM
DEBUG
FILEHflME.QBM
FILESYST.QBM ¡Sortieren] 

1 Hane I
GEMDOS .QBM

LIHKER .OBH|Ö
Datun

werk wechseln oder die Extender-Such- 
maske (z.B. » * .DOC«) aus zwölf verän­
derbaren Vorgaben auswählen. Sie ha­
ben sogar Gelegenheit, aus der Dateiaus­
wahlbox heraus direkt Dateien zu lö­
schen (um Platz zu schaffen) oder einen 
neuen Ordner anzulegen.

GULAM-Shell: Bekannter Com-
mand-Line-Interpreter mit mehr als 50 
verschiedenen Befehlen. Eine solche 
Shell ist vor allem bei der Benutzung von 
».TTP«-Programmen nützlich. Die Be­
dienung von GULAM  ähnelt der von 
MS-DOS. Sie geben durch »von H and« 
eingetippte Kommandos Anweisungen 
an das Betriebssystem weiter. Eine Be­
fehlsfolge, die Sie oft benötigen, können 
Sie zu einer sogenannten Batch-Datei 
zusammenfassen.

Low-Mid-High: Wenn Sie mit Ihrem 
Schwarzweiß-Monitor testen wollen, ob 
Ihr selbstgeschriebenes Programm auch 
auf einem Farbmonitor läuft, kommen 
Sie an diesem Utility nicht vorbei. Nach 
dem Starten des Programms aktivieren 
Sie auch auf Ihrem SM124 die mittlere 
und die niedrige Auflösung.

Maustreiber: Gerade auf G roßm oni­
toren mit hoher Auflösung oder deren 
Emulationen werden die Maus-Wege 
sehr lang — bis zu einem halben Meter. 
Abhilfe schafft hier das vorgestellte Trei­
berprogramm. Sie haben jetzt Gelegen­
heit, durch schnelle Bewegungen der 
Maus den Mauszeiger stark zu beschleu­
nigen und so große Strecken auf dem 
Bildschirm zu überbrücken. Die genauen

Faktoren für vertikale und horizontale 
Bewegungen stellen Sie getrennt ein.

Tempel-Mon: Nach der Installation 
dieses Programms startet ein vielseitiges 
M onitorprogram m  anstelle der »Bömb- 
chen«, die der ST nach einem Systemab­
sturz anzeigt. Funktionen wie Register­
inform ationen, Disassemblieren, Trace- 
M odus und selbstprogrammierbare In­
terrupt-Routinen sind eine wertvolle Hil­
fe bei der Fehlersuche. Tempel-Mon akti­
vieren Sie jederzeit durch gleichzeitiges 
Drücken der Alternate- und der Help- 
Taste.

Sie sehen, auch im Public-Domain- 
Bereich erhalten Sie für wenig Geld viel

Leistung. Die meisten PD-Programmier- 
sprachen werden mit einer ausführlichen 
D okum entation au f Diskette geliefert.

Mit Ausnahme von XLisp, Smalltalk, 
G ulan und Icon verfügen alle Program ­
me über eine deutsche Anleitung (sonst 
englisch). M odula-2 und Bitmap-Edit 
benötigen mindestens 1MByte RAM. 
Die anderen Programme begnügen sich 
mit 512 KByte. Außerdem laufen M o­
dula-2 und Bitmap-Edit ausschließlich 
in der hohen Auflösung. Die anderen 
Programme arbeiten auch mit Farbmo­
nitor. (tb)

D ie D isketten  e rh a lten  Sie bei den  H ä n d le rn  des P D -P o o l. D ie 
A dressen  en tn e h m e n  Sie d e r  A nzeige a u f  Seite 36

Progrann laden

II i i  ■ I  I

w m m
immmm

mm
■ ■

Die erweiterte Dateiauswahlbox ist zu allen Programmen kompatibel

Für Sfe z u s a m m e n q e s t e Ü t  !

ST Prof ¡-Partner, Mönkhofer Wes ¡26, 2400 Lübeck
Telefon: 0451-505367 - BTX: 0451505531 - FAX: 0451505531
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APPLICATION
S YS TEMS
HEIDELBERG

"351 Signuml-Zeichensätze", Paperback, ISBN 
3-9801834-1-6, 29,—- DM und "547 neue Signum!- 
Zeichensätzc", ISBN 3-9801834-2-4, 39,— DM.

Die Kunst der ST Software.

"Das Atari ST 1 x 1" für 49,— DM, 
ISBN 3-9801834-3-2.

Autoren, Auflagen, Bestseller. W o Themen sind, da ent­

stehtauch immer Literatur: Der Bildband zum Film, der Film 

zum Buch, das Buch zur Software. Das hat sich auch unser 

Software-Support gedacht, denn lesen ist besser als Spre­

chen. Krächz. Einmaleins. Klingt zwar einfach, doch 

w ir wissen, daß beim Umgang mit dem ST Zusammenzäh­

len nicht alles ist. Volker Ritzhaupts "Atari ST 1 x  1" be­

schreibt daher, was Anfänger und Fortgeschrittene wissen wollen und lernen 

sollten. Ein unentbehrliches (Nachschlage-)Werk, das auf 320  Seiten (unter­

stützt von über 200  Abbildungen) unbestechlich Auskunft gibt. Das Utility zum 

Lesen ist in angenehmer Sprache geschrieben, selbst verstörte Handbuchle­

ser winden sich in Zuversicht. Auch das neue Betriebssystem TOS 1.4. wird 

hier bereits berücksichtigt. Signum! war im letzten Jahr der erste Anlaß 

für ein Buch. "Das Signum! Buch": Volker Ritzhaupt sagt, zeigt, erklärt alles 

Wissenswerte zur definitiven Textverarbeitung. Der 

Anfänger hat dabei erhebliche Vorteile, der Fortge­

schrittene aalt sich in Tricks und Hintergrundwissen.

Ein Muß für jeden Signum!-User. Der Untertitel 

"Ein Buch zur Gestaltung" ist Pro­

gramm für zwei großformatige Pa­

perbacks mit den schönen Titeln "351 Signuml-Zeichensätze" 
und "5 4 7  neue Signum!- Zeichensätze". A lle derzeit verfügba­

ren S/ghü/n/-Fonts sind hier versammelt, im Anhang findet der 

geneigte Leser lohnende Anregung für die Gestaltung von Sig- 
num!-Dokumenten. Viel Spaß beim Lesen!

Ein Satellit von Signum! ist 
’Das Signuml-Buch.
432 Seiten, fester Einband, 
59,— DM . Im Buchhandel 
unter ISBN 3-9801834-0-8.

Application System s Heidelberg Software GmbH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 00 02, 
Fax (0 62 21) 30 03 89 in Ö sterreich : Reinhart Temmel Ges.m.b.H., Markt 109, A-5440 Golling, Telefon (0 62 44) 7081-0, Fax 7 18 83. 
in der Schw eiz: DTZ DatäTrade AG, Langstraße 94, CH-8021 Zürich, Telefon (01) 2 42 80 88, Fax 291 05 07.

Die W eit des Buches: Lesen und lesen lassen.



P ro g ra m m ie re n !

Der Sprachenkünstler 
lernt dazu

Updates und Neuigkeiten bei den Programmiersprachen

Martin Backschat

Assembler

Vl f o n  Omikron liegt inzwischen 
'd e r  Omikron-Assembler in der 
Version 1.86 vor. Er erzeugt nun 

auch wahlweise das verbreitete DRI- 
Linkformat, so daß Linker die Objekt­
datei weiterverarbeiten können. Der ver­
besserte Texteditor enthält eine Reihe 
neuer Funktionen. Das neue 235seitige 
Handbuch geht neben der Übersicht al­
ler Funktionen auch auf die Einbindung 
eigener Funktionen in den Assembler 
ein. Ein Update ist für 30 M ark erhält­
lich.

Basic

Die neueste Version des GFA-Basic- 
Interpreters lautet 3.07. Neben einer Feh­
lerbereinigung pufferten die Entwickler 
die Ein- und Ausgaberoutinen auf die 
Peripherie. Ein neuer Befehl kam hinzu: 
Mit »curve« ist es nun ein leichtes, Be- 
zierkurven über vier Punkte zu zeichnen. 
Kompatibel zu den Neuerungen des 
3.07-Interpreters ist die neueste Version 
des GFA-Basic-Compilers 3.02.

Für das Omikron-Basic existieren zwei 
neue Libraries. Mit der Finanzmathe­
matik-Library erhalten Sie fast 400 
Funktionen, die für jeden Kaufmann in­
teressant sind. Eine integrierte Zinsbe­
rechnung, Zufalls- und Wechselreihen 
stehen Ihnen ebenso zur Verfügung wie 
Skontokalkulation und umfangreiche 
Kalenderfunktionen. Mit der neuen 
SQL-Library verwalten Sie komfortabel 
Datensätze unter Omikron-Basic.

Application Systems bietet das Laser- 
C in der Version 2.1 an. Neben einem 
deutschen H andbuch ist für einen Auf­
schlag von 100 M ark der Source-Level- 
Debugger erhältlich.

Das von Plünnecke vertriebene 
C/mmg liegt in der Version 1.14 vor. Viel 
Wert legte der Hersteller auf einen fehler­
freien Compiler und Linker.

Für das Mirage-Betriebssystem, das 
vor allem zur Softwareentwicklung ge­
eignet ist, bietet G-Dat ein neues ANSI- 
C an. SWISTE-C ist multitask- und user­
fähig. Neben Inline-Assembling, einer 
68020-Direktansteuerung, bietet es eine 
Reihe nützlicher Features, die vor allem 
Softwareentwickler interessieren dürf­
ten. Das Mirage-Betriebssystem ist für 
448 M ark und das SWISTE-C für 498 
M ark erhältlich.

Forth

Als Ergänzung zu dem von M arkt & 
Technik vertriebenen Produkt 32 Forth 
(in der neuesten Version 3.09) steht nun 
der von D. Luda-Software für 69 M ark 
erhältliche 32Forth-Target-Compiler zur 
Verfügung. Er versetzt den Programmie­
rer in die Lage, GEM -Applikationen und 
Stand-alone-Programme zu erzeugen. 
Außerdem liegt dem Paket ein leistungs­
fähiges Resource Construction Set und 
der komplette Sourcecode des Target- 
Compilers bei.

Fortran

Das von Plünnecke für 387 M ark er­
hältliche Fortran-77/mmg gibt es nun in 
der Version 2.15. Gegenüber der älteren 
Version wurde ein Command-Line-In- 
terface integriert. D am it rufen Program ­
mierer den Compiler aus einem beliebi­
gen Programm (z.B. Tempus) heraus auf.

Modula-2

Aplication Systems bietet sein Mega­
max Modula-2 in der Version 1.1 für 398 
M ark an. Gegenüber der 1.0-Version 
wurden allgemeine Fehler beseitigt.

Hänisch Modula-2 von Schwab Soft­
ware erhalten Sie in der aktuellen Version 
3.1 für 359 M ark. Mit dieser Version kön­

nen Sie den Compiler auch als Accessory 
im Speicher halten. Der Hersteller hat 
die Floating-Point-Operationen erheb­
lich beschleunigt, sämtliche Bibliothe­
ken überarbeitet und eine korrekte A n­
passung an den 68020 erzielt. Das er­
zeugte Programm erkennt automatisch 
einen Mathe-Coprozessor. Der Compi­
ler beherrscht die bedingte Compilie­
rung und erlaubt dem Programmierer 
ein Inline-Assembling über eine Toolbox. 
Ein komfortabler GEM-Texteditor ver­
vollständigt das neue Modula-2-Paket.

Pascal

ST Pascal von CCD gibt es nun in der 
Version 2.07. Gegenüber der 2.0-Version 
haben die Entwickler eine umfangreiche 
Fehlerbereinigung sowohl in der GEM- 
Library als auch im H andbuch durchge­
führt. Auch existiert nun eine 
68010/20-Anpassung. Der Compiler er­
laubt das Einträgen lokaler und globaler 
Symbole in die Link-Datei. Somit ist ein 
Programm im Debugger erheblich lesba­
rer. Zudem wurde der Manager, also die 
Arbeitsoberfläche, überarbeitet und 
komfortabler gestaltet. Der Datentyp 
»character« ist nun im Bereich von 0 bis 
255 zulässig. Damit sind die Probleme 
mit Umlauten, deren ASCII-Code ja  
größer als 128 ist, behoben.

Das Pascal/mmg von Plünnecke liegt 
in der Version 2.15 vor. Das Paket kostet 
297 M ark und enthält gegenüber der al­
ten Version ein Commando-Line-Inter- 
face. (ba)

D ie A n g a b en  d ieser Ü bersich t s tü tzen  sich a u f  H ä n d le r- u n d  H er­
ste lle rin fo rm atio n e n . Sie e rh eb en  keinen A n sp ru c h  a u f  V ollstän­
digkeit.
A p p lica tio n  System s H eide lberg , E ng lerstr. 3, 6900 H eidelberg , 
Tel. 0 6 2 2 1 /3 0 0 0 0 2
C rea tive  C o m p u te r D esign C C D , B urgstr. 9, 6228 E ltv ille 1, Tel. 
0 6 1 2 3 /1 6 3 8
G -D at, S tap elb red e  39, 4800 B ielefeld 1, Tel. 0 5 2 1 /8 7 5 8 8 8  
G FA  System techn ik  G m b H , H e rd te r S andberg  30-32 ,4000 D üssel­
d o r f  11, Tel. 0 2 1 1 /5 5 0 4 0
L uda Softw are, S taud ingerstr. 65, 8000 M ü nchen  83, Tbl. 
0 8 9 /6 7 0 8 3 5 5
M a rk t & T echnik A G, H ans-P inse l-S tr.2 , 8013 H a a r  bei M ünchen , 
Tel. 0 8 9 /4 6 1 3 0
O m ik ro n  S oftw are, E rlach str. 15, 7534 B irkenfe ld  2, Tel. 
0 7 0 8 2 /5 3 8 6
P lünnecke, H in te rm  D o rfe  21, 3325 Lengede, Tel. 0 5 1 7 4 /1 6 3 7  
Schw ab Softw are, M ühlbachw eg  6, 3500 Kassel, Tel. 0 5 6 1 /4 0 2 3 3 8
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Wenn Sie aus Ihrem  ATARI ST

Auch bei der Arbeit om ST: So ganz problemlos geht es 
nicht. Mal funktioniert das Booten nicht, mol ist es die 
Frage noch dem Erstellen einer RAM-Disk, oder... M it 
dem großen ATARTST-Hondbuch lösen Sie all diese Pro­
bleme im Hondumdrehen. Einfach nachschlagen und 
schon wissen Sie, worauf es ankommt. Dazu gibt es 
Tips zum Softwarekauf und zur Pflege Ihres Rechners. 
Das große ATARI-ST-Handbuch 
Hardcover, 370 Seiten, DM 49,-

Nie wieder Probleme m it Ihrem Drucker. Denn dieser 
Band beschreibt alles, was Sie bei der Arbeit mit Ihrem 
Drucker beachten müssen. Sei es zur Druckersteue­
rung über TOS und GEM, zur Druckeronpossung bei ver­
schiedenen Anwendungsprogrammen oder zur Arbeit 
mit unterschiedlichen Fonts. Eben ein Buch, dos Ihnen 
bei Fragen weiterhilft.
Das große Druckerbuch zum ST 
Harde., inkl. Disk., ca. 400 Seiten, DM 59,-

w irklich  d as L etzte an Leistung

Lesen Sie, w ie Sie m it Colamus gekonnt Ihre eigenen 
Drucksachen erstellen -  vom Starten des Programms 
und dem Laden der Zeichensätze bis zum  Drucken. Dos 
große Colamus-Buch sagt Ihnen alles über die notwen­
digen Vorbereitungen, die Benutzerführung, verschie­
dene Layouts, individuelle Suchpfade, die Druckertrei­
ber, die Text- und Grafikrohmen.
Das große Calamus-Buch 
392 Seiten, DM 39,-

Das gesamte Musik- und Technik-Know-how für ein 
eigenes Studio steht Ihnen m it diesem Nachschlage- 
werkzur Verfügung: der Aufbau derMIDI-Schnittstelle, 
das MIDTDotenformat, die MIDI-Verkabelung, die wich­
tigsten Musikprogramme und und und. Dozu jede 
AAenge über dos nötige Equipment w ie Synthesizer, 
Drum-Maschine und Mischpult.
Das große MIDI-Buch zum ST 
Hardcover, ca. 350 Seiten, DM 69,-

Anhand vieler Beispielprogromme wird gezeigt, wie 
das Betriebssystem und die Hardware sinnvoll einge­
setzt werden. Fast olle Programme sind in den Spra­
chen GFA-BASIC, Omikron-BASIC, C und Assembler ab­
gedruckt. Neben der Sprite- und Sound-Programmie­
rung und den Interrupts wird die Programmierung von 
GEM-Applikationen und -Accessories behandelt.
ST Intern Band 2: Systemprogrammierung 
Hardcover, 463 Seiten, DM 79,-

schicken Sie uns doch einfach

scwotzmkvt

# 6 3  Via9 9  
1 9 9  9 9 9 9■9919999
i a : i

Wie sich Boot- und Linkviren einnisten, welchen Scha­
den sie anrichten können und wie Sie feststellen, ob Ihr 
Computer noch gesund ist, sagt Ihnen dos große ST- 
Virenschutzpaket. Natürlich ist das Paket auch die rich­
tige Medizin für bereits befallene Rechner: Im Buch und 
auf der beiliegenden Diskette finden Sie dos nötige 
Werkzeug zur Entseuchung.
Das große ST-Virenschutzpaket 
inklusive Diskette, 163 Seiten, DM 69,-

Der DATA-BECKER-Führer zu Superbose: Hier finden Sie 
den gesamten Befehlsumfang dieser leistungsstarken 
Datenbonk auf einen Blick. Übersichtlich geordnet und 
m it allen wichtigen Informationen. Ein Nachschlage­
werk, das Sie bei Ihrer Arbeit mit Superbase immer 
griffbereit haben sollten. Geeignet für olle Superbase- 
Versionen.
Der DATA BECKER Führer zu Superbase 
223 Seiten, DM 29,80

diesen Coupon:

DATA BECKER
Merowingerstr.30 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel.(0211)310010

I Hiermit bestelle ich 
I □  per Nachnahme

□  m it beiliegendem Verrechnungsscheck

□  Das große ATARI-ST-Handbuch
□  Dos große Druckerbuch zum ST
□  Das große Colamus-Buch
□  Das große MIDI-Buch zum ST
□  Dos große GFA-BASIC-Buch
□  ST Intern Band 2: Systemprogrammierung
□  Dns große ST-Virenschutzpnket
□  Der DATA BECKER Führer zu Superbase

Nam e/Vornam e

Straße/Nr.

PLZ/Ort

(zzgl. DM 5,- Versondk., unabh. von der best. Stückzahl)



Handlich, nicht nur in ihrer Größe, 
sondern auch in ihrem Preis: 

die Handy-Scanner. Sie bieten eine 
überlegenswerte Alternative 

für alle Hobby-Grafiker, die nicht auf 
die professionellen 

Leistungen teurer Ganz-Seiten- 
Scanner angewiesen sind.
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Hawk Colibri, 
ein 400-dpi- 

Handyscanner

Der Paradiesvogel
Ulrich Hofner

F F ür viele stellt ein Handyscanner 
eine Alternative zu den größeren 

und meist teureren Tischgeräten 
dar. Der »Hawk Colibri« der Schweizer 
Marvin AG ist einmal mit und einmal 
ohne Schrifterkennung erhältlich. Uns 
stand der etwas teurere Colibri mit OCR 
für einen Test zur Verfügung.

Zum Lieferumfang gehören der H an­
dyscanner, ein Interface, das am ROM- 
Port des ST angeschlossen wird, ein 
Netzteil für die Stromversorgung, eine 
Diskette mit dem Programm »Scan­
soft«, das Scansoft-Handbuch und ein 
M anual zur Schrifterkennungs-Soft- 
ware.

Die beiden deutschsprachigen H and­
bücher erklären dem Benutzer vom A n­
schluß des Colibris an den ST über die 
Bedienung des Scanprogramms bis zur 
Schrifterkennung den Umgang mit dem 
Gerät. Sie hinterließen einen äußerst po­
sitiven Eindruck.

Nach dem Anschluß des Colibris und 
dem Start von Scansoft kann es losge­
hen. Am Scanner befinden sich vier Be­
dienelemente. M it einem Schiebeschalter 
au f der Rückseite des Geräts stellen Sie 
ein, mit welcher Auflösung Sie die Vorla­
ge abtasten. Es stehen 100, 200, 300 und 
400 dpi (dots per inch/Punkte pro Zoll) 
zur Wahl.

Mit einem ebenfalls vierstufigen 
Schalter, der seitlich am  Handyscanner 
angebracht ist, legen Sie die Rasterung 
fest. In der Einstellung »Letter« wird die 
Vorlage nur schwarz und weiß abgebil­
det. Die drei anderen Einstellungen sind 
unter dem Begriff »Photo« zusammen­
gefaßt und erzeugen abhängig von den 
Grauwerten der Vorlage unterschiedliche 
Muster. Es stehen zehn Graustufen bei 
einer Rastergröße von 3 x 3, 19 Graustu­

fen bei einer Rastergröße von 6 x 6  und 37 
Graustufen bei einer Rastergröße von 
ebenfalls 6 x 6  zur Verfügung.

Neben dem Schalter für die Auflösung 
befindet sich ein Helligkeitsregler. Dre­
hen Sie diesen in Richtung »Dark«, er­
scheinen die Bilder dunkler, in Richtung 
»Light« heller. Mit welcher Einstellung 
Sie die besten Ergebnisse erzielen, hängt 
stark von der Vorlage ab. Im Zweifelsfal­
le hilft hier probieren weiter.

Sind alle Einstellungen vorgenom­
men, so teilen Sie mit dem Betätigen der 
Taste <  S >  dem Programm mit, daß Sie 
innerhalb der nächsten sieben Sekunden 
eine Vorlage scannen. Haben Sie den 
Scanner in die richtige Position gebracht, 
so lösen Sie das Abtasten durch das Nie­
derdrücken der Starttaste, die sich neben 
dem Schalter für die Rastereinstellung an 
der linken Seite des Colibris befindet, 
aus.

Zieht m an nun bei gedrückter Startta­
ste den Scanner über die Vorlage, so sen­
det dieser die Bilddaten zum ST, bis man 
die Taste losläßt oder der Speicher voll 
ist. Dabei ist es erlaubt, die Helligkeit, die 
Rasterung und die Auflösung zu verstel­
len. Dies erleichtert die optimale Einstel­
lung des Colibris sehr.

Eine Walze an der Unterseite des Ge­
räts ermittelt die Geschwindigkeit, mit 
der Sie den Scanner über die Vorlage zie­
hen. Dadurch ist das Gerät in der Lage, 
Geschwindigkeitsschwankungen auszu­
gleichen.

Bewegt man den Handyscanner aller­
dings zu schnell über die Vorlage, er­
scheint das Bild gestaucht au f dem M o­
nitor. Dies liegt daran, daß der Colibri 
die Datenflut nicht mehr schnell genug 
an den ST sendet und dadurch einzelne 
Bildzeilen wegfallen.

Die maximal zulässige Geschwindig­
keit ist von der eingestellten Auflösung

abhängig. Die genauen Werte entneh­
men Sie bitte der Tabelle.

Als relativ ärgerlich erweist sich die 
Tatsache, daß Scansoft nach den sieben 
Sekunden auf das Betätigen des Start­
knopfes nicht mehr reagiert. Die Pro­
grammierer der Marvin AG hätten hier 
ruhig etwas mehr Zeit für das Einrichten 
das Scanners auf der Vorlage zur Verfü­
gung stellen dürfen.

Scansoft ist natürlich kein Spezialpro­
gramm zur Bildverarbeitung, stellt aber 
einige nützliche Funktionen wie eine Er- 
rordiffusion oder umfangreiche Block­
operationen zur Verfügung. Auch 
Zoom-Funktionen sucht man nicht ver­
gebens. Wem dies nicht genügt, der spei­
chert seine Bilder in einem der gängigen 
Formate und bearbeitet sie mit einem rei­
nen Grafikprogramm wie »Stad« oder 
»Degas Elite« weiter, was ja  auch der 
normale Weg bei der Arbeit mit Handy- 
Scannern ist.

Da Schrifterkennungsprogramme ei­
nen immer höheren Stellenwert bei 
Scannnern einnehmen, vergleichen wir 
die OCR von Colibri in einer unserer 
nächsten Ausgaben ausführlich mit den 
Konkurrenzprodukten. Soviel sei bereits 
jetzt verraten: Die Colibri OCR braucht 
sich vor Programmen anderer Hersteller 
sicher nicht zu verstecken. (uh)

W ertung
Name: Hawk Colibri
Preis ohne OCR: 990 Mark
Preis mit OCR: 1590 Mark
Hersteller: Marvin AG
Stärken:
□  Auflösung von 100 bis 400 dpi ein­

stellbar □  Rasterung und Helligkeit 
einstellbar □  komfortable Software zur 
Bildbearbeitung
Schwächen:
□  nur sieben Sekunden Zeit zum Ein­
richten des Scanners auf der Vorlage
□  OCR nur gegen Aufpreis
Fazit:
Eine brauchbare Alternative zu teueren 
Tischgeräten

Auflösung maximale Geschwindigkeit
100 dpi 8 cm/s
200 dpi 4 cm/s
300 dpi 3 cm/s
400 dpi 2 cm/s

H. Richter, Generaldistributor, Hagener Str. 65, 5820 Gevels­
berg, Tel. 02332/2706
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SUPRA Corp./CSH Special's
Besuchen Sie uns auf der ATARI-Show in Düsseldorf vom 25. bis 27.8.1989, 
Halle 1, Stand Nr. K13 und lassen Sie sich die SUPRA-Produkte vorführen!

Festplattensysteme:
30 ... 250 MByte extern 
30 ... 105 MByte intern
Zugriffszeiten <40 ms

Externe Systeme für alle ATARI ST-Modelle
DMA- und SCSI-Ausgang

Interne Systeme nur für 
ATARI MEGA ST
(interner Einbau in das MEGA ST-Gehäuse; sehr 
schnelle und leise Festplatten; 100% ATARI Soft­
ware-kompatibel; läuft mit allen Betriebssystemen)

Wechsel-Floppy:
10 MByte externes Subsystem für 
alle ATARI ST-Modelle
DMA- und SCSI-Ausgang

Deutsche Vertretung: 
SUPRA Corp. Alb.

Modem:
300/1200/2400 Baud 
100% Hayes-kompatibel 
alle Normen ... V.22bis 
Autodial, Autoanswer...
in der BRD ist der Betrieb am öffentlichen 
Telefonnetz nicht erlaubt und daher strafbar.

Hostadapter:
SUPRA SCSI Hostadapter liefert 
vollständigen SCSI-Bus.
Zum Anschluß von allen 
SCSI-Festplatten geeignet.
Wird incl. SUPRA-Harddlsk und Utility- 
Programmen geliefert.

CSH Ingenieurbüro
Dipl.-Ing. M.H. Krompasky
Telefon: 0 6 0 2 2 /2 4 4 0 5

Schillerring 19 
D-8751 Großwallstadt/M. 
Fax: 0 6 0 2 2 /2 1 8 4 7

Tel. 0049-89-368197Nikolaistraße 2 
8000 München 40 
West-Germany FAX: 0049-89-399770

Wir stellen aus: Systems München, Halle 22 OG, Stand D6A

PRODUCTION -  IMPORT -  EXPORT -  DISTRIBUTION

Neuer Superpreis Professional Scanner
mit OCR-Junior inkl. Ganzseitenmalprogramm ROGER PAINT OCR 
Junior selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS + ST 1 Raster Vek­
tor Konvertierungsprogramm
300 x  300, 300 x  600, 600 x  600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannerneuheit fü r  den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl Halbton als auch 
binäre Vorlagen scannen und ablegen und mit allen au f dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten.
Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCII-Zeichensatz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effektivität.

inkl. OCR-Schrifterkennung 
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer
Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale A r­
beitshilfe fü r  alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen (1040, ein Mega, oder aufgerüstete Einheiten). Durch ratio­
nellste Produktionsmethoden und günstigen Einkauf des Thermo-Kopie- 
rers ist uns nochmals eine Preissenkung fü r  dieses Gerät gelungen. 
Der fertig-anschließbare Universal-Scanner ist zur Zeit fü r  DM 1198,- 
er hält lieh.
Ein absoluter Preishit fü r  jeden ATARI-Nutzer.

OCR-Junior Schrifterkennung
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für ATARI ST.

Preis: DM 198,-
Romportstecker
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
z.B. mit NEC P6/P7. Preis: DM 198,-

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die höchste Auflösung, die bei Ver­
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. Technische Daten des PRO 
8805: Bildformate: Neochrome, IMG, Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7. ATARI Laser. Auflösung: 320 x 200,640 x 200,640 x 400,512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
ATARI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor.

Preis: DM498,-
Neue Colorsoft von Imagic _ . ___ ___
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 Preis: DM 98,-
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft.
Der »Farb«-Digitizer _____ DM 748,-
Realtizer für ATARI ST
Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur 
rasanten Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung 
beträgt 320 x 200 Punkte, wobei der Farb- und Monochrome-Modus (640 
x 400) des ATARI ST unterstützt wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro 
Graustufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde.
Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung. Preis: DM 198,-

RGB Splitter
Der RGB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot, Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe und 
Schwarz/Weiß an einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z. B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität. Preis: DM 298,-

Videotext Dekoder
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Auf­
rufen -  Automatisches Blättern -  Seiten halten -  Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildformat -  Textausdruck­
möglichkeiten über beliebige Drucker. Preis: DM 298,-



Public Domain
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Graf & Schick EDV, Hauptstraße 32a, 8542 Roth, Tel: 09171/5058-59 
Meyer Hard- & Software, Frauenhofener Straße 29, 8255 Schwindegg, Tel: 08082/5125 (ab 15 Uhr) 

Karolin Lauterbach, Josephsplatz 3, 8000 München 40, Tel: 089/2722377 
Software-Service Duffner, Ritterstraße 6, 7833 Endingen a.K., Tel: 07642/3875 

PD.-Express J.Rangnow, Ittlinger Straße 45, 7519 Epplngen- Richen, Tel: 07262/5131 (ab 17 Uhr) 
Gauger Software, Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen, Tel: 07243/31828 (24h-Service)

Weeske Computer, Potsdamer Ring 10, 7150 Backnang, Tel: 07191/1528-29 od. 60076 
Computer-Software Markert, Baibachtalstraße 71, 6970 Lauda 11, Tel: 09343/3854 

IDL Software, Lagerstraße 11, 6100 Darmstadt 13, Tel: 06151/58912 
Digital Image GbR, Postfach 1206, 6096 Raunheim a.M., Tel: 06142/22636 od. 43560 

Intersoft, Nohlstraße 76, 4200 Oberhausen 1, Tel: 0208/809014 
Elektronikversand Michiels, Leloh 24, 4056 Schwalmtal, Tel: 02163/4187 

Ohst Software, Nelkenstraße 2, 4053 Jüchen 2, Tel: 02164/7898 
H&S Wohlfahrtstätter, Irenenstraße 76c, 4000 Düsseldorf 30, Tel: 0211/429876 

T.U.M.-ST-Soft, Postfach 1105, 2905 Edewecht, Tel: 04405/6809

Preis pro Diskette: DM 8 ,- unverbindliche Preisempfehlung

Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die 
Ware verpackungs- und versandkostenfrei

Disketten vorgestellt im ST-Magazin-Testlabor 9 /89 :

| Public—Painter. Little-Painter (5001)

] Edimax, Fontmaster. Convert (5002)

□  Clip Art I (5003)

] Clip Art II (5004)

] AIM I (5005)

Q  AIM II (5006)

] Paket: Disketten 5001-5006 für DM 39,- (PM 1) 

Disketten vorgestellt im ST-Magazin-Testlabor 10/89: 

Q  Modula-2 (5007)

] Volks-Forth (5008)

Per Nachnahme (zzgl. DM 6, 
Nachnahmegebühr)

Toy-Prolog & XLisp (5009)

Icon. Little Smalltalk (5010)

| | Emacs 3.9+ I Programm (5011)

Emacs 3.9+ II Sourcen (5012)

Profiler. Weller-Tools (5013)

Utilities: Assembler, Bitmap-Editor. Code-Tabelle, 
Free-RAM, File-Select. Gulam-Shell, Low-Mid-High. 
Maustreiber, Temple-Mon (5014)

GNU-C Paket: 5 Disketten für DM 35,- (PM 2) 
Festplatte empfehlenswert!

Paket: Disketten 5007-5013 für DM 45,- (PM 3)

Weitere Informationen über RD-Programme

Kreuzen Sie die gewünschten Disketten an, und schicken Sie den Bestellschein an einen der obengenannten 
Anbieter. Vergessen Sie nicht Ihren Absender deutlich sichtbar zu vermerken!



Ulrich Hofner

Geniscan GS 4500 
Qualität für 
wenig Geld

s # L> °  rr.'

Der Preisbrecher

O bwohl Handyscanner günstiger 
I sind als die meist sehr teuren 
Tischgeräte, schlugen sie bisher 
ein Loch von rund 1000 M ark in die Kas­

se. Nicht so der »Geniscan GS 4500 ST« 
von Eurosystems: Für nur 539 M ark lie­
fert die Emmericher Firm a einen 400- 
dpi- (dots per inch/Punkte pro Zoll-) 
Handyscanner samt Interface, Netzteil 
und Steuersoftware.

Nach dem Auspacken stecken Sie das 
Interface in den ROM-Port des ST und 
schließen den Handyscanner und das 
Netzteil am Modul an. Das Interface ist 
mit ca. 8 mal 14 cm ziemlich groß ausge­
fallen. Dies führt unter Umständen zu 
Platzproblemen auf dem Schreibtisch. 
Auf der zum Lieferumfang gehörenden 
Diskette befinden sich die Steuersoft­
ware, eine Farbversion dieses Program ­
mes und ein Konvertierprogramm, mit 
dem Sie Degas-, Neochrome- und Art- 
director-Bilder ins Image-Format brin­
gen. Nach dem Start von »Scandy« steht 
dem »Verpixeln« beliebiger Vorlagen 
nichts mehr im Wege.

Am Scanner befinden sich vier Be­
dienelemente: Auf der rechten Seite stel­
len Sie ein, ob mit 100, 200, 300 oder 400 
dpi abgetastet wird. An der linken Seite 
wählen Sie mit einem zweiten vierstufi­
gen Schalter die Rasterung. In der Stel­
lung »Letter« bildet der Geniscan die 
Vorlage nur schwarz und weiß ab, die drei 
unter »Foto« zusammengefaßten Punk­
te erzeugen abhängig von den Grauwer­

ten der Vorlage unterschiedliche Muster. 
Neben diesem Schalter finden Sie einen 
Helligkeitsregler und den Startknopf, 
mit dem Sie den Abtastvorgang auslö- 
sen. Eine Diode auf der Oberseite hinter 
dem Sichtfenster zeigt an, daß der ST 
Daten vom Scanner erwartet und daß Sie 
den Scanvorgang mit der Starttaste aus- 
lösen können.

Doch nun zur Steuersoftware »Scan­
dy«. Dieses Programm ist im Funktions­
umfang sehr spartanisch ausgefallen. 
Neben einer Online-Hilfe steht zum 
Nachbearbeiten der Scanergebnisse nur 
das Löschen von Blöcken zur Verfügung. 
Die Grafiken lassen sich aber im 
Screen-, Doodle-, Degas Elite-, im ge­
packten STAD- oder GEM-Image- und 
in einem eigenen Scanner-Format spei­
chern. Einem Weiterverarbeiten der 
Scans mit »seinem« Lieblingsgrafikpro­
gramm steht also nichts im Wege.

Selbstverständlich steuert Scandy den 
Geniscan korrekt an. Vor dem Scannen 
lassen sich die Abmessungen der Vorlage 
in einer Box einstellen und die Scanrich­
tung festlegen. W ählen Sie »horizontal«, 
steht das Bild nach dem Scannen gedreht 
im Speicher. Scandy läßt sich wahlweise 
über Pull-Down-Menüs oder über die 
Tastatur bedienen.

Bei der mitgelieferten Dokum entation 
hat Eurosystems den Rotstift angesetzt. 
Sie beschränkt sich auf ein DIN- 
A4-Blatt, das die einzelnen M enüpunkte 
von Scandy erklärt. Technische Daten 
oder gar eine Erklärung des Scanners 
sucht m an vergebens. Eine Anleitung ist 
aber für Scannerneulinge unabdingbar.

Als Fazit läßt sich feststellen, daß der 
Geniscan GS 4500 ein sehr preisgünsti­
ger 400-dpi-Handyscanner ist, der mit 
einfacher Steuersoftware geliefert wird. 
Das Them a »Dokum entation« sollte Eu­
rosystems noch einmal überdenken. A n­
sonsten ist der Scanner allen, die mit ei­
ner solchen Erweiterung für ihren ST 
liebäugeln, nur zu empfehlen. (uh)
E urosystem s, H tihners tr. 2, 4240 E m m eric h , Tel. 0 2 8 2 2 /4 5 5 8 9

W ertung
Name: Geniscan GS 4500 ST
Preis: 539 Mark
Hersteller: Eurosystems
Stärken:
□  sehr günstiger Preis □  100 bis 400 
dpi in Hunderterschritten einstellbar □  
Grauraster wählbar__________________
Schwächen:
□  Software nur zum Scannen der Vor­
lagen zu verwenden □  mangelhafte 
Dokumentation
Fazit:
Zur Zeit der günstigste Einstieg in die 
Welt der Scanner

A  Bildbearbeitung

Für vergleichsweise wenig Geld erreicht der Geniscan GS 4500 eine akzeptable Qualität
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Doppeltes 
Lottchen

Der Universal-Scanner wird seinem 
Namen gerecht

Ulrich Hilgefort

■  J S  B  er sich die prinzipielle Ar- 
mßflaff beitsweise von Scannern und 
WH Wf Druckern vor Augen führt, 

stellt fest, daß das eine die Umkehrung 
des anderen ist: Was der Scanner einliest, 
bringt der Drucker zu Papier. Aus dieser 
Perspektive ist die »Kreuzung« beider 
Geräte nicht sehr ungewöhnlich. Die Fir­
ma Print Technik beschreitet mit ihrem 
»Universal-Scanner« genau diesen Weg. 
Da dieser Zwitter auf Wunsch zudem als 
Thermo-Fotokopierer arbeitet, ist die 
Bezeichnung »Universal« berechtigt.

Das Gerät mißt lediglich 46 x 42 cm. 
Trotz der geringen Stellfläche braucht es 
wegen des beweglichen Vorlagenwagens 
in der Breite mehr Platz — 70 cm etwa.

Nach dem Anschließen am Parallel- 
Port und dem Einlegen der Thermo- 
Papierrolle ist das Gerät funktionsbereit. 
Zwei Knöpfe und ebensoviele LEDs bil­
den die »Schnittstelle« zum Benutzer. 
Sofern der Scanner/Printer nicht am 
Computer angeschlossen ist, lösen Sie 
mit der Start-Taste den Kopiervorgang 
aus. Mit dem Drehknopf daneben stellen 
Sie die Schwärze der Kopie bzw. die Hel­
ligkeitsempfindlichkeit beim Scannen 
ein. Die beiden LEDs »Power« und »Pa­
per Empty« verraten, ob das Gerät be­
triebsbereit ist. Doch beim Antriebsme­
chanismus wurde offenbar der Rotstift 
angesetzt — der Scanner bringt den Vor­
lagenschlitten nicht selbsttätig in die 
Startposition. Deshalb ist es erforder­
lich, beim Scannen, Drucken und Kopie­
ren selbst H and anzulegen und den 
Schlitten an den rechten Anschlag zu 
schieben.

Die Scan-Funktion steht nach dem 
Laden der Steuersoftware zur Verfü­
gung. Diese entspricht weitgehend der 
Version für den Professional Scanner aus 
dem gleichen Hause. Lediglich das Scan-

Parameter-Menü unterscheidet sich: A n­
ders als beim Profi-M odell erhalten Sie 
hier nur Zugriff au f die Scan-Breite und 
-Höhe sowie au f den Kontrast-Parame­
ter. Dieser steuert direkt die Anzahl der 
verwendeten Graustufen (0 bis 15), drei 
»Vorwahlknöpfe« gestatten das Einstel­
len au f 0 für Schwarzweiß-Bilder, 8 (Me­
dium Grey) oder 15 (Full Grey). Die an­
gemessene Wahl der Graustufen ist in 
Verbindung mit der korrekten Hellig­
keitseinstellung von entscheidender Be­
deutung für die Q ualität des Scan-Ergeb­
nisses. Da sich die entsprechenden 
Steuer-Einrichtungen aber auf zwei Ge­
räte verteilen, ist die Bedienung etwas ge­
wöhnungsbedürftig. Der Scanner arbei­
tet mit einer Auflösung von 200 dpi, die 
sich leider nicht verringern lassen. In die­
sem Punkt sind manche H andy-Scanner 
dem Print-Technik-Modell überlegen.

Die durchweg gute Qualität der Scan- 
Ergebnisse leidet darunter aber nicht. 
Auch das »Verschlucken« von etwa 3 bis 
5 mm an der oberen, der rechten und un­
teren Kante des DIN A4 großen Vorla-

W ertung
Name:
Preis:
Hersteller:

Universal-Scanner 
1198 Mark 
Print Technik

Stärken:
□  günstiger Preis □  vereint Scan-, 
Druck- und Fotokopierfunktion in ei­
nem Gerät □  Malprogramm für große 
Bilder im Lieferumfang
Schwächen:
n  Auflösung nicht reduzierbar □  zum 
Kopieren muß das Verbindungskabel 
zum Computer abgezogen werden
□  belegt den Parallel-Port (gegen Auf­
preis Anschluß am ROM-Port)
□  Handbuch verbesserungsbedürftig
Fazit:
Praktischer DIN-A4-Scanner zum Preis 
eines Handy-Modells

genfensters läßt sich verschmerzen. Die 
D ruckfunktion arbeitet bei der Bildwie­
dergabe mit einer besonders erfreulichen 
Ausgabezeit von ca. 10 Sekunden für ei­
ne DIN-A 4-Seite. Die W iedergabequali­
tät der Bildschirmgrafiken ist mehr als 
befriedigend, auch wenn das Abbild ei­
ner gescannten Vorlage leicht verkleinert 
erscheint. Wer aber die Druck-Funktion 
zum Anfertigen korrespondenzfähiger 
Ausdrucke einsetzen möchte, freut sich 
zu früh: Die ASCII-Textdarstellung er­
reicht bestenfalls den Protokollstandard 
von 9-Nadel-Druckern. Das Papier fällt 
ebenfalls aus dem Rahmen — sowohl 
vom äußeren Erscheinungsbild als auch 
von den Kosten.

Die M ini-Dokum entation verrät über­
dies vor allem dem unerfahrenen Anwen­
der zum Them a Druckersteuerung wie 
auch zu den anderen Bedienungsschrit­
ten nur das Aller-Notwendigste. Hier ist 
eine Nachbesserung nötig.

Die Fotokopier-Funktion schließlich 
basiert au f den bereits vorgestellten Ei­
genschaften des Scanner/Printers. Zum 
Anfertigen von Kopien für den privaten 
bzw. internen geschäftlichen Gebrauch 
ist das Gerät durchaus geeignet.

Abschließend stellt sich die Frage, für 
wen der Universal-Scanner geeignet ist: 
Der »Tausendsassa« bietet für knapp 
1200 M ark eine ganze Menge. Der Gra­
fikfreund, der für private Zwecke einen 
preiswerten DIN-A4-Scanner in Verbin­
dung mit einem vergleichsweise schnel­
len Grafikausgabemedium sucht — er ist 
mit diesem Gerät sicher gut beraten. Wer 
jedoch eine höhere Auflösung als 200 dpi 
benötigt, wer au f maßstabsgetreue Wie­
dergaben angewiesen ist oder beim Aus­
druck um eine höhere Papierqualität 
nicht herumkommt, der wird in den teu­
reren Apfel Profi-Scanner mit Laser­
drucker beißen müssen. (uh)
P rin t Technik C o m p u te rp er ip h e rien  G m b H , N ikolaistr. 2, 8000 
M ü n ch e n  40, Tel. 0 8 9 /3 6 8 1 9 7
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Der Zweck und die M ittel
Wie Sie den richtigen Scanner finden

Ulrich Hilgefort

ochen ist ratlos. Eben hat er 
seinen Freund Michael in den 

Plan eingeweiht, das in den Som­
merferien verdiente Geld in einen 
Handy-Scanner für seinen Atari ST zu 
investieren. Das einzige, was er darauf zu 
hören bekommt: »Und, was soll das?«

In der Schule gilt Jochen als begabter 
Zeichner. Seine auf dem Bildschirm ent­
standenen »Werke« fanden bei Klassen­
kameraden und Freunden mehr als wohl­
wollenden Beifall, auch wenn ihm selbst 
die auf Papier erarbeiteten Grafiken und 
Bilder besser gefielen.

»Schau mal, mit dem Scanner lese ich 
dann meine Zeichnungen in den C om pu­
ter ein«, sagt er zu Michael. »Gut gut, 
und dann?« antwortet dieser. »Die Pro­
portionen stimmen nicht mehr, du siehst 
vor lauter Treppchen die Schrägen nicht 
und hältst dich am Ende wie bisher Pixel 
für Pixel mit Korrekturen auf.«

»Die Proportionen bleiben, wie sie 
sind. Und wenn ich kontrastreiche Vorla­
gen verwende, ist auch die Korrektur- 
Pixelei vergessen.«

Michael ist nicht überzeugt. »Aber die 
Größe. Überleg’ doch mal, du hast eine 
Vorlage, die 5 x 5 cm groß ist. Über die 
fährst du mit dem Scanner, und dann ist 
das so winzig auf dem Schirm .. .«

»Da hast du etwas nicht richtig ver­
standen. Der Scanner arbeitet mit einer 
maximalen Auflösung von 400 dpi, d.h. 
wenn ich ihn 2,54 cm bewege, dann liefert 
er 400 Pixel-Informationen an den Com ­
puter.«

»Ach, dann erscheint eine Briefmarke 
riesig groß? Also kriegst du doch Proble­
me mit der Größe. Denn mit 400 Pixeln 
ist dein Bildschirm ja  schon voll!«

»Bei 400 dpi, ja. Diese Stufe brauche 
ich ja  nur, wenn’s wirklich um Kleinig­
keiten geht. Sonst verwende ich eine ge­
ringere Auflösungsstufe.«

»Hmm«, murmelt Michael vor sich 
hin. »Und wie teuer ist so ein Scanner?«

»Das kommt ganz drauf an. Natürlich 
ist ein 400-dpi-Modell teurer als ein 
200-dpi-Gerät. Und die Profi-Scanner 
sind fast unbezahlbar.«

Hier verlassen wir die beiden Freunde 
und werfen genauere Blicke auf die

Handy-Scanner und ihren Nutzen. Zu­
nächst sei verraten, was die in aller M un­
de geführte Bezeichnung überhaupt be­
deutet: »Scanner« kommt vom engli­
schen »to scan« und steht für »Abtaster, 
Überflieger«. Die Vorsilbe »Handy-« be­
deutet schlicht, daß es sich um handliche 
Geräte handelt. Im Vergleich zu den gro­
ßen, im wesentlichen für professionelle 
Zwecke konzipierten Ganz-Seiten-Mo- 
dellen sind die Handy-Scanner eher für 
die Grafik-Amateure gedacht. In diese 
Kategorie paßt auch der für einen sol­
chen kleinen Bild-Abtaster zu bezahlen­
de Kaufpreis, der üblicherweise zwischen 
500 und 1500 M ark rangiert. Greifen wir 
kurz die wesentlichen Punkte heraus, die 
zur Entscheidungsfindung beitragen.

Preiswerte 
Alternative

Die maximale Auflösung des Gerätes 
wird in dpi (Dots Per Inch/Punkte  pro 
Zoll) angegeben. Wie Jochen schon rich­
tig erklärte, ergeben sich beim Abtasten 
eines 2,54 x 2,54 cm großen Bildes in der 
Auflösung 400 dpi bereits 400 x 400 
Pixel-Informationen. Dies liegt für den 
ST im Schwarzweiß-Modus an der Gren­
ze der vertikalen Darstellungskapazität: 
Der Bildschirm ist in der Senkrechten 
voll. Da macht sich ein Umschalter für 
die Auflösung positiv bemerkbar. Als 
Eckdaten seien genannt: 200 dpi genügen 
für normale Grafikanwendungen ohne 
A mbitionen au f höchste Auflösung 
kleinster Details. Diese Scanner vertra­
gen sich zudem mit vielen G rafikpro­
grammen, so daß m an gegebenenfalls 
au f den Einsatz der Treibersoftware ver­
zichten kann. Für OCR-Anwendungen 
— wenn Sie also dem Com puter das Le­
sen beibringen möchten — sind minde­
stens 300, besser 400 dpi anzusetzen.

Als nächstes ist die Zahl der Graustu­
fen von Bedeutung — meist liegt sie zwi­
schen 8 und 64. D a kann der Anwender 
nicht so genau differenzieren, ob die 
H ard- oder die Software verantwortlich 
zeichnet für die Umsetzung von Hellig­
keitsunterschieden in entsprechende P i­
xelmuster. Beachten sollten Sie aller­
dings, ob die Anzahl der Graumuster

wählbar ist. Wer nur zwischen Schwarz­
weiß (keine Zwischentöne) und Foto (alle 
Graustufen) entscheiden kann, ohne daß 
die Steuersoftware eine nachträgliche 
Veränderung des Kontrastes gestattet, 
verliert recht bald den Spaß an der Scan­
nerei wegen der oft problematischen 
»Übertragung« — es sei denn, er arbeitet 
ausschließlich mit kontraststarken 
Schriftvorlagen.

Außerdem ist die Art, wie die Grafik­
daten in den Com puter gelangen, von 
kaum zu unterschätzender Bedeutung. 
Grundsätzlich gilt: Welcher Port auch 
immer benutzt wird, der falsche ist es so­
wieso! Dem Anwender, der Hardkey-ge- 
schützte Programme nutzt, wird der 
ROM-Port-Anschluß wegen des ständi­
gen Wechselns nicht Zusagen. Die serielle 
Schnittstelle ist für die erhebliche 
Scanner-Datenflut in jedem Fall zu lang­
sam. Und die parallele Schnittstelle be­
legt zumeist der Drucker. Glücklich al­
lein der Besitzer eines am DMA-Port an­
gekoppelten Laserdruckers oder der 
Bastler, dessen ROM -Port umschaltbar 
ist.

Von Bedeutung ist zudem die Farbe 
der Vörlagenbeleuchtung. Verwendet der 
Scanner zum Ausleuchten der Vorlage 
beispielsweise rotes Licht, ist er für rote 
Bildteile »blind«. Abhilfe schafft hier ei­
ne Umkopieraktion mit einem Fotoko­
piergerät, das Weißlicht verwendet.

Schließlich ein Blick auf das Abtast­
format. W ährend die größeren Tisch- 
Modelle mit Abtastflächen von DIN A4 
und mehr aufwarten, sind die Handy- 
Scanner hier etwas bescheidener ausge­
legt: Ihre Scan-Breite bewegt sich zwi­
schen etwa 7 und 12,8 cm. Bauartbedingt 
unterliegen sie allerdings keinerlei »Län­
genbeschränkungen«.

Zum guten Schluß: Wer professionelle 
Bildverarbeitung vor allem großform ati­
ger Vorlagen betreiben will und zum 
200-dpi-Handy-Scanner greift, liegt 
falsch. Genauso wie der Amateur, der 
aus mißverstandener Universalität sei­
nen Jahres-Etat für einen hochauflösen­
den Profi-DIN-A4-Scanner opfert. Was 
bei dem einen zu zeitraubender Flickba­
stelei führt, endet beim anderen als wert­
lose Fehlinvestition. In Abwandlung ei­
nes geflügelten Wortes gilt auch hier: Der 
Zweck beeinflußt die Mittel. (uh)
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S c a n n e r

Konturen für 
NovembeibUder

Gescannte Grafiken mit STAD verbessern

Ulrich Hilgefort

0  er Schrecken vieler Scanner- 
Anwender: eine fotokopierte 
Vorlage, Grau in Grau, kaum 

Kontraste. Oder die Vorlage zu groß, zu 
breit, zu lang. Wie auch immer, es gibt 
manchen Stolperstein au f dem Wege zu 
einem ansehnlichen Scan-Ergebnis.

Doch der Reihe nach. Zunächst versu­
chen wir, das Scanergebnis einer »gräuli­
chen« Vorlage aufzubereiten. Vor die 
Bildverarbeitung haben die Götter der 
Elektronik aber das Scannerschwingen 
gesetzt. Also: Mit einem Handyscanner 
lesen wir unsere novemberfarbige Vorla­
ge ein. Auf dem Bildschirm erscheint 
nach diesem Arbeitsschritt beispielswei­
se Bild 1: verschiedene Raster-»Farben«, 
kaum zu erkennende Details. W ir benö­
tigen aber eine Grafik wie Bild 6. Was 
tun? Zuerst eine Warnung: Wer glaubt, 
im angebrochenen DTP-Zeitalter au f die 
Pixel-Knipserei per M aus verzichten zu 
können, der arbeite ausschließlich mit Bild 1. Kaum Details erkennbar

Vektorgrafiken und gestochen sauberen 
Vorlagen. Für Heimanwender ist aber 
weder ein Profi-Scanner (A4-Format, 
400 dpi) noch die entsprechende Vektor- 
Software erschwinglich. Daß man aber 
auch ohne Vektorisierung annehmbare 
Ergebnisse erzielt, stellen wir hier unter 
Beweis. Zur einfacheren Beschreibung 
haben wir die Bilder in der Reihenfolge 
ihres Entstehens numeriert. Zurück zu 
Bild 1. Zunächst kopieren Sie es in STAD 
au f einen leeren Bildschirm und ziehen 
mit den Linien- und Kurven-Funktionen 
die Umrisse der dargestellten Gegenstän­
de sowie deren Schatten nach. Dabei hilft  ̂
ein gelegentlicher Blick auf die Vorlage, r

AMIGO ST DIE ERSTE.

Tamtam. Es ist soweit. Sie ist da: die SoundMachine II ST, der Nachfolger der legendären Version I. 
TommySoftware hat sich mal wieder mächtig in die Spendierhosen gegriffen und einen Leckerbissen nach 
dem anderen produziert. Voila:
Neue Oberfläche, Drumcomputer, Mini-SoundMachine, MusiX32-Converter, Shapeconverter und noch einen 
ganzen Berg weiterer Sensationen, den es zu feiern gilt. Registrierte Anwender erhalten selbstverständlich ein 
Upgrade. Und auch an die, die lieber etwas zögern, haben wir gedacht: den idealen Fieps-pieps- 
Programmvernichter gibt's auch als Dröhndemo für leise DM IO -  (Schein). Damit Ludwig fun hat.

~ t o M M < p S o F T Ö d
Überlegen durch Kreativität

Selchower Str. 32 
D-IO OO  Berlin 44 
Tel. O 3 0 /  621 4 0  6 -3  
Fax O 3 0 /  621 4 0  6 -4
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Diesen Arbeitsschritt unterschätzen 
»Bildverarbeiter« häufig, doch entschei­
det sich bereits hier, ob das spätere Er­
gebnis Ihre Ansprüche befriedigt oder 
nicht. Also ist Sorgfalt geboten.

Bild 2. Konturen nachzeichnen

Sind die neuen Konturen-Linien deut­
lich erkennbar, greifen wir zu einem com­
putertypischen Trick: Nachdem das Bild 
mit den nachgezeichneten Konturen 
(Bild 2) auf einen freien Schirm kopiert 
ist, verknüpfen wir es mit Bild 1 per 
XOR-Logik. Dadurch bleiben lediglich 
die Unterschiede zwischen den beiden 
Bildern sichtbar, aber au f gerade die sind 
wir ja  aus (Bild 3).

Jetzt geht es an die Feinheiten. Die nun 
freistehenden Umrisse bedürfen der Kor­
rektur und Verstärkung. Da ist beispiels­
weise der G riff zur »Konturen-Funk-

tion« von STAD hilfreich. Wichtig ist, 
die kleinen Löcher und Lücken, die sich 
beim Füllen so übel bemerkbar machen, 
restlos zu entfernen. Das in unserem Bei­
spiel angestrebte Ergebnis wirkt nämlich 
weniger durch seine Konturen, als viel­
mehr durch die deutlich voneinander ab­

gesetzten Füllraster. Bei manchen Bil­
dern ist das aber nicht so. Strichzeich­
nungen bedürfen der exakten, nahezu pi­
xelgenauen Rekonstruktion der Linien. 
Schraubt man seine Ansprüche etwas 
herunter, verkürzt eine dickere Zeichenli­
nie die Bearbeitungsdauer oft erheblich, 
denn die »Trefferquote« ist höher.

H at sich unsere Grafik soweit von der 
XOR-Verknüpfung »erholt«, daß sie wie 
in Bild 4 aussieht, dann geht es an das 
Füllen. Dabei ist besonders au f die Aus­
wahl der Füllmuster zu achten, das Ori­
ginal ist hierbei höchstens ein A nhalts­
punkt. Beginnen Sie mit den hellsten 
Schattierungen und probieren Sie mehre­
re Muster aus. Auch hat es sich als vor­
teilhaft erwiesen, zuerst den Vorder­
grund zu bearbeiten. Aber versuchen Sie, 
die Hintergrund-»Farbe« im Vorder­
grund zu meiden. Das kommt der Plasti­
zität der Grafik zugute.

Wenn alles geklappt hat, sehen Sie nun 
auf dem Bildschirm eine ansehnliche 
Grafik mit deutlichen Konturen und 
Helligkeitsstufen. Unser »Probelauf« 
endete mit Bild 6.

Wenden wir uns nun unserem zweiten 
Problem zu: Das zu scannende Bild ist zu 
groß, um  es in einem A nlauf einzulesen, 
obwohl es die Grenzen eines Com puter­
bildschirmes nicht sprengt. Der Handy- 
scanner ist zu schmal.

Hier gibt es zwei Wege zum Ziel: Ent­
weder Sie verkleinern Ihre Vorlage im 
nächsten Copy-Shop, oder Sie wenden, 
falls Ihre Ideen grundsätzlich erst am 
Wochenende oder nach Ladenschluß 
richtig zu sprühen beginnen, folgende 
M ethode an: Zuerst ermitteln Sie die 
exakte Abtastbreite Ihres Scanners aus 
den technischen Daten. Sind diese nicht 
greifbar oder unbekannt, messen Sie 
selbst nach. Sie fahren mit dem Scanner 
mehrfach so über die Vorlage, daß sich 
zwei leicht überlappende Schirm-Bilder 
ergeben. U nter Berücksichtigung der ge­
messenen Daten zeichnen Sie links und 
rechts des einzulesenden Bereiches Hilfs­
linien im Scan-Breiten-Abstand ein, ab­
züglich etwa 5 bis 10 mm zum Überlap­
pen. Legen Sie ein längeres Lineal so 
exakt wie möglich an die Hilfslinien an, 
drücken Sie es fest gegen die Vorlage und 
benutzen Sie es als Schiene für den nun 
daran entlang geführten Scanner. Ach­
ten Sie au f exakte Abstände, da sich sonst 
recht eigentümliche Effekte beim Zu­
sammenführen der Bildteile ergeben.

Nun befinden sich auf zwei folgenden 
Bildschirmen zwei »M odule« unserer 
Vorlage, die der Montage harren. Aus

den Scan-Ergebnissen löschen Sie erst 
einmal alles Unerwünschte, so daß sich 
nur noch die beiden Bildteile auf den je­
weiligen Schirmen befinden. Nun posi­
tionieren Sie diese so, daß sie beim ab­
schließenden Zusammenkopieren genau 
aufeinanderpassen. Entweder Sie arbei­
ten dabei nach der »Trial-And-Error«- 
M ethode oder Sie benutzen einen typi­
schen STAD-Trick: die Animation.
Nachdem Sie die Anzahl der zu »animie­
renden« Bilder unter »Optionen« auf 2 
eingestellt haben, starten Sie die A nim a­
tion mit einem W artefaktor von 0. Dar­
auf schaltet der Com puter so schnell 
zwischen den beiden Schirmbildern hin 
und her, daß der Eindruck eines einzigen 
Bildes entsteht. A uf diese Weise kontrol­
lieren Sie recht einfach die Positionie­
rung der Bildteile. Auch das überlappen­
de Bildmaterial läßt sich so sehr schnell 
erkennen und beseitigen. Zeigt der Ani­

mations-Trick ein Ihren Wünschen ent­
sprechendes Bild, kopieren Sie per OR- 
Verknüpfung die beiden Bilder auf einen 
Schirm. Fertig ist das Großformat.

Zum Abschluß nun unser dritter Tip 
zu »verpixelten« Grafiken. Trotz zahlrei­
cher Probeläufe ist Ihr Scan-Ergebnis 
nicht gerade begeisternd ausgefallen. 
Zahlreiche »Schmutz-Effekte« liegen 
au f der Grafik und lassen eine langwieri­
ge Pixel-für-Pixel-Löschaktion unum ­
gänglich scheinen. Mit der bereits be­
schriebenen Konturen-Funktion kom­
men Sie auch nicht weiter, da Sie ein 
Farbbild gescannt haben und die Farb- 
verläufe — die jetzigen Rasterverläufe — 
nicht nachbilden können. Rettung ver­
heißt hier die Füll-Routine.

Zunächst sollten Sie wie bereits be­
schrieben die Umrisse nachziehen. An­
schließend führen Sie wieder die XOR- 
Verknüpfung durch. Die so gewonnenen
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Bild 6.... und hier das Ergebnis

sten Falle simple Kreuze aus dünnen Li­
nien, die bei jedem  Arbeitsgang mitko­
piert werden und später ein paßgenaues 
Aufeinanderfügen der Bildteile gewähr­
leisten. Wenn Sie Tips und Tricks zur 
Scanner-Grafikbearbeitung kennen und 
diese weitergeben möchten, schreiben Sie 
uns doch unter dem Stichwort »Scan- 
Grafik-Tricks«. (uh)

Mit schwarz füllen Sie nun alles außer­
halb der Konturen. Als Ergebnis erhalten 
Sie eine Maske und einen schwarzen 
Bildschirm, in dem lediglich eine weiße 
Fläche mit den Umrissen unserer Grafik 
übriggeblieben ist.

Auf eine Kopie dieser Maske legen Sie 
nun per OR-Verknüpfung Ihr Scan-Er­
gebnis. Sie erhalten die gewünschte Gra­
fik mit einem schwarzen Rahmen. Eine 
XOR-Verknüpfung mit der Maske läßt 
den schwarzen Rand verschwinden. Ko­
pieren Sie abschließend noch die berei­
nigten Umrisse dazu, haben Sie eine sau­
bere Grafik ohne Randprobleme, aber 
mit den Raster-Verläufen des Scanners.

Um Positionierungsprobleme zu ver­
meiden, verwenden Sie ausschließlich die 
Funktion »Logische Verknüpfung«. Da 
diese lediglich ganze Bildschirme bear­
beitet, verändert sich die Lage des Bildes 
nicht. Bei anderen Programmen, die kei­
ne Logik-Verknüpfung mehrerer Bild­
schirme bieten, müssen Sie neben dem zu 
bearbeitenden Bereich sogenannte Paß- 
M arken anlegen. Das sind im einfach-

Umrisse kopieren Sie auf einen freien 
Bildschirm, zeichnen sie nach bzw. neh­
men sie in den Puffer und verstärken sie 
mit Hilfe der Konturen-Funktion von

Bild5. Füllmusterbeleben...

STAD, so daß keine Lücken oder Löcher 
mehr zu sehen sind. Von den so gewonne­
nen Rein-Konturen fertigen Sie sicher­
heitshalber eine Kopie an.

SCIGRAPH Presentations ist das 
professionelle Werkzeug für die 
graphische Präsentation Ihrer Daten 
in beispielhafter Qualität.
Perfekte Standardgrafiken werden 
automatisch erstellt und können 
objektorientiert am Bildschirm nach 
eigenen Vorstellungen gestaltet und 
erweitert werden. 
GEM-Vektorgrafiken garantieren 
optimale Ausgabequalität sowie 
Kompatibilität mit vielen Grafik- 
und DTP -  Programmen.

Der Preis: 599.-
Die Demo-Diskette: 30.-

SCIGRAPH
Presentations

Sei Lab GmbH Isestraße 57 2000 Hamburg 13 Hotline 040 / 46 03 702 13-16 Uhr
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Die Augen des Computers

Rainer Bergomaz

S canner sind Präzisionsinstru­
mente, die eine Bildvorlage 
punktgenau in den Com puter 

übertragen. Doch wie funktionieren die­
se Wunderwerke der Optik und Feinme­
chanik? Betrachten wir zunächst die 
grundsätzlichen Arbeitsabläufe beim 
Scanvorgang.

Der Scanner tastet die Vorlage zeilen­
weise mit einer Sensorleiste ab und 
strahlt dabei die Vorlage mit einer star­
ken Lichtquelle an. Auf der Sensorleiste 
befinden sich lichtempfindliche Bauele­
mente. Diese Elemente erzeugen je nach 
dem von der angestrahlten Vorlage re­
flektierten Licht ein mehr oder weniger 
starkes analoges Signal. Die im Scanner 
integrierte Logik digitalisiert diese Infor­
mationen.

Um so mehr lichtempfindliche Ele­
mente auf der Sensorleiste nebeneinan­
der stehen, um so höher ist die Auflö­
sung. M an gibt sie normalerweise in dpi 
=  dots per inch oder Punkte pro Zoll an. 
Die durchschnittliche Auflösung liegt 
derzeit bei den an den Atari ST angepaß­
ten Scannern bei 300 bis 400 dpi.

Rechnerisch erzielen Sie in Y-Richtung 
höhere Auflösungen, indem der Scanner

den Motor, der das optische System ent­
lang der Vorlage zieht, in der Geschwin­
digkeit drosselt. So schafft ein 300-dpi- 
Scanner 600 dpi.

Dieses Verfahren ist jedoch um strit­
ten, da die Mechanik und vor allem der 
M otor für diesen Einsatz nicht vorgese­
hen sind. Oft bewegt sich der M otor des­
halb ruckartig und ungleichmäßig, 
ruckelt und verzerrt dam it das Bild. N a­
türlich steigern Sie die Auflösung nur in 
y-Richtung. Um ein unverzerrtes Bild zu 
erhalten, vergrößern die Scanner das in 
x-Richtung mit 300 dpi abgetastete Bild 
»blind«. Dabei setzt die Software jeden 
Punkt einfach doppelt.

Eine weit wichtigere Unterteilung ist 
die Unterscheidung von Bitmap- oder 
Rasterscannern und Grauton- oder bit­
tiefen Scannern. Ein Raster- oder Bit- 
mapscanner liefert eine Bitmap, ein gera­

stertes Bild. Ein Grautonscanner liefert 
echte Grautöne, das heißt, er rastert das

gescannte Bild per Software. In einem 
Rasterbild nimmt jedes Pixel nur die Far­
ben weiß oder schwarz an. M an sagt 
auch, das Bild habe eine Tiefe von einem 
Bit oder es besteht aus nur einer Bitpla­
ne. Liefert der Scanner jedoch 8 Bit pro 
Bildpunkt, so kann ein Bildelement 2 
hoch 8, also 256 verschiedene G raustu­
fen repräsentieren. Die Tiefe beträgt 8 
Bit. Natürlich benötigen diese Bilder 
auch 8mal mehr Speicherplatz als ein 
Rasterbild. Rastern Sie dieses Bild zur 
Darstellung auf dem Bildschirm oder 
zum Druck, so existiert kein Unterschied 
zu einem durch einen Bitmap-Scanner 
gerasterten Bild.

Welche Vorteile besitzen bittiefe Scan­
ner? Scannen Sie ein Rasterbild mit 300 
dpi, so geben Sie dieses auch mit 300 dpi 
aus. Es hat wenig Sinn, Bilder mit 400 dpi 
zu scannen, um sie danach auf eine ge­
ringere Auflösung zu verkleinern. Dabei 
überlagern weitere Raster, die durch die 
Verkleinerung entstehen, sich mit dem 
Originalraster.

Aus dieser Überlagerung entstehen 
»M oirémuster«. Solche Interferenzmu­
ster stören sehr und machen das Bild un­
ansehnlich (vgl. Bild). Auch höhere Auf­
lösungen von Ausgabegeräten helfen 
nicht weiter, da diese M uster auch entste­
hen, wenn das RIP (Raster Image Pro­
zessor) der Fotosatzanlage oder des 
Postscript-Druckers ein 300-dpi-Ra- 
sterbild nochmals rastert.

Bittiefe Bilder dagegen kennen keine 
solchen Schwierigkeiten. Selbst beliebig 
verzerrt und gezoomt, entstehen keine 
Moirés. Zur Ausgabe auf einem Drucker 
ist es jedoch sinnvoll, das Bild zunächst 
au f die richtige Größe zu zoomen und 
erst danach zu rastern.

Mit welcher Auflösung und mit wie- 
vielen Graustufen soll m an nun scannen? 
Auch hier müssen Sie auf die A rt Ihres

Raster Graustufen Rasterweiten in Ipi (lines per inch)

180 dpi 300 dpi 1250 dpi 2500 dpi
4 x 4 17 45 75 317,5 635
8 x 8 65 22,5 37,5 158,7 317,5

16 x 16 257 11,25 18,7 79,4 158,7

Tabelle. Die Abhängigkeit zwischen Raster, Graustufen und Rasterweite

Dcsk Datei Global Fenster Spezial E d it . i  E d it.2  Ausgabe
Kl Hindou 2 ;TESTB. SMP |S

Moirémuster durch Überlagerung mit einem Raster

Teil 2 Im zweiten Teil unserer Grundlagen erfahren Sie mehr über die Theorie 
des Scannens und Rasterns und erhalten Tips für den täglichen Gebrauch.
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S c a n n e r

Scanners Rücksicht nehmen. Der Aus­
druck eines Rasterbildes wird optimal, 
wenn Sie mit genau der Auflösung scan­
nen, in der Sie ausdrucken wollen. Da 
fast alle Laserdrucker eine Auflösung 
von 300 dpi besitzen, sollten Sie auch die 
Vorlage mit 300 dpi scannen. Dies trifft 
für eine l:l-Abbildung zu. Soll das Bild 
später die halbe Größe der Vorlage besit­
zen, so scannen Sie es mit 150 dpi, um es 
mit 300 dpi auszugeben; bei einem Vier­
tel der Größe verwenden Sie 75 dpi.

Fotos scannen Sie mit mindestens 32 
Graustufen. 16 Graustufen reichen für 
professionelle Anwendungen nicht aus. 
Daraus folgt auch, daß ein Scanner mit 
300 dpi und 64 Graustufen bei Fotos bes­
sere Resultate liefert als ein 600-dpi- 
Scanner mit nur 16 Graustufen.

Wollen Sie ein Bild bei 300 dpi aus­
drucken, und soll das Bild 65 Grautöne 
enthalten, so wählen Sie ein 8 x 8-Raster. 
Dies bedeutet: Das Bild ist mit einer Auf­
lösung von 38 dpi(!) zu scannen, da es bei 
der Rasterung um den Faktor der Kan­
tenlänge (hier 8) vergrößert wird. Es be­

steht eine direkte Beziehung zwischen 
Graustufen, Scannerauflösung und Ra­
sterweite (siehe Tabelle).

Bei Laserdruckern ist ein 8 x 8-Raster 
angebracht. Scannen Sie jedoch Strich­
zeichnungen (Lineart Bilder), sollte der 
Scanner das Bild rastern, da hier gilt: 
Scannerauflösung = Druckerauflösung

Dies ist einleuchtend, da eine Strich­
zeichnung enorm an Schärfe verliert, 
wenn m an sie als Raster darstellt.

Bei unseren vorherigen Überlegungen 
gingen wir von einer Rasterung des Bil­
des aus, haben aber die verschiedenen 
Dither-Verfahren ausgeschlossen. Wie 
schon erwähnt, wird für die Vergröße­
rung eines Bildes jeder Punkt der Vorla­
ge durch mehrere Punkte im Raster dar­
gestellt. Beim Dithering entspricht je­
dem Bildpunkt genau ein Pixel. Dabei 
gibt das Bild wesentlich mehr Feinheiten 
wieder, falls Sie über ein hochwertiges 
Ausgabegerät verfügen. Diesem Verfah­
ren sind jedoch Grenzen gesetzt. Wollen 
Sie eine DIN-A4-Seite mit 300 dpi und 8 
Bit Tiefe einscannen, so benötigen die

Bilddaten ca. 8 MByte, bei 400 dpi sogar 
14 MByte. Dies ist selbst für einen Mega 
ST4 zu viel. Ein Ausweg: Lagern Sie das 
Bild au f die Festplatte aus und bearbei­
ten Sie es Stück für Stück im Speicher des 
Computers.

Grautonbilder enthalten zu jedem 
Bildpunkt wesentlich mehr Inform atio­
nen als Rasterbilder, die nur die Inform a­
tion »Punkt weiß oder schwarz« besit­
zen. Um das Bild zu retuschieren, rech­
net das Programm die gerasterte Infor­
m ation durch Vergleich von benachbar­
ten Bereichen wieder in eine G rautonin­
form ation um. Dieses Verfahren ist je­
doch nicht mit echten Grautonbildern zu 
vergleichen.

Grautonbilder bieten ganz andere Be­
arbeitungsmöglichkeiten: Bereiche auf­
hellen oder im Kontrast verstärken, der 
Einsatz digitaler Filter zur nachträgli­
chen Erhöhung der Schärfe, zur Vermin­
derung der Schärfe (Softfilter) oder zur 
überhöhten Anzeige von Ecken und 
Kanten — das alles sind nur einige der 
verfügbaren Befehle.

Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern, statt Sie einzu­
engen. Arabesque bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sowohl mit Raster- als 
auch mit Vektorgrafiken zu arbeiten. 
Oder beides zu vereinen.

Arabesque ist die professionelle Lö­
sung für den Atari ST. Einfach zu 
bedienen - und dennoch mächtig: Die 
richtige Software für anspruchsvolle 
Gestaltungsaufgaben -  zu einem fai­

ren Preis. Überzeugen Sie sich bei 
Ihrem Fachhändler, rufen Sie uns an, 
oder schreiben Sie uns. 
ren Sie gerne. 4Wt

informie-

Nebenbei... Sollten Sie zum Kreis der 
Grafiker, Textverarbeiter und Schreib­
tisch-Publizisten gehören, wird es Sie 
interessieren, daß Arabesque alle 
wichtigen Grafikformate unterstützt. 
Es ermöglicht sogar Vektorgrafiken in 
Programmen wie IST Word Plus und 
Signum! Zwei.

WM,

Arabesque wird mit einem leicht­
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 
inclusive.

SHIFT SONNENSCHEIN & HANSEN 
SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN

UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D-2390 FLENSBURG • TELEFON (0461) 2 28 28 
STIFTUNG GRÜNAU • ERLENSTRASSE 73 • CH-8805 RICHTERSWIL • TELEFON (01) 784 89 47

i‘>'  G rafik: A m b e tq u e  *  .Satz, und Film : C a lam u s
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S c a n n e r

Trotzdem benötigen Sie noch immer 
Raster, um unsere gescannten Bilder aus­
zugeben. Raster sind die nächste Form 
der Bearbeitung.

Auch an diesem Punkt müssen wir die 
Scanner in zwei Gruppen teilen: Bit- 
mapscanner und Grautonscanner. Bit- 
mapscanner rastern das Bild intern und 
fassen die erhaltene Inform ation in einer 
Ebene zusammen. Scanner mit echten 
Graustufen geben diese Inform ation 
mehr oder weniger unverändert an den 
Computer weiter, das Rastern erfolgt 
hier über die Software.

Bisher übliche Ausgabegeräte wie 
Drucker oder Laserbelichter geben 
Graustufen nicht direkt wieder. Durch 
ihre Bauart bedingt setzen sie nur 
schwarze Punkte. Um Flächen verschie­
dener Helligkeit zu simulieren, rastern 
Sie die digitalen Informationen. Ausge­
klügelte Algorithmen setzen an definier­
ten Stellen Punkte und täuschen dem Au­
ge mehr oder weniger helle Flächen vor.

Besonders leicht erkennen Sie in den 
Bildern von Tageszeitungen evtl. unter 
Zuhilfenahme einer Lupe ein feines, 
manchmal auch gröberes Raster. Raster 
täuschen das Auge, weil in einigem Ab­
stand vom Bild die Einzelpunkte zu einer 
Graufläche verschmelzen. Wie gut diese 
optische Täuschung gelingt, hängt, ne­
ben der Auflösung Ihres Ausgabegerätes, 
in erster Linie vom verwendeten Raster, 
dem Rasterverfahren ab.

Simulierte Grautöne

Das einfachste Verfahren bei der Si­
m ulation von Graustufen besteht in der 
Verwendung von Rasterzellen. Eine Ra­
sterzelle oder Matrix mit einer Kanten­
länge von 2 x 2  Punkten um faßt 4 Pixel. 
Besitzt ein Bildpunkt den Wert für Weiß, 
so ist in dieser Matrix kein Pixel gesetzt, 
bei einem schwarzen Bildpunkt sind alle 
Pixel gesetzt. Die zwischen weiß und 
schwarz existierenden Grautöne simulie­
ren Sie durch Setzen verschieden vieler 
Pixel. Da es für eine 2 x 2-Matrix fünf 
Zustände gesetzter Pixel gibt, lassen sich 
somit die Grautöne 0, 20, 40, 60, 80 und 
100 Prozent (entsprechend 0,1,2,3,4 Pixel 
gesetzt) simulieren. Mit einer 8 x 8-Ma- 
trix simulieren Sie bereits 65 Graustufen 
und mit einer 16 x 16-Matrix 257 Grau­
stufen. Allgemein berechnet sich die A n­
zahl darstellbarer Graustufen nach fol­
gender Formel:

Anzahl der simulierten Graustufen = 
Rasterbreite x Rasterhöhe + 1.

Bei diesem Verfahren entspricht ein 
Bildpunkt nicht mehr einem Pixel, son­
dern einem Rasterpunkt, der je nach ver­
wendeter M atrix seine Größe ändert. In 
Analogie zur Druckerauflösung gibt 
m an die Rasterauflösung in lpi (lines per 
inch) an. Dies ist ein M aß für die Anzahl 
der pro Zoll dargestellten Rasterpunkte. 
Mit diesem Verfahren vergrößern Sie das

Ausgabe au f einem Drucker sind die Er­
gebnisse oft wesentlich besser. Andere 
Algorithmen verwenden Linienmuster, 
die auch erst ihre Q ualität beim Aus­
druck offenbaren.

Besonders wichtig ist der Rasterwin­
kel. Durch alle bisher beschriebenen Ver­
fahren entstehen rechteckige Matrizen, 
in der die Rasterpunkte überwiegend ho-

4 0 3 8 3 9 9 11
3 9 3 9 9 1 0 13
4 0 1 0 11 11 4 1
11 1 2 9 3 9 3 8
1 2 1 0 4 0 4 2 3 9

2 2 8 3 8 1 4 4
11 4 8 5 5 4 0 2 4
3 1 5 0 6 0 5 7 3 6
2 1 4 5 5 3 4 3 1 6
9 19 3 3 2 6 7

5 x 5  B ü d p u n k tm a t r ix
Bild. Beispielsweise enthält ein Bild mit 
einer Kantenlänge von 100 Bildpunkten 
bei der Darstellung mit 65 Graustufen 
durch eine Bitmap eine Kantenlänge von 
800 Pixel.

Neben den Verfahren zur Rasterung 
gibt es auch noch das Verfahren des 
Dithering. Hier vergleicht m an einen 
Ausschnitt aus dem Bild mit einem 
gleichgroßen Referenzraster. Ist der ei­
nem Bildpunkt entsprechende Wert des 
Referenzrasters kleiner als der Bild­
punktwert, so setzt man in der Druckm a­
trix einen Punkt, ansonsten nicht.

Auch beim Dithering gibt es wieder 
unterschiedliche Typen. Ein oft verwen­
detes Verfahren ist das »ordered dither«- 
Verfahren. Seine Referenzmatrix ist so 
berechnet, daß je nach Grau wert die Pi­
xel regelmäßig verstreut in der Druckm a­
trix gesetzt sind. Dieses Verfahren ver­
wenden einige Scanprogramme für den 
Atari ST. Aufgrund der regelmäßigen 
Verteilung der Pixel entstehen feinkörni­
ge Bilder. Ein Nachteil dieses Verfahrens 
ist, daß die Rasterung mit 0 Grad erfolgt 
(gegenüber dem Betrachter nicht ge­
dreht) und daß bei der Ausgabe auf 
Druckern die Grautöne zu dunkel er­
scheinen, mäßig dunkle Flächen ver­
schmieren teilweise sogar nach schwarz.

Andere Verfahren erzeugen M akro­
pixel. Dabei setzen Sie in der D ruckm a­
trix die Pixel im Zentrum  zuerst. Die wei­
ter außen liegenden Pixel treten erst bei 
dunkleren Grautönen in Erscheinung, 
wodurch sich für den Betrachter in einem 
Grauverlauf die Makropixel bei zuneh­
menden G rautönen vergrößern. Betrach­
ten Sie die so erzeugten Bilder au f dem 
Bildschirm, ergibt sich ein grobkörniges, 
scheinbar schlecht aufgelöstes Bild. Bei

5 x 5  D r u c k m a t r ix
rizontal verlaufen. Das menschliche Au­
ge erkennt jedoch waagrechte oder senk­
rechte M uster und Linien wesentlich bes­
ser als um einen bestimmten Winkel ge­
neigte Muster. Geneigte Raster bevor­
zugt man im professionellen Fotosatz. 
Auch Postscript-Drucker erzeugen die­
ses Raster.

Aus dem Stegreif immer das beste Ra­
ster zu erraten, gelingt kaum jemandem. 
Es hängt stark von Motiv und Ausgabe­
gerät ab. Detailreiche Bilder benötigen 
andere Raster als Bilder mit relativ wenig 
Informationsgehalt.

Besitzen Sie einen leistungsfähigen 
Bitmap-Scanner, stellt Ihnen dieser eine 
größere Anzahl von Rastern, ca. 8 bis 12, 
zur Verfügung. Unter denen wählen Sie 
das für den jeweiligen Zweck optimale 
Raster. Die Anzahl der durch die H ard­
ware erzeugbaren Raster zeigt den Quali­
tätsunterschied bei Scannern sehr deut­
lich. Der allgemeine Trend bei Scannern 
geht, wie sollte es anders sein, zu den 
Grautonscannern hin. Ihre Bildqualität 
und Leistungsfähigkeit, die sie in Verbin­
dung mit der richtigen Software an den 
Tag legen, schlägt jeden Rasterscanner. 
________________________________ (wk)

Rainer Bergomaz leitet die Ent­
wicklungsabteilung der Firm a TmS. 
Schon während seines Studiums der 
Biologie und Chemie an den Univer­
sitäten in Köln und Regensburg be­
schäftigte er sich mit Programmie­
rung und digitaler Bildverarbeitung. 
Nach seinem Diplomabschluß arbei­
tete er au f diesem Gebiet weiter und 
spezialisierte sich au f die Einsatzge­
biete von Com putern im Bereich Gra­
fik und DTP.

5 x 5  R e fe r e n z r a s te r
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Btx/Vtx-ManagerRepro Studio ST
Das Bildbearbeitungsprogram m  fü r den ATARI ST 

F ür alle Scanner und Digitizer

R ep ro  S tu d io  S T  b ie te t:
Volle Einbindung ins GEM, mit maximal 4 Arbeitsfenstern. Bildgröße nur vom 
verfügbaren Speicher begrenzt.
Repro Studio läuft auf den Großbildschirmen von ATARI und Matrix .
Repro Studio liest und erzeugt folgende Dateiformate:
IMG,Degas,Degas gepackt,Stad,MPK-Editor,Paintworks,Art Director,Neochrome. 
Repro Studio gibt Ihre Bilder aus auf Nadeldruckern und dem Atari Laserdrucker. 
Repro Studio ist kein Alleskönner (es kocht z.B. keinen Kaffee), aber es bietet zwei 
Programme in einem - ein erstklassiges Bildbearbeitungsprogramm verbunden mit 
einem überdurchschnittlichen Grafikprogramm.

ßildbearbeitung

Diverse F llterfunktionen; K antenerkennung und 
Betonung; W eichzeichnen; R astern ; M uster aus- 
tauschen; M ischpalcttc; K ontrast und  Helligkeit 
über Schieber oder L.UX- D iag ram m  stufenlos 
veränderbar; W andlung in R aster-, D ithcr- oder 
R andom bilder; Bildm ontage, -kom bination und 
-collage m it der M öglichkeit die Ü bergänge zu 
verw ischen; in tegrierte  Scanneransteuerung; 
unzählige weitere Effekte durch K om bination 
erreichbar (z.B. Negativ,Solarisation usw.)

(irafikprogramm

Alle Zeichen- und  B lockfunktioncn über 
Fenstergrenzen h inaus w irksam . Alle üblichen 
Z cichcnfunktioncn  wie F reihand, L inien, Kreis, 
Rechteck usw. m it L in ienstärken  bis 35 Pixel 
und m it über 300 M ustern. Stufenloses D ehnen, 
Stauchen und D rehen. Spiegeln, Kippen um  90 
G rad. Z oom en  bis 600 %  m it der M öglichkeit 
im  gezoom ten Bild zu  zeichnen. G ezoom tcs 
Bild abspcichcrn und w eiterverarbeiten.

Bei Vorkasse (Scheck) keine Versandkosten. 

Demodiskettc DM 30,- (wird beim  Kauf angerechnet)P re is : D M  4 9 8 ,-

Hofmann Software engeneering, uiienweg 12,6834 Ketsch, Tel. 06202/61393

B t x / V t x :  

N a s e  v o r n
in der Welt der Telekommunikation mit dem B tx / 
Vtx-Manager V3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen ...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST Btx/Vtx-Manager V3.0 für DM 389,- an Postmodem bzw. 
DM 289 ,- an Akustikkoppler/Hayes-Modem.

Drews EDV +  Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (062 21) 2 9900 
Fax (062 21) 16 33 23 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 ff

d
D  r

dddjjjjjjjjjjjjj; D I G IT A L  D R T A  D E IC K E ,  3 0 0 0  H A N N O V E R  1, N O R D R IN G  9 ,  T E L : 0 5 1 1 / 6 3 7 0 - 5 4 ,  - 5 5

M.ISIdlhrei
A T A R I 1 0 4 0  STFM
KOOPLEU fllT flLlEK ORUH UKD ORflN
- ftonitor SU 124 / Hau'.. /  1 HB Rftfl
- Floppy 720 KB eingebaut
- Bluter TOS / Omkron Basic 3.0
- Hf-flodulator eingebaut 

ddd-FORUflT und ddd-UORKl
- Vollbild-Einstellung optional

N E U  i
ddd-MEo2STRmraim nu «neu own u»p pump
- flomtor / ttaus / 2 f18 Rßfi
- Floppy 720 KB eingebaut

Hardware PC-Emulator
- ddd - FORttftT und ddd -UURKl
- Vollbild-Einstellung opnonal

sa a r  S P A T  i a W l t g l g H a i T e s t :  J T  5 / e s  

S C A N N E R . D R U C K E R  u n d  K O P IE R E R
Uenn Sie Bilder einlosen, bearbeiten und in (fast; Laser-Oualitat 
wieder ausdruLkun nochten, ist dieses Universal-Genie genau das 
Richtige für Sie. Cer Drucker erreicht eine Oualitat. an die kein 
24-Kadei-Orucker herankonnt. Info nit ProbeausdrutX antordern.
2 0 0  O P I • 16  G r a u s t u f e n  • D M  3 4 4 , -

1 ¡MMsieiEiadlPROFI SCANNER

flit ORIGINAL 
  ftTRRI Controller

-  b i s  1 4  P a r t i t i o n e n  ibeliebiger Große!)
-  B o o t f  ä h io  (natürlich ohne Diskette zu starten)
-  D M R  ln + O u t «gep uffert. für alle Erweiterungen;
-  U oU  K o n p a t ib e l  'ORIGINAL AHOI-Treibe« IduMahig i
-  L e is e  u n d  s c h n e l l  'Lutter unhorhar/Interleave 1'

d d d -  4 4  MB
(anschlu&fertig fur BTflRl ST)

DM 1 3 3 8 , -

LAUFW ERKE
S e a g a t e  S T  2 3 8 R32 hSVTE

DM 4 3 0 , -

WIR H ABEN V E R G R O S S E R T
N e u e  R d r e s s e  u n d  T e l e f o n n u m m e r n  ( s . o . )

W e i t e r h i n  U e n s a n d  e u r o p a w e i t  
l i n d  D i r e K t v e r K a u f  l n  H a n n o v e r .

9 -N A D EL -D R U C K ER
Die Günstigen:

P A N A S O N IC  1081  
S T A R  LC IO

O IN  R 4
Diu gehobene Hittelklasse:

d d d  LQ 5 0 0  
S T A R  LC 2 4 - 1 0  
E P S O N  LO 5 5 0  
P A N A S O N IC  1124

Die TEST'-Sieger (Stiftung Uarentest 2/89)=
OKI ML 3 9 0  
E P S O N  LQ 8 5 0

Der Vielgesuchte:
N E C  P 6  P L U S  

S T A R  X B  2 4 - 1 0

DM 4 7 4 , -  
DM 4 7 4 , -

DM
DM
DM
DM

DM
DM

6 9 4 , -
7 7 7 , -
8 9 8 , -
3 4 4 , -

1 3 3 3 , -  
1 3 9 8 , -

1334,- 
1 3 9 4 , -

I DEUTSCHER VE2
D IN  A 3 b r e i t
Die Breiten

S T A R  X B  2 4 - 1 5  DM 1 7 9 8 , -
OKI ML 3 9 1  DM 1 7 7 7 , -
E P S O N  LO 1 0 5 0  DM 1 7 9 8  -  .
N E C  P 7  P L U S  DM 1 6 9 4 , - 1

nCLE DRUÇKEje
F E S T P L A T T E  L E IS E R  M A C H E N |
Unbnu DTmRI SH20S. Heoatile 30 u.fiO /  Leiter prjkt.ict, unhlKbnr/ 
verbesserte Kuhleng / ml ddd- Parkaccessorie D M  4 9 . —

f ü r  A T A R I S T



2031 Hero is t ein sehr schön aufgebautes 
und detailliertes Dungeon Abenteuer. 
S ie käm pfen sich durch das dunkle 
Verlies, in dem die hübsche Prinzes­
sin Pulchra gefangen gehalten wird. 
Battleship: S chiffeversenken, 
optisch gut aufgem acht (f).
Tactics dreidimensionale Version 
des bekannten "4-G ew innt” (s/w).

2036
C lip -A rt-A lb u m  mit w e it über 5 0  
S creens im STAD-Format. Darin fin­
den Sie hunderte von tollen Grafiken 
fü r D TP- und Malprogramme.

K & eg S ® T  ü
9. % -» ^  * V- 9  i  Hl
a a i  «« s  # ra va a
& Ö ® © £> *- « & Q ©
«/ i? o H @ a§ n  0  9  0
a  jl a  0  m m ® v  y
a b »  ® -h * j® ffl s  
*• t  * ■& ^  ® äi Ä “L

ID L-S h ow  ve rw a lte t C lip -A rt auf 
übersichtliche Weise. Kinderleichte 
Handhabung, saubere Gestaltung, 
Speichern in allen gängigen Forma­
ten, D iashow und vieles mehr (s/w).

und P ow er-W eapons müssen ta k t­
isch richtig e ingesetzt werden. Digi­
ta lis ierte Musik und Sprache, e in­
fache Bedienung und eine saubere 
O berfläche machen d ieses Spiel zu 
einem PD-Erlebnis (f).
XTRAMAPS: R iff 2, One Land und 
R ivers sind neue Karten fü r E m p ire , 
W argam e o f the Century.

Spiel, bei dem die Spielfigur m öglichst 
viele der vorbeischwebenden L u ft­
ballons zum Platzen bringen soll. Mit 
einem Trampolin geht so ’w as natür­
lich am besten (f).
S tarTrash  nennt sich ein w under­
schönes Spiel von Tommy Softw are , 
bei dem es auf sehr viel Gefühl und 
Augenmaß ankommt. In d ieser Ver­
sion dürfen  Sie einen Level testen 
und genießen (f).
Damonoid m acht deutlich, w ie laa- 
aaaaang eine Minute sein kann. Sie 
erreichen die nächste Spielebene 
e rs t wenn Sie den gegnerischen 
Angriffen 6 0  Sekunden s tandge­
halten haben. Kein Problem, oder 
e tw a  doch? (f).

2035

S chach-A rch iv erlaubt die 
kom fortab le  Eingabe und Verwaltung 
in teressanter Schachpartien. Partien 
im Arch iv w erden durch M ausklick 
ges ta rte t und auf dem  B re tt darge­
stellt. 3  Arch ivd iske tten  m it je  2 0 0  
Partien b ie te t der A u to r an (s/w).

6 6 : Um setzung des Kartenspiels, mit 
schöner Grafik in (f) und (s/w).
W all S tre e t erlaubt den spieler­
ischen Umgang mit großen Geldbe­
trägen Das Börsenspiel hestich t 
durch gute Grafik und einen in teres­
santen Spielablauf (f).
Dominoes erfo rde rt viel K onzentra­
tion, wenn Sie die verschiedenen 
Farbplättchen ko rrek t auf dem  Spiel­
fe ld plazieren wollen (s/w).

ZAP-Card: K om fortab ler Karte i­
kasten fü r verschiedene Einsatzge­
biete. Die grafisch sehr schön gesta l­
te te  O berfläche m acht ZA P -C ard  zu 
einem leicht erlernbaren W erkzeug. 
S T -W rite r 3.0: Deutsche Version 
des beliebten Texteditors aus USA. 
K U -S T-V E : ADITALK-Anwendung 
zur KUndenSTam m VErwaltung und 
Fakturierung. Das Programm wurde 
speziell fü r den Einsatz im PD-Ver­
trieb konzipiert, läßt sich aber auch 
individuell anpassen.
BBS* 2i 05 Efl H 338 E2 DB G1W3 
S P lttl SMIUTCf! Hilft SEITE®

2032
O ko-R eforger die alternative Nato- 
übung. Vergessen sind Fluglärm und 
Flurschäden, Verteidigung findet ab 
so fort im S T  statt. R eforger berech­
net T re ffer und W affenw irkung der

2037

2034

(f) = Farbe
(s/w) = monochrom

verschiedenen Einheiten, g ibt k rit­
ische Ereignisse aus und verw a lte t 
den Einsatz von Artillerie und Lu ft­
w affe  fü r beide Seiten. Die Größe der 
übenden Truppe ist frei wählbar, 
ebenso die Zahl der M itspieler (s/w). 
Das T re ffe n  bei Arcturus: Sie 
sind Captain der Enterprise, im Ge­
fech t gegen bis zu fün f FERENGI 
Raumschiffe. Photon-Torpedoes, 
Phaser, P lasma-Bolts, W arp-Speed

Clown and Ballons is t ein lustiges

Airwarrior, der R itte r der Lüfte. 
Fliegen Sie die sportliche Fokker DR1, 
die rasante M E 262  oder die träge 
B17 in diesem aufregenden Flugsimu­
lator. 15 Flugzeuge fo rdern  Ihr ganzes 
fliegerisches Können und Ihren Mut. 
W er Angst vorm  Fliegen hat kann die 
3D -Landscha ft im Jeep erleben (f). 
Rally ist ein tolles Autorennspiel fü r 2 
Fahrer. M it dem Editor erste llen Sie 
beliebige R ennstrecken mit unter­
schiedlichen Fahrbahnbelägen. Nun 
wählen Sie noch den richtigen Reifen 
und los geh t’s... (f). 
Labyrin th -M aster von Günther 
Heidel e rfo rde rt viel taktisches 
Geschick und schnelle Reaktionen. 
Sie sammeln Pilze und w erden dabei 
von bösen M onstern gejagt (s/w).

W er PD oder Shareware programmiert, 
hat jetzt noch mehr Grund zur Freude. 

Denn, die gemeinsamen PD-Seiten von 34 
bundesdeutschen Anbietern erscheinen von 
nun an in mehreren ST-Fachzeitschriften 
gleichzeitig. Damit erreichen Programme, die 
im PD-Pool vorgestellt werden, bereits inner­
halb weniger Wochen eine erstaunlich hohe 
Verbreitung im Bundesgebiet und bei unseren 
europäischen Nachbarn.

Diese Entwicklung hat eine rege Program­
mierwelle ausgelöst, was anhand der vielen 
Einsendungen und Updates deutlich gewor­
den ist. Die stark angestiegene Zahl der im 
PD-Pool registrierten Programmierer läßt 
vermuten, daß hier eine neue Generation von 
Programmierern am Werk ist.

Viel Spaß mit den neuen Programmen,

Die ”23"

C lip -A rt-  Album mit weiteren 
S creens im STAD-Format. 
V e k to r g r a f ik e n  im GEM-Format, 
fü r CAD- und DTP-Anwendungen.



2038
L ittle  Pain ter ist ein durchdachtes 
und erstaunlich vielseitiges Zeichen­
programm. Die neue Version 4 .28  
wurde von Fehlern befre it und insge­
sam t optim iert (s/w).

e ines Bausparvertrages, m it derze it 7 
Bausparkassen im Vergleich. 
Sagrotan 4.14, die neue Version 
des beliebten Virenkillers.

M istral Zeichenprogramm, mit 
Funktionen wie: Kugelzerren, Trom­
melprojektion, Kreis drehen etc.(s/w). 
Convert überträg t Bilder fa s t aller 
auf dem S T  üblichen Formate.

2039
System konverter: Die Um rech­
nungshilfe fü r D V-Kaufleute (s/w). 
Zeilennum erierer fü r Texte und 
GFA (,LST) Files, zur besseren 
Übersicht, bzw. Übernahme nach 
Omikron-Basic.
Best Shell Menü zum A ufru f von bis 
zu fün f Anwendungen per F-Taste.

BCS Basic C onstruction S e t erledigt 
die Menüprogrammierung auf e legan­
te  Weise. E rzeugt Basic-Lader, die in 
GFA-Programme eingebunden w er­
den können (s/w).
Checkstar: Eingabe-Kontro llpro- 
gram m  fü r ’MCI' Listings.
WEB: Globale Program m struktur mit 
Editor, TANGLE, WALDI, WEAVE,
Shell und Druckeranp. fü r P rogram ­
mierung in Pascal.

2040
Love ’N’ Fun zeigt, w elcher Partner 
zu Ihnen passt: In der Liebe, im S port 
oder am Arbeitsp la tz. Im direkten 
Vergleich können bis zu v ier Person­
en gegenübergestellt werden. Nach 
Eingabe der G eburtsdaten erste llt 
Love'N ’fun eine übersichtliche Grafik, 
die den Grad der Harmonie deutlich

macht. Testen Sie Love'N 'fun, Sie 
w erden überraschende Ergebnisse 
erzielen (s/w).
Sensori Perception te s te t Ihre Sinne 
und Ihr Gedächtnis. S echs Farbtasten 
leuchten in unterschiedlicher Reihen­
fo lge au f und müssen vom  Spieler 
ko rrek t nachgespielt w erden (f). 
Bauspar berechnet den Verlauf

Quick U tils ermitteln, w ie schnell Ihr 
S T  w irklich arbeitet. CPU und Periph­
erie w erden ausführ, getestet.
Big M ACC A ccessorie  m it sechs 
nützlichen Funktionen.

P D -P ool sucht noch einige gu te  Program m e zur V eröffentlichung  
au f den D isketten  2 0 4 1  -  2 0 5 0 . Die Vorstellung erfo lg t gleich­
zeitig  in m ehreren großen S T - und P D -Z e itsc h rifte n .

Die vorgesteliten D isketten  erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD -A nbietern:
HD Com putertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030/4657028-29

V.U. -  V olker U ecker
Hohenkamp 2 
2308 Preetz 
Tel: 04342-83842

ST Profi-Partner
Mönkhofer Weg 126 
2400 Lübeck 
Tel: 0451/505367

OHST-Software
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 
Tel: 02164/7898

Elektronikversand Michiels
Leloh 24
4056 Schwalmtal 
Tel: 02163/4187

Intersoft
Nohlstr. 76
4200 Oberhausen 1
0208-809014

H&S W o h ifah rts tä tte r Computer Finke
Irenenstr. 76c Kipdorf 22
4000 Düsseldorf 30 5000 Wuppertal 1 
Tel: 0211-429876 0202-453233

MEGATEAM OHG
Rathausstr. 1 
5650 Solingen 1 
0212/45888

IDL Software
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151-58912

Software«. Bornemann
Kurt-Schumacher-Str. 60 
6100 Darmstadt 13 
Tel: 06151-595113

C om p u ter-S o ftw are  M arkert
Balbachtalstr. 71 
6970 Lauda 9 
Tel: 09343/3854

Weeske Computer
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191/1528-29 od. 60076

Gauger Software
Buhlstr. 16a 
7505 Ettlingen 
Tel: 07243 - 31828

S o ftw a re  Serv ice  D u ffn e r
Ritterstr. 6
7833 Endingen a. k.
07642/3875

»PD-EXPRESS- J. Rangnow
Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262/5131 (ab 17 Uhr)

LAUTERBACH S o ftw a re
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
089-2722377

R obert Rehrt, P C -S erv ice
Stettenerweg 8 
8221 Teissendorf 
Tel. 08666/6249

A&P-SHOP oHG
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
Tel. 09971/9723

Graf & Schick EDV
Hauptstraße 32a
8542 Roth
Tel: 09171/5058-59

Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die Ware
verpackungs- und versandkostenfrei.

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6,- Nachnahmegebühr).

□  2001 □ 2011 □ 2021 □ 2031
□  2002 □ 2012 □ 2022 □ 2032
□  2003 □ 2013 □ 2023 □ 2033
□  2004 □ 2014 □ 2024 □ 2034
□  2005 □ 2015 □ 2025 □ 2035
□  2006 □ 2016 □ 2026 □ 2036
□  2007 □ 2017 □ 2027 □ 2037
□  2008 □ 2018 □ 2028 □ 2038
□  2009 □ 2019 □ 2029 □ 2039
□  2010 □ 2020 □ 2030 □ 2040
Weitere PD-Disks 
bitte hier mit 
Nummer angeben

Diskpreis: 8 ,-  DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

ST 10/89

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



Die Basis des Geschäfts
Die Augsburger Software-Schmiede CASH ist bekannt für Ihre leistungsfähi­

ge Businessoftware. Das jüngste Kind, »Depot«, ist die logische Fortset­
zung der breiten Palette kaufmännischer Anwendungen und rundet gleich­
zeitig das Angebot ab. Wir haben für Sie erste Praxiseindrücke gesammelt 

und Depot einem kritischen Test unteizogen.

Hans Körner

D er Untertitel »Eine Auftrags­
verwaltung« ist Tiefstapelei. 
Depot ist tatsächlich viel mehr, 

nämlich eine Auftrags- und Bestandsver­
waltung mit M aterial-Disposition sowie 
teilweise integrierter Buchhaltung.

Die Stammdaten sind übersichtlich sortiert

Depot ist hauptsächlich gedacht für 
Personen, die sich selbständig machen 
wollen und eine leistungsfähige Auf­
tragsverwaltung benötigen.

Das Programm eignet sich für Herstel­
ler und Händler, Kommissionäre und 
Vertreter, Kleingewerbetreibende und 
Dicnstleistler, soweit ihre Produkt- oder 
Dienstleistungspalette klar gegliedert ist.

Weniger geeignet ist das Programm 
für Anwender, deren Verkaufsprodukte 
auf zusammengesetzten Kalkulationen 
basieren, etwa Aufmaßrechnungen und 
ähnlichem. Auch für Benutzer mit aus­
gedehntem Auslandsgeschäft ist Depot 
nicht gedacht.

Diese Berufsgruppen brauchen alle ei­
ne Adreß- und Auftrags- sowie häufig 
auch eine Bestandsverwaltung. Depot er­
füllt zwar diese Aufgabenstellung, wie 
weit es dabei Ihren speziellen A nforde­
rungen gerecht wird, sollten Sie aber 
selbst prüfen; bei Ihrem H ändler oder 
besser durch Erprobung mit einer 
Demo-Version.

Um die Testaussagen nicht zu sehr auf 
die vielleicht überzogenen Wünsche ei­
nes einzelnen Testers abzustimmen, ha­
ben Redaktion und Tester eine Befra­
gung mehrerer Depot-Anwender durch­
geführt. Deren Meinung fließt an einigen 
Stellen in den Bericht ein.

Depot ist nicht kopiergeschützt, also 
problemlos auf der Festplatte zu instal­
lieren. Ohne Festplatte ist das Arbeiten 
mit solchen Programmen nicht sehr 
sinnvoll. Sie überschreiten sehr schnell 
die Speicherkapazität von Disketten.

Das H andbuch ist sehr gut aufgebaut 
und enthält erschöpfende Inform atio­
nen. Besonders hervorzuheben ist die 
Einführung in das Programm im Stile ei­
nes Tutorials. Leider sind solche H and­
bücher bisher noch keine Selbstverständ­
lichkeit.

Nach dem Start erscheint ein Situa­
tionsbericht, mit Hinweisen auf offene, 
ungedruckte oder unbearbeitete Ge­
schäftsvorfälle. Ein sehr lobenswertes 
Extra. Es wäre aber noch effektiver, 
wenn ein Mausklick zur entsprechenden 
Durchführungsroutine führte.

Eine Vielzahl von Standardparame­
tern ist individuell einzustellen, etwa für 
den A dreß-Im port oder -Export, die 
Formular-, Etiketten- oder Listen- 
Druckereinstellung, Buchungs-Konten­
nummern, Umsatzsteuersätze, Mengen­
einheiten, Rabatt-, Porto- sowie Ver­
packungs-Sätze und Bankkonten-De- 
tails für mitzugebende Zahlungsträger. 
Auch die Zusammenarbeit mit Bank­
transfer oder T IM /T IM II ist vorgesehen 
und der entsprechende Datenübertrag 
hier einzustellen.

Ablage Ausgabe Bearbeiten Abschluß
Benennung Gegenkonten 
Benennung Geldkonten

Gegenkonto-Namen
Geldkonto-Namen
Auftragslisten
DatenlistenAdressen

Artikel
Vorgaben Bestellungen

Extern - Parameter 
$ - Parameter 
Layout 
Formulare

Angebote 
Aufträge 
Lief excíteme 
Rechnungen 
Mahnungen

Beenden
Etiketten

Aufträge
Bestellungen
Wareneingänge
Rückgaben
Rücknahmen

Offene Posten 
Stornierungen

Optimierungen

Aufträge

Import Adressen 
Export Adressen

In nur fünf Menüpunkten sind alle Arbeitsgänge erfaßt
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D a s  a k t u e l l e  A n g e b o t  v o n  g a l a c t i c

Fernseh- und Videomodulatoren für Atari ST
Neue, wesentlich verbesserte Bauserie
Unsere Modulatoren bieten Spitzentechnik in einem formschönen Designergehäuse. Alle Modelle liefern 
ein hervorragendes, scharfes und flimmerfreies Bild sowie einen guten Ton, natürlich direkt aus dem Fern­
seher. Professionelle Verarbeitung innen und außen. Wir liefern drei verschiedene Modelle:
MOD2 (Mitte): Das Standardgerät mit Femseherausgang 198 DM
MOD3 (links): Zusätzlich mit integriertem Monitorumschalter 225 DM
MOD3a (rechts): Videogerät mit integriertem Monitorumschalter 125 DM
MOD3 und MOD3a sind natürlich Amutomonitorfähig, siehe U2. Sowohl M onochrome als auch RGB w erden durchgeschleift! 
Im Lieferumfang inbegriffen ist ein Netzteil und ein Antennenanschlußkabel.

K leiner k an n ’s  ke iner:
Umschaltbox U2
Automonfahige Monitor- 
umschaltbox. Ermöglicht 
resetfreies Umschalten 
zwischen RGB und Mono- 
chromemonitor. RGB und 
Monochrome sind auf bei­
de Buchsen gelegt, somit 
ist auch ein Betrieb als 
Monitorverteiler möglich.
Zusätzliches BAS- und Tonsignal auf 2 Cinchbuchsen! 
U2 paßt an alle ST's, auch an den 520 STH. 
Fertiggerät nur 39,90 DM
B ausatz m it G ehäuse nu r 29,00 DM
B ausatz ohne G ehäuse nur 24,00 DM

MÄRSST
Das Strategiespiel für Computerfans. Der Computer 
ist die Arena, die Kämpfer entspringen Ihrer Phan­
tasie. Voller W eltmeisterschaftsstandard, integrier­
ter Editor, gutes Handbuch. nur 49 DM

Versandbedingungen:
Inland: Nachnahme DM 7,50 Porto u. Verpackung

Vorkasse DM 4,50 
Ausland: nur Vorkasse + DM 6,50 Porto/Verpackung

(Händleranfragen erwünscht)

MIDI-Profisampler Stereo
Hier ist die 8-Bit-Technik nahezu ausgereizt. Eine 
hervorragende Klangqualität, gepaart mit bester 
Verarbeitung zeichnet dieses Gerät aus. Hard­
ware und Software vom Feinsten, überzeugen Sie 
sich selbst:
Stereo/Mono umschaltbar, integrierter Sequen­
zer (mit Midikeyboard spielbar!!!) Transpo­
nieren, monitoring über DA-Wandler, Over­
sampling, 8/4-Bit umschaltbar, rauscharm, ein­
stellbare Filter, voller Updateservice

n u r 448 DM
V olkssam pler/V olkssam pler +
Unsere preiswerten Einsteigergeräte mit den 
überzeugenden Leistungsmerkmalen. Ver­
gleichen Sie selbst. Der Volkssampler erm ög­
licht das Samplen, Schneiden und Bearbeiten von 
Digi-Sounds. W iedergabe über Monitor, tolle 
Klangqualität durch 8-Bit/4-Bit-Oversampling!

nu r 129 DM
V olkssam pler+ : Tolle W iedergabequalität
über externe Verstärker durch den eingebau 
ten DA-Wandler. Aktivfilter für guten Klang bei 
niedrigen Frequenzen. Voller Updateservice für 
neue Versionen. nu r 189 DM
Zusätzl. für Volkssampler+ : die 8-Bit-Profisoft- 
ware (mono) für Sequenzer u. M idibearbeitung.

Einzeln: 98 DM 
im Paket mit Volkssampler + 248 DM

R obotin terface für SVI-2000
Zum Anschluß der Joystickgesteuerten Spectravideo SVI-2000- 
Roboter an den Atari ST. Einfach aus jeder Programmiersprache 
aus anzusteuem, Stromversorgung über Roboter oder über Stan- 
dard-Steckemetzteile. nu r 98 DM

Mm NI
D eep Thought
Die program m ierbare Eröffnungsbi­
bliothek und der spielstarke Algorith­
mus haben es beliebt gemacht.Die ein­
zigartigen Funktionen wie Blitzstufe 
und P artiearchivierung mit Zusatzdaten 
machen es für den ernsthaften Spieler 
zu einem wichtigen Arbeitsutensil.

nu r 69 DM

DPE -  D as perfek te  Endspiel
Der Computer spielt fehlerfrei alle 3- 
und 4-Steine Schachendspiele wie 
KDKT, KLSK, KTKL und andere. Durch 
vielfältige Funktionen wie Zufallsposi- 
tionen oder Stellungsvorgabe hervor­
ragend als Trainer einsetzbar.
Spezialinfo anfordern!

Autoren gesucht! Haben Sie ein interessantes 
Programm geschrieben oder ein gutes Hardwareprojekt 
entwickelt, wenden Sie sich bitte an uns.

m

GALACTIC • Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR
Burggrafenstraße 88 • 4300 Essen 1 ■ 'S* (02 01) 27 32 9 0 /71 0 1 8  30 • Telefax (02 01) 71019 50 

Bankverbindungen: Sparkasse Essen (BLZ 360 501 05) Kto.-Nr. 3712 056 • Postgiroamt Essen (BLZ 360100 43) Kto.-Nr. 1998 72-435

Adreßverwaltung
Die Adressen für Kunden und Liefe­

ranten führt Depot in einer eigenen 
Adreßkartei, auf die auch Banktransfer 
Zugriff hat. Zur Eingabe steht eine über­
sichtlich gegliederte Maske zur Verfü­
gung. Jede Adresse erhält eine autom a­
tisch vergebene Adreßnummer, über die 
sie jederzeit aufzurufen ist. Außerdem 
gibt es ein Hilfsfenster, aus dem Sie die 
Adresse per Scrollen und Mausklick la­
den. Jeder Adresse ist ein eigenes 
TIM /TIM II-Einnahm en- oder Ausga­
benkonto zuzuordnen. Darüber hinaus 
ist das Festhalten Adreß-spezifischer 
Bankangaben zulässig. Vorhandene 
Adressen dürfen Sie löschen oder expor­
tieren. Der Export bedeutet eine zusätzli­
che Datensicherheit. Exportieren kann 
man nur den vollständigen Adressensatz, 
nicht ausgewählte Adressen.

Natürlich sind vorhandene Adressen, 
etwa aus einer Datenbank, auch im por­

tierbar. Sie müssen dazu im richtigen 
Form at vorliegen. Das H andbuch gibt 
eine ausführliche Beschreibung. Ein 
A dreßaufruf über Namenseingabe ist 
zur Zeit noch nicht vorgesehen. Auch ei­
ne Serienbrief-Funktion ist bisher nicht 
implementiert.

Der Adreßdatenumfang reichte den 
befragten Anwendern, dürfte einigen 
aber etwas zu kurz ausgefallen sein. Die 
getrennte Eingabe von Firma, Abteilung 
und Adressat oder einer gesonderten 
Lieferadresse ist ebenfalls noch nicht 
vorgesehen. Brauchen Sie solche A nga­
ben, sind Geschäftsvorfälle vor dem 
Drucken als Datei zu speichern und feh­
lende Daten mit einem Textprogramm 
nachzutragen. W ir wünschen uns auch 
die Eingabe eines kundenspezifischen 
Umsatzsteuersatzes.

Artikelverwaltung
Die Artikel-Stammdaten führt Depot 

in einer eigenen Kartei. Deren Maske ist

überlegt gestaltet. So kann man Daten­
satz-Kopien für Artikel-Varianten anle- 
gen, um nur noch die variantenspezifi­
schen Angaben zu ändern. Vorhandene 
Einzelartikel sind zu einem »Set« zusam­
menzufassen, das dann beim Auftrags­
und beim Bestell-Handling als Einheit 
behandelt wird.

Die Artikelnummer vergeben Sie 
selbst; sie d arf aus Buchstaben und Zah­
len bestehen. Neben der Bezeichnung 
sind Mengen- und Packeinheit, Ver­
kaufspreis und -rabattsätze (Prozent 
oder Wert), Umsatzsteuersatz, wahlwei­
se Mindest- und Bestellbestand sowie ei­
ne Standardbestellmenge und zwei Liefe­
ranten mit Lieferzeit, Einkaufspreis und 
-rabatten (Prozent oder Wert) anzuge­
ben. Auch Dienstleistungen sind als A rti­
kel einzugeben. Sie können dann bei ak­
tiver Bestandsführung sogar knappe A r­
beitskapazitäten überwachen.

Artikel rufen Sie über die Artikelnum­
mer oder ein Hilfsfenster auf. Dabei ist ►
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eine Schnellauswahl mittels Fragment­
eingabe zulässig, etwa der Buchstabe 
der Artikelgruppe. TIM /TIM II-K onten 
werden nicht zugeordnet, da Eingangs-, 
Ausgangs- und Lieferantenbuchungen 
an T IM /T IM II noch nicht vorgesehen 
sind. Einen A rtikel-Im port/Export gibt 
es ebenfalls noch nicht. Das war den be­
fragten Anwendern bisher gar nicht auf­
gefallen. Im übrigen ergab die Anwen­
derbefragung keine nennenswerten Ä n­
derungswünsche.

Auftragsverwaltung

Zur Auftragsverwaltung gehören das 
Anlegen und Drucken von Angeboten, 
Auftragsbestätigungen, Lieferscheinen 
und Rechnungen, außerdem eine Debi­
torenüberwachung, Rechnungsregulie­
rung und das Mahnwesen. Diese Funk­
tionen sind in Depot implementiert, 
wahlweise mit oder ohne Kopplung zur 
Bestandsverwaltung.

Als Extra, das man sonst bei Auftrags­
verwaltungen kaum findet, sind die 
Funktionen »Nachlieferungen« und 
»Rücknahme« eingebaut. Eine Nachlie­
ferung wird aktiv, falls der Lagerbestand 
bei Lieferung nicht ausreicht. Depot 
merkt sich die zu wenig gelieferte Menge 
und legt bei Wareneingang automatisch 
einen entsprechenden Nachlieferschein 
an, der nur noch auszudrucken ist.

Für das Anlegen des Angebots- oder 
Auftragsinhalts stehen zwei übersichtlich 
gegliederte Masken zur Verfügung. Die 
Eingabe-Benutzerführung ist optimal 
gelöst. So dient <  Enter >  zum Fest­
schreiben der Eingabe (meist über die 
Zehnertastatur) und <  Return >  zur 
Übernahme einer vollständigen Posi­
tionszeile. Auch hier stehen Hilfsfenster 
für den A bruf von Kunden-, Artikel­
oder Porto/Verpackungs-Daten zur Ver­
fügung. Die Angebots- oder Auftrags­
nummer sowie die Lieferschein- und 
Rechnungsnummer vergibt das Pro­
gramm automatisch. Dabei sind die letz­
ten beiden änderbar.

Für Adresse und Artikel übernimmt 
Depot die Stammdaten automatisch, sie 
sind aber zu ändern. Als Info-Angabe ist 
auch ein Skonto (Prozent oder Wert) zu­
gelassen. Der jeweilige Auftragsstatus: 
Angebot, Auftrag, Lieferschein, Rech­
nung oder Nachlieferung ist durch einen 
Haken angezeigt. Angebots- bezie­
hungsweise Auftragsinhalt sind jederzeit 
zu ändern, solange der Auftragsstatus 
noch aktiv ist. Durch Übergang zu einem

höheren Auftragsstatus wird der vorher­
gehende inaktiv. Mit dem Ausdrucken ei­
ner Rechnung ist autom atisch ein offe­
ner Posten angelegt (eine Buchungsposi­
tion die auf Zahlung wartet). Noch nicht 
ausgeglichene Positionen sind jederzeit 
stornierbar, ebenso Angebote.

Beim Drucken wählen Sie grundsätz­
lich zwischen »nur Vorgang« oder »mit 
Etikett«. Verfügen Sie über zwei

Drucker, unterstützt Depot sogar das 
parallele Drucken (auf Drucker A  die 
Formulare, auf Drucker B die Etiketten). 
Gemeinsam mit einer Rechnung ist auch 
der Druck einer Auftragsbestätigung 
und/oder des Lieferscheins vorgesehen. 
Haben Sie die Zusammenarbeit mit 
T IM /T IM II eingeschaltet, ist die A nga­
be eines potentiellen Zahlungskontos 
möglich.

Die Auftragsverwaltung ist gut durch­
dacht und genügt schon heute den A n­
forderungen sehr vieler Anwender. Bei 
unserer Anwenderbefragung wurden 
hauptsächlich drei Verbesserungswün­
sche genannt: Die Möglichkeit, auch ein 
bis zwei auftragsindividuelle Zeilen ein­
zugeben (z.B. eine Bestellnummer des 
Kunden oder eine Zahlungskondition, 
die nicht allgemeingültig ist).

Beim M ahnen möchten die Anwender 
das Zahlungsziel statt des Rechnungsda­
tums zur Verfügung haben und für die 
Bearbeitung über ein eigenes Datum  feld 
verfügen, um nicht ständig das Rech­
nungsdatum  in ein Zahlungsdatum än­
dern zu müssen.

Letztlich die M ahnformulare selbst. 
Hier sollten bei Bedarf auch mehrere

voneinander abweichende Mahntexte be­
nutzbar sein, etwa für die erste, die zweite 
und die dritte M ahnung.

Obgleich die befragten Anwender ge­
gen die Verquickung von Auftrags- und 
Rechnungsnummer nichts einzuwenden 
hatten, halten wir sie für problematisch. 
Aus einer beim Auftragsabschluß ange­
legten Liste geht zwar hervor, welche 
Rechnungsnummern storniert wurden.

Dennoch halten wir eine automatische 
Rechnungsnummervergabe beim Aus­
schreiben der Rechnung für den richtige­
ren Weg, weil so auch die Zeitkomponen­
te mit in die Numerierung eingeht.

Der Buchungsgrundsatz der Vollstän­
digkeit verlangt genaugenommen eine 
fortlaufende Rechnungsnumerierung 
nach dem Zeitpunkt der Rechnungsstel­
lung. Für ein Programm, das echte 
Leckerbissen bietet, wünschten wir uns, 
wie einige Anwender auch, die Berück­
sichtigung von Teilzahlungen und die 
Ausgabe von »per Forderungen an U m ­
satz« Buchungen.

Bestandsverwaltung

Zur Bestandsverwaltung gehören das 
Fortschreiben und Überwachen des A rti­
kelbestands, das Bestellwesen, der Wa­
reneingang und die Kreditorenüberwa­
chung sowie Rechnungsregulierung. Bis 
au f die letzten beiden Punkte erfüllt De­
pot diese Anforderungen. Als Extra, das 
man bei solchen Programmen sonst 
nicht findet, ist eine Optimierungsrouti­
ne eingebaut. Sie überprüft automatisch,

Auftrag # 00000002
an K örner, Hans.

Datum 26.04.1989 Seite 2

Pos Menge Artikelnummer E Preis Rabatt ME-Preis Gesamt
 . %  . ____

StNr. %

Pos Menge Einheit Artikelnummer Bezeichnung Gesamtpreis
1 5 Stück R01-01 Car Radio "Power 1645.85
2 5 Paar L03-01 Car Boxen H iFi " 633.90
3 3 Stück A02-01 Car Antenne CA10 153.03
4 2 konpl. 602-02 Car Antenne CA20 102.02
5 1 Set CS01-01 Car H iFi 'C ity -B 479.17

Skonto 3/00 %
Skontobetrag 103,59

Endbetrag 3349/43

Nettobetrag 3013 / 97
Porto+Verpackung 15 / 00
Umsatzsteuer 424/05
Bruttobetrag_______ 3453/02

Weiter

Lösohe u

Seite 1

Ablegen

Beenden

Über Zusatzmenüs stellen Sie mit der Maus leicht einen Auftrag zusammen
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ob die Bestellmenge optimal an die Lie­
ferantenkonditionen angepaßt ist.

Könnte man für das gleiche Geld mehr 
Ware erhalten, gibt Depot entsprechende 
Hinweise aus. Die Entscheidung, opti­
mieren oder nicht, treffen Sie selbst. 
Auch Sonderangebote, also Preise, die 
vom Standard abweichen, nutzen Sie. 
Für das Bestellen steht wieder eine klar 
gegliederte Maske zur Verfügung. Bei 
Aufruf sind in ihr bereits die Artikel auf­
gelistet, deren Bestellbestand angegrif­
fen wurde. Auch dieses Extra finden Sie 
in anderen Programmen kaum. Steht ein 
Artikel, beispielsweise wegen Bestands- 
unterschreitung, zur Bestellung an, 
schlägt Depot die passende Bestellmenge 
vor, sonst die Standardbestellmenge.

Ebenso ist der Lieferant frei zu wäh­
len. Als Zusatzinformation erfahren Sie, 
wieviel vom Artikel Sie beim Lieferanten 
schon bestellt haben. Auch das ist recht 
nützlich. Der Wareneingang darf in Teil­
lieferungen erfolgen. Rückgaben an den 
Lieferanten sind als Umtausch oder Gut­
schrift zulässig. Rückgabelieferschein 
und Gutschriften erzeugt das Programm 
automatisch, Sie drucken nur noch.

Bei Rücknahmen mit der Deklaration 
»Defekt« erfolgt automatisch eine Rück­
gabe, Sie geben dazu noch den Lieferan­
ten an. Bestellungen sind nicht nach Lie­
ferant, sondern nach Artikelnummer 
und Lieferantenauswahl einzugeben. 
Depot sammelt dann lieferantenweise die 
verschiedenen Artikel an und berück­
sichtigt sie beim Drucken der Bestellung.

Statistik

Die Ausgaberoutine gleicht weitge­
hend der der Auftragsverwaltung. Mit 
dem Drucken der Bestellung legt Depot 
für den Wareneingang offene Posten an, 
gegliedert nach Lieferanten und Artikel­
nummern, die auf Ausgleich per Wären- 
eingang warten. Auch für die Auftrags­
verwaltung stehen, wo benötigt, Hilfs­
fenster für den A bruf von Artikel- oder 
Adreßnummern zur Verfügung. Waren­
eingänge und Rücknahmen oder Rück­
gaben finden automatisch Eingang in die 
zugehörigen Bestände. Seitens der be­
fragten Anwender waren zur Bestands­
verwaltung bisher keine Zusatzwünsche 
zu hören; das kann sich natürlich im 
Laufe der Zeit noch ändern. Es spricht 
aber unseres Erachtens für das Pro­
gramm.

Für die Statistik stehen zwei Wahl­
funktionen bereit, die sogenannten Auf­

tragslisten und die Datenlisten. Beide er­
lauben weitergehende Selektionen und 
lassen kaum Wünsche übrig. Speziell die 
Datenlisten lassen sich inhaltlich indivi­
duell zusammenstellen. So erzeugen Sie 
Statistiken über Umsatz, Bestellungen, 
Disposition, Kunden, Lieferanten oder 
Artikelzusammensetzungen (Stückliste 
genannt) nach selbst bestimmten Inhal­
ten. Wie auch bei der Auftrags- und Be­
standsverwaltung sind die Ausgaben auf 
den Bildschirm, einen Drucker oder in 
eine Datei zulässig.

Die befragten Anwender waren mit 
den vorhandenen Fähigkeiten zufrieden, 
scheinen von ihnen aber nicht allzuviel 
Gebrauch zu machen. Uns fiel beim Test 
nämlich auf, daß bei den Datenlisten un­
nötige Zeilen ausgegeben werden, bei­
spielsweise bei der Umsatzstatistik: Kun­
den, die gar keinen Umsatz hatten.

Formularverwaltung

Depot enthält eine Anzahl M usterfor­
mulare für die Auftrags- und die Be­
standsverwaltung. Sie ändern diese mit 
einem ebenfalls enthaltenen Form ular­
editor für Ihre persönlichen Bedürfnisse. 
Jedes Formular besteht aus den Berei­
chen Kopfzeilen, Details, Summen und 
Fußzeilen. In die Kopfzeilen gehören 
Adresse, Formulartyp (Angebot, Rech­
nung, Bestellung usw.) und zugehörige 
Nummern sowie die Datumsangabe. U n­
ter Details versteht man die Positionszei­
len mit Artikelnummer, Menge, Bezeich­
nung, Preisangaben etc. Die Summen 
dienen der Ausgabe von Nettobetrag, 
Porto/Verpackung, Umsatzsteuer, Brut­
tobetrag, Mahngebühren, Skonto-Beträ­
gen oder -Hinweisen.

Der Bereich Fußzeilen ist für weitere 
Angaben vorgesehen. Die zu berücksich­
tigenden Einzelangaben sind, soweit sie 
aus Adresse oder einem Artikel resultie­
ren, fest vorgegeben. Ob und an welcher 
Stelle sie eingesetzt werden, ist vom A n­
wender zu entscheiden. Das gilt auch für 
Textzeilen. Hier ist das Handling gut 
durchdacht, bis hin zur Rücknahme ei­
ner unbeabsichtigten Änderung.

Die befragten Anwender waren mit 
dieser Routine vollauf zufrieden. M an­
che hoben hervor, daß Sie gerade im Ver­
zicht au f andere Programme, etwa eine 
Ausgabemaske über »Ist Word Plus«, ei­
nen Vorteil sähen. Unser Einwand, daß 
bestimmte Texte nicht fett auszugeben 
sind, Positionsangaben nur zweizeilig ge­
schrieben werden können und eine Ä n­

derung der Listengestaltung nicht inte­
griert ist, fand bei den befragten Anwen­
dern keine Zustimmung.

Zum guten Schluß

Depot bietet in der Version 1.0 bereits 
ungewöhnlich viel, ja  sogar einige 
Leckerbissen, au f die man bei anderen 
Programmen vergeblich wartet. Beson­
ders hervorzuheben ist die inhaltliche 
Qualität des Handbuchs und die gut ge­
löste Benutzerführung. Der Preis von 
498 M ark erscheint uns angemessen.

Anwender mit hochgeschraubten Be­
dürfnissen könnten Probleme bekom­
men. Das läßt sich jedoch vermeiden, 
durch Anforderung einer Demo-Version 
(gegen 10 M ark Vorkasse) und Testen der 
persönlichen Ansprüche.

Ein W ermutstropfen ist das völlige 
Fehlen einer TIM /TIM II-A nbindung 
für Umsatz- und Vorratsbuchungen, die 
Regulierung von Lieferantenrechnungen 
sowie der Verzicht auf Offene-Posten- 
Kreditoren. Uns gefiel auch weniger, daß 
die Logik von Tastenkombinationen, an­
stelle einer Mausbetätigung, nicht ein­
heitlich gelöst wurde. Andere Erweite­
rungswünsche haben wir schon oben an­
gesprochen.

Alle befragten Anwender spendeten 
CASH hohes Lob bezüglich der Einar­
beitung anhand des Handbuchs und 
praktizierten Hilfeleistung, falls Proble­
me auftraten. (wk)
C A S H  G m b H , R obert-B o sch -S traß e  20a, 8900 A ugsburg, Tel. 
0 8 2 1 /7 0 3 8 5 6

W ertung
Name: Depot
Preis: 498 Mark
Hersteller: CASH GmbH
Stärken:
□  problemlose Einarbeitung □  gute 
Benutzerführung mit vielen Hilfen
□  sehr flexible Bestandsverwaltung
□  individuell gestaltbare Datenlisten
□  sehr gutes Handbuch
Schwächen:
□  Anbindung an TIM /TIM II halbher­
zig □  problematische Nummernkreis­
automatik □  wenig effektive Mahnrou- 
tine □  Serienbriefroutine nicht einge­
baut □  Offene-Posten-Kreditoren nicht 
vorhanden
Fazit:
Sehr effektive Auftrags- und Bestands­
verwaltung für normale Ansprüche, mit 
Extras, die Sie anderweitig vergeblich 
suchen
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Soundmachine ST stark verbessert

Jetzt piepst’s 
noch schöner

Marc Kowalsky

M ä  b sofort gibt es die »Soundma- 
W w  chine« ST von Tommy Software 

in neuer Version. W ir testen ex­
klusiv, was »Soundmachine II« seinem 
Vorgänger voraus hat. Als erstes fällt der 
gründlich überarbeitete Editor auf. Mit 
Maus oder Tastatur setzen Sie die einzel­
nen Notenwerte sowie Pausen, Vorzei­
chen etc. Neu sind V32 Noten und Triolen. 
Über Tastenkombinationen blättern Sie 
durch die drei Notenzeilen, die zusam­
men maximal 14000 Zeichen aufneh­
men. Für größere Operationen sind jetzt 
auch Blockkommandos vorhanden. Der 
Tastaturpuffer läuft leider immer noch 
nach und macht das Blättern bei länge­
ren Passagen zum Geduldspiel. Trotz­
dem erweist sich das Arbeiten mit dem 
Editor insgesamt als problemlos und 
komfortabel. Allerdings vermissen wir 
eine Funktion zum Ansteuern des Pro­
gramms per M IDI-Instrument. So kom­
men Sie nicht umhin, alle Noten per 
H and einzugeben.

Neben den üblichen Notenzeichen 
gibt es Steuercodes, die den M usikablauf 
kontrollieren. Dadurch springt das Pro­
gramm beispielsweise zu Labels oder U n­
terroutinen. Sogar bedingte Verzweigun­
gen sind erlaubt. Über die Steuercodes 
erzeugen Sie musikalische Effekte, die 
sonst nur sehr schwer zu verwirklichen 
wären. Ein »T« etwa transponiert die N o­
tenhöhen eines Tonkanals, ein »P« be­
wirkt ein Portamento — dabei erreicht 
ein Klang nicht sofort seine Soll-Ton­
höhe, sondern nähert sich dieser erst 
langsam.

Wie sein Vorgänger stellt Soundm a­
chine II drei Stimmen zur Verfügung. Es 
erzeugt die Klänge nicht direkt mit dem 
Soundchip, sondern mit Hilfe digitali­
sierter Sounds, sogenannter Samples. Im 
Lieferumfang enthalten sind 50 Samples 
für unterschiedliche Instrumente, vom 
Cembalo bis zum Schlagzeug. Bis zu 16 
davon können Sie in einem Musikstück 
verwenden, selbstverständlich in allen 
Tonhöhen. Mehrere Samples lassen sich 
in einer Ablaufliste zusammenfassen, 
Shapelist genannt. In diesen Shapes ar­
rangieren Sie den Einsatz der Instrum en­

te. Für die Shapelists existiert ein eigener 
Editor, der allerdings die Nerven durch 
seinen ständig blinkenden Mauszeiger 
beansprucht. Hier geben Sie für jeden 
Taktschritt die aktiven Samples an. A uf 
Wunsch verschieben Sie auch die Tonfre­
quenz — so erzeugen Sie beispielsweise 
Vibratos. Durch Kombination verschie-

DESK FILE SELECTION PLAY

erwirbt eine zusätzliche Soundlibrary, 
die weitere 50 Samples enthält. Billiger 
ist es jedoch, sich die digitalen Klänge 
selbst herzustellen. Dazu brauchen Sie 
einen 8-Bit-Soundsampler, der seine 
Samples im Byteformat ablegt. Mit Hilfe 
eines Konvertierungsprogramms über­
nehmen Sie die Pattern in die Soundma-
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Im Shape-Editor legen Sie den Ablauf der Samples fest

dener Klänge erreichen Sie besondere Ef­
fekte und rufen diese im N otenblatt 
durch Angabe eines Steuercodes auf.

Pro Kanal erklingt immer nur ein Sha- 
pe. Um trotzdem zu mehr als drei Stim­
men zu gelangen, enthalten einige Sam­
ples bereits Dur- und Moll-Akkorde, die 
die Begleitung übernehmen. Einen wei­
teren Weg, Klänge zu mixen, eröffnet das 
mitgelieferte Drumcomputer-Programm 
»Beatmachine«. Mit der Beatmachine 
kombinieren Sie bis zu sieben Instrum en­
te zu einem Kit. Als Parameter bestim­
men Sie das Spieltempo in bpm  (beats 
per minute) sowie die Anzahl der Takt­
schläge. In einem Raster legen Sie mit der 
Maus fest, welches Instrum ent wann und 
wie laut loslegt. Soundmachine speichert 
das Kit in Form eines Arrangements und 
verarbeitet es wieder als einzelnen Sam­
ple. Fetzige Rhythmen lassen sich so sehr 
einfach programmieren. Wem die mitge­
lieferten Instrum ente nicht reichen, der

chine. Allerdings dürfen die Sounds 
nicht zu lang sein: M ehr als 32 KByte für 
einen Sample verkraftet das Programm 
nicht.

Fertige Songs ertönen entweder über 
den M onitorlautsprecher oder über ei­
nen separat erhältlichen D/A-Wandler. 
Letzterer verbessert die Tonqualität deut­
lich. Es gibt aber für die Musik noch ei­
nen weiteren Verwendungszweck: Nach 
einem Klick auf den M enüpunkt »Com- 
pile Song« legt Soundmachine die Daten 
in einem Form at ab, das GEM  verarbei­
tet (über dosound(I), XBIOS 32) — ähn­
lich, wie das auch schon »MUSIX 32« 
tat. Somit binden Sie die Songs mühelos 
in eigene Programme ein. Wie das funk­
tioniert, erklärt das H andbuch anhand 
mehrerer Beispiele für Basic, Pascal und 
C. Damit die compilierten Songs nicht 
zuviel Diskettenplatz belegen, staucht sie 
einen Kompressor au f ca. 30 bis 50 Pro­
zent ihrer ursprünglichen Länge zusam- ►
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C U B A S E ,  D I E  Z W E I T E

A L L  IN  O N E  - 1 0 4 0  ST M ID I  W O R K  S Y STEM

Die Klappe zum Start der neuen Musik-Software-Generation ist gefallen. 
Mit dem CUDASE 1.5 steht allen Benutzern des ATAR11040 ST ein 

technisch professionelles Equipment zur Verfügung, 
das den höchsten Ansprüchen genügt. Zur Verwirklichung Ihrer 

musikalischen Ideen genauso wie zur zentralen Steuerung 
des kompletten MIDI-Recording-Studios.

Alle Vorteile von M-ROS können jetzt auch auf ATAR11040 
Computern genutzt werden.

J t a n b a r g
Steinberg Vertrieb:

Deutschland: T.S.I. GmbH, Neustraße 12, D-5481 W oldorf 
Schweiz: Jaques Isler AG, BadenerstraOe 808—810, CH-8048 Zürich 

Österreich: Top Sound Nagler, Herrengasse 1, A -8720 Knittelfeld
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men. Das Entpacken erfolgt dann in Se­
kundenschnelle. Für Software-Entwick­
ler bietet Tommy-Software übrigens ge­
gen eine geringe Schutzgebühr einen se­
paraten Linker an, der die Einbindung in 
eigene Programme weiter erleichtert.

Bei der bisherigen Soundmachine 
bremste die Musik die Programme zum 
Teil erheblich ab, denn das Abspielen der 
Samples verbrauchte wertvolle Rechen­
zeit. Deshalb waren die Songs zwar gut 
geeignet, um ein Titelbild zu untermalen, 
für eine ständige Hintergrundmusik, et­
wa bei Spielen, reichte es aber meist 
nicht. Anders bei Soundmachine II: Ein 
mitgeliefertes Programm, das sich hinter 
dem Namen »Mini-Soundmachine« ver­
birgt, umgeht dieses Problem. Die Be­
zeichnung Mini ist dabei ein Understate­
ment, denn das Programm kann fast das­
selbe wie sein großer Bruder. Auch die 
Editoren sind identisch. Der einzige Un­
terschied liegt in der Methode, die den 
Sound erzeugt: Die M ini-Soundmachine 
kennt keine Samples, sondern simuliert 
deren Klang durch die »normale« Ton­
ausgabe des Soundchips. Den Ablauf le­
gen aber nach wie vor die Shapelists fest. 
Das Fehlen der Samples erfordert etwas 
Umdenken beim Anfertigen der A blauf­
liste, aber auch daran gewöhnt m an sich. 
Bei geschickter Programmierung ist kein 
Qualitätsverlust zu hören. Dafür ist aber 
der Prozessor entlastet, denn er muß sich 
nicht mehr um die Verwaltung der Sam­
ples kümmern. Das Ergebnis: Die Pro­
gramme laufen trotz Musikbegleitung in 
ihrer ursprünglichen Geschwindigkeit. 
Ein mitgeliefertes Demo beweist diesen 
Effekt sehr eindrucksvoll.

Ebenfalls überarbeitet wurde das 
Handbuch. Bot es das letzte Mal noch 
A nlaß zu heftiger Kritik, so haben die 
Autoren inzwischen dazugelernt: Die Er­
klärungen sind nun wesentlich ausführli­
cher, was besonders Einsteigern zugute­

kommt. Die Autoren erklären die Funk­
tionen des Programms sorgfältig anhand 
von Beispielen. Viele Tips, mit denen 
m an aus der Soundmachine auch das 
Letzte herausholt, runden die Beschrei­
bung ab. Daß trotzdem noch einiges 
nicht auf Anhieb verständlich ist, liegt 
am etwas konfusen Aufbau. Störend fie­
len auch die zahlreichen Druckfehler 
auf.

Auf das H andbuch werden Sie öfters 
zurückgreifen, denn alle Fehlermeldun­
gen von Soundmachine erscheinen nur 
als Zahlencode, deren Klartext Sie erst 
nachschlagen müssen. Diese Methode 
soll wohl Raubkopierer abschrecken —

leider au f Kosten der ehrlichen Kunden.
Insgesamt hinterließ Soundmachine 

II wie sein Vorgänger einen exzellenten 
Eindruck. Einige Kritikpunkte, die die 
erste Version noch bot, sind nun besei­
tigt. Für professionell klingende Sound­
effekte und Musikstücke bietet Sound­
machine II alle Voraussetzungen. Nicht 
nur Programmierer haben daran ihre 
Freude. Soundmachine II kostet 199 
M ark, Besitzer der Soundmachine I er­
halten für 99 M ark ein Update. (tb)

W ertung
Name: Soundmachine ST II
Preis: 199 Mark
Hersteller: Tommy-Software
Stärken:
□  viele Sounds werden mitgeliefert
□  komfortabler Noteneditor □  vor­
handene Samples lassen sich zu neuen 
kombinieren □  im Hintergrund ablau­
fende Sounds belegen keine Rechenzeit 
Schwächen:
□  Fehlermeldungen nur als Zahlenco­
des □  Tastaturpuffer läuft nach □  kei­
ne MIDI-Ansteuerung
Fazit:
Hervorragendes Musikprogramm, mit 
dem Sie bei geringem Aufwand tolle 
Ergebnisse erzielen
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THE BEATMACHINE ST

Mit der Beatmachine arrangieren Sie fetzige Rhythmen
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Der komfortable Editor stellt drei Stimmen zur Verfügung



G a l a c t i c - N e w s

Computerviren bedrohen auch Ihre Daten !

ist der neue, professionelle Virenkiller 
für den Atari ST.
Er bringt Ihnen fast perfekten Schutz gegen alle Arten von Viren. 
Utilities zur Dauerüberwachung im Lieferumfang, Updateservice. 
Kann erstmals Bootsektoren und Programme gegen Virenbefall 
impfen. __

DM 8 9 , - *

Ihre Daten und Program me gehen nur Sie etwas an. TOP SECRET arbeitet im 
H intergrund und erm öglich t die Benutzung codierter Daten in Echtzeit aus 
jedem  Anw enderprogram m  heraus. Auch versch lüsse lte  Program me arbeiten 
fehlerfrei.
Kein um ständliches Decodieren vor der Benutzung.
Bis zu 40 Passwörter g le ichzeitig  möglich.
K inderle icht zu benutzen, trotzdem sicher.

D iskversion DM 9 9 , - *  Plattenfähig DM 1 8 9 , - *

S o u n d m a n - ein komfortabler Musikeditor. Das ideale 
Werkzeug für jeden Programmierer oder Musikliebhaber. Maximal drei­
stimmige Musikstücke können in Notenschrift eingegeben, abgespielt oder 
ausgedruckt werden.
E ig e n e  H ü llk u rv e  fü r  je d e  e in z e ln e  N o te  m ö g lic h . J e d e  N o te  k a n n  e in e  in d iv id u e lle  
L a u ts tä rk e  e rh a lte n . K in d e r le ic h te  E in b in d u n g  in  e ig e n e  P ro g ra m m e . V e rb ra u c h t n u r 
ca. 5 %  d e r R e c h e n z e it. V ie lfä lt ig e  S te u e rm ö g lic h k e ite n  be i W ie d e rg a b e .

DM 9 9 , - *

Pjssqmrl

STar Designer ist das neue Grafikprogramm der Superlative. 
Über 600 teilweise nie dagewesene Funktionen, warten auf Sie. So 
z.B.:
Drehbare Vielecke, E llipsen und 3D-R ota tionskörper, O bjektbibliotheken. M ächtige und schne lle  Blockoperationen 
w ie biegen, drehen, 3D-kippen, stauchen.
G raph ische Spezialeffekte w ie  Abrunden, Füllm usterklau, Tuschepinsel, W echselp insel, Malen mit Füllm uster oder 
Block, So larisationseffekte, Auto 3D, Rahmen, Schatten.
Textm öglichkeiten durch S ignum - und G EM -Fonts, Spaltensatz proportional, rech ts /linksbü nd ig , zentriert, Text 
kann als Block we iterverw ertet werden, Spaltenbreite frei wählbar, m ehrspaltiger Text möglich.
Lädt und spe ichert a lle  gängigen B ildformate, frei program m ierbare r D ruckertre iber bring t Ihr W erk in Farbe und SW 
auf fast allen Druckern zu Papier.
Die Fülle der Funktionen ist so riesig, daß sie den Rahmen dieser Werbung spren­
gen würde. Fordern Sie ausführliche Infos an.

D M 1 6 9 , - *

Perfect Keys ist die erste wirklich vollkompatible
PC-Tastatur für den Atari ST. Alte Tastatur ausstöpseln, 
Perfect Keys einstöpseln, fertig. Passend für alle ST, Com­
putertyp bei Bestellung angeben.
Das Steuerinterface mit Anschluß für Maus und zwei Joy­
sticks ist im Gehäuse eingebaut.
B e le g t k e in e  S c h n it ts te l le  - lä u ft m it a lle n  E m u la to re n  u n d  u n te r  
je d e m  B e tr ie b s s y s te m  -
b e n ö tig t k e in e  T re ib e rs o ftw a re . _  _ _

dm 3 4 9 , - *

* unverbindliche Preisempfehlung

Bitte fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an.

V ersandbedingung: NN DM 7,50, VK DM 4,50 Ausland: nur VK + DM 10,-

Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR 
Burggrafen Straße 88 • D-4300 Essen 1 
Tel. 02 01 /27 32 90 oder 02 01 / 7 1018 30 
Telefax 02 01/71019 50
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T e l. (31) (0 )3 8 -5 3  49  37



Ans EinGEMachte
Die Ablage, HDX 3.0 und unterschiedliche GEM-Bildschirmformate

Julian Reschke

B evor ich mich, wie so 
oft, in die Interna des 
Betriebssystems stürze, 

noch kurz einige Nachträge und 
Korrekturen:

Seit Wochen läuft in der Ata­
ri-Gruppe des MausNet eine an­
geregte Diskussion über das 
Clipboard. Und wie so oft hat 
die angeregte und kontroverse 
Unterhaltung zu neuen Einsich­
ten geführt. Für kurzfristige 
Verwirrung sorgte das Problem: 
»Wie stellt ein Programm fest, 
das vom Clipboard liest, in wel­
cher SCRAP-Datei die ’gültigen’ 
Daten liegen?«. Dazu folgendes 
Beispiel: Die SCRAP.GEM-Da- 
tei — angelegt vom genialen

Biorhythmus-Programm — er­
hält Gesellschaft durch die 
SCRAP.IMG-Datei des nicht 
weniger interessanten Snapshot- 
Programms: Welche der beiden 
Dateien soll das eigene Pro­
gramm als »gültige« lesen?

Informationen in 
verschiedenen 
Formaten

Wieder einmal ist die Antwort 
viel einfacher als erwartet: Das 
Scrap-Directory enthält immer 
nur eine Information. Wer neue 
Daten im Scrap-Directory ab­
legt, muß vorher alle Dateien na­
mens »SCRAP. * « im Scrap-Di­
rectory löschen. Ab GEM 2.0 
steht dafür die AES-Funktion 
»scrp clearQ« zur Verfügung,

die allerdings zumindest im 
ABC-GEM nicht richtig funk­
tioniert. Selbstverständlich ist es 
einem Programm unbenom­
men, die Information in mehre­
ren verschiedenen Formaten zu 
speichern. »Ist Word Plus 3.11« 
beispielsweise speichert Text­
blöcke im TXT- und im 1WP- 
Format. Wichtig ist nur: Ma­
chen Sie sich klar, daß alle Datei­
en der Form »SCRAP. *« die 
gleiche Information darstellen 
— nur eben in verschiedenen 
Formaten. Das lesende Pro­
gramm ist dann in der Lage, das 
jeweils geeignetste Format her­
auszusuchen.

Digital Research machte sich 
leider nie die Mühe, die Benut­
zung des Clipboards konkret zu 
beschreiben. Beim Macintosh 
[1] und unter Microsoft-Win-

dows gehen die Clipboard- 
Anwender aber genauso vor.

Doch nun zu etwas ganz ande­
rem: Seit kurzer Zeit liefert Atari 
mit seinen Festplatten den Trei­
ber »HDX Version 3.0« mit 
»AHDI Version 3.01« aus. 
Durch den neuen HDX macht 
Atari endlich Schluß mit der 
4-Partitionen-Begrenzung. Dar­
über darf jetzt jede einzelne Par­
tition beliebig groß formatiert 
sein. Dazu benutzt der Treiber 
einfach größere als die bisher 
üblichen 512-Byte-Sektoren. 
Der Haken: Die überwiegende 
Zahl aller Festplatten-Utilities 
geht davon aus, daß ein Sektor 
nur 512 Byte enthält. Zu den 
Übeltätern zählt leider auch 
mein Festplatten-Cache-Pro- 
gramm »HaBoo«. Deshalb mei­
ne Warnung: HaBoo zerstört

1 /* 46 wb = spec.bitblk->bi_wb;
2 Routinen zum Konvertieren von AES-Images 47 hi = spec.bitblk->bi_hl;
3 ins gerätespezifische Format 48 vditrans (taddr, wb, taddr, wb, hi);
4 49 }
5 Compiler: Turbo C 1.1 50
6 51
7 übernommen aus: ProGEM von Tim Oren 52 int transobj (OBJECT *tree, int obj)
8 */ 53 {
9 54 int type, wb, hi;
10 it include <vdi.h> 55 void *taddr;
11 #include <aes.h> 56 0BSPEC spec;
12 57
13 void vdifix (MFDB *pfd, void *theaddr, int wb. 58 type = tree[obj].ob_type;
lit int h) 59
15 { 60 if ( (spec = tree[obj].obspec) == -1L)
16 pfd->fd_wdwidth = wb >> 1; 6 1 return 1;
17 pfd->fd w = wb << 3; 62
18 pfd->fd_h = h; 63 switch (type)
19 pfd->fd_nplanes = 1; /* monochrom */ 64 {
20 pfd->fd_addr = theaddr; 65 case G_IMAGE:
21 } 66 transbitblk (spec);
22 67 return 1;
23 68
24 void vditrans (void *saddr, int swb. 69 case G_IC0N:
25 void *daddr, int dwb, 70 hi = spec.iconblk->ib_hl;
26 int h, int handle) 71 wb = (spec.iconblk->ib_wb + 7) >> 3;
27 { 72 taddr = spec.iconblk->ib pdata
28 MFDB src.dst; 73 if (taddr != -1L)
29 74 vditrans (taddr, wb, taddr.
30 vdifix (&src,saddr,swb,h); 75 wb, hi);
31 src.fd stand =1; /* Standardformat */ 76
32 vdifix (&dst,daddr,dwb,h); 77 taddr = spec.iconblk->ib_pmask;
33 dst.fd_stand = 0; 78 if (taddr != -1L)
34 vr trnfm (handle,&src,&dst); 79 vditrans (taddr, wb, taddr.
35 } 80 wb, hi);
36 81
37 82 return 1;
38 void transbitblk (OBSPEC spec) 83
39 { 84 default:
40 void *taddr; 85 return 1;
41 int wb, hl; 86 }
42 87 }
43 taddr = spec.bitblk; 88
44 if (taddr == -1L) return; 89
45 90

Routinen, um das GEM-Standardformat ins geräteabhängige Bildschirmformat zu konvertieren 
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Expertenforum

unter Umständen Daten auf der­
art formatierten Festplatten. 
Erst Version 1.8 — in der Maus 
Münster erhältlich — arbeitet 
mit dem »neuen« Plattenformat 
korrekt zusammen.

Kommen wir nun zum Haupt­
thema dieses Monats. Mit unse­
rer Overscan-Umrüstung haben 
wir unter den Programmierern 
— nicht völlig unerwartet — er­
hebliche Verwirrung angerich­
tet: Da gibt es das ungewohnte 
Bildschirmformat, Logbase() 
und Physbase() benehmen sich 
irgendwie komisch, und zu al­
lem Überfluß ist der benutzte 
Bildspeicher noch nicht einmal 
in einem zusammenhängenden 
Stück abgelegt. Auch wenn es so 
mancher nicht glauben will: Alle 
diese Probleme sind eigentlich 
keine Probleme, wenn man nur 
das VDI so verwendet wie von 
Digital Research geplant.

Beginnen wir mit den Proble­
men beim »Umschalten« des 
Bildschirms, wie es beispielswei­
se Turbo-C beim Starten von ex­
ternen Programmen macht. Zu­
nächst sei vorausgeschickt, daß 
im GEM-Konzept natürlich kein 
Platz für Manipulationen an 
Bildspeicheradressen ist. Besser 
ist, immer mit den Auskunfts­
funktionen des VDI die X- und 
Y-Auflösung sowie Anzahl der 
Planes zu bestimmen, daraus die 
Größe des benötigten Puffers zu 
errechnen und diesen dann in 
Verbindung mit den VDI- 
Rasterfunktionen (siehe unten) 
zu benutzen.

Wer dennoch nicht darauf 
verzichten will, den logischen

bzw. physikalischen Bildspei­
cheranfang zu verändern, muß 
anschließend mit »LogbaseQ« 
bzw. »Physbase()« prüfen, ob 
das Umsetzen der Bildspeicher­
adresse geglückt ist. Niemand 
garantiert, daß man bei jeder 
Grafikkarte Bildspeicheradres­
sen verändern kann. Dies funk­
tioniert zumindest mit der neue­
sten Version von »BigScreen« 
nicht.

Entwickler m it 
Weitblick

Die Raster-Funktionen des 
VDI sind die vielleicht am 
schlechtesten verstandenen 
Funktionen des ganzen Be­
triebssystems. Nun ist aber die 
Kenntnis dieser Funktionen un­
verzichtbar, will man mit den 
verschiedenen denkbaren Bild- 
schirmum- und -aufrüstungen 
zurechtkommen. Die bisher be­
ste Einführung zu diesem The­
ma gab vor langer Zeit Tim Oren 
für den Online-Service der ame­
rikanischen Zeitschrift »Antic« 
[3]. Ich fasse an dieser Stelle das 
Wichtigste aus dieser Quelle zu­
sammen.

Zunächst unterscheidet er 
zwischen dem »Standard-For­
mat« und dem »geräteabhängi­
gen Format« eines Rasters. Ge­
rade hier bewiesen die Entwick­
ler mit Blick auf die Zukunft 
und verschiedene Computer viel 
Weitblick. Das GEM-Standard- 
format ist auf jedem Grafik­
system gleich, auf dem GEM 
läuft. Damit ist es das einzige 
Format, auf dessen Aufbau man

sich als Programmierer verlas­
sen darf. Wie sieht das Stan­
dardform at nun aus?

Beginnen wir der Einfachheit 
halber mit einem monochromen 
Raster. Einfach deshalb, weil es 
identisch mit dem normalen mo­
nochromen Bildschirmformat 
des ST ist. Jedem Pixel ent­
spricht ein Bit, das höchste Bit 
gibt den am weitesten linken 
Punkt an etc. Ein Farbraster 
wird — wie auch bei der ST- 
Hardware — in mehrere Planes 
aufgeteilt. Bei einem sechzehn­
farbigen Raster hat man dann 
vier Planes (2"4 = 16), die im 
Standardformat hintereinander 
abgelegt sind. Ein normaler 320 
x 200-Bildschirm wird also in 
vier hintereinanderliegenden 
Blöcken zu je 8 KByte Länge 
dargestellt.

Das geräteabhängige Format 
ist hingegen genau das Format, 
in dem der VDI-Treiber seine Ra­
ster codiert. Es ist im allgemei­
nen mit dem bevorzugten For­
mat des benutzten Grafikchips 
identisch. Die Raster-Copy- 
Funktionen des VDI arbeiten 
ausschließlich mit dem geräte­
abhängigen Format. Zur Um­
wandlung zwischen beiden For­
maten steht Ihnen die Funktion
»vr trnfrmO« (Transform
Form) zur Verfügung, mit der 
Sie zwischen beiden Formaten 
hin- und herkonvertieren.

Es kommt nicht überra­
schend, daß Icons und Bit- 
Images in RSC-Dateien im Stan­
dardform at abgelegt sind — wie 
sollte man sie sonst mit anderen 
Computern austauschen? Die

monochromen Raster kopiert
das AES bei »objc draw()«
unter Verwendung von »vrt -
cpyfm()« auf den Bildschirm. 
Langer Rede, kurzer Sinn: Auch 
diese Images müssen Sie zuerst 
mit »vr trnfm ()« ins geräte­
abhängige Format wandeln, 
auch wenn beim ST beide For­
mate für einfarbige Raster gleich
sind. Nach »rsrc load()« also
einmal die Funktion »trans -
gimage()« aus dem Listing für 
jede BITBLK-Struktur aufru- 
fen. Bei Icons ist — analog zu 
»trans gimage()« — zusätz­
lich die Icon-Maske zu konver­
tieren. (uh)
Q uellennachw eis:
[1] » In sid e  M a c in to sh « , C h a p te r  15: »The Scrap 
M an a g er« , A dd iso n  W esley P ub lish in g  C o m ­
pany
[2] » P ro g ra m m e r’s G u id e  to  W indow s — S econd 
E d itio n « , D u ra n t/C a rlso n /Y a o , Sybcx Inc. A la ­
m ed a , ISB N  0-89588-496-8
[3] » P ro fe ssio n a l G E M « , P a r t  VI: » R aster O pe- 
ra tio n s« , T im  O ren
[4] » In tro d u c tio n  to  G E M -P ro g ram m in g « , e n t­
h alten  im  G EM -Toolkit von  D igital R esearch

Aufruf an alle
In den folgenden Ausga­

ben werden wir Ihnen noch 
mehr Tips und Tricks vorstel­
len, die Ihre Programme effi­
zienter machen. Haben Sie 
selbst schon einen interes­
santen Programmiertrick ge­
funden, zögern Sie nicht und 
informieren Sie uns.
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Redaktion ST-Magazin 
z. Hd. Martin Backschat 
Stichwort: Programmiertips 
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Verbindung erkannt 
Gefahr gebannt
Programmierecke: der Carrier-Detektiv

Laurenz Prüßner

VW iele von Ihnen, die Da- 
' tenfernübertragung be­
treiben, kennen das Pro­

blem: Genau diejenige Mailbox 
ist regelmäßig stundenlang be­
setzt, die Sie am liebsten anwäh­
len. Besitzer von Modems lassen 
ihre Maschinen stundenlang 
wählen, während Sie selbst sich 
längst mit anderen Dingen be­
schäftigen. Doch ein Problem 
stellt sich auch hier: Sie dürfen 
unter keinen Umständen den 
Moment verpassen, in dem das 
Modem die Verbindung zum an­
gewählten Computer herstellt. 
Verpassen Sie diesen Augen­
blick, so legt der angewählte 
Computer, der im Fachjargon 
als Host bezeichnet wird, nach 
einer bestimmten Zeitspanne 
auf und unterbricht die Verbin­
dung. Das kostet Sie nicht nur 23 
Pfennige, sondern oft auch meh­
rere Stunden entnervten Neu- 
wählens. Denn höchstwahr­
scheinlich hat ein anderer gerade 
in dem Moment eine Verbin­
dung zum Host aufgebaut, in 
dem er Sie aus dem System »ge­
worfen« hat.

Kurzum: Es muß gewährlei­
stet sein, daß Sie den Moment 
nicht verpassen, in dem die Ver­
bindung zustande kommt.

Unser »Carrier-Detector« 
hilft Ihnen dabei. Sobald Ihr 
Modem eine Verbindung zum 
angewählten Computer auf­
baut, empfängt es von diesem 
einen Pfeifton. Dieser Pfeifton, 
auch »Carrier« genannt, variiert 
je nach Sende- und Empfangs­
norm sowie der Geschwindig­
keit, mit der die Datenfernüber­
tragung stattfindet. Das Modem 
setzt in diesem Moment einen 
Pin in der Empfangsleitung des 
Computers. Damit macht es den 
Computer darauf aufmerksam, 
daß es den Carrier empfängt. 
Diese Leitung liegt an der ge­
normten 25poligen RS232-

Schnittstelle am Pin 8 (DCD). 
In diesem Moment empfängt 
der MFP 68901-Chip im ST das 
»Carrier-Detect«-Signal und 
löst einen Interrupt des Inter- 
rupt-Levels 6/1 aus, sofern die­
ser Interrupt erlaubt ist. Die 
Vorgehensweise kommt Ihnen 
bekannt vor? Stimmt, bereits in 
unserer April-Ausgabe [1] stell­
ten wir ein Programm vor, das 
ähnlich eingreift.

Unser »Carrier-Detector« 
begnügt sich aber nicht mit einer

Verfügung stellt und mit denen 
Sie daher sparsam umgehen 
müssen.

Der Wächter 
Hegt ständig im  
Speicher bereit

Das Programm liegt nach 
dem einmaligen Installieren resi-

XBRA-Identitätscode verwen­
det es die Buchstabenkombina­
tion »LPCD«.

Das Programm verbiegt aber 
nicht nur den MFP-Interrupt- 
vektor, sondern installiert sich 
selbst größtenteils im »Vertical 
Blank Interrupt«.

Nun werden Sie sich sicher 
fragen: »Warum arbeitet denn 
nicht das gesamte Programm im 
’Carrier-Detect-Interrupt’, son­
dern belegt auch noch einen 
VBI-Eintrag?«.

Auch mit terminalähnlichen Accessories funktioniert der Carrier-Detector

Alert-Box, wie das oben er­
wähnte Programm, sondern be­
ginnt augenblicklich ohrenbe­
täubend zu klingeln. So bekom­
men Sie die Meldung auch dann 
mit, wenn Sie sich z. B zwischen­
zeitlich ein gutes Buch zu Gemü- 
te führen oder über demselben 
eingeschlafen sind. Auch belegt 
unser Programm keinen der 
wertvollen »Accessory-Slots«, 
von denen GEM nur sechs zur

dent im Speicher und installiert 
sich selbst nur einmal. Versu­
chen Sie, das Programm ein wei­
teres Mal zu installieren, teilt es 
Ihnen mit, daß es sich schon im 
Speicher befindet. Zum Verbie­
gen der Systemvektoren bedient 
sich auch dieses Programm des 
bekannten XBRA-Protokolls. 
Auch andere Programme kön­
nen daher unseren »Carrier- 
Detector« identifizieren. Als

Dies hat mehrere Gründe: Zu­
nächst einmal ist die Ausgabe 
von Zeichen im Interrupt-Level 
6 mit großen Problemen verbun­
den. Aufrufe von BIOS- oder 
XBIOS-Funktionen gestalten 
sich im Interrupt-Level 6 außer­
ordentlich unzuverlässig. Au­
ßerdem sind während der Abar­
beitung des »Carrier Detect In­
terrupts« sämtliche Interrupts 
des Betriebssystems gesperrt. So

fluch 
S h ad o w
arbeitet 

»roblenlos nit 
iCarrier-Detectorl

zusannen.
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auch die Interrupts für die Tasta­
turabfrage und das Klingelzei­
chen. Dies hat zur Folge, daß das 
System keine Tastatureingaben 
mehr erkennt und auch keine 
Töne mehr erzeugen kann. Aber 
es gibt noch einen weiteren, viel 
wesentlicheren Grund: Weil wir 
für das Hauptprogramm den 
VBI gewählt haben, laufen an­
dere Programme problemlos 
weiter, ohne daß selbst ein akti­
vierter Interrupt den gesamten 
Programmablauf stört. Da der 
»Carrier Detector« aus reinem 
MC68000-Assembler-Code be­
steht, ist er zudem sehr schnell.

Stellen Sie sich beispielsweise 
einmal ein Rechenprogramm 
vor, das der Interrupt unter­
bricht und somit am Weiterrech­
nen hindert. So vernichtet der 
Interrupt unter Umständen die 
Rechenarbeit von Stunden, oder 
verhindert zumindest ein Wei­
terrechnen bis zum Abschalten 
des Klingelsignals. Unser VBI- 
Programm verlangsamt die Be­
arbeitung von anderen Pro­
grammen zwar etwas — dafür 
laufen diese aber weiter, auch 
während unser »Carrier-Detec- 
tor« klingelt.

Sparsam im  
Zeitverbrauch

Der »Carrier-Detector« ver­
braucht, sofern kein »Carrier- 
Detect-Interrupt« aufgetreten 
ist, fast überhaupt keine System­
zeit. Tests mit dem Speed-Tester 
»Quick Index« (siehe Seite 72) 
ergaben, daß das Programm im 
inaktiven Zustand deutlich we­
niger als 1 Prozent der Prozes­
sorzeit verbraucht.

Tritt nun ein »Carrier-Detect- 
Interrupt« auf, weil eine Verbin­
dung via Modem aufgebaut ist, 
so setzt die kurze MPF-Inter- 
ruptroutine das Flag »Jouh«. 
Danach schaltet sie sich selbst 
wieder ab und fährt mit der Ab­
arbeitung des unterbrochenen 
Programmes fort. Nun erkennt 
das VBI-Programm, daß ein 
passender Interrupt aufgetreten 
ist, und beginnt zu klingeln.

Beim nächsten Vertical Blank 
Interrupt »besorgt« sich unser 
Hauptprogramm mehr Prozes­
sorzeit. Diese gibt Ihnen später 
die Gelegenheit, das Klingeln 
abzuschalten. Etwa 48 Prozent 
der Prozessorzeit belegt das ak­

tivierte Programm im mono­
chromen Darstellungsmodus, 
etwa 34 Prozent im Farbmodus 
— falls außer dem VBI-Pro­
gramm und »Quick Index« kein 
weiteres Programm aktiv ist. 
Diese Differenz kommt dadurch 
zustande, daß der ST den Verti­
cal Blank Interrupt im mono­
chromen Modus etwa 72mal pro 
Sekunde auslöst, im Farbmodus 
aber nur 50mal. Im monochro­
men Modus bearbeitet der Atari 
unser Programm rund ein Drit­
tel mal öfter als im Farbmodus.

Wenn Ihnen diese Rechenzeit­
belastung zu hoch erscheint, än­
dern Sie im Assembler-Listing 
den Wert, den der ST kurz vor 
der Verzögerungsschleife mit 
dem Label »Verzögerung« in 
sein Register dO lädt. Wollen Sie 
ganz auf eine Verzögerung ver­
zichten, so entfernen Sie die ge­
samte Routine »Verzögerung«. 
Dies führt aber zu Problemen, 
auf die wir gleich eingehen wer­
den.

Das durchgehende Klingeln 
schalten Sie ab, indem Sie eine 
der Tasten <  Control > ,  
<  Shift >  oder <A lternate>  
kurz antippen. Halten Sie eine 
andere Taste längere Zeit ge­
drückt, so erzielen Sie denselben 
Effekt, doch funktioniert dies 
nur einwandfrei in Zusammen­
arbeit mit der oben erwähnten 
Verzögerungsschleife. Verkür­
zen Sie die Verzögerungszeit 
oder entfernen Sie die Verzöge­
rungsschleife ganz, dann kommt 
es unter Umständen zu Proble­
men. Das Programm erkennt in 
diesem Fall die Tastatureingaben 
nicht mehr einwandfrei, ohne 
sich in die Tastaturabfrage- 
Routine des TOS einzuklinken. 
Ein Verbiegen dieser Routine ist 
durchaus möglich, jedoch wür­
de der Effekt den Programmier­
aufwand nicht rechtfertigen. 
Wenn Sie dennoch eine solche 
Routine programmieren möch­
ten, gehen Sie wie folgt vor:

Sobald das VBI-Programm 
erkennt, daß das Flag »Jouh« 
gesetzt ist, muß es die Adresse 
der Tastaturroutine erfragen. 
Dazu bedienen Sie sich der 
XBIOS-Funktion Nr. 34 (»Kbdv- 
base«). Nun erhalten Sie in Regi­
ster dO einen Zeiger auf einen 
Block mit den Adressen der ver­
schiedenen Tastatur-Abfrage­
programme. Damit klinken Sie 
Ihre eigene Tastaturroutine mit­
tels XBRA-Protokoll in eines 
dieser Unterprogramme ein. Da-
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i k s

zu hängen Sie Ihr eigenes Pro­
gramm beispielsweise in die 
TOS-Routine »ikbdsys«, deren 
Startadresse Sie 32 Speicherzel­
len (hexadezimal $20) hinter der 
der Tabellenbasis finden. Nach­
dem der Anwender das Klingeln 
per Tastendruck abgeschaltet 
hat, muß Ihr Programm die 
Routine auf ihre ursprüngliche 
Adresse zurückbiegen.

Ausgabe über 
TOS-Routinen

Unser Programm weist viel­
leicht auch noch ein weiteres 
Problem in der Zusammenarbeit 
mit anderen Programmen auf. 
In der Praxis tritt dieser Fehler 
zwar äußerst selten auf, den­
noch sei er hier erwähnt, damit 
das Programm Sie nicht später 
negativ überrascht.

Die Verträglichkeit zu ande­
ren Programmen ist leider nicht 
hundertprozentig gewährleistet. 
Denn zur Erzeugung des Klin­
gelsignals benutzt unser Pro­
gramm die originalen TOS-Aus- 
gaberoutinen, wie es sich für ein 
ordentlich entworfenes Pro­

gramm gehört. Im Gegensatz zu 
beispielsweise dem TOS-Pro- 
blemkind »Tempus«, das eigene 
Ausgabeprogramme benutzt.

Dazu bedient sich unser Pro­
gramm der BIOS-Routine Nr. 3 
(»Bconout«). Dies allein genügt 
aber noch nicht, um ernsthafte 
Probleme zu schaffen. Die Pro­
blematik offenbart sich erst mit 
der Benutzung von Program­
men, die die eingebaute VT-52 - 
Terminal-Emulation verwen­
den. Dies trifft für viele Pro­
gramme zu, die Texte auf dem 
Bildschirm ausgeben, beispiels­
weise die Textausgabe-Routine 
des GEM-Desktops oder Termi­
nalprogramme.

VT-52 - Steuercodes bestehen 
aus mindestens zwei Zeichen. 
Das erste dieser Zeichen ist dabei 
immer ein »Escape«, das ASCII- 
Zeichen Nr. 27 (hexadezimal 
$1B). Danach folgt nach VT-52 - 
Norm ein weiterer Buchstabe, 
der die eigentliche Funktion be­
stimmt und eventuell weitere Pa­
rameter. Nun könnte es theore­
tisch passieren, daß ein Pro­
gramm das ASCII-Zeichen Nr. 
27 ausgibt, damit eine Emula­
tionssequenz einleitet, dann 
aber durch den VBI unterbro­

chen wird. Jetzt gibt die VBI- 
Routine ein Klingelzeichen aus 
und kehrt zum unterbrochenen 
Programm zurück, das ver­
sucht, die Emulationssequenz 
fortzuführen. Da die VT-52- 
Emulation aber schon das Klin­
gelzeichen erhalten hat, gilt die 
Emulationssequenz als beendet. 
Deshalb interpretiert die TOS- 
Routine das vom unterbroche­
nen Programm gesendete Steu­
erzeichen als einen normalen 
Buchstaben und gibt dieses auch 
als ein Zeichen aus, führt also 
keine Steuersequenz durch.

Kollisionen 
sind selten

Ein Beispiel: Ein Programm 
will den Cursor um eine Zeile 
aufwärts bewegen. Zu diesem 
Zweck gibt es die Zeichenfolge 
27, 65 (hexadezimal $1B, $41) 
aus, die Terminal-Emulation in­
terpretiert »Esc-A« nach VT-52 
Norm als »Cursor up«. Jetzt 
stellen wir uns eine Unterbre­
chung durch das VBI-Pro­
gramm während des Aus- 
druckens vor. Dann kann die 
Ausgabe so aussehen: 27 (hexa­
dezimal $1B). Jetzt tritt die Un­
terbrechung auf und die VBI- 
Routine gibt das Klingelzeichen 
7 (hexadezimal $7) aus. Dieses 
Zeichen interpretiert der VT-52 
Emulator jedoch als den fehlen­
den Funktionscode. Damit gilt 
die Terminal-Emulation als ab­
geschlossen. Jetzt kehrt die In­
terruptroutine zum unterbro­
chenen Programm zurück. Die­
ses gibt nun seinerseits noch den 
eigentlichen Funktionscode 65 
(hexadezimal $41) aus. Nun er­
scheint, da die Terminal-Emula­
tion bereits beendet ist, der 
Buchstabe »A« (das normale 
ASCII-Zeichen Nr. 65) auf dem 
Bildschirm.

Glücklicherweise ist die 
Wahrscheinlichkeit für solche 
Kollisionen sehr gering. Selbst

bei einer Mehrfachinstallation 
des Programmes, die normaler­
weise durch das XBRA-Verfah- 
ren verhindert wird, konnten wir 
keine allzu hohe Fehlerquote 
feststellen. Im Normalbetrieb 
tritt der Fehler durchschnittlich 
etwa bei jedem 100. Emulations- 
Aufruf auf. Dies ist eine Fehler­
quote, die für unsere Zwecke 
noch erträglich ist. Außerdem 
klingelt das Programm ja  ohne­
hin nur so lange, bis Sie es durch 
einen Tastendruck abschalten, 
so daß der Betrieb eines Termi­
nalprogrammes in der Praxis 
völlig reibungslos abläuft. Nicht 
nur mit allen gängigen Termi- 
malprogrammen, sondern auch 
mit Terminal-ähnlichen Acces- 
sories, wie dem »Flash!«-Ab- 
kömmling »Shadow« (siehe da­
zu auch das Bild), gestaltet sich 
die Zusammenarbeit des »Car­
rier Detectors« problemlos, (ba)
L itera tu r:
[1] Ju lia n  F. Rcschke, » A u f dem  W eg zum  P ro fi« , 
ST-M agazin 4 /8 9 , Seiten 80 ff., Verlag M ark t & 
T ecknik.

Schon wieder 
ein Druckfehler

Mal wieder hat der Fehler­
teufel zugeschlagen, mal wie­
der will es keiner gewesen 
sein. Wie dem auch sei, aus 
irgendwelchen, uns nicht er­
sichtlichen Gründen, hat je­
mand einen Satz in der Pro­
grammiererecke der Ausgabe 
7/89 ins Gegenteil verkehrt. 
Dort lesen Sie auf Seite 58, 
daß wir die Länge von 
»ph flag« falsch angege­
ben hätten, dabei hatten wir 
dessen Länge überhaupt 
noch nicht erwähnt. Richtig 
hätte es heißen müssen, daß 
die Autoren des Atari- 
Profibuchs die Länge dieses 
Flags falsch angaben. Statt 
der angegebenen 4 Byte be­
trägt der Wert in Wirklich­
keit 2 Byte.

201:
1:
2: ;* Carrier Detector *
3: . # *
4: . * Geschrieben von L. Prüssner im Juli '89 *
5: . * (c) Prüssco Prod. 1989 *
6: . * *
7: . * Sprache: Assembler *
8: ;* Compiler: GFA-Assembler 1 . 3 *
9: . * *
10: . * Schöne GrUsse an Anne Rike, Wayne Harms, *
11: . * Olaf M. & Malte P. Reimer *
12:
13: Def initionen:
14: DCD equ $104
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15 BIT equ $1 53 cmpi.1 #'XBRA',-12{a5)
16 savptr equ $4a2 54 bne.s Install
17 ISRB equ Sfffall 55 move.1 ID2(pc),d618 _vblqueue equ $456 56 cmp.l -8(a5),d6
19 Interrupt equ $1 57 beq.s Found ¡Ja. Routine schon aktiv20
21

Hide_Mouse
ShowMouse

equ $a00a 
equ $a009

58
59

movea.1 -4(a5),a5 ¡Adresse 0 gespeichert? 
beq.s Install22 60 bra.s Weiter_Pruef

23 .TEXT 61 Install
24 Anfang: 62 move.1 a5,OLD2 ¡Nein, Rout, wird aktiviert
25 •DC.w Hide Mouse 63 move.1 #VBI_Int,$18(a6)
26 Platz: 64 Inst HK
27 movea.1 $4(sp),aO ;Basepage-Adresse 65 move. 1 a5,0LD28 move.1 #$100,d7 Länge der Basepage 66 pea DCDInt(pc)29 add. 1 $c(a0),d7 +TEXT-Segment 67 move.w #Interrupt,-(sp)30 add. 1 $l4(a0),d7 +DATA-Segment 68 move.w #$d,-(sp)
31 add.l $lc(a0),d7 ;+BSS=Gesamtlänge 69 trap #$e32 Kontrolle:

VBI Pruef(pc
70 move.w ^Interrupt,-( 3p )

33 pea ¡Schon eingeklinkt? 71 move.w #$lb,-(sp)34 move.w #$26,-(sp) 72 trap #$e
35 trap #$e 73 lea.l $c(sp),sp36 Inst: 74 rts
37 pea Anmelden(pc) ¡Anfangsmeldung drucken 75

Found:38 move.w #$9,-(sp) 76 pea Gefunden(pc)
39 trap #$1 77 move.w #$9,-(sp)
4o adda.1 #$c,sp 78 trap #$1
41 Ende: 79 lea.l $e(sp),sp
42 .DC.w Show Mouse 80
43 clr .w -(sp) 81 clr .w -(sp)
44 move.1 87.-(sp) Prg. nach Ende resident 82 trap #$1
45 move.w #$31,-(sp) halten. 83
46 trap #$1 84 .•****»***#***•****»**********»************»****
47 VBI_Pruef: 85 ;* Hier folgt die MFP 68901-Interruptroutine *
48 movea.1 vblqueue,a6 ¡Schon gefunden? 86 .**************************»****«*************
49 movea.1 $l8(a6),a5 87 XBHA : . DC.b XBRA’
50 cmpa.1 #$d,a5 88 ID¡ . DC.b LPCD1 ;XBRA-Kennung 'LPCD'
51 blt.s Install 89 OLD: .DC.l 0 ¡alte Adresse wird hier gespeichert.
52 Weiter Pruef: 90

91 DCD Int move. b #-$l,Jouh ¡Flag: Irq aufgetreten

Atari 1040 STFM
A tari M ega ST 1 ......................................................1498,-
A tari SM  1 2 4 ..............................................................333,-
A ta riS C  1224 ........................................................... 648,-
PC S p e e d .....................................................................555,-
Atari M egafile 3 0 ..................................................... 998,-
Atari M egafile 6 0 ................................................... 1898,-
A tari M egafile 4 4 ...................................................2398,-
Epson LQ 850 ......................................................... 1498,-
N EC P6 P l u s ............................................................1698,-
S tar LC 24/10  ............................................................ 798,-

Atari P o r tfo lio .........................................................798,-
A tari P C 3 .................................................................. 2198,-
Atari P C 4 ...................................................................3998,-
Atari A BC 2 8 6 -8 ....................................................2698,-
A ta riP C M  1 2 4 .................................................  333,-

1 ST W ord p lu s ........................................................... 79,-
Signum! 2 ....................................................................369,-
L a s e rC /D B ................................................................448,-
C rea to r..........................................................................218,-
10 O riginal A tari S p ie le ........................................... 79,-
A dim ens S T ............................................................... 198,-
M u ltid e sk ...................................................................... 79,-
M odem  S am pling ........................................................79,-

W I T T I C H  C O M P U T E R  G M B H  24 Stunden Bestellannahme durch
Tulpenstraße 16 • 8423 Abensberg Anrufbeantworter
Telefon 0 94 43/4 53 Telefonische Beratung 14:00 bis 20:00
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92 bclr.b #BIT,ISRB ;IRQ wieder freigeben
93 rte ¡Weiter im Text
94
95 . *******************************************************
96 ;* Hier setzt die Vertical-Blank-Interrupt-Routine ein *
97 .*******************************************************
98 XBRA2: .DC.b 'XBRA'
99 ID2: .DC.b 'LPCD'
100 0LD2: .DC.1 0
101
102 cmpi.1 #$0,0LD2 ¡schon andere Rout, aktiv?
103 beq.s Nichts ¡Nein
109 movea.1 0LD2(pc) ,a6. ¡Doch, alte Routine anspr.
105 jsr (a6)
106 Nichts:
107 cmpi .b #$0,Jouh ¡Ist MFP-IRQ aufgetreten?
108 beq.s Abgang ;Nein, abbrechen.
109
110 subi.1 #$2e,savptr
111 Aktiv:
112 move.w #$7,-(sp) ¡Klingeln
113 move.w #$2,-(sp)
119 move.w #$3,-(sp)
115 trap #$d
116 addq.1 #$6,sp
117
118 move.1 #$fff,d0 ;<-Variabel, evtl. anpassen
119 Verzoegerung:
120 dbf dO,Verzoegerung
121 Tas te:
122 move.w #$2,-(sp) ¡Taste Gedrückt?
123 move.w #$l,-(sp)
129 trap #$d
125 addq.1 #$9,sp
126 Test:
127 cmpi.1 #$0,d0
128 beq.s Kbshift ¡Nein, weiter

129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143
144
145
146
147
148
149
150
1 5 1
152
153
154
155
156
157
158
159
160
16 1
162
163
164 
163

clr.b
bra.s

Test2:

Stop:
Abgang:

Gefunden:

Jouh
Stop

move.w #-l,-(sp) 
move.w #$b,-(sp) 
trap #$d 
addq.1 #$4,sp

andi.l #$6f,d0 
bne.s Ja

;Flag löschen, Ton beenden

;Wie sieht's mit <Shift>, 
;<Control> oder <Alte> aus?

;Ja, e. der oben genannten 
¡Tasten wird gedrückt

addi.l #$2e,savptr
rts
.DATA
.DC.b $lb,'E',$a,$a,$a,$a
.DC.b $lb,'pCarrier-Detector',$lb,'q von'
.DC.b $20,'Laurenz Prü',$el,'ner',$d,$a
.DC.b 'installiert.',$d,$a
•DC.b $bd,$20,'Prü',$el,'co Prod. 7/1989'
.DC.b $d,$a,$0
.EVEN

.DC.b $lb,'E',$a,$a,$a,$a,

.DC.b $lb,'pCarrier-Detector',$lb,'q von'

.DC.b $20,'Laurenz Prü',$el,'ner',$d,$a

.DC.b 'ist schon im System.',$d,$a

.DC.b $bd,$20,'Prü',$el,'co Prod. 7/1989’

.DC.b $d,$a,$0

.EVEN

.BSS

.DS.b 1 

.END

Listing 1. Der Quellcode des Carrier-Detectors (Schluß)

1: ' Carrier - Detector 49
2 : ' 50
3: ' Geschrieben im Juli 1989 von 51
4: ' Laurenz Prüssner. 52
5 : ’ 53
6 : ' Dieses GFA-Basic-Programm er- 59
7: ' zeugt ein lauffähiges ".PRG"- 55
8 : ' File. Letztes Update: 13-7.1989 56
9: ' 57

1 0 : daten: 58
1 1 : ' 59
12: DATA 00096,26,0,0,1,80,0,0,0,l80,0 60
13: DATA 0000,0,2,0,0,2,48,0,0,0,0,0,0 61
14: DATA 00,0,0,0,160,10,32,111,0,4,46 62
15: DATA 0060,0,0,1,0,222,168,0,12,222 63
16: DATA 0168,0,20,222,168,0,28,72,122 64
17: DATA 00,36,63,60,0,38,78,78,72,122 65
18: DATA 01,44,63,60,0,9,78,65,223,252 66
19: DATA 0000,0,0,12,160,9,66,103,47,7 67
20: DATA 063,60,0,49,78,65,44,120,4,86 68
2 1 : DATA 042,110,0,24,187,252,0,0,0,13 69
2 2 : DATA 10 9 ,2 8,1 2 ,1 7 3 .8 8,6 6,8 2 ,6 5 ,2 5 5 70
23: DATA 000244,102,18,44.58,0,118,188 71
24: DATA 173,255,248,103,58,42,109,255 72
2 5 : DATA 0 0 2 5 2,1 0 3 .2 ,9 6,2 2 8 ,3 5 .2 0 5,0 ,0  73
26: DATA 000,212,45,124,0,0,0,216,0,24 74
27: DATA 035,205.0,0,0,182,72,122,0,58 75
2 8 : DATA 0 0 0 6 3,6 0,0 ,1 ,6 3,6 0,0 ,1 3 .7 8 ,7 8 76
2 9 : DATA 0 0 0 6 3,6 0,0 ,1 ,6 3,6 0,0 ,2 7 ,7 8 ,7 8 77
3 0 : DATA 0 0 7 9,2 3 9 .0 ,1 2 ,7 8 ,1 1 7 ,7 2 ,1 2 2 , 1 78
31: DATA 0008,63,60,0,9,78,65,79,239.0 79
32: DATA 0014,66,103,78,65,88,66,82,65 80
33: DATA 00076,80,67,68,0,0,0,0,19,252 81
34: DATA 00255,255,0,0,2,4,8,185,0,1,0 82
35: DATA 000255.250,17.78,115.88,66,82 83
36: DATA 65,76,80,67,68,0,0,0,0,12,185 84
3 7 : DATA 0 00 0,0 ,0 ,0 ,0 ,0 ,0 ,2 1 2 ,1 0 3 ,6 ,4 4 85
3 8: DATA 000122,255,238,78.150,12,57,0 86
3 9: DATA 0000,0,0,2,4,103,90,4,184,0,0 87
40: DATA 0000.46,4,162,63,60,0,7,63,60 00
41: DATA 0000,2,63,60,0,3,78,77,92.143 89
42: DATA 0032,60,0.0,15,255.81,200,255 90
43: DATA 000254,63,60,0,2,63,60,0,1,78 91
44: DATA 077,88,143,12,128,0,0,0,0,103 92
45: DATA 008,66,57,0,0,2,4,96,20,63,60 93
46: DATA 00255,255,63,60,0,11,78,77,88 94
47: DATA 00143,2,128,0,0,0,111,102,228 95
48: DATA 006,184,0,0,0,46,4,162,78,117 96

DATA 0027,69,10,10,10,10,27,112,67 97:
DATA 097,114,114,105,101,114,45,68 98:
DATA 000101,116,101,99.116,111,114 99:
DATA 0027,113,32,118,111,110,32,76 100:
DATA 097,117,114,101,110,122,32,80 101:
DATA 000114,129,225,110,101,114,13 102;
DATA 10,105,110,115,116,97.108,108 103:
DATA 0105,101,114,116,46,13,10,189 104:
DATA 0032,80,114,129,225,99,111,32 105:
DATA 00080,114,111,100,46,32.55,47 106:
DATA 049,57.56,57,13,10,0,27,69,10 107:
DATA 10,10,10,27,112,67,97,114,114 108:
DATA 105,101,114,45,68,101,116,101 109:
DATA 099,116,111,114,27,113,32,118 110:
DATA 0111,110,32,76,97,117.114,101 111:
DATA 110,122,32,80,114,129,225,110 112:
DATA 0101,114,13,10,105,115,116,32 113:
DATA 115,99,104,111,110,32,105,109 114
DATA 032,83,121,115,116,101,109,46 115
DATA 0013,10,189,32,80,114,129,225 116
DATA 0099.111,32,80,114,111,100,46 117
DATA 00032,55,47,49,57,56,57,13.10 118
DATA 00,68,101,102,105,110,105,116 119
DATA 000105.130,0,0,0,0,0,68,67,68 120
DATA 0000,0,0,0,0,192,0,0,0,1,4,66 121
DATA 0073,84,0,0,0,0,0,192,0,0,0,0 122
DATA 0001,115,97.118,112,116,114,0 123
DATA 0000,192,0,0,0,4,162,73,83,82 124
DATA 00066,0,0,0,0,192,0,0,255,250 125
DATA 017,95,118,98,108,113,117,101 126
DATA 117,192,0,0,0,4,86,73,110,116 127
DATA 00101,114,114,117,112,192,0,0 128
DATA 0000,0,1,72,105,100,101,95,77 129
DATA 00111,117,192,0,0,0,160,10,83 130
DATA 104,111,119,95,77,111,117,192 131
DATA 0,0,0,160,9,65,110,102,97,110 132
DATA 0103,0,0,130,0,0,0,0,0,80,108 133
DATA 00097.116,122,0,0,0,130,0,0,0 134
DATA 0000,2,75.111.110,116,119,111 I35
DATA 108,108,130,0,0,0,0,29,73.110 136
DATA 00115,116,0,0,0,0,130,0,0,0,0 13 7
DATA 39,69,110,100,101,0,0,0,0,130 1 3 8
DATA 0,0,0,0,50,86,66,73,95,80,119 13 9
DATA 117,101,130,0.0,0,0,62,87.101 l90
DATA 00105,116,101,114,95,80,130,0 l9l
DATA 0000,0,0,78,73.110,115,116,97 142
DATA 0108,1.08,0,130,0,0,0,0,106,73 193:
DATA 000110,115,116,95,109,0,0,130

DATA 0000,0,0,0,120,70,111,117,110 
DATA 0100,0,0,0,130,0,0,0,0,156,88 
DATA 00066,82,65,0,0,0,0,130,0,0,0 
DATA 000,174,73,68,0,0,0,0,0,0,130 
DATA 0000,0,0,0,178,79,76,68,0,0,0 
DATA 00,0,130,0,0,0,0,182,68,67,68 
DATA 0095,73,110,116,0,130,0,0,0,0 
DATA 0186,88,66,82,65,50,0,0,0,130 
DATA 0000,0,0,0,204,73,68,50,0,0,0 
DATA 00,0,130,0,0,0,0,208,79,76,68 
DATA 00050,0,0,0,0,130,0,0,0,0,212 
DATA 086,66,73,95,73,110,116,0,130 
DATA 0,0,0,0,216,78,105,99,104,116 
DATA 000115,0,0,130,0,0,0,0,239,65 
DATA 00107,116,105,118,0,0,0,130,0 
DATA 00,0,0,252,86,101,119,122,111 
DATA 000101,103,101,130,0,0,0,1,18 
DATA 0089,97,115.116,101,0,0,0,130 
DATA 000,0,0,1,22,89,101,115,116,0 
DATA 0000,0,0,130,0,0,0,1,34,74,97 
DATA 0000,0,0,0,0,0,130,0,0,0,1.42 
DATA 0075,98,115,104,105,102,116,0 
DATA 130,0,0,0,i,50,84,101,115,116 
DATA 00050,0,0,0,130,0,0,0,1,62,83 
DATA 00116,111,112,0,0,0,0,130,0,0 
DATA 000,1,70,65,98,103,97,110,103 
DATA 0,0,130,0,0,0,1,78,65,110,109 
DATA 00101,108,100,101,110,132,0,0 
DATA 0,1,80,71,101,102,117,110,100 
DATA 000101,110,132,0,0,0,1,166,74 
DATA 00111,117,104,0,0,0,0,129,0,0 
DATA 00,2,4,0,0,0,108,6,8,68,32,16 
DATA 62,0,000000000000000000000000 
RESTORE daten 
CLR pruefsumme#
OPEN "0",#1,"CARRIER.PRG"
FOR a?.=l TO 1115 
READ da«
pruefsumme%=pruefsumme#+a%*da« 
PRINT # l ;C H R $ ( d a « )  ;

NEXT a%
CLOSE #1
IF pruefsumme%<>37389642 
PRINT "Fehler in den Daten"
KILL "CARRIER.PRG"

ENDIF

Listing 2. Zum Abtippen: der Carrier-Detector (Schluß) 
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GE-MEGADRIVE I I I
Die GE-MEGADRIVE bestehen aus einem Stahlblechgehäuse (Maße wie MEGA ST), einem 
Schaltnetzteil und dem GE-MEGADRIVE CONTROLLER III (mit diesem Controller können 
Sie alle SCSI-Festpatten oder SCSI-Wechselplatten problemlos am ATARI ST betreiben.) Die 
Übertragungsrate beträgt 3,8 MBit/s. Die Software besteht aus einem 100%-AHDI-kompatiblen 
Treiber. Es können 14 Partitionen installiert werden; ein Backup-Programm gehört mit zum 
Lieferumfang. Der DMA-Bus ist durchgeschleift und gepuffert, somit können weitere Geräte 
(Laser, Scanner u.ä.) an den Controller angeschlossen werden.

Die MEGADRIVE III-Controller wurden mit folgenden Emulatoren getestet: PC Speed, 
Spectre 128, Aladin und PC Ditto. Alle Programme und Emulationen, die auf die Original- 
ATARI-Festplattentreiber und Festplatten abgestimmt sind, werden definitiv unterstützt. Das 
Revolutionäre am MEGADRIVE III-Controller ist seine 100%ig am SCSI-Standard orien­
tierte Kompatibilität. Der Controller arbeitet auch mit dem HDX von ATARI.

GE-MEGADRIVE CONTROLLER III (SCSI-Controller)
Inkl. Treibersoftware, Backup- und Cacheprogramm nur 248,- DM
GE-MEGADRIVE CONTROLLER III
ohne DMA-Kabel und Software nur 198,- DM
GE-MEGADRIVE Gehäuse
inkl. GE-MEGADRIVE Controller III, Software u. DMA-Kabel nur 498,- DM
die Gehäuse sind auch für Wechselplatten geeignet.

SCSI-KompIettgeräte
Alle SCSI-Komplettgeräte sind AUTOBOOT-fähig und besitzen eine AUTOPARK-Funktion. 
Auf einen Lüfter konnte auf Grund der geringen Wärmeentwicklung der Festplattenlaufwerke 
verzichtet werden.

GE MEGADRIVE 30 HD
Kapazität 30 MB, Zugriffszeit 38 ms, Format 3,5" nur 1298,- DM
GE-MEGADRIVE 50 HD
Kapazität 50 MB, Zugriffszeit 38 ms, Format 3,5" nur 1498,- DM
GE-MEGADRIVE 65 HD
Kapazität 65 MB, Zugriffszeit 38 ms, Format 5,25" nur 1598,- DM
GE-MEGADRIVE 85 HD
Kapazität 85 MB, Zugriffszeit 28 ms, Format 5,25" nur 1798,- DM
GE-MEGADRIVE 100 HD
Kapazität 100 MB, Zugriffszeit 27 ms, Format 3,5" nur 2498,- DM
GE-MEGADRIVE 200 HD
Kapazität 200 MB, Zugriffszeit 15 ms, Format 3,5" nur 3998,- DM
Bei den MEGADRIVEs verwenden wir bis 85 MB Seagate-Festplatten, die 10Ü-MB- und 200- 
MB-Festplatten sind von der Fa. Maxtor, für das MEGA-CHANGE verwenden wir das Syquest- 
Wechselplattenlaufwerk SQ 555, auf alle GE-SOFT-Produkte gewähren wir eine Garantie von 
einem Jahr. Sie können alle MEGADRIVEs auch mit einem Diskettenlaufwerk bekommen. Der 
Mehrpreis für ein 3,5"-LW oder 5,25”-LW beträgt 248,- DM.
Diskettenlaufwerke für ATARI ST
NEC 1036a, 720 KB, 3,5"-Diskettenlaufwerk, mit Steckernetzteil
komplett zusammengebaut, 1/2 Jahr Garantie nur 218,- DM
TEAC Diskettenlaufwerk 720 KB/360 KB umschaltbar, mit Steckernetzteil
komplett zusammengebaut nur 298,- DM
RAM UPGRADES
RAM UPGRADE auf 1 MB nicht bestückt nur 58,- DM
RAM UPGRADE auf 1 MB bestückt nur 298,- DM
RAM UPGRADE für MEGA ST 2 auf 4 MB nicht bestückt nur 78,- DM
RAM UPGRADE für MEGA ST 2 auf 4 MB bestückt nur 798,- DM

NEU zur ATARI-MESSE!!!
GE-Power ST
MEGA ST 2 oder 4 im Towergehäuse
inkl. 85 MB Festplatte, Multisync-Monitor s/w oder Farbe, Optional mit PC Speed, 
5,25"-Disketten-LW umschaltbar 40/80 Track, Spectre 128 inkl. Roms 
Grundgerät bestehend aus:
Mega ST 2, Towergehäuse, Multisync s/w und 85 MB HD 4998,- DM
inkl. 1 Jahr Garantie

GE-SOFT Computersysteme mbH 
Graurheindorferstr. 69, D-5300 Bonn 1, 

Tel. 0228/694221

KciroSoft
Jürgen V ieth

Atari ST
Anwenderprogramme:
ADIMENS/ADITALK Vers. 2.3 je 228,-
ADIMENS ST plus 3.0 359,-
Retouche, Bildbearbeitungsprogr. 385.-
Tempus 2.05 119.-
IMAGIC 448,-
Scarabus, Signum II -  Fonteditor 95.-
ST-Archivar 89,-
ST-Learn 69,-
Turbo ST 79,-
Interlink ST 79.-
Revolver 129.-
Multidesk 79.-
STop 129,-
CopyStar 3.0 159,-
Signum II. Text/Grafikprogr. 369,-
alle Fontdisk. f. Signum lieferbar
Fleadllne zu Signum 89,-
Convert (Konvert.-Progr. zu Signum) 89,-
Flexdisk 1.2 66,-
Disk-Utllity 66,-
Protos 66,-
Daily Mail 1 ib .-
Megamax Laser C, dt. Flandbuch 348.-
Megamax Laser C inkl. Debugger 448.-
Creator (Appl. Systems) 229.-
Soundmachine ST 148,-
MegaPaint II. V. 2.20 479.-
OMIKRON BASIC-Compiler 169,-
OMIKRON Turbo-Assembler 99,-
D.R.A.W. 3.0 129,-
BS-Handel 498,-
ST Pascal plus, Vers. 2.07 228.-
That's Write Vers. 1.3 298,-
1st Proportional Vers. 3.0 115,-
LDW-Powercalc 245,-
G Copy II 95,-
Anti-Viren-Kit II 95,-
fibuMAN e/f/m, 3.0 368,-/738.-/938,-
SoundMerlin (TommySoftw.) neu 289,-
MIDISOFT-Studio, Mehrspursequenzer 149,-
Cyber Paint 2.0 129,-
Cyber-Studio CAD 3D 2.0 179,-
ADIMENS Prog. f. C/BAS./Pascal. je 199.-
Exercise/Exercise plus 79,-/99,-
Steinberg "twelve" 12-Spur-Sequ. 99.-
BasiCalc 78,-
Querdruck 58.-

Spiele:
Action Fighter, dt. Anleit. 63,-
Archipelagos, dt. Flandbuch 69.-
Bloodwych 69,-
Populous 65.-
Populous, Datadisk (The pr. Lands) 29,-
F 16 Combat Pilot, dt. Flandbuch 67,50
Battlehawks 1942 (Lucasfilm) 59,-
Dungeon Master, kpl, dt. 69.-
Skweek 49.-
Waterloo, dt. Flandbuch 69,-
Elite, dt. Handbuch 69,-
Weird Dreams, dt. Anleitung 69,-
STOS, The Game Creator 79,-
STOS, Compiler 49,-
STOS, Sprites 600 39,-
STOS, Maestro (Musikprogr.) 62,-
STOS. Maestro plus (Inkl. Sampler) 199,-
Ölimperium, dt. Handbuch 53,-
RVF Honda, dt. Handbuch 65,-
Space Quest III 79,-
Indiana Jones (Graf. Adv.) kpl. dt. 59,-
Kult. kpl. deutsch 55,-
Kick Off, dt. Anleitung 44,-
Pirates, dt. Anleitung 65,-
Times of Lore, dt. Handbuch 75.-
Wall Street Wizard, kpl. deutsch 65.-
Kaiser, kpl. deutsch 119,-
Lombard RAC Ralley, deutsche Vers. 69.-
F 16 Falcon, deutsches Handbuch 74,50
F 16 Falcon, Mission Disk, dt. 55,50
Zak McKracken, kpl. deutsch 69,-

Hardware:
A MAGIC Turbodizer mit neuer
starker Software Vers. 2.0 358.-
Turbo-Dizer, Update 1.0 auf 2.0 49.-
Mausmatte, dt. Qualitätsware 14,50
Laufwerk 1 MB unform., Metallgehäuse 289,-
Hardware-Uhr, Mega-komp. ohne löten 79.-
Handy-Scanner IV, 400 dpi inkl. Reader 798,-
Farbbänder f. div. Drucker
Eickmann Festplatten, alle Ausf. auf Anfrage
Joystick "KONIX NAVIGATOR" 48,-
Joystick »Zoomer« f. Simulatoren o.ä. 89,-
Abdeckhauben 260/520/1040/
SM124/125 ab Lager

Vorkasse DM 4,- Post-Nachnahme DM 7,-
UPS-Expreß-Nachnahme DM 8,-

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Biesenstraße 75

4010 Hilden
Telefon 021 03/42022

Katalog kostenlos!



Expertenforum

Laurenz Prüßner

Q uick Index« entstammt 
der Programmier­

schmiede von Darek 
Mihocka, einem kanadischen 
Programmierer, der sich jenseits 
des »großen Teiches« schon 
durch viele hervorragende Pro­
gramme einen Namen gemacht 
hat. Auf dem ST entwickelte er 
unter anderem einen leistungs­
fähigen Emulator für die alten 
8-Bit-Computer Ataris.

Computer mit 68020-Prozesso- 
ren erzielen hier wesentlich hö­
here Werte, aber auch bei 16- 
MHz-68000ern ist eine deutliche 
Beschleunigung festzustellen.

Außerdem überprüft das Pro­
gramm auch Integer-Divisionen 
und Bit-Shifts. Die Prozessor- 
Tests unterschreiten die 100 Pro­
zent, wenn der ST etwa durch 
viele Interrupt-Aufrufe höher 
ausgelastet ist. Lassen Sie bei­
spielsweise das in dieser Ausga­
be besprochene Programm

len Sie, je nach Cache-Pro­
gramm, wesentlich höhere Er­
gebnisse als die 100 Prozent. 20- 
fache Beschleunigungen sind 
dabei keine Seltenheit.

Es folgt ein Test der Ein- und 
Ausgaberoutinen des GEM- 
DOS. Hier erreichen Sie extrem 
hohe Werte mit Floppy- 
Speedern und RAM-Disk.

Besonders behandelt das Pro­
gramm die Bildschirmausgabe­
routinen des Betriebssystems. Es 
überprüft die Zeichenausgabe,

Wie schnell ist
mein Computer?

»Quick Index«, ein Programm zum 
Testen der Computerleistung

tenlaufwerk wählen, das »Quick 
Index« testen soll, als auch die 
benutzte TOS-Version (1.0 oder 
1.4) einstellen. Dabei ist die 
TOS-Version 1.2 (Blitter-TOS) 
absichtlich nicht aufgeführt. 
Dies liegt daran, daß Atari die 
für die Tests relevanten Routinen 
von der TOS-Version 1.0 (1986) 
im TOS 1.2 beibehalten hat.

»Quick Index« bietet alles, die 
Geschwindigkeiten von Hilfs­
programmen sowie Hardware­
zusätzen zu vergleichen. Sie 
müssen sich nicht mehr auf die 
Angaben der Firmen verlassen; 
testen Sie einfach selbst.

Die neueste Version von 
»Quick Index« ist beim Autor 
als Shareware erhältlich. Dazu 
schicken Sie an die am Ende des 
Artikels aufgeführte Adresse 30 
kanadische Dollar und einen 
adressierten Rückumschlag. Als 
Bonbon erhalten Sie auf der Dis­
kette zudem noch weitere inter­
essante Hilfsprogramme, wie 
den bereits erwähnten Ausgabe-

VOUI

QIHDEX15.PRG

Quick Index 1.5 
The ST Perfornance Index 

Ignac fl, Kolenko and Darek Mihocka
C C I 1 9 3 9 .  PR O G R A M  M A V  B E  C O P I E D .  N O T  TO  B E  S O L D .

m S D E D lE I

CPU nenory 100/
CPU register 100/
CPU divide 100/
CPU shifts 100/
DMA read 1360/
GEMDOS I/O 6473/
Disk (RPM) 300

E l  E D  i n  m o

BIOS text 
BIOS string 
BIOS scroll 
GEM draw

319/ 1 l.B I  
853/
126*/..........120/. flôwlMëdl

Quick Index nach einem Komplettcheck des Systems

»Carrier Detect« im Hinter­
grund laufen, so stellen Sie die 
zusätzliche Auslastung des 
Computers deutlich fest.

Nach diesen Prozessor-Tests 
überprüft »Quick Index« den 
DMA-Zugriff auf Massenspei­
cher. Mit den Auswahlknöpfen 
»A:« bis »P:« wählen Sie das zu 
testende Laufwerk. Benutzen 
Sie Cache-Programme wie »Ha- 
Boo« oder »UCache«, so erzie-

die Stringausgabe, die Scroll- 
Fähigkeit und zuletzt die GEM- 
Zeichenroutinen, mit denen der 
Atari auch Objekt-Bäume und 
Auswahlmenüs aufbaut.

Enorme Geschwindigkeits­
steigerungen erreichen Sie dabei 
durch die Verwendung neuer 
Ausgaberoutinen, wie sie »Turbo 
ST« oder »Quick ST« bieten.

Im Hauptmenü können Sie 
sowohl das Disketten- oder Plat-

beschleuniger »Quick ST«, den 
Desktop-Modifizierer »Quick- 
Inf« und das Dateianzeige- 
Programm »QuickView« (ähn­
lich dem Programm »Guck«). 
Ansonsten finden Sie zum Ante­
sten die in diesem Artikel vorge­
stellte Version 1.5 auch auf unse­
rer Leser-Service-Diskette. (ba)

D arek  M ihocka, P.O. Box 2624, S ta tio n  B, 
K itchener, O n ta rio , N 2H  6N 2, C a n a d a

Das Programm »Quick In­
dex« ist ein sogenannter »per- 
formance tester«. Es bestimmt 
die durchschnittliche Arbeitsge­
schwindigkeit des Systems. Da­
bei ermittelt es sowohl die Ausla­
stung der CPU als auch die Ge­
schwindigkeit wichtiger Be­
triebssystemroutinen und der 
angeschlossenen Disketten- und 
Festplattenlaufwerke.

Nachdem Sie das Programm 
geladen haben, befinden Sie sich 
im Hauptmenü (siehe Bild). Mit 
dem Wahlknopf »Do All« be­
ginnen Sie einen Komplettcheck 
des Systems. Einzelne Tests star­
ten Sie, indem Sie den entspre­
chenden Text (zum Beispiel 
»DMA read«) anklicken.

Führen Sie den System-Kom- 
plettcheck durch, testet das Pro­
gramm zunächst die CPU auf 
verschiedene Arten. Als erstes 
prüft »Quick Index« die Zu­
griffsgeschwindigkeit der CPU 
auf den Speicher. Verwenden Sie 
einen Prozessor mit integrierten 
Cache-Speicher, wie ihn zum 
Beispiel »Hypercache ST« bie­
tet, werden Sie eine enorme Ge­
schwindigkeitssteigerung fest­
stellen. Das Ergebnis des Zu­
griffstests gibt »Quick Index« in 
Prozent relativ zum 8 MHz- 
68000er von Motorola an.

Danach testet das Programm 
die Zugriffsgeschwindigkeit auf 
die Prozessor-internen Register.
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HflflOSCHUH ELEHTROniH
Reichensteinstraße 65c 

8900 Augsburg 
Tel. 0 8 2 1 /4 0  95 60

OTDU5E-SWITCH
M -  SWITCH: Automatisches Umschalten zwischen Maus 

& Joystick. Nun können Sie Maus und 
DM 39.- Joystick gleichzeitig an einen Port Ihres 

Computers anschließen. Das Gerät, mit dem 
Sie arbeiten wird automatisch angewählt. 
A C H T U N G : An alle 1040 ST Besitzer, 
"Fällt Ihnen Ihr Rechner auch immer halb 
vom Tisch wenn Sie versuchen die Maus 
wieder einzustecken?".

UNS JETZT NICHT MEHR f

Vorteile-. - CCS Ranp3lib:l zu afen Progranmen 
• Stafiehs? Wern Se zwei Mwse-Switcliej 

besitzen körnen sie drei Kafiroter y.sditeßen.

Versantbedisgwge*: Preise iocl. VersanJkosle-: (Sdect), be: technaiime zuzegl. OW 5 - 

S T - P D - S e r v i c e  ü be r  1000 D i s k e t t e n  
je tz t auch internationale S harew are  

und Businessprogramme aus den USA  

FORDERN SIE UNSEREN GESAM  T KATALOG AN ! 
(SCHUTZGEBÜHR DM 5 . )

Atari Bausätze und Bausteine

MMU
DMA
Shifter
GLUE
RP5C15

DM 124,30 
DM 124,60 
DM 133,30 
DM 113,60
DM 2 5 ,- -

A Y -3 -89K )
W D 1772
68901
68850
68000P8

PLATON (Version 1 3 ) Leiterplatten CAD 
Demo-Vers ion

DM
DM
DM
DM
DM

17,50
29,—
23,—
4,70

16,80

DM 298,— 
DM 20,—

DM
DM

111,— 
25,—

DM 10,—

DM 149,—
DM 333,—

TUR80-TRÄUME aus ST 1 /89 68000CP16 
m it Fertkjplatlne  
dto. Platine einzeln
1 3  Mb Disks im A tarl-Laufw erk, ST 7 -8 /8 9  
1034 Mhz Quarz, 74 LS 157 

HYPER-TAST Interface für M F2-Tastatur 
Atari-kom patibel, keine Software erfdrl. 
dto. Set mit Cherry-Tastatur, kpl.

FD1036 3 3  ' Lw., anschlußfertig, Netzteil DM 220,—

Porto und Verpackung DM 6,90 
Zwischenverkauf und Irrtum Vorbehalten

Vertriebsgesellschaft für 
elektronische Bauet emene H

LÖWENSTRASSE 68, 7000 STUTTGART 70  
TEL 0 7 1 1 /7 6  33 81, FAX 0 7 1 1 /7 6  78 24

ß > S C A N N E R
- R i e s e n a u s w a h l  a n  

g e s c a n n t e n  G r a f i k e n
- s c a n n e  I h r e  V o r l a g e n
- a l l e  F o r m a t e  m ö g l i c h

ß >  H A R D W A R E  z .B . ,
- AT G e h ä u s e
- D r u c k e r k a b e l
- S C A R T  K a b e l
-  M o n i t o r v e r l & n g e r u n g  l m / 2 m

Ö> U m b a u t e n  S T  i n  A T -  o d e r  1 9 "  G e h ä u s e
P r e i s e  j e  n a c h  A u s b a u s t u f e

Ct> S O F T W A R E  z u m  B e i s p i e l :
-S ig n u m ! Zwei 365.-
- P ro to s./F lexd isk /H D  Utility 2.2 jo 5<?.-
- Laser C /  ♦ D ebugger 369.-/468.-
- Stad /  Daily Mail je 159.-

Ü> G rallsln fö  a n fo rd e rn  <Ü

K l a u s  W a c h e  -  H A R D  & S O F T W A R E

K a r o l i n g e r r i n g  19 5 0 0 0  K ö l n  1

0221-32 7096 1 8 -2 0  U h r

Preise inclusive Mehrwertsteuer - zuzüglich Versandkosten

■ IS T - L i a r
Atari ST ,er5»B-s,B
Das %
Literaturarchiu 
Für den Rtari 5T
DE "ETWAS ANDERE" DATENBANK:
Eine Verbindung aus Datenbank und Texteditor. 
Für alle, die wissenschaftlich arbeiten, sich mit 
Literatur beschäftigen oder wissen wollen, WER 
WANN WO WORÜBER WAS geschrieben hat.

♦  Literaturarchiv fUr alle ATARI ST - Computer (-260-/-520-/-l040-/-M ega- ST) 
mit Monochrom-Monitor und ein- oder zweiseitigem Diskettenlaufwerk (Festplatte). 
5000 Datensätze in einer Datei (je nach Hardware und Umfang der Datensätze).

■ak Jeder Datensatz hat fünf Kopf- und 400 Textzeilen (mit je 65 Zeichen Länge),
■fc Suchworte, -bereiche und -Zeitraum sind frei wählbar.
♦  Schnelles Suchen und Sortieren (nach Bereichen).

Datenim- und -export von und zu anderen Dateien und Programmen.
Komfortable Bedienung mit der Maus oder Uber die Tastatur.

♦  Umfangreiches deutsches Handbuch.
♦  Voller Update Service

JST-Li r - Mari ST: DM 75,00
STUDENTENRABATT: -  DM 20.001
bei beigefügter Imatrikulattonsbescheinigung = DM 59.00 j

Die Preise verstehen sich inclusive Mehrwertsteuer zuzüglich DM 3.00 Versandkosten. 
Jeder Lieferung liegt eine Rechnung bei. Händierenfragen sind erwünscht (Rabatt).

L ie f e r u n g  g e g e n  J U r g e n  S o m m e r F e ld
V e r r e c h n u n g s s c h e c k  E m l in g h a u s e r  W eg B S  
o d e r  D a r  b e i:  D -BBO O  B re m e n  B l

trifolium
Entwicklung von Hard- und Software

E d ito rp ro g ra m m e
YAM AHA FB01 
YAM AHA SPX90 
YAM AHA TX802 
ROLAND  SRV2000 
ROLAND M T32

129.00 DM
149.00 DM
299.00 DM 

99,00 DM
129.00 DM

Kersting & Rehrmann
Tel: 0561/282824 

D - 3500 - Kassel -  Grassweg 14

/H S S /
HARDWARE-SOFTWARE SYSTEMLÖSUNGEN
KARSTEN SCHMITHALS
Darmstädter Str. 20 • 5000 Köln 1 • « 0221/316207
Application Creator..................................................198,-

Megamax Modula II, Laser C  je 349,-
Signum I I .............................................. 359,-
Stad 1.3 p lus........................................145,-

Atarl Megafile 30. 30 M B ..............................998,-
Adimens ST 2.3, ADI-Talk je 225,-
Calamus............................................... 748,-
1 st Word Plus & Ist M ail...................185,—

CCD • ST-Pascal Plus 2 .06 ............................239,-
Tempus 2 .0 5 ........................................119,-

GFA GFA-Basic 3.07 + Comp...................... 189,—
GFA-Draft Plus 3.0 ..............................298,-

Novoplan fibuMAN f V3.0 ..................................... 725,-
Vortex HDPIus 20, 20 M B............................978,-

HDPIus 30, 30 M B .........................1088,-
HDPIus 40, 40 M B .........................1298,-
HDPIus 60, 60 M B ......................... 1548,-
HDPIus 100, 100 M B .......................2098,-
Sideloader, 44-MB-Wechselplatte ..2298,-

Weitere Hanl- und Software auf Anfrage. Alle Programme in neuester Version.
Versandbedingungen: Versandkosten 5,- DM bei Vorkasse (Scheck), 
bei Nachnahme zuzügl. 7,50 DM, alle Preise für Atari ST-Version.

LES Er  
Z E I T
Ja. z.B. am im Urlaub.
Was?-Na unserer PD-Soft- 
ware-||]!!! Alles über die 
Programme, e rläutert und 
sortiert (nach laH»incl.DTP-
Grafik-Llb.fifBl. 88M. 011. 
nach ^ /^ (S tra te g ie /S im u ­
lationen. Action...) und Üj®i. 
Klasse statt Masse.
V ie lln fo  für h e iß e t  (dm) o .  

I  incl. spez.Probe-® !!*

I ^ f | !
J ORG RANGNOW S O F T W A R E

Z E I T
Für alle, die im Urlaub mal 
richtig 'Com putern 'wollen: 
Das P o w e r-®  mit 2DS-(H 
für Sommerfrische 25,-D M  
'cash'. Incl. dem  PD-||!!!*
/Q fP R O F IT E X T  Die momentan beste PD-Text- 
**“ ■”  verarbeit, m it vielen Funktionen (Blocks., 
Format., Druckanpass. (s. Test in "PublicDomain")

p p  PROFIBASE Akt. Version der komplexen 
Dateiverwaltung, m it Grafikeinbindung 

¡ Ü  G E M -C A L C  Kalkulation m it direkt. G rafik­
darstellung/ professionell, unter GEM !! 

Ü Ü  LABELEXPERT Das Etikettendruckprogr.H 

tWI JJ-FILES Spezielle Diskettenverwoltung

ITTLINGER STR. 45 /  7519 EPPINGEN-3

S P I E  U " “  

Z E I T
Sie grübeln lieber über m. 
o. strapazieren d e n i a l s  
im O z o n -^ © z u  braten ?! 
Dann holen Sie sich das 
P ow er-®  mit 2DS-1® für 
knallige 25 .-D M  incl.|||!!*
¿ ^ T R U C K IN G  Wirtschafts-Spiel, Sie als Spe- 

G n&f'd iteur winken jede Menge Profit (1-4 Sp.) 
SBFG  Spitze Segelfugzeug-Simulator B!
1 2 .JA HRHU NDERT Strategie-Sp.-Militär- ^ 
W irtschaft-Poitik— Macht! (1-3 Spieler) . j fj 
THE V AU LT 2  Der 2.Tell des Text-Adventures 
SBREAK Arkanoid-Variante m. Level-Editor! 
RO BOTER Pac-Man-Var. m it mehr Pfiff.

^ ? l> K X IIB S S r
TELEFON 07  2 62  /  5131 (AB 17.00 UHR)

iS
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-  ALLES FÜR ATARI ST -
Preiswert - Qualität -  Service -  Modern -  Neu

S u p e r b e i s p i e l e
GFA-BASIC 2.02 Interpreter nur DM 19,- 

GFA-BASIC Entwicklungssystem 2.02 nur DM 47.50 
OMIKRON. BASIC 3.0 nur DM 19,- 

A COPY ST nur DM 65,- 
Disketten orig. TDK MF-2DD nur DM 29,90/10 St.

Protos nur DM 65,50 
VORTEX FESTPLATTE HD PLUS 30 nur DM 1097,- 
Modernste Anwendersoft- & Hardware, Spiele usw. 

Qualitäts Public Domain auf Markendisketten

K A T A L O G  +  P D - L I S T E  a u f  D i s k
für DM 3,50 (Briefmarken) 

wird bei Erstkauf angerechnet
KNÜLLER: ab DM 100,- Warenwert liefern wir 

Porto & Verpackung frei 
Unser Lieferprogramm wird ständig um die 

modernste Soft- und Hardware erweitert, das Team 
SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Soft- 8t Hardware 
Postfach 740162 
2000 Hamburg 74

Tel. 040/6556496 
040/6514966 

Btx 0406514966

P D  — Z e n tru m  A m m e rla n d
fü r  ATARI ST  

über 600 P D -D isk lieferbar 
Grafik Library /  Signum PD -Fonts

FD -  P reise 3 .5  '  
einseitig ab 4,50 DM 
zweiseitig 5,00 bis 8,00 DM 
auch au f 5 ,2 5 ' erhältlich 
natürlich virenfrei!
Die Preise verstehen sich 
natürlich inkl. 
M urkendiskelte  
Bei Vorkasse 
Versandkostenfrei 
Nachnahme: + 6,00 DM 
Signum  Tonis: ab 1,00 DM 
(vollständige Tastaturbe­
legung im Katalog)

Signum l2 389 DM
STad 175 DM
Scarabus 98 DM
Tempus 2 .Ox 115 DM  
Produkte der T'irmen 
GI:A ' O mikron ’ GDatu 
Markt & Technik * Heim  
ab Lager lieferbar 
Laufwerke fü r  S T  
3 ,5 ’ NEC 1037a 269 DM
5,2 5 ’ TfcAC 369 DM 
diese Preise verstehen 
sich -¿zgl. Versandkosten

Fordern S ie  unseren G ratiskatalog an! 
24 h B este llserv ice / 24 h Versandservice 

T . U . M .  S O F T  &  H A R D W A R E  
Pf. 1 1 0 5 / 2905 Edewecht 

Tel. 04405/ 68 09 
A lle A rtike l sind auch 

in unserem  Laden erhältlich.
Schauen S ie  mal rein!

Hauptstr. 67, 2905 Edewecht

UUS-Saftkuare Anfragen
Lernsoftware-Spezialist! erwünscht

Atari Special 4/88 faßt einen Artikel über Lern ST zusammen:
“Ein ideales Fremdsprachen-Lernprogramm"

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei­
chen Detailverbesserungen auch viele neue Features.
Lern ST plus ist ein Programm zum komfortablen Üben von Vokabeln 
und Wendungen beliebiger Sprachen. Durch Maskenkonzept läßt sich 
auch anderes Faktenwissen, z. B. Geschichtsdaten, lernen.
Lern ST plus enthält u. a. versch. Abfragemodi, Lexikon-, Listendruck­
funktionen, Statistik und einen komfortablen Eingabeteil.
Lern ST plus kostet inkl. ausführlichem Flandbuch (mit Einsteigerteil)
und Updateservice auch weiterhin n u r....................................DM 59,-
Lern ST plus-Demoversion ....................................................DM 10,-
Vokabeldisketten (benötig. Lern ST plus)........................... je DM 20,-
Engllsch (2200 Vokabeln)
Latein (3000 Vok. + Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln + Wend.)
Spanisch (4500 Vokabeln + Wend.)
Italienisch (4000 Vokabeln + Wendungen)
Deklinat/Konjugat -  für Latein
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat. Substantive 
und Verben (inkl. 1680 Vokabeln), mit Anleitung................DM 79,-
Neu: Quickedit ST -  Editor als Accessorv
Blockoperationen u.v.m., Accessory-Pipe! nur DM 79,-
Bltte fordern Sie ausführlichen Softwareprospekt anf

U lr ich  V e ige l  S o f tw a re se rv ice  Te l .07131/60023 M ö nchsee s t raß e  83 7100 H e i lb ro n n  J
Schweiz: Data Trade, PF. CH-8021 Zürich

< ^ S T -P O W E R ^ r>
Hardware Oliver Simonis 

Ubostraße 55 
8000 München 60 
(089) 8713749 auch Btx 
rund um die Uhr

Software
Public-Domain
Komplettlösungen für 
kleinere Betriebe

Hardware-Power
Fuji MF2DD 27,90 
Fuji MF2DD Color 28,90 
Fuji MF2DD
bulkware 25,90 
EXChanger 498,- 
PC-Speed 598,- 
Handy Scanner 649,- 
Panasonic Scanner 2999,- 
Pana. KX-P 1124 dt. 999,- 
StarLC 24/10 dt. 739,- 
StarXB 24/10 1529,- 
NEC P6 Plus dt. 1550,- 
50 MB SCSI Platte 1559,- 
85 MB SCSI Platte 1899,- 
beide voll kompatibel 
TVM MG-11
Mono-Multi 539,-

Software-Power
Btx-Manager V.3.02 
mit Anschlußbox 348,- 
Daily Mail 149,- 
Desk Assist 4.2 179,- 
Laser C mit
Debugger 399,- 
SlgnumlZwei 349,- 
Megapaint 2.12 309,- 
F-16 Mission Disk dt. 60,- 
Lizenz zum Töten dt. 50,- 
Oll Imperium dt. 55,- 
Space Quest 3 85,- 
RVF Honda 65,- 
Test Drive 2 a. A. 
Welrd Dreams dt. 65,- 
Ferrari Formula 
One 65,-

Public-Domain-Power 
Nein, wir haben keine 
1000 PD-Dlskettenü! 

Dafür aber einige 
“Auserwählte" für 
DM 4,- pro Stück.

Bei den Softwarepreisen 
wird Kopieren zu einem 
sinnlosen Unterfangen. 

Nun kann sich jeder sein 
Spiel leisten. Also. 

Wir warten auf Ihre Post.

<rC se -  / $ e t
-  N e tz w e rk  m it S te r n s t r u k tu r
-  File -  Locking im N e tz  in te g r ie r t
-  ko m p a tib e l zu  je d e r  S o f tw a re
-  a u to m , U h rz e ita n p a s su n g

-  S e c u r ity  S y s te m

INOTEC GmbH
Postfach 2580 4500 Osnabrück 

’S* 0541 -  25 89 72

ATARI S T  ATARI S T  ATARI ST

E rö ffnungsverlosung
mit vielen erstklassigen Preisen für jeden 
Atari ST-Anwender (u. a. Software, Abos 
und Literatur)!
Wir sind der »neue« Public-Domain-Ver- 
sand, der noch stärker auf Ihre Wünsche 
eingeht:
* nur ausgesuchte Spitzensoftware
* virengeprüft
* nur Software, die Sie auch wirklich 

haben möchten
* individuell zusammengestellt
* Informationsaustausch u. v. m. durch 

PD-Diskettenzeitschrift
Sichern Sie Ihre Teilnahme!

Schicken Sie einen an sich selbst adressier­
ten, mit 1,70 DM frankierten DIN-A5-Um- 
schlag bis spätestens zum 30. 9. 89 an

Frank Kroll 
Software Solutions

Bochumer Straße 73, 4320 Hattingen

ATARI S T  ATARI S T  ATARI ST

Fischer Computersysteme
LCD-Flatscreen

25 x 80 Text, 640 x 400 pix., EGA, CGA, 
MDA, HGA, 64K Video-Mem., Hinter- 
grundbeleuchtung, Super twisted Display, 
flimmerfreie Bildwiedergabe
hervorragendes Design,
mit Standfuß (schwenkbar),
Schrift: schwarz auf weiß,
Zubehör: Display-Ständer, kompl.
Grafikkarte und alle Kabel,
auch als Overhead-Version lieferbar
für IBM-AT (und Komp.) 1498,- DM

für Atari, Commodore, Schneider, 
andere Computer 2998,- DM

6101 Fränkisch-Crumbach, 
Goethestraße 7 
Tel. 06164/4601

SPS am XT/AT u. komp. 
u. ATARI ST

* Programmierung in AWL
* Programmtest über Simulatoroder
* Erstellung von Impulsdiagrammen

Zum Preis von 170 DM
(inkl. MwSt.)

Für Schüler und Schulen gut
geeignet

Bestellung an:
Roland Bockstaller

Blasistraße 9, 7860 Schöpfheim 2 
Telefon 07622-2296

-  ALLES FÜR ATARI ST -
Preiswert - Qualität -  Service -  Modern -  Neu

S u p e r b e i s p i e l e
N e u :  HANDY SCANNER Cameron Typ 4 

Scanbreite: 64 mm, 200/300/400 DPI umsch.
16 Graustufen, mit Texterkennung 

nur DM 848,-
N e u :  Drucker EPSON LQ 550 nur DM 1019,- 
Festplatte VORTEX HD PLUS 30 nur DM 1097,-

Modernste Anwendersoft- & Hardware, Spiele usw. 
Qualitäts Public Domain auf Markendisketten

K A T A L O G  +  P D - L I S T E  a u f  D i s k
für DM 3,50 (Briefmarken) 

wird bei Erstkauf angerechnet 
KNÜLLER: ab DM 100,- Warenwert liefern wir 

Porto & Verpackung frei 
Unser Lieferprogramm wird ständig um die 

modernste Soft- und Hardware erweitert, das Team 
SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Soft- & Hardware Tel. 040/6556496
Postfach 7401 62 040/651 4966

 ̂ 2000 Hamburg 74__________________ Btx 0406514966 ^
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Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker

•  Modernes, optimat lesbares Schriftbild
•  in den Größen 8. 10, 12 und 15 Punkt
•  einschließlich unproportionaler Ziffern
•  normal und fe tt, und dazu ein schlau
•  ausqetüfte lter „SONDER"-Zeichensatz
mit griechischem Alphabet (A, a, B, ß, H X 
A. 5,..., Q, (s)), römischen Zahlen (I, II, III, 
I V , X , ...MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
CA, a, Q, g, 0, 0 , CE, oe, n, ¿), kaufmänni­
schen ( £ ,  % o , ®, ®, ©) und mathemati­
schen Zeichen (00, j, J, =, *, $, <, i ,  i ,  >, 
~, =, ±, x. +, -4 usw.) und vielem mehr
(© ,... ©, ® , ... © ,  i ,  /, t ,  1) für
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info m it Schriftprobe
•  für 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei: 

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000  München 80, Tel.(0 8 9 )4  36 22 31.

Uber 600 Disketten

P D - S O F T W A R E
auf TDK MF-1DD für ATARI ST & PC

für MS-DOS
für Aladin & Sharp PC

ab DM 6,- 
DM 7,

GFA-Club PD 
ST-PD ab Nr. I 
zweiseitige DMA-PD 
für SIGNUM und DTP

DM 5, 
DM 5,- 
DM 6,- 
DM 6,

Kopie auf Ihre Diskette gleich obige Preise m inus DM 2.50 
A bschlag 5,25" M 2D & A ufschlag 3,5" M F-200 je  50 Pf.

Spiclc-Pakctc (farbig oder sw)
Einsteiger-Paket
10 TDK MF-1DD

DM 29, 
DM 29, 
DM 24,

Porto: Vorkasse 4 DM (Inland: Nachnahme 6 DM, ab 7 Kopien frei) 
Gratisinfo oder Katalogdisk mit 6 Utilities gegen 5 DM bei:

Fa. Axel Witaseck 
Postfach 12 05 53 
D-4000 Düsseldorf 

s  0211/236499

Mengenrabatte: 
ab 10 Kopien 10% 
ab 30 Kopien 15% 
ab 100 Kopien 20 %

NEUENDORF
Computersysteme

PC-SPEED 539,- DM
MEGA ST2 2098,- DM
MEGA ST2 inkl. PC-SPEED 2598,- DM 
Harddisk SCSI 85 MB 1948,-DM

Reichhaltiges 
Hard- und Softwareangebot.

Preisliste anfordern 
und Tagespreise erfragen!

NEUENDORF COMPUTERSYSTEME
4300 Essen 16 

Barkhorstrücken 5b 
Tel.:0201-408184

M usik- un d  G ra fik so ftw a re  S hop
W asserburger Landstr. 244 • 8000 München 82 

Telefon: 089/4306207

Wir belichten Ihre 
ATARI-Farbgrafiken 
mit Polaroid Palette.Ihr STEINBERG-Systemhändler

Bei uns können Sie alle gängigen 
MIDI-Programme antesten:

S T E I N B E R G  C u b a s e
ST EIN B ER G  T w enty-4 

ST EIN B ER G  M asterscore 

ST EIN B ER G  SY N TH /SO U N D  W O R K S- 
Editoren für alle gängigen Synthesizer 

STEIN B ER G  T IM E LO C K  und SM P 24

Täglich Vorführungen in unserem MIDI-Studio 
Täglich Versand

d G ' S o F t
c a m p u t e r a n m e n d u n g E n

Dipl.-Ing. Artur Grauer
Am Schliigbaum  II D-5657 H aan I

Bilddigitalisierung auch für Sie !
1 Wollen Sie die Grafikfähigkeiten 

Ihres Atari ST endlich voll nutzen?
£•Ist Ihnen das manuelle Malen von 

Bildern zu mühsam? 
c Sind Ihnen die 08/15 Bilder von 

Grafiksammlungen zu langweilig? 
c Ist Ihnen der Kauf aufwendiger 

Digitalisierhardware zu teuer?
Wenn Sie mehr als zwei dieser 
Fragen mit “ja" beantworten, 
dann wenden Sie sich noch heute an ag -so tt! 
Wir digitalisieren Ihre Bilder, schwarzweiß oder farbig, 
in verschiedenen Formaten schnell und gut.
Info und Preisliste kostenlos, Demo Disk (doppelseitig) 
für DM 10, bei Vorkasse (per Nachnahme DM 13, ). 
PD - Grafikprogramme lieferbar.

c Bitte unbedingt Computertyp angeben !

Wir können fo lgende Formate verarbeiten:
Art Director. Cyber Paint, Degas, Degas Elite, Imagic 
und Spectrum 512.
Preise pro Belichtung /  35mm Dia oder ColorneaatiV:

Anzahl 16 Farben Spectrum 512

1-5 25 DM 30 DM

6-10 23 DM 27 DM

11-20 20 DM 24 DM
21-00 16 DM 20 DM

per Nachnahme, zzgl. 5 DM für Porto und Verpackung

Matthias Hans Kurwig 
Sassenfeld 71 
4054 Nettetal 1 
Telefon 02153/89291

C o m p u te r
BildRufen Sie uns einfach an oder besuchen Sie uns in unserem Laden

M O .-F R . 10- 18.30 U H R  • SA 9 - 13.00 U H R

Schreibschutz für die Festplatte

iPßSSHORT AKTIVIERTl SAUE ABBRUCH

F II  R C A L A M U S  !

B itte , wählen Sie die Laufwerke aus, 
die geschiitzt/ungeschiitzt sein sollen:

m m m m m m m n n
I I 1 I <i I I K I 1 L I I H I I H I I ü I I y I

HDPR0TEC der Schreibschutz fUr die Fest­
platte Voreinstellungen bleiben nach dem 
Ausschalten des Rechners erhalten . Auto­
matische Installation aus dem Autoordner. 
Schnell und einfach zu bedienen. RCS- und In­
stallationsdatei sind im Programmcode inte­
griert und brauchen nicht nachgeladen zu wer­
den. DM 24.90.“ incl. Disk + Porto.
Roland Scholz, Kreuzstr. 8, 6228 Eltville 2, 
Tel. 06123/6 26 69

Die Super-Grgfik<S») 
Sammlung von Profis 

für Profis. Logos, 
Symbole, 

Plctogramme, 
Rahmen und 

Vignetten für den 
professionellen 

Einsatz mit Calamus. 
Hunderte von 

stufenlos 
verzerrbaren 

Vektorgrafiken.
Vollständig 

überarbeitete 
Rastergrafiken (300

' dpi), die man auch 
¡- gebrauchen kann 
! (kein Micky-Maus).
] Basis-Collection mit 
* über 400 Grafiken 
nur DM 99.- 
(weitere Serien in 
Vorbereitung). Info 
anfordern oder 
bestellen bei:

Andreas Horn,
6000 Frankfurt 50, 
Hinter den Ulmen 61, 
'Tel: 069/52 42 78, 
Fax: 069/53 90 96

F Ü R C A L A M  U S !

ATARI ST 
Public Domain Soft

ßlCCes aus der ST... 
TD-ijrafiFSeric...

PD-TaUgte und  manches mehr...

zu Bedingungen, die den Namen rechtfertigen: 
Ich liefere Ihnen alle PD-Soft auf 2DD-Disketten, 
die auch wirklich zweiseitig bespielt werden. Das 
heißt z.B., zwei Disketten aus der ST werden auf 
einer zusammengefaßt: Und die Preise?

Jede 2DD-Diskette 5,-, ab 100 Stck. 4,-. Natürlich 
au f V iren  g e p rü ft und m it neuesten  Lau fw erken  
kopiert.

Katalog allein gegen 2,- oder mit 2DD-Probedisk 
gegen 5,- in Briefmarken oder als V-Scheck.

Andreas Mielke 
EDV Software und mehr... 

Vinnhorster Weg 35 
3000 Hannover 21 

Tel. 0511/759156 (0-24 h)
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SCSI-Festplatten
anschlußfertige Festplatten fü r ATARI ST m it C ontrol­
ler, 100%-AHDI- kom patibler Treiber,CACHE und 
BACKUP-Programm. A uf 14 Partitionen 
unterteilbar.DM A-Bus durchgeschleift und gepuffert 
fü r  weitere Festplatten,Scanner usw.
Ale Festplatten sind AUTOBOOT-fähig und besitzen 
eine AUTOPARK-Funktion.
M-DRIVE 3050; 50 MB 38 ms 1.398,--
M-DR1VE 5065; 65 MB 38 m s 1.498,-
M-DRIVE 5085; 85 MB 28 m s 1.750,-

ATARI- MEGAFILE 30 9 5 0 ,-

SOFT WA REAUSWA Hl.:
W R I T E  R-ST,Profitextprogramm 139,—
CALAMUS-PKS-EDITOR 199,-
CALAMUS-OUTLINE ART 3 5 9 ,-
GESAMTE ATARI-SOFTWARE LIEFERBAR 
S U P E R C H A R G E R ! ! !  lieferbar

Wir liefern komplettejauffähige HARD-& SOFTWARE- 
Konfigurationen. lauffähig installiert und eingewiesen. 

Wir führen Ihnen von TEXT/DTP/CAD/GRAFIK/HANDEL

DIC.i IAl.-SYSTEMS KRl'GER
Rheinstr.15 5253 Lindlar 

Tel. 02266/7894 Fax 02266/4083

S. D u ffn e r  S o ftw are  und P D  -  S ervice

über 700  PD  -  

Disketten für 
ATARI ST

Alle Disketten aus der ’ST - COM PUTER’ 
PD - Disketten ab 2,00 bis 5,00 DM 

Spielesammlung in Mono: 1 m it 50, II m it 30 
und III m it 45 Spielen.

Je nur 38,00 DM oder 2 fü r 70,00 DM oder 
3 fü r nur 99,00 DM 

bei uns gibt’s natürlich auch die PD’s aus dem 
PD-Pool

Persönlich erreichen Sie uns von 17 - 22 U hr 
sonst Anrufbeantw orter 

Ausführlichen Katalog gibt’s fü r 5,00 DM bei

S. Duffner * Ritterstr. 6 * 7833 Endingen 
Tel. 07642 - 3875

Chemo - Soft
S o ftw a re e n tw ic k lu n g  • DTP - S erv ice  

& EDV - Bedar f
N a d o rs te r  S tr. 81 • 2 9 0 0  O ld e n b u rg

Tel.: (0 4 4 1 )  8 2 8 5 1
Abholung /  B eratung  nach Vereinbarung

Signum lZwei 3 4 5 .-
Redakteur 138.-
F irs t W orld 3.x a. A.
Tempus 108.-
Daily Mail 152.-
Calam us 'neu' 7 0 0 ,-
O utline  A rt 3 4 9 ,-
PKS W rite 189.-
F on t-E d ito r 189.-
Arabesque 2 4 9 .-
TMS V e kto r 2.5 4 5 5 .-
TMS G raphics 5 4 5 .-
D.R.A.W. 3 .0 122,-
C rea to r ASH 213.-
Imagic 3 9 9 ,-
Headline 3 .0 8 9 .-
C onvert 1.0 8 9 .-
Ad im ens V2.3 213.-
Ad im ens V 3 .0 3 4 9 ,-
A d ita lk  V2.3 213.-
Ad iprog Turbo C 213.-
ST Math 8 9 .-

LDW Power Calc 
B e cke rca lc /3  
B eckerpage 2 .0 
ST Chemplot 
Chem Graf 
Chemotech V1.1

213,
450 ,
359 ,

89.
72.

159.
Chemotech Spezia l 199.-
K ris ta llo tech  
Mega Paint II.x 
GFA EWS 3 .Ox 
GFA Assem bler 
Easy GEM 
S ta tls tik -L ib . 
Neodesk 2 .05  
Turbo S 1 
Tha t's  W rite 
Tha t's  Adress

89.
349 ,
170,
139.
7 3 .
7 3 .
80.
73.-

278.
173.

PC Speed 580.-
V o rtex HDplus 3 0  1080. 
V o rtex HDplus 6 0  1648. 
W echse lp la tte  254 9 .

S c h ü tz e n -  /  K e g e lv e r w a l tu n g  je  6 9  DM
- e in fac h e  Bedienung (GEM). ausführliches Handbuch
- S ta tis tik fu n k tio n e n  mit g ra fischer Ausgabe
- V ere in sm e is te r-E rm ittlu n g  /  persönliche  L e is tun gs­

fä h ig k e it in be lieb igen  Z e itab s tä n d e n
Bei V orauskasse  e rh a lte n  S ie 3% B arzah lu ng sra ba tt! 

Versandkosten 6 DM (Nachnahme ♦ 5 DM) /  Preise Vorbehalten

ATARI ST SOFTWARE
Sie suchen ein leistungsfähiges Programm, mit dem Sie Ihre 

gesamte Auftragsabwicklung durchführen können??? 
Dann sollten Sie

S T - A U F T R A G
unbedingt kennenlernen!!!

ST-AUFTRAG ist ein Programm zur Aultragsbearbeitung (Angebote. 
Auftragsbestätigungen Lieferscheine. Rechnungen Bestehungen Gutschriften) mit 
integrierter Artikel- und Adressenverwaltung Der Dialog zwischen dem Anwender 
und ST-Auftrag wird über de  komfortable Benutzeroberfläche GEM geführt. 
Zusätzlich sind alle wichtigen Funktionen über Tastaturkommandos erreichbar. ST- 
Auftrag enthält weder Köper schütz, Hardwareschlüssel noch sonstige 
Anwender hi nderntsse. Die Installation des Systems auf Festplatte in jedem beliebigen 
Ordner ist problemlos mögSch.

Leistungsbeschreibung in Stichworten:
Max. Anzahl von Artikeln und Adessen: 65535: Artikellisten und -etiketten: 
Adressenlisten, -etiketten und Serienbrieferstellung: Offene-Posten-Liste:
Bestellvorschlagsliste: autom. Mahnwesen; Lagerüberwachung; Rabattliste für jeden 
Artikel separat: alle Ausgaben auf Drucker. Bildschirm oder Datei: Ausgaben mit Ist 
W ad Pius Famularen (d.h. alle Schriftattribute. Schriftbreiten. Kopf- und Fußzeilen 
werden mit ausgegeben); Originalgetreue Ausgabe auf Bildschirm; Artikel mit 
Langtext (ab Version 1.10): Barverkauf: 10 frei eingebbare Liefer/Versandarten; 
Ausfallen von Nachnahmezahlkarten...

Hardwarevoraussetzungen:
Monochrornmonta. doppelseitiges Disketten­
laufwerk. Festplatte empfehlenswert. ATARI ST 
oder MEGA ST mit mindestens 1 MB RAM.

Und damit Sie ST-AUFTRAG ausgebig testen können, gibt es eine Demoversion, die 
keinerlei Funktionsbeschränkungen hat (max. Anzahl Adressen ?. Artikel 5). Die 
Demoversion kostet DM 2 0 -  (mit Handbuch DM 50.-). Die Preise für Demoversion 
und Hanctouch werden beim Kauf voll angerechnet!

Versand per Vorauskasse oder per Nachnahme (plus DM 5-).

D er Preis:

AS-D ATENTECH NIK M AINZER S TR .69. 
D 6 0 9 6  RAUNHEIM. Tel.: 061 42  2 2 6  77

Fischer Computersysteme
NEC 1037 A (grau) 179,-
Festplatte (32 MB, SCSI) 1368,-
neu: bis 1,2 MB formatierbar
Digitale Sprachausgabe: software 89,-

Disketten-Stationen: aiie ioo% sT-kom patibei
mit Kabel, Netzteil VDE, Netzschalter 720 bis 950 KB 
formatiert, Metallgehäuse grau mit NEC 1037 A, komplett 
anschlußfertig.

ST-3 Einzelstation 239,-
ST-13 Doppelstation (eingeb. Netzteil) 448,-
ST-5 5,25"-Station mit TEAC FB 55 FR,
40/80 Tr., Gehäuse grau, kompl. anschlußfertig: 229,-
ST-16 3, 5" und 5,25" Doppelstation,
Umschalter A/B (Option), eingebautes Netzteil 598,-
ATARI SF-354-Um bau
(mit NEC 1037 A oder 1036 A) 239,-

6101 Fränkisch-Crumbach, 
Goethestraße 7 
Tel. 06164/4601

ATARI ST SOFTWARE
AS-HAUSHALT (Haushaltsbuchführung) DM 99.-
Buchführung lür alle Phvalhaushalte. Buchen über Konto/Gegenkonto Suchen. 
Löschen und Ändern von Buchungen. Auto-Save Monats- und JatresabsctVuB 
Unversele Druckerarpassung Journalausdruck Statistik als Balkengralik Deutsches 
Handbuch

ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Gewerbetreibende) DM 139.-
Doopelte Buchführung für Gewerbetrebende. Automatisches Mitführen der

S t-Konten Fünf versch. MwSt-Sätze frei einstellbar. Universelle
ung Abschlußzeitraum Monat. Quartal oder Jahr,
xscfxikechnung. Ausgabe eines Journals

-.-x- * ifsches Handbuch.

ST-UBERWEISUNGSDRUCK DM 45.-
Bedruckt afe Arten von Überweisungsträgern. Schecks^ZaNkarten usw Urwerselle 
Druckeranpassung, eigene Famulare können mit einem Texledta selbst erstellt bzw. 
angepaßt werden. UmwarxJlung des Betrages in ein Zahiwat. Dse Eingaben sind 
spechabar.___________

DATENBANKANWENDUNGEN DM 69.-
6 Anwendungen lür Adimens ST. zß. Termine/Adressen. Lager. Videocassetten. 
Schulernotea zeitschriftenartikel. Bibliothek.

ST-SCHREIBMASCHINE
M t diesem Progt 
Schreibmaschine. T
Ausdruck entweder________________
Druckeranpassung. Deutsche Anleitung

DM 59.-
;amm arbeitet Ihr Atari ST + Matrixdrucker wie eine 

eeignet zum Ausfüllen von amtlichen Famularen. 
über editierbares Dsplay. I0 Floskeltasten definierbar.

S T -F T IK F T T  Gedruckt alle Arien von Etiketlen. Ausgabcbid selbst H M  _
O l  C. I i r \ d  I » arpaSbarMrtScriennurnmemgcncricrung U IV I o y -

NEU: ST-TRAINER MATHEMATIK DM 79.-
Lern- und Tranngsprogramm (ür Schüler (1. bis 5. Schuljahr! Abfrage d a  vier 
Grundrechenarten. Bruchrechnea Kürzen. Erweitern Längen-. Flächen-Raum- und 
Gewichtsmaße (Umrechnungen) Abfrage- und Benotungsbereiche sind frei 
einstefoar. ProtokoBdruck optional GEM. Mit deutschem Handbuch.__________

Lieferung per Vorauskasse (
Versandkosten)!

.AjSj
IMIKNTECHNIKl

AS-D ATENTECH NIK. M AINZER STR.69, 
D -6 0 9 6  RAUNHEIM. Tel.: 06142  /  2 2 6  77

t

J a y s o ft i
laut Umfrage einer deutschen Software-Zeitschrift sind wir

D E U T S C H L A N D S  
B E L IE B T E S TE S  S O F TW A R E H A U S  

M IT  DEM  B E S TE N  S E R V IC E
UND DAS BEWEISEN WIR TÄGLICH

24 Std. Bestell-Annahme 
24 Std. Eil-Lieferservice auf Anfrage

Eigene Lagerhaltung, deshalb prompte Lieferung

Waterloo 69,90, New Zealand Story 64,90, Kult 64,90, Red Lightning 69,90, 
Typhoon Tompson 54,90. Battletech 64,90, Honda RVF 64,90. Demons 
Winter 69,90, Giants 79,90, Balance of Power II 69,90, Blood Money * 64,90, 
F 16 Falcon Mission Disk 59,90, Das Reich (Monochr.JT9.90, Deja Vu 1169,90

Schlaue Fuchse nutzen unseren Vorbestell-Service!

Laden und Versand Laden Köln 1 Laden Düsseldorf

Gottesweg 157 
5000 Köln 41
Tel.(0221)425566 u.

41 6634

Mallhiasslr 24-26 
5000 Köln 1

Tel (0221)239526

Pempelforter Sir. 47 

4000 Düsseldorf 1
Tel (0211) 364445

WJ ODER TELEFONISCH BESTELLEN UNTER —

0 2  21 - 41  6 6 3 4 10 -  18.30 Uhr

0 2 2 1  - 4 2 5 5 6 6 24-Std. Service

V

i t b o r  8 5 0 P D - D i s k s

B *  •  P D  — P O W E R  — P A C K I  •  D
☆ A  1 Prcfaoftwtrt'Ä *Z Nr. 1: Enthüt dl« basten PD-Spiele (a/w). Z WVT Q Nr. 2: Enthalt die basten Anwandungen (s/w). m~  Z Nr. 3: Enthaft dla basten PD-Spiala in Farbe. ZW I  Nr. 4: UberreachungspaJcetl Das Basta vom Z W

Bm n=n BeatenI z. B. PD-Flugsimutator, Text- m IMF
5 iartel »rirtwttung. helBa Madsla, uvm. (a/w) J

* •  Uafsrung erfolgt auf 5 2dd Markandlskett.nl •  *
Me * Dar Praia (aPakat betragt 40,-DM Incl. Porto •  AVy * und Hauptkatalog bai Vorauskassa. (Ausland = • yy_ •  42 .-DM) Lieferung auch per NachnahmeI ® _
* Ot Daa gleiche gibta für 55,- DM auf 10 1dd m *>'i 0  Markandiskattanl (Ausland 57,- DM)I f  Tr
r j  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  uH/ssr nur. Anowbot«;
- Q Copy >neu<  79,90 - Soundmuchin« ST 139,90- Signum II...........34«.- - T.I.M. V1.2 ........ 259,90- Adimens V2.3......209,90 - Speicher erwart erung 512 KB
" ?T̂ D,nV1'3'ÜT ',',....  12*52 für 260/520 ST... 398,-- Anti VIran Kit 11..#.««. 79»90 fiff i a nn- RS-Falcon (dt.)  71 90 “ck 0ff "".......  £*??- Vortex 30 MB 1048,- “ “lcr0P°”  Soccer.... 82,90- Populous...........  62,90 - Running Man......... 62,90- Kinos Quast l+ll+lll.. 64,90 - Monitorumschalter.... 42,90- Emanuelle........... 59,90 - Polles Quest II 65,90
Für 2 - DU In Briefmarken oibfa unaeren 40-*4th»n ST-KataJogl

Computer-Software ☆Ralf Markert
6  Balbachtalstr. 71 fr 6970 Lauda 6 ☆ g  09343 /  3854 A

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Ihr Ansprechpartner 
für Minis:

Gabriele Schöbet
089/4613-828

Die Zeitschrift für Atari ST-Fans
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Bis zu 5 MB in hrenn ST -  lötifrei!
Speicher in MB 0 2.5 ★ a o 4.0 * 4 . 5

oin*

für 260/520STM 259.50 897.00 1599.00 168100
für 520 ST* 259.50 897.00 979.00 1599.00 1681.00
für 1040 -ca9/87 259.50 897.00 979.00 1599.00 1681.00
für 1040 -ca5/8fi 259.50 897.00 979.00 1599,00 1681.00

In den mit einem Stern gekennzeichneten Angeboten ist die bei diesen 
SpeichergröBen nötige Zusatzplatine und zugehörige Software 
(Ramdisk) zur Weitemutzung des rechnerinternen Speichers bereits 
enthalten.
Aufrüstung Mega ST 2 auf MEGA ST 4 ind. Montage 
Tagespreise vom 16.5.1989 in DM

797.50

Neu: Die DMAster - Serie
DMAster S teilt den DMA - Bus in zwei parallele, voll gepufferte 

Zweige auf. An jedem dieser Zweige können auch 
abgeschaltete DMA - Geräte "hängen", ohne den jeweis 
anderen Zweig zu beeinflussen (Lösung des Laser - 
Problems!)

DMAster S+

DMAster S 
DMAster S+

wie DMAster S, jedoch zusätzlich für einen Zweig ein 
Hardware - Schreibschutz für Harddisks. Viren haben 
keine Chance mehr!

195,50
245,00

Screen Protector ST
Schützen Sie Ihren wertvollen Monitor vor der Gefahr des Einbrennens! 
Screen Protector ST schaltet den Bildschirm nach ca  3  Minuten so lange 
dunkel, bis erneut eine Eingabe (Maus. Tastatur oder Joystick) erfolgt! Kein 
lästiges Laden von Software nötig daher kompatibel zu allen Programmen! 
Einfache Lötarbeiten erforderlich
Screen Protector ST 35,00

MEGA - CLOCK
Die Echtzeituhr des MEGA ST in Ihrem 

260/520/1040
kompatibel zur Uhr des MEGA ST
mit dem neuen TOS wird keine Software benötigt
Software für das alte TOS wird mitgeliefert
lötfreier einfacher Einbau
I an gzeit batteriegepuffert
durch moderne SMD-Technik sehr geringer Platzbedarf 
tausendfach bewährt 

MEGA - CLOCK 99,00
Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse.

riffen!
Kaiserstraße 5-7 
D-5657 Haan 1 
Tel. 02129/50819

m a ß g e s c h n e i d e r t  — u n k o m p l i z i e r t  — u n i v e r s e l l  — a k t u e l l

die Akustikkoppler von WOERLTRONIC
WOERLTRONIC -  dataphon 2400 B
•  Übertragungsgeschwindigkeit: 110 Baud Simplex,

300/300,1200/1200, 2400/2400 Baud Vollduplex
•  BTX: 1200/1200, 2400/2400 Baud Vollduplex
•  Schnittstelle: V24/RS 232, 7polige Rundbuchse zum BTX-Betrieb Im 

V22-Standard
•  Integrierter adaptiver Entzerrer
•  9-Volt-Akku und externes Netzteil gehören zum Lieferumfang
•  Unverbindliche Preisempfehlung: DM 648,-

WOERLTRONIC -  dataphon s 21/23 d
•  Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300, 600, 1200, 1200/75 Baud
•  DBT-03-kompatible Rundbuchse, BTX-fählg
•  Unverbindliche Preisempfehlung: DM 359,-

WOERLTRONIC -  dataphon s 21 d - 2
•  Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300 Baud
•  Unverbindliche Preisempfehlung: DM 219,-
•  KOMPLETTSETS, bestehend aus Akustikkoppler, Datenkabel u. Software für 

IBM/Kompatible, ATARI ST, COMMODORE C 6 4 /128 /AMIGA gegen Aufpreis
•  BTX-Softwaredecoder für IBM/KOMPATIBLE auf Anfrage

Info:

W Ö R L E IN  G M B H  &  C O . K G
Postfach 4 • G ewerbestraße (Gewerbepark)
D-8501 Cadolzburg
Telefon 0 9 10 3 /82  94 oder 85 52 • Telex 6 25 337 woerl d 
Telefax 0 9 1 0 3 /8 0  53

Allgemeine technische Daten:
•  S trom versorgung: 9-Volt-B lock/Akku, S chn ittste lle , Ext. Netzteil 

•  Schn ittste lle : V.24/RS 232 
•  wahlw eise Induktive /akustische K opplung 

•  Au tom atische Kanalwahl •  Vollduplex 
•  Answer- und O rig lna tem odus 

•  Abnehm bare M uffen •  .M ade in Germ any 
•  M it DBP-Zulassungsnumm er

W O E R L T R O N IC  — d a t a p h o n  2 4 0 0  B

Toolbox
...stellt viele neue, leistungsfähige Befehle 
(als Procedur definiert) zur Verfügung.
Die “Toolbox” (oder einzelne Proceduren) werden 
einfach in Ihre Basic-Programme einge” mergt” .

Auszug aus Befehls-Liste:
Select_Box (), lnfo_Box (), Text_Box 0, Getfilebox (), 
Cutr (), Cutl (), Convert Q, Accept (), InILM enue (), 
Count (), HexJJst (), Ok_Box (), Show_Funktion_Key 
(), Get_Funktion_Key (), Copy ()....

Toolbox
gibt es im GfA- oder Omikron-Code
(bei Bestellung bitte angeben) -  48,-\u c i UGDiGiiuiiy uiLic a iiy o u ö ii;
mit deutschem Handbuch für D M

Programmierer gesucht...
...die aus der tägl. Programmierpraxis Proceduren 
entwickelt haben, die auch für andere interessant sein 
könnten und es evt. wert sind, in unsere Toolboxen 
aufgenommen zu werden.
Fordern Sie dazu bitte gegen DM 3,- Schutzgebühr 
(Briefmarken) und einem mit Ihrer Anschrift versehe­
nem Rückumschlag unsere Vergütungs- und Pro­
grammierbedingungen an.
Besteller der Toolbox erhalten die entsprechenden 
Unterlagen automatisch.

t&V) DaMASKUS
Schluß mit den Zeiten des mühseligen Austestens “zu 
Fuß gestrickter” Eingabe-Masken mit den vielen “ Print” - 
und unzulänglichen “ Input’’-Anweisungen. 
DaMASKUS
...erzeugt eine sofort lauffähige, in Ihre Programme 
einbindbare Eingabe-Prodecure in Basic-Code, die 
professionellen Ansprüchen gerecht wird durch mas­
kierbare Eingabe-Felder und voll realisierter Cursor- 
Steuerung 
DaMASKUS
...ermöglicht zielorientiertes Arbeiten durch leichte 
Bedienung und ohne überflüssigen Schnörkel 
DaMASKUS
...bietet eine völlig freie Maskengestaltung 
DaMASKUS
...ermöglicht erstellte Edit-Fileszur Weiterbearbeitung
oder Änderung abzuspeichern
DaMASKUS
...erzeugt GfA- oder Omikron-Code 
(bei Bestellung bitte angeben)
DaMASKUS
...bekommen Sie m it ausführlichem, deutschen Hand­
buch zum Preis von

DM 78, -
GfA und Omikron sind Warenzeichen ihrer Fiersteller.

Unsere Floppy-Drives zeichnen sich aus durch:
-  T EA C ....M ade  in Japan  by Fana tics
-  eingebautes Netzteil (kein loses Steckernetzt.)
-  ansch ließbar an jeden ATARI-ST  - 1 2  Monate Garantie |

G 3E -ST ....D M  298,-
3,5 ', 726 KB, m it OUT-Buchse fü r 2. Laufwerk

|
G5E-ST+__ DM 398,-

5,25', 726/360 KB (umschaltbar 40/80-Track, IBM/ATARI), 
inkl. Software für versch iedene Diskettenformate (auch IBM- 
Format). OUT-Buchse f. 2. Laufwerk.

G35-ST+ ....DM  648,-
3,5" + 5,25”-M lxed-Station, 2x726 KB, (umschaltbar 40/80- 
Tracks, IBM/ATARI), Drlve-Swap, inkl. Software fü r versch ie­
dene Disketten-Formate, auch an M EGA-ST  fü r 1040-ST an­
schließbar!

G 35 -ST e ....D M  748,-
w ie G35-ST+, jedoch mit d ig italer Track-Anzeige, elektron. 
Schre ibschutz, READ/WRITE Contro l-Anze ige 1

D isk -5 ...D M  18,-
Software für versch iedene Disketten-Formate (auch IBM-For- 
mat). Mausgesteuerte Benutzerführung 1

Vertrieb  für BENELUX-Staaten:
Cat & Korsh, Evertsenstraat 5, N L j ^ j O ^ ^ ^ g ^ i
Bestellannahme oder Abholung: Mo.-Fr. 8.00-18 .00

Copydata GmbH Faex.:: o s V ^ m s
8031 B iburg *  K irchstraße 3 |



COMPUTER-MARKT
Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben 
Sie Software anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER- 
MARKT unserer »68000er«-Nachfolgezeitschrift »ST-Magazin« bietet allen Computerfans die Ge­
legenheit, für nur 5,— DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl 
aufzugeben. Und so kommt Ihre Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Dezember-Aus­
gabe des »ST-Magazins« (erscheint am 17. November ’89): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis 
zum 16. Oktober ’89 (Eingangsdatum beim Verlag) an »ST-Magazin«. Später eingehende Aufträge 
werden in der Januar ’90-Ausgabe des »ST-Magazin« (erscheint am 15. Dezember 89) veröffentlicht.

Am besten verwenden Sie dazu die in dieser Ausgabe vorbereitete Auftragskarte für die 
»68000er«-Nachfolgezeitschrift »ST-Magazin« in der Mitte des Heftes. Bitte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Überweisen Sie den An­
zeigenpreis von DM 5,— auf das Postscheckkonto Nr. 14199-803 beim Postscheckamt mit dem Ver­
merk »Markt & Technik, ST-Magazin« oder schicken Sie uns DM 5,— als Scheck oder in Bargeld. 
Der Verlag behält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend 
gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der 
Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12,— je Zeile Text veröffentlicht.

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Suche: Software
Cybercad 3D! Wer hat oder programmiert mir 
zusätzliche Accessoires? Tel.: 040/246304 (ab 
10.9.)__________________________________

Suche Software jeder Art, z.B. STAD, Sound- 
machine etc. Keine PD! Angebote bitte an:
K. Thierer, Steinstr. 10, 7929 Gerstetten

Suche Falcon F-16 Missionsdisk (deutsch). 
Wer kann mir sagen, wo ich für den »alten« 
Drucker NEC P6 Carbonfarbbänder bekom- 
men kann? Danke! Uwe 05361/52196_______

Suche Astrologie-Programm. Vera Fuhrmann, 
Snitgerreihe 40, 2000 Hamburg 74, Tel. 
040/6555591____________________________

Suche Omikron-Assembler u. Assemblerbuch 
(Data-Becker oder Markt & Technik). 
06421/481927 zwisch. 18 Uhr und 20 Uhr anr.,
fragt nach Thomas______________________
Suche 24-Nadel-Drucker-Treiber (Epson LQ) 
für Easy-Draw.
Tel. 0711/533636

Verk. Starglider 2 (d) 45, oder Tausch gegen 
FOFT; Jean de Are (orig.!); su. Starwriter. Verk. 
NEC P6 750,— ; SH 204 550,— ; 05361/52196. 
Su. TOS 1.4 (deutsch, offlz. Vers.)

Ausland
Wanted!!
I would like to swap Software with everybody 
for the Atari ST!
Shahzad Rana, Etterstadgt. 9, N-0658 Oslo 6, 
Norwegen______________________________

Biete an: Software
Komfortables Grafikprogramm Degenis III 
Plus, neueste Version, noch nicht installiert/re­
gistriert (Update-Service), dt. Handbuch, NP 
239,—, geg. Geb. z. verk. Tel. 030/2625311

Orig. Prg.: Falcon F16 (deu.); Falcon F16 Mis- 
sionsd. 1; Dungeon Master; FlacheBak (Hard­
disk Backup/Datum/Endung usw.); NEC P6 
750,—; su. FOFT; Starwriter, NEC P7+, 
05361/52196

F16-Falcon (45,—); Dungeon Master (30,—) 
oder Tausch gegen andere Originale (I): z.B. 
FOFT (d); James Bond (Lizenz z.T.); Water 100; 
Millennium; Jean d ’Arc, 05361/52196

Verkaufe orig. ST und PD-Programme zum 
halben Preis. Günter Fieblg, Tel. 0911/455982 
und BTX *0911455982#
Suche orig. Turbo-C f. Atarl-ST.

Verkaufe sehr preisgünstig Originalspiele: 
Goldrunner, 1942, Nebulus, Zynaps, StarTrek, 
Netherworld, Exolon mit Anleitung.
T. Westermann, Münster, Tel. 02501/2809

Atari — orig. Software LQ-Font, Text-Design, je 
19 DM; Profi-Paint, Ist Proportional je 49 DM; 
Kalkumat ST 99 DM.
Alles zusammen 200 DM, 05382/3268______

PC-ditto Vers. 3.96 z. verk. 150,— inkl. Reg.- 
Karte + Handbuch (original)
0721/787325 ab 17 Uhr___________________

Grafiksammlung: ca. 2000 Zeichungen für 
Calamus + Stad DM 120,— ; Spectrum 512 
DM 70,—, Musix 32 DM 20,—
Tel. 0941/998909

Programmbeschreibungen, Adventurelösun- 
gen und Spieletips.
Keine Raubkopien!!!
Ch. Renner, Elsenbahnstr. 33, 4417 Altenber­
ge. Bitte 60 Pf. Rückporto beilegen.

Biete/tausche PD’s, Signumfonts, Grafiken. 
Prg. können einzeln bestellt werden, 0,8 bis 1,3 
Pf./KB. Gratisliste: Jürgen Wingen, Hohenzol- 
lernstr. 99, 5200 Siegburg

Verkaufe meine gesamte Public Domain Soft­
ware aus ST-Computer 68, DS-formatierte Dis­
ketten für nur 350,— DM! SucheauchNEOund 
DEGAS Pictures. Tel. 0441/63940__________

Verk. GFA-Draft Plus (nagelneu aus Gewinn). 
Preis: VHBMI!
Football Manager 2: 30 DM! Ich sample für Sie 
auch Musik (für eigene Progr. z.B.)!
Tel.: 04861/5224_________________________

Orig. PC-Ditto V.3.96 für 100 DM. Centronics- 
Druckerkabel unbenutzt, Orig.verpackung, 
30 DM
Erwin Biecker. Hohlweg 5, 3575 Kirchhain 4, 
Tel. 06422/2357

DM 1025,- 
DM 725,-

Der Spectre GCR Macintosh™ Emulator liest 
und schreibt Disketten im original Macintosh™ 
Format! Außerdem können Disketten direkt im  
Macintosh™ Modus formatiert werden (mit 
Macintosh™ oder Spectre Format).

Q  Spectre GCR mit ROMs 
Q  Spectre GCR ohne ROMs 
Q  Spectre 128 mit ROMs 
Q  Spectre 128 ohne ROMs
□  Nadel-Druckertreiber 
Q  Typenradtreiber

a HP LaserJet Treiber 
Crossover Programm 
(Aladin—Spectre)

□  Atari-Mac Kabel DM 39,-
Demnächst: Apple Tallc^hardware Emulation.

”We deliver, worldwide.”

DM
DM
DM
DM
DM
DM

699,-
399,-
149,-
199,-
349,-

39,-

CO

n

”  A n ru f 
genügt.’

NAME

STRASSE

PLZ/ORT

G 2  Eurocheque 
anbei

Q  per Nachnahme 
+  DM 5,- Kosten

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

A t a r i - C o m p u t e r

Atari Mega ST1 incl. SM 124 1750,- DM
Megafile 30 999,- DM
Atari Mega ST2 incl. SM 124 2348,- DM
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3498,- DM
Drucker Star L C 10 500,- DM
Drucker Star LC 24/10 848,- DM
Drucker NEC P6 plus 1498,- DM
NEC Multisync II 1348,- DM
Graustufen Multisync 549,- DM
Vortex-Festplatten HD30 plus 1148,-DM
Mitsubishi Multisync 1248,-DM
Dt. Anleitung Megamax C 49,- DM
Signum II 340,- DM

Bestellungen und Informationen bei:
Hendrik Haase Computersysteme

Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 
Telefon: 0201-422575 • Fax: 0201-410421
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__________ jufmAin Com puter-Markt__________

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
CAD für Profis:
Verkaufe GFA-Draft plus (original mit Hand­
buch) für VB 250,—
(02241) 330084_________________________

Orig. PC-DItto 3.96 für DM 100,—, 
GFA-Farbconverter für DM 30,—, Text-Design 
ST DM 50, 2nd Word DM 30,—, Datamat ST 
DM 60,—, Tel. 07471/15245

Becker-Page 1.0 mit Registrierkarte 100 DM, 
Handy-Scanner T3 500 DM, Tel. 07721/59937

Publishing Partner v. M+T, inkl. ST Paint In 
deutsch, original verpackt und neu DM 200,—. 
T. Berg, Berner Heerweg 512. 2000 Hamburg 
72, Tel. 040/6440668

Verkaufe: Beckerpage V1.1, Lattice C V3.04, 
Pink Panther, Schwarzenegger Predator, alles 
Originale mit Anleitung! Preise VB, Tel.: 
02421/73009 — nach 18.30 Uhr

Megamax-Modula Vers. 3.5 200,—, Devpac- 
Assembler2.0 100,—, Sky-Plot 100,—, Falcon- 
F16 50,—, Adimens 2.3 180,—, alles original! 
0261/71746 abends, öfter probieren!________

Verkaufe meine PD-Sammlung (Grafik-Clips 
+ Musik). Info oder Infodisk (5 DM) von: 
Karl-Heinz Gunkel, Am Mühlengraben 16, 
3507 Baunatal, Tel. 05601/86450

Verk. oder tausche original Soft. Popul., Down 
at the Trolls, Starglider I + II, R-Type, Barba­
rian, Phantasie I. Suche auch Rollenspiele. 
Tel. 02106/477658 ab 11-18 Uhr, Robert

Originale für Atari: Beckertext 2,0 DM 150,— 
N-Vislon DM 50,—
Paintworks DM 50,—
K-Graph DM 50,—
Tel. 06721/43575

Verkaufe orig.-Prg.:
Beckertext 2.0 = 210 DM
1 SG EM DA = 80 DM
Beckerbase ST = 55 DM
Datamat 2.05 = 60 DM
Wall Street Wlzzard = 45 DM
Bolo = 30 DM
Tel.: 05251/23232

Verkaufe orig.-Prg. für Atari-ST: BS-Flbu320,— 
DM und BS-Handel 280,— DM (ungebraucht). 
M. Fuchs. Bramschestr. 134,4500 Osnabrück, 
Tel. 0541/682375

Ausland
Ausland: Verkaufe ca. 800 alte und neue Atari- 
ST-Programme. Liste anfordern bei:
KPÖ, Postfach 19, A-1223 Wien — Austria — 
unentgeltlich!
Achtung! Achtung! Du suchst einen zuverlässi­
gen Tauschpartner oder Soft (viel Midi (Nota­
tor)) zu Superpreisen: Urs Waldvogel, Postbox 
56, A-6027 Innsbruck

Viele Calamus-Fonts (Pilzscript, Pinsel, Rally, 
Dundee....).
Info bei Thomas Stoklasek, A-2389 Breitenfurt, 
F.-Konirg. 43, Tel. A-02239/2586___________

Suche: Hardware
Suche defekte Megafile 30/60 (evtl. 20 bzw. SH 
205) mit Headcrash o.ä.
Tel. 07153/24683 (abends)________________

Spelchererw. 520 STM + MS-DOS 3.3 ge­
sucht, Tel. 08441/3041 Herrn Moser verl. — 
17.30 Uhr

Suche gebr. Festplatte, 20 oder 40 MByte. 
Tel. 089/3150825 od. 089/505863

Suche Übertragungskabel XL auf ST! Zahle 
25,— DM. Marcus Klocke-Sewing, Gronauer 
Str. 19. D-4800 Bielefeld 1 *  Tel. 0521/160446 
— ab 19 Uhr

Suche Platine für Atari-Monitor SM 124! 
06732/2353 ab 14 Uhr

Vortex plus 20-HD-Festplatte............................... ...DM 949,00
Vortex plus 20-MB-Festplatte................................ ...DM 849,00
Vortex plus 60-MB-Festplatte................................ ...DM 1399,00
Turbo-C mit Ass. + Debugger V1.1 dt.................. ...DM 279,00
Signum II deutsch.................................................... ...DM 349,00
Megamax Modula II deutsch................................. ...DM 309,00
Stad V1.3 deutsch................................................... ...DM 139,00
PC-Speed MS-DOS, Hardware-Emulator............ ...DM 499,00
Cambridge Lisp...... DM 199,- Psion Chess.... ...DM 49,95
INFOCOM Adventures z. B. Zork, Ballyho à ....... ...DM 39,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt................... ...DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch.................. ...DM 149,00

Kostenlose Prospekte,
auch für Amiga und IBM von

C W T G Joachim Tiede 
Bergstraße 13 ★★★ 7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/3098 von 17-19 Uhr

B B iP
Systemlösungen

190 ST
•  voll ATARI-ST kompa­

tible Industrie-Lösung in 
19" Kassette 3HE

•  Systembus integriert, 
wahlweise VME, EURO, 
ECB

•  Betriebssysteme: 
GEM-DOS, MS-DOS, 
RTOS, OS/9

flirU U ev lr Elektronik GmbH 
Lilienthalstr. 13,3 Hannover 1 
Telefon 0511/630963 
Telefax 0511/638551

S T a r k e  S o f T w a r e  f ü r  ATARI ST + MEGA ST c o m p u t e r

TKC-E1N NAH M E/Ü BERSC HU SS EX PER T (Buchführung) d m  m
Automatische Führung von MWSt.-Konten. Saldenlisten, Kontenblätter, Bilanz,
USt.-Voranmeldung. Bis zu 6 M W St.-Sätze, Abschluß wahlweise Monat, Quartal 
oder Jahr. Korrekturmöglichkeit fü r falsche Buchungen, in tegriertes Kassenbuch IM 
Ausgabe auch auf Datei, universelle Druckeranpassung, fre i erste llbarer Konten­
rahmen bis zu 210 Konten. Ausführliches Handbuch (50 Seiten) mit Bildern I

T K C -H A U S H A LT  EX PER T (Haushaltsbuchführung) DM  129.—
Dauerbuchungen, Bilanz, Kontenblätter, Saldenlisten mit Teilsummen, M onats- und 
Jahresabschlüsse, fre i erste llbarer Kontenrahmen (max. 250 Konten), universelle 
Druckeranpassung, Verwaltung von bis zu 50 Dauerbuchungen mit wählbarer F re ­
quenz, Korrekturmöglichkeit fü r falsche Buchungen, in tegriertes Kassenbuch !!! 
Ausführliches Handbuch ! (Programm auch fü r Österreich & Schweiz geeignet !)

S T  M A THETRA1NER I I  (Lernprogramm fü r  1.-6. Schuljahr) DM 59.
Neue Version ! 1x1, Umrechnung von Gewichten und Längenmaßen, Benotung!
Schwierigkeitsgrad über frei editierbare Dateien auf den jeweiligen Lernbedarf 
und die jeweils zugrundeliegenden Schulbücher einfach anzupassen I

S T -R E C H T S C H R E IB E N II (Lernprogramm fü r 1.-6. Schuljahr) DM 59. -
Neue Version! Interpunktion, W örte r einfügen, editierbare Dateien, Benotung I

TKC~ VIDEO (Verwaltung von Videofilmen) DM 79. -
Verwaltet bis zu 5000 Videofilme pro Datei. Umfangreiche S o rtie r- und Suchfunk- 
tionen. Ausdruck von Listen und Ftiketten (über ASCII-Masken). Incl. Handbuch I

TK C -M U S IC B O X  (Verwaltung von MC's. CD's und LP's) DM 79,—
Verwaltet bis zu 5000 LPs, CDs oder MCs pro Datei. T itel-Suchfunktion, Aus 
druck von Listen und Etiketten, Sortierung nach LP-Titeln (grobe Übersicht) oder 
nach allen gespeicherten Einzeltiteln (als Gesamtliste). Incl. Bedienungsanleitung !

TKC-TRAIN ER (Trainingsprogramm fü r Alles und Alle) DM  99 , —
Trainieren nach dem Karteikastenprlnzip. Für Sprachen, Chemie, Physik, e tc. Jü

TKC-BAN KM AN AG ER d m  99-  Vnd ST-G IR O  PLUS d m  4 9 , -
Uberweisungsdruckprogramme für den geschäftlichen (häufigen) und den privaten 
Gebrauch. Auch fü r Schecks + Las tschriften ! Ausdruck über ASCII-Masken fre i !

S T - VOKABEL TRAINER  ( fü r alle Sprachen, 100 W örte r pro Datei) DM 49 ,—

*  S  O  N  D E R 1 ~A K  T  I O  N  *  *
Jeder Lieferung liegt ab so fort unsere U tility-D iskette mit vier wertvollen Desk- 
top-Accessories (Druckeranpassung. Tastaturbelegung. Uhr. Floskelbelegung) bei !

T K  C O M P U T E R - T E C I I N I K
B IS C H O F S H E IM F R  S T R . 17 « 6 0 9 7  T R E B U R - A S T H F  I M 
TE LE FO N  : (0 6 1 4 7 )  3 5 5 0  * B tx  : 0 6 1 4 7  3 5 5 5
* * * * *  N E U  : 2 4  -  S T U N D E  N - B E S T E L L  - S E R V I C E  * * * * *

Neue, erweiterte Version Neue, erweiterte Version

ALMO Statistik-System V.2.0
Neu: Zeitreihenanalyse: Gleitende Durchschnitte. Saisoneffekte. Autokorrela­

tion. Allg. lineares Zeitreihenmodell auf Basis d. Regressionsansatzes 
Neu: Nichtparametrische Verfahren: Man-Whitney, Ulemann, Wilcoxon, Sho- 

rak, van der Waerden X, Siegel-Tukey, M ood-a lle  auch mit exaktem Test 
Kruskal-Wallis (mit Kontrasten), Friedmann, Cochran, Kolmogorov- 
Smirnov, McNemar, exakter Fisher, Normal-, Gleichverteilungstest, 
Median-Test, Binomialtest, Vorzeichentest, Konfig. freq. Analyse (mehr­
dimensional).

3. Häufigkeistsverteilung (mit Konfidenzintervallen). t-Test
4. Zwei- und beliebig-dimensionale Tabellen. Mit Chi-Quadrat, r, Rho, Phi, Eta, 

T, C, Lambda, Gamma, taub-b, punktbis. r, Ridits,
5. Korrelationsmatrix. Auch mit ordinalen Var. Matrix partieller Korrelationen
6. Allgemeines lineares Modell

a. Regressionsanalyse b. Varianzanalyse c. Kovarianzanalyse 
d. Diskriminanzanalyse e. Logitanalyse f. Flierarchische Analysen 
g. Meßwiederhol.-Des. h. Residuen i. Analyse politischer Wahlen 
-  Alle Analysen mit beliebig vielen nominalen, ordinalen, quant. Variablen

7. Pfadanalyse. Clusteranalyse (7 Verfahren)
8. Faktorenanalyse mit orthogonaler und schiefwinkliger Rotation. 

Faktorenanalyse nominaler Variabler. Faktorwertberechnung
9. Rasch-Skalierungsverfahren und probabilistisches Unfolding
10. Latent Structure Analysis nach Lazarsfeld: Guttman-Skala, lineares Modell, 

latent-distance-model, latent-class-model, Ogiven-Modell
11. Ähnlichkeits-Skalierung:

Paarvergleich, Rangordnung, Tetradenvergleich, Tripelverglelch, multiple 
Rangordnung, Rangordnung von Paaren, lmage-o. Profil-Analyse

12. Nichtmetrische MDS nach Kruskal: Analyse von Ähnlichkeitsmatrizen
13. Wählerstrom-Analyse. Quadratische Optimierung
-  Sorgfältige Behandlung fehlender Meßwerte in allen Verfahren
-  Zahl der Variablen nicht begrenzt. Daten müssen sich nicht im RAM 

befinden. Dadurch unbeschränkt viele Datensätze (z.B. 10000 Sätze ä 400 
Variable)
In tegrierte P rogram m iersprache, alle  denkbaren V a riab lcn -U m kod ic rungcn

-  Relationale Datenbank-Operationen: Zusammenfügen von Dateien, Sub­
dateien

-  programmiert von Fachleuten von mehreren Universitäten
-  GEM-Bedienung (überarbeitet). Eingabe-Masken für alle Verfahren. Editor
-  Handbuch (deutsch) 550 Seiten. Mindestens 1 MB. 2seitige Floppy

DM 248 (+d m  20,- Versand) Prof Dr Kurt Holm
Demodiskette mit ALMO limitiert 
auf 20 Variable u. 60 Datensätze Am Schlößlberg 8
DM 20,- (bar oder Scheck) A 4060 Leonding
Bitte ST-Typ (RAM-Größe) angeben Tel. 0043-732-52618 od. 674711
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Biete an: Hardware
Speichererw. für 260/520 ST auf 1 MB 290 DM, 
520/1400 auf 2,5 MB 950 DM, Tel. 08856/7287

Gebrauchte ST-Mäuse zu verkaufen f. 48 DM. 
Frank Waldhans, Hillesberg 22, 5220 Wald­
bröl, Tel. 02291/4919

Atari ST-Blitter-ROM-TOS V1.4 (neu), mit IBM 
Grafik-Zeichensatz, Move, Tastatur-Reset, 
IBM-Bootsektor, neuer Fileselektorbox, für 
100 DM (VB) abzugeben, Tel. 02630/7525

Laufend Tastaturen, Gehäuse, Floppies, Netz­
teile von Mega ST 
Rauch 07031/52607

Verkaufe: 520 ST+, 720 KB-Laufw., SM124, viel 
Software, Disks, Zubehör, gut erhalten, nur 
komplett VB 1190,—
Andre Kuhn, Altenhof 3, 5608 Radevormwald, 
Tel. 02195/8801 ab 18.00

Verkaufe 1040 STF (8 Monate alt und wenig ge­
braucht) mit S/W- und Farbmonitor wegen 
Systemwechsels. Tel. ab 16 Uhr 06126/52613 
(nach Holger fragen), Preis 1500 DM (VHB)

DTP-System: Mega ST4 mit TOS 1.4, Mega File 
60, Laser mit neuem Toner, Calamus, volle Ga­
rantie
Tel. 089/3115458

■  Vortex-Festplatte ■
HD 20 für 520,— DWI zu verkaufen. Geringes 
Betriebsgeräusch! Läuft auch mit TOS 1.4 (I), 
auch mit 1.2, Tel. 0241/4562278 nur tagsüber 
(Büro)

Mega ST-1 1750 DM; PC-Speed 540 DM, Btx 
Softw. + Key 380 DM, Steinberg »Cubase« 730 
DM, Avalon 630 DM, C-Lab »Human-Touch« 
Notator,__________________ Tel. 07222/81513

Btx-Manager V2.01 inkl. Modul für DBT03 300 
DM, dBMAN V3.00G: 200,— DM, TDI-Modula 
V3.00A: 150,— DM
Gesamtpreis nur 500,— DM, Tel. 04534/1354

HP Desk Jet, 50-Düsen-Tlntenstrahldrucker 
(Test in ST Mag. 8/89) aus finanz. Gründen für 
1790 DM abzugeben, dazu Epson FX80, Emu­
lationscartridge für 100 DM; T. 0202/437186

Verkaufe wegen akuten Geldmangels, Plotter 
und Scanner von Fischertechnlk/NP 700,—, 
VB 500,— fast neu, Tel. 030/4638886

Verkaufe Uhrmodul für den Atari ST zum Ein­
stecken in den ROM-Port (DM 60,—). Dietmar 
Hammerl, Böhmischbruck, Tel. 09656/617 (ab 
18.00 Uhr)______________________________

Verkaufe meine Speichererweiterung. Verkau­
fe meinen Computer. Kaufe, tausche, verkaufe 
original Games und Adventures. Tel. 
0431/569216 oder: 04837/1200

Verkaufe günstig!!
Dataphon s21d-2,300 Baud Commterm, Kabel 
300 DM, Dataphon s21-23d, bis 1200 Baud, 
Kabel, Interlink ST, zu 400 DM, beide für ST 
Tel. 07443/5563

Floppy Atari SF354, einseitig 3,5 Zoll, DM 
120,—, Tel. 07571/5328 ab 17.00 Uhr________

Verk. Atari 1040, SM124, SF314, TOS1.4, orig. 
Programme u. Zubehör für 1300 DM, 3 Mon. 
alt, Tel. 0201/749148_____________________

Verkaufe: Amiga 500 + Monitor + TV-Tuner + 
Disks + Bücher + Hefte + Joystick für 
1500 DM!!! Tel. 07732/3699

Atari ST 1040, SM124, 1 ext. LW, Uhr-Modul, 
dlv. PD-Softw., orig. Adimenst, PC-Ditto, 1st 
Word, Datamat, Kalkumat, div. Festpl.-Treiber, 
Preis: VHB: 1300 DM (techn. ok), Telefon: 
06785/7675

Atari ST 520+ (1 MB), 1 LW, SM 124, diverse 
PD-Software, original: Becker Base ST, Kabel 
f. Farbfernseh-Ansch., Preis: VB 700 DM (alles 
technisch ok)
Telefon: 06785/7675

Speichererweiterung (Weide) 1 MB für 260 ST 
oder 520 STM, 230,— DM, 06898/37979

Omtl-Controller 5520 neu u. bestückte CT- 
Platine — ungeprüft u. Kabel DM 110,— Tel. 
04953/408

Verkaufe PAK-68 Turbokarte mit 68020 + 
68881 je 20 MHz und Umschaltplatine VB 
800,—
Tel.: 08031/69364

Verk. Atari 1040 STF m. Blltter-TOS; m. oder o. 
SM 124; u. diverser Software; Preis VB, Tel. 
08731/4937

Atari 520 STM + SF 314 + SM 124 + GFA- 
Assembler + STOS + 2 Bücher (Sybex: Progr. 
in Maschinensprache + Das Große GFA- 
Baslc-Buch) — alles nur 1350 DM 
Tel. 07031/803061

AT-Gehäuse mit einem 520 ST+, 3,5 u. 5,25” - 
Laufwerk. Auch die 20-MB-Platte, das Netzteil 
und der Lüfter fehlen nicht. VB DM 2000,— 
Tel. 089/8713749

Atari 1040 STFM + SM 124 + Software MCalc, 
MText, Textdesign, komplett VB DM 1200, Tel. 
07321/45883 ab 19 Uhr

1040 STF, Maus, SM 124, Origlnalsoftw.: 
Eprombank, neuwertig, Preis VB 1250,—, Tel. 
08031/88866

Spectre/Aladin: Verk. or. Mac-128 K-ROMs 
DM 280,—, konvertiere jede PD o. orig. Mac- 
Progr.-Dlsk ins Spectre-Format (3'/2- od. 5 ‘A”, 
auch Aladin-Iesbarl). 07133/4167___________

260 ST (ROM-TOS/1 MB/Weideuhr/Maus) 599 
DM, IBM-Gehäuse + abgesetzte Tastatur 99 
DM von Sperber, Tel. 0951/58028__________

Monitor SM-124 neu, orig, verpackt, unbenutzt 
gegen 250 DM, Tel. 02106/477658 von 11-18 
Uhr, Robert

Hawk-Flachbettscanner CP 11, 200 DPI inkl. 
Softw. VB 700 DM, Tel. 02166/38795 ab 17.00

Speichererweiterung, '/2 Megabyte 250,—, 
Weideuhr 80,—, P6-Bidl-Tractor, neu, original 
verpackt, 200,—, 0261/71746, abends, öfter 
probieren ___________________________

ATARI Blitter-TOS o. altes TOS oder TOS 1.4 
NEU gleichz. in allen ST integr., umfangr. be- 
bild. Einbauanl.: K. Ratsch, Hemer Str. 127, 
4350 Recklingh., 02361/28442 ab 19.00

SCSI Speed Drive Festplatten siehe Testbericht 68000 ST Magazin 5/89

... eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST...

Preissenkung —

— 1 Jahr Garantie —
— 7 Tage Rückgaberecht —

S C S I -

»Hv.v.y.v.vl» «fv.v.v.v.v.-.v

Leistungsdaten
Die Verbindung eines reinen SCSI Hochgeschwindigkeits-Hostadapters und die Verwendung von 
SCSI Festplatten ermöglichen Geschwindigkeiten, die bisher noch nicht erreicht wurden.
In der Praxis ergeben sich Geschwindigkeitssteigerungen zwischen 30 — 60 %.
Die Festplatte ist 100 % kompatibel zu den original Atari ST Festplatten. Das heißt: sie können auch 
andere Harddisktreiber oder den original Atari Harddisktreiber benutzen. Auch Programme wie 
PC Ditto, Aladin usw. sind auf unserer Festplatte selbstverständlich lauffähig.
Desweiteren ist in der Festplatte eine Echtzeituhr integriert.
Die Festplatte wird mit einer sehr umfangreichen Software ausgeliefert. Einige Leistungsdaten: Auto- 
Boot-fählg, Anlegen bis zu 12 Partionen. Bootpartion frei wählbar...
Zur weiteren GeschwindigVeitssteigerung wird das von uns entwickelte Cache Programm „SPEED 
CACHE” mitgeliefert.

DMA Port
Der DMA Port der Festplatte ist herausgeführt und komplett gepuffert. Das macht den Anschluß 
weiterer DMA Geräte (Atari Laserdrucker, weitere Festplatten etc.) möglich.
Die Festplatte stellt intern einen kompletten SCSI Bus zur Verfügung. Dieses ermöglicht den 
Anschluß weiterer SCSI Hardware.

Die Technik

Q u a li tä t

G a r a n t ie

S e r v ic e

P r e is e

Das Gehäuse der Festplatte wurde noch einmal überarbeitet. Durch eine besondere Art der Luft­
zirkulation wird die Festplatte ohne störenden Lüfter betrieben und die Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht diese Festplatte zu eine der leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht den Gehäuseabmessungen des Mega ST. Durch die robuste Ausführung 
kann es auch als Monitoruntersatz verwendet werden.
Das Netzteil (VDE. GS) verfügt über 65 W und kann auch eine zweite interne Festplatte versorgen. 
Alle Festplatten verfügen über einen AUTO Park und sind mit einer speziellen Pufferung aus­
gestattet, die vor Schäden der Festplatte schützen, die durch kleine Stöße entstehen können.

Garantie, Service
Auf unsere Festplattensysteme gewähren wir 1 ganzes Jahr Garantie.
Sollte Ihnen die Festplatte trotz unserer guten Qualität nicht Zusagen, gewähren wir Ihnen ein 7tägi- 
ges Rückgaberecht unter Übernahme der Porto- und Verpackungskosten Ihrerseits.

50 MB 
28 ms1 5 9 8 . - !  " f l 9 9 8 . -

Hard & Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289,4620 Castrop-Rauxel, Tel. 0 2 3 0 5 /1 5 7 6 4 , Fax. 12022

Soeben einqetroffen: TIME DELAY: FESTPLATTE UND COMPUTER GLEICHZEITIG EINSCHALTEN.
TIME DELAY Ist ein Hardware-Zusatz, der in den Computer eingebaut wird und das gleichzeitige Einschalten von Computer und Festplatte 
ermöglicht. Die Verzögerungszeit kann frei eingestellt werden. Der Einbau ist voll s teckbar (ohne Löt- und Blecharbeiten) und kann auch 
von einem Laien durchgeführt werden (Computertyp angeben) — 59,90 DM.

80 zSÄli/M Ausgabe 10/Oktober 1989



tin§,um Com puter-Markt

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
GFA-Bücher V2.0; Atari-Profibuch, Preis VS, 
Telefon 0711/482844 ab 20 Uhr____________

Atari 1040 STF M + SM 124 + 2. Floppy + Li­
teratur + original Progs. + 250 Disketten, 
06621/78455____________________________

Soundsampler f. Atari ST wg. Clubauflösung 
inkl. dt. Anl.: 50 DM, mit Mikro: 65 DM. Suche 
S/W-Monitor!

★ 02642/400935 *  02641/27189 *
Sa + So: 02642/400936

Speichererw. f. ATARI 520, 260 ST auf 1 MB m. 
Einbau 260 DM, ATARI ST auf 2,5 MB 860 DM, 
Bausatz auf 1 MB 220 DM, auf 2,5 MB 700 DM, 
auf 4 MB 1350 DM, Tel. 069/686491________

Verkaufe Spectre 128:300,— DM sowie Trans- 
lator One: 600,—, Tel. 04534/1354__________

Atari Mega ST 4
Inkl. Monitor SM 124 und Festplatte SH 205, 
2. Floppy, Maus und sehr viel Software für 
DM 3900,— Tel. 08142/14898

Euro-PC-Schnelder mit 3'/2” - und 5'/4” -Lauf- 
werk und 20 Disk mit Software 

DM 1200,—
Tel. 08142/14888

Ausland
Atari 1040 STF, SM124, Floppy SF 354, LC-10c 
Farbdrucker, 3 Farbbänder, 50 Leerdlsks sFr. 
1500,—, Hampa Bühler, Austr. 28, CH-7000 
Chur, Tel. 081/246741 (18.00-20.00)

Auto-Monitor-Switchbox
Neu: A.R.S. (automatic Resoltution 
Selection)Mit automatischer Erkennung der 
Auflösung. Das Starten von Programmen In der 
falschen Auflösung gehört der Vergangenheit 
an. Programm anklicken: Programm wird 
automatisch in der richtigen Auflösung (Farbe 
oder Monochrom) gestartet.
Softwaremäßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TASTATURRESET, und Umschalten 
über die Tastatur.
Das Umschalten über einen mechanischen 
Schalter ist selbstverständlich weiterhin möglich.

Monitor Switchbox
Monitor Switchbox die sich nur über einen mechanischen 
Schalter zwischen Monochrom und Farbe umschalten laßt 
Monitorswitchbox mit ¿5 cm Kabel, 
zusätzlicher GAS und Audio Ausgang 
Monitor Switchbox direkt an den Rechner QQ Oft
anstöpselbar mit zusätzlichem Audioausgang O « ?  ■ j J U
dto. als Bausatz 
(komplett)

44.90

29.90
Switchbox direkt an 
den Rechner anstop- 
seibar. (Alle Ausgange 
sind weiterhin frei 
erreichbar (s Abb.j 
Jedoch nur für eie 
Modelle 260'520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet

Diskettenlaufwerke
3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke In 
vollendeter Qualität. Es werden nur die besten 
Materialien verwendet. z.B. Netzteil vom größten 
europäischen Netzteilhersteller mit VDE, GS, 
Thermosicherung. Die Laufwerksgehäuse sind 
mit einer kratzfesten Speziallackierung ausge­
stattet. Die Chassis werden nicht über den 
Direktimport bezogen. Dieses ermöglicht eine 
ständige Lieferbereitschaft und einen guten 
Service.
Neu: 3,5" wahlweise auch mit den TEAC FD 235 
lieferbar. Auf alle TEAC Laufwerke 1 Jahr 
Garantie. Qualität und Service, der auch Sie 
überzeugen wird.

Keyboard Interface
Programming PC Keyboard Interface
(Programmierbares PC Tastatur Interface)

Beneiden Sie auch die Tastaturen der großen Computeraniagen, 
die jeden Tastendruck mit einem unüberhörbaren Khck quittieren? 
Ziel unserer Entwicklung war ein äußerst 1‘exibies Tastaiurin- 
terlace. das nicht nur den Anschluß einer PC - Tastatur ermöglicht, 
sondern das Arbeiten mit den verschiedenen Programmen 
erleichtert

So können Sie z B beliebig viele Tastaturkombinationen zu 
einem Makro zusammenfassen und jede Taste der PC-Tastatur 
damit belegen Durch ein Start-Up-File. das selbst erzeugt w.rc. 
werden die programmierten Makros beim Programmstart automa­
tisch übernommen (das Laden eines zusätzlichen Programmes 
entfällt). Das heißt, für jedes Programm kennen Sie ihre eigenen 
Makros zusammenstellen

Software a la carte
Signum II 3 5 7 - STAD 
PC DITTO Version 3.96
NEU: The bestof PD (PD-Paket mit den
besten Spielen. Mal. Sound und Anwender
Programmen auf 5 doppelseitigen Disketten

159 - 
169.-

44.90
PD Pakete 1 Paket =  
5 Disk n e
(doppelseitig) ü 3 > *
P.1 Diebesten

Spielprogramme 
P.2 Die besten

Utilitieprogramme 
P.3 Die besten

Mal/Soundprogramme 
P.4 Die besten

diversen Programme

Verbindungskabel

Auto-Monitor-Switchbox
in neuer Version

Preise
Auto Monitor Switchbox 59.90
Auto Monitor Switchbox ST _  _
direkt an den Rechner anstöpselbar mit ' « n i l j
zusätzlichem Audio Ausgang incl. Software \ J  u r ■
Wichtig: nur (ur die Rechnertypen 260/520/1040 ST ohne 
eingebauten HF Modulator geeignet.
Auto Monitor Switchbox Multisync
mci Verbinoungskabei Multisyncmonitor
zusätzlicher Audio Ausgang, inci Software xLjjg ja
Wichtig: Monitortyp angeben

Audiokabel Monitor-Switchbox
2 m 5pong DIN 7.90 2 m Chinch 9.90

5,25 Disketten-Laufwerk

Anschlußfertiges 5.25 Zoll Diskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste ■
Verarbeitung Unterstützt PC DITTO.
Aufpreis 2. Floppybuchse 27.90.
Schaltung A/B 20.-

Leistungsdaten interface
Anschluß emer beliebigen PC fXT) Tasiatur am S i 
umschaitbare Mchrfachoeiegung der PC I asiatur 
freie Programmierbaren der lastaturbeiegungen 
trete Programmierbaren von Makros und 4  A f \
Generieren von Start-Up Files (mit AUTO Loao:

T astaturabdeckgehäuse
Das Tastaturabdeckgehause wird einfach über den Atari ST 
gestülpt Alle Ausgange des Atari sind frei erreichbar. Durch 
diesen Zusatz wird der Computer 
zum idealen Monnorsiander 59.90

Hardware Zubehör
Uhrmodul intern gegenüber anderen Uhrmodulen 
benötigen Sie keine Software zum Anerkennen der Uhr Die Boot 
sottware befindet sich auf ROM s im Betriebssystem 
Wichtig: Betriebssystem angeben. 4  4  Q  _
ROM tos o. Blitter TOS  ̂ I  1 3 .

Uhrmodul extern mci Treibersoftware 89.-
rutschfeste Unterlage fur a  'rt a a

MOUSG P3Q Computermäuse (270 x 220 mm) I # .v rU

3 Laufwerke am ST
s Umschalten erfolgt ohne Reset. Die 

Switchbox ist mit speziellen Treibern 
tur 3.5 u. 5.25 Laufwerke

oestattot (m Zugriffs LED-Anzeige)

Funktion Switchbox
Mit der AUTO Monitor Swttchbox können Sie über die Tastatur 
aus jedem Programm heraus zwischen Monochrom und Farbmo­
nitor umschalten oder einen ! astaurresei durchfuhren Deswei­
teren ist es möglich über die Tastatur einen Kaltstart durchzu- 
fuhren Die mitgelieterte Sollware ist resetfest (arbeitet ständig im 
Hintergrund) Desweiteren ist es möglich durch Einbinden der von 
uns mitgeiieferten Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe umschalten
A.R.S.: Die .Software wird nun in einer neuen Version ausgeltefert 
die es ermöglicht, daß das Programm automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet wird. Das ständige Starten von Programmen 
m der falschen Auliüsuny gehört der Vergangenheil an 
Die AUTO Monitor-Switchbox verfugt zusätzlich über einen BAS 
und Audio Ausgang Die Verarbeitungsqualität wird auch Sie 
uberzeugen
Update Software: 1.0 aut 2.0 mit A.R.S.
gegen Einsendung der Original Diskette » 15 00 DM

HF/Videomodulatoren
Video Interface +  (in bisher unerreichter Qualität)
Es ermöglicht die Farbwiedergabe des Atari ST an einen Farb 
ternsener. Monitor oder Videorecorder mit Videoeingang (ideal 
zum Erzeugen von Videovorspännen). Zusätzlich ist eine AUTO 
Monjtorswitchbox mit einem Monitorausgang integriert (siehe 
Funktion Auto Monitor SwitchboxI. Das 
Gehäuse ist abgeschirmt und 
atangrau. Netzteil mil VDE GS etc

HF Modulator HF Modulator zum Anschluß des Atari ST 
an jeden gewöhnlichen Farbfernseher Der HF Modulator zeichm 
sich durch die besonders gute Bildwiedergabe aus. Der Ton wird 
über den Fernseher übertragen 
incl. FBAS. AUDIO Ausgang Antennenkabel 
und Netzteil mit VDE, GS eic 
Aufpreis Monitorswitchbox 30 00 DM

159,-

189.-

3,5 Disketten-Laufwerk

o<jei '

Anschlußfertiges 3,5-Zoli-Diskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp NEC FD 1037 
(25.4 mm hoch) robuste Verarbeitung 
kratzfestes Gehäuse Netzteil VDE.
Einbau 2. Floppbuchse 27.90 249.-

Hardware Zubehör
Abgesetzte Tastatur am ST
’ astaturgehause mit Spiralkabel. Treiberstule 4  a
Resettaste und Joystickportöucnsen eingebaut I "
Leerkarte Speichererweiterung
komplett bestückte Speichererweitcrung f steckbar) ohne RAM 's

auf 1 MB 84.90 auf 4 MB 249.- 
Speichererweiterung
1 MB bestückt wieder liefarber 
(auch für 520 STFM geeignet) 298.-
Neu: Leerkarte Speicher- 
erweiterung auf 2 s Mn 149.-
Neu im Lieferprogramm: ROM Port Expander und ROM Port Buffer

Multisync Monitore

ausgestattet (m Zugriffs LED Anz 
Wichtig: Computertyp angeben

TVM: die neue
: Generation von Multisyncs
• Graustufen Multisync Monitoi 

(TVM) die einzige Alternative 
zum SM 124. Auflösung900x 700. 
alle drei Auflösungen des Atan m 

JS SW darstellbar, bestechend schar le 
/  Bildqualitat. mit integriertem 

Schwenkfuß 5 5 q

TVM Farbmultisync Monitor 15 Flat Screen
Farbmultisync mit überragenden Leistungsdaten. Alle drei 
Auflösungen vom Atari darstellbar (Monochrom und Farbe). Das 
Bild ist um ca 25 % größer. Sehr gute Wiedergabe auch im 
Monochrommodus. Der ideale u  r n o
Multisync für den Atan ST |  0 % 7 Ö . "

Stecker
Monitorstecker 6.40
Monitorbuchse 8.90
Monitorkupplung 9.90
Floppystecker 7.90
Floppybuchse 9.90
Floppykupplung 9.90

Disketten
Monitorverlänq., 1.5 m, 29.90
Harddlskkabei(t.2m) 39.90
Druckerkabel 2 m, 24.90
Scartkabel |2 uij 39.90
NEU: Romportbuchse 27.90
NEU: Tastaturkabel

Meqa ST 1 .2 m 39.90

Hard & Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 0 230 5 /1  57 64, Fax. 12022 — Händleranfragen erwünscht

3,5” -Disketten 2 DD
Qualitätsdisketten 
(Bulkware) eines namhaften 
Herstellers

ab 50 Stück 19?°

Zubehör/Disketten-LW
Floppykabel Atan 35 oisketien+w 2 7 . 9 0  
Floppykabel Alan 5.25 Oiskelten-LW 2 9 . 9 0  
Floppygehäuse necfd 1036 1037 q q
Teac FD 55 FR. mit Zugentlastung u Gummituße áL%j
NEC FD 1037 nt,t Anschtutoataguna 1 9 7 . -
Teac FD 55 FR 2 2 9 . -  ™d',i 2 3 9 . "

Soeben eingetroffen: Hardwaremäßiger MS-DOS-EMULATOR (PC-Speed) für den ATARI ST 549?
Norton-Faktor 4, CGA u. Herkules Emulation (siehe Test 68000 ST Magazin 7/89, c't 89). — 5,25"-Laufwerk 4- PC Speed 849,- DM — 
Haben Sie dafür Verständnis, daß wegen der großen Nachfrage zusätzliches Informationsmaterial nur gegen Einsendung eines an sich 
selbst adressierten DIN-A-5-Umschlags und 2,- DM in Briefmarken zugesendet werden können.

Verschiedenes
Leicht angejahrter Anfänger, n. ohne Rechner, 
su. Kontakt z. User o. Club i. R. N-FÜ-ER-SC 
für Rat u. Tips. G. Prell, Pillenreutherstr. 105, 
85 Nürnberg 40

Suche Degas-Elite (original) und Modem zu 
kaufen. E. Marx, Göhren 51,8834 Pappenheim 
1, Tel. 09143/951_________________________

Verk. 1ST-Word Plus mit dlv. Zusatzprogr. für 
90 DM.
Suche Signum! 2
0431/85185 abends __

Suche Kontakt zu Atarl-ST-Usern zum Aus­
tausch von Software, Infos usw. Bin Neuling 
auf dem Gebiet! Tel. 06198/33433__________

ST-Club sucht Mitgl. Info gegen Rückporto. Ei­
genes Disk-Magazin »STIcker« (3 Disks), Pro­
beexemplar für 20,— DM bei Volker Söhnitz, 
Schillerstr. 22, 4053 Jüchen 2_____________

ESC/P — Modul fü r STAR NL-10
Verkaufe ESC/P-Cartridge für Star NL-10
wegen Systemwechsel
Andreas Rieger, 09128/13887______________

*  *  *  *  ROHRPOSTIX-Mailboxen *  *  *  
SYNDIC: 08321/87364 *  CCM-1: 0571/710141 
CCM-2: 05731/6678 ★ CCM-3: 05722/3848
*  *  *  *  Anruf lohnt sich *  *  *  *

*  *  Berliner Box Tel. 030/6041323 *  *
* *  Parameter 8/N/1 Baud 300/1200/2400* *
*  *  *  Großes Angebot an Files! *  *  *
*  *  *  Deutsche Benutzererfahrung *  *  *

Ausland

We are searching for intern contacts with ST- 
Users. We have a PD-library with over 1000 

titles. For more Information, write to 
DJ. Wakkensesteenw. 22, 8788 Oeselgem, 

Belgium. Please add DM 1 for post-costs.

G e w e r b l i c h e
K l e i n a n z e i g e n
Anwender- u. Spielesoftware. 

Laufend neue Programme a. Lager. 
Riesenauswahl an original 

Soft- u. Hardware. 
Gratiskatalog anf. o. anrufen 

Wünsch & Dauler 
Soft- u. Hardware, 07231/766595  
Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim

*  KOPIERE ALLE ★
*  PD-PROGRAMME EINZELN *
*  1.2 PF pro 1000 BYTES inkl. DISK *
*  150 Signum Fonts, ca. 9000 Grafiken *
*  alle ST PD-Disks — PD-Manager auf *  

Kataiogdlskette für DM 5 in Briefmarken
H. Wilke, Berg.-Born 73, 5630 Remscheid

Über 10000 Grafiken und weitere DTP-Softwa- 
re, Katalog 3 DM, S. Richter, Rilestr. 8, 4445 
Neuenkirchen, Tel. 05973/5157

Billigste Disketten der Schweiz!
3,5”  MF2DD mit 5 Jahren Garantie: sFr. 1,65 
STORAGE DISCOUNT, CH-6027 Römerswll 

________ 041/884824 — 041/881296________

Wahnsinn! Public Domain zu tollen Preisen! 
Lieferbar: fast alles! Virenfrei!
Maxell 2S Disk mit PD nur 4,50 DM! 
Einzelprogrammservice nur 11,40 DM!
Bei Bestellung nur Disk und Serie angeben. 
Entweder telef. 08082/5125 oder schriftl.
A. Meyer Hard- u. Software, 8255 Schwindegg

Weitere Angebote: Signum 339; Bolo 64; 
Spiele; AntiVirenKIt II 73;

*  *  *  SCAN-STUDIO *  *  *
Wir scannen Ihre Vorlagen bis DIN A4, bis 600 
DPI. Nur DM 3,— pro Vorlage. Auch Kleinstauf­
träge. Texterkennung möglich. Alle gängigen 
Formate. Tel.: 02451/68649________________

SONDERAKTION!!! Kopiere bis zu 800 KB 
an PD-SOFTWARE UMSONST — PRO­
GRAMME EINZELN AUSWÄHLBAR! Jedes 
weitere KB NUR 1,2 Pf. inkl. Diskette mit Kata­
logprogramm PD-MANAGER für DM 5,— 
(Scheck/Briefmarken/Bargeld)
H. Wilke, Berg.-Born 73, 5630 Remscheid

*  ★ ★ ★ ★ ★  SELECT.DATEI ★ ★ ★ ★ * ★
Schnelle und leicht zu bedienende Datenbank 
mit zahlreichen Möglichkeiten der Auswahl, 
Sortierung, Ausdruck, Verknüpfung usw. Für 
alle ST mit Monochrom-Monitor. Preis: DM 
59,—. Kurzinfo gegen Umschlag mit Rück­
porto.
Dipl-Ing. R. Dlekwlsch, Leschelder Weg 51, 
5202 Hennef
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* ohne Roms ** mit 128 k Roms

liest und schreibt Disketten im 
Spectre- und im Mac-Format, 
konvertiert Aladin-Format zu 
Spectre und umgekehrt______

HG-Computer
Karl Hamacher-Gatzweiler

Giselastraße 9
5100 Aachen 
0241/ 603252

Atari Computer und Zubehör zu 
äußerst günstigen Preisen 
sehr schnelle SCSI-Festplatten 
Aladin 3.0 und Zubehör

Achtung: Urlaub bis Ende 
September

Für ausführliche Demonstration 
Terminabsprache erbeten

BRANDHEISSE KNULLERPREISE
Commodore
Commodore Farbmonitor 1084 599,
Stereo-Farbmonitor Highscreen KP 748 599,
Stereo-Farbmonitor Highscreen KP 1448 899,
Commodore AMIGA 2000 1829.
AMIGA 2000 + Farbmonitor 1084 2369,
3.5" Laufwerk intern fur Amiga 2000 199,
PC/XT-Karte mit 5.25'Laufwerk 799,
AT-Kante mit 5,25“-Laufwerk 2099,
20-MB-Festplatte für Amiga 2000 mit SCSI-Controller 
Controller Comm. 2090 A (autobootend) 949.
SCSI Controller Commodore A 2090 A (autobootend) 649, 
20 MB-Filecard (Seagate. 40 ms Zugriffsz.) für 
A 2000 mit PC Karte od. A 1000/Sidecar 699,
30 MB-Filecard (Seagate. 40 ms) 799,
40 MB-Filecard (Western Digital. 29 ms) 969,
50 MB-Filecard (Seagate, 40 ms) 1099,
2 MB-RAM-Erweiterungskarte für A 2000 
auf rüstbar bis 8 MB (Commodore A 2058) 1299,
Externes 3.5"-Laufwerk abschaltbar 229.
Externes 3.5M-laufwerk Commodore 1010 219.
Externes 5.25”-Laufwerk für alle AMIGA 299,

Atari
Floppy-Disk 1050 (2. Wahl mit Garantie) 299,
Festplatte Atari Megafile 30 969,
Festplatte Atari Megafile 60 1799.
1040 STFM + Monochrommonitor SM 124 1279,
1040 STFM + SM 124 + Megatile 30 2229.

2599.-
2349.-
3249,-

Atari Computer Mega ST 1 mit Maus +
Monochrommonitor SM 124 
Mega ST 1 + Farbmon. Highscreen KP 748 
Mega ST 1 + SM 124 + Megafile 30 MB 
Atari Mega ST 2 + Monochrommon. SM 124 
Atar. Mega ST 2 + SM 124 + Mcgafilo 30 
Atari Mega ST 4 + Monochrommonitor 
SM 124 + Festpl. Megafile 30 4399,-
Epsondrucker (dt. Handbücher, mit FTZ)
Anschlußfertig an AMIGA. Schneider PC. Atari ST 
und Mega, sonstige IBM Kompatible
LX 400 449,-
LQ 400 (24 Nadeldrucker) 719.-
LQ 550 (24 Nadeldrucker) 919,-
LQ 850 (24 Nadeldrucker) 1469,-
Tintenstrahldrucker IX 800
(9 Düsen. NLQ, max. 240 Zeichen/Sekunde) 669,-
Stardrucker (dt. Handbücher, mit FTZ)
LC-10 mit Centronicsinterface 449,-
LC-10 Color Farbdrucker mit Centronics 599,-
LC 24-10 mit Centronicsinterface 699.-
Einzelblatteinzug für LC-10. LC 24-10 199.-
NEC-Drucker (dt. Handbücher, mit FTZ)
NEC P 2200 879,-; NEC P 7 Plus 1869,-
NEC P 6 Plus 1429.-; Farboption 279,-
Einzelblatteinzug für NEC P 6 Plus 449.
NEU: COMMODORE AT PC 30-111 mH Monitor 2999,-

Atec Multiscan Monitor (0,31 mm) 949,-
Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000,-/darüber): Vorauskasse (DM 8.-/20.-),

Nachnahme (DM 12.50/24.50). Ausland (DM 20.-/50. ) Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. 
Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Fretumschlags. Preise gültig ab 11.9.1989.

CSV RIEGERT Schloßhofstraße 5, 7324 Rechberghausen, 
Tel. 07161/52889, Fax 07161/13587

I H  M W m m m ta iK s » 3 s

Programmiersprachen
GFA 3.0 ......................................... . 167-
GFA 2.0 Interpreter + Compiler .. ...48.-
ST Pascal p lus .............................. .239.-
Anwendung
Signum I I ........................................ . 169.-
Scarabus........................................ ...89,-
Flexdlsk.......................................... ...64,-
2nd W o rd ....................................... ...54,-
Soundmachine S T ....................... .139,-
Tempus 2 .0 .................................... .105,-
Grafik/CAD
CAD 3D 2 .02 ................................. .169,-
Cyber Palnt 2 .0 ............................. .125,-
Cyber Control................................ ...95,-
Spectrum 5 1 2 ............................... . 129.-
STAD 1 .3 ....................................... .148,-
Mega Paint I I ................................. .328,-
Create a Shape............................. .129,-
Spiele
E lite ................................................. ...59.-
Starglider II ................................... ...65.-
Populous........................................ ...69,-
Popolous The promised Land.... ...35.-
Barbarian I I ................................... ...64.-
Dungeon M aste r........................... ...69,-
Out Run ......................................... ...45,-
1943 ................................................ ...45,-
Archipelagos................................. ... 59,-
Turbo S T ........................................ ...25,-
ST Karate....................................... ...29,-
A rtu ra ............................................. ...39,-
Mickey M ouse............................... ...29,-
Techmate Chess, deutsch.......... ...49,-
W illo w ............................................ ...74,-
The Real Ghostbusters............... ...58.-
RVF H onda................................... ...75,-
Space Quest I I I ............................. ...89.-
Tom und Jerry............................... ...79,-
Super Hang O n ............................. ...59,-
Motor Massacre............................ ...25,-
Garfield Winter's T a il.................... ...59,-

Hardware
PC Speed ......................................
RTS Tastaturkit kompl..................

. 579,-

.132,-

WEGA COMPUTERVERSAND ★ T. Lühn
Marktstr. 54 ★ 4300 Essen 11
Mo. bis Fr. 15.00 bis 19.00 Uhr

Telefon 02 01/689111
k o ste n lo se  P re is lis te

C A S I O  S H A R P

„Die 
perfekte 

Kopplung.“
TMflSFlLE koppelt
Ihren Pocketcomputer mit
Ihrem ATARI ST.
•  sichere Übertragung in 

beide Richtungen
•  schnelles Speichern/Laden 

auf Disk und Festplatte
•  E d ito r-S c h n itts te lle

•  GEM-Oberfläche
•  vergoldete Stecker
•  Standard-Datenformate

Für weitere Produktinfos
rufen Sie uns
einfach an.

ab
Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 07136/2 2513

C-O-M-P-U-T-l-N-G
Postfach 1136/2 

D-7107 Bad Friedrichshall 
"Telefon 0 7136/2 0016

‘ T e x t v c r a r ß e i t u n ß

Preisausschreiben mit Preisen im Gesamtwert über 2500 DM!
Festplatte (30 mb, Atari) Drucker (Star l c  10) Gutschein (250 dm) u. v. m. 

Fordern Sie unsere unverbindlichen Teilnahmebedingungen an!
ALTEX Textsysteme

Dipl.-Ing. Georg Altmann, Dekan-Simbürger-Straße 13, 8300 Ergolding, Telefon 0871/78496

EINE 
CHANCE

A IDA (A dvanced Integrated 
|  |  ™ J  D esktop A pplication), die in­

novative B enutzeroberfläche • 
K om fort e in e r g rap h isch en  
O berfläche • In tegrierter K om ­
m ando- und B atch-In terpreter • 
S tark e rw eiterter Funktionsum ­
fang • A lle Funktionen auch 
über T astaturkürzel aufrufbar • 

Pop U p-M enüs für kom fortable B edienung • Leistungsfähige D atei-Se­
lektion • Program m start m it selektierten D ateien als A rgum ente m öglich • 
E inbindung frem der Program m e durch “Statische O bjek te” (A blegen von 
Program m en, D ateien und O rdnern au f das D esktop) • Zahlreiche H ilfsp ro­
gram m e • A nzeigen und D rucken von D ateien aus jedem  G E M -Program m  
über A ccessory • A ID A  ersetz t (fast) jede  E ntw icklungs- und A rbeitsum ­
gebung • Preis 149,- DM  inkl. 86seitigem  H andbuch.

MK SOFT • EDV Beratung GmbH
Sudetenstr.39 • 6842 Bürstadt • (06245)7070

MUS I C A
WERDEN IHR ATARI ST + S/W-MONITOR 

+ 9/24 -NADELDRUCKER ZUR

N O T E N S C H R E IB M A S C H IN E
PREIS DM 99- * INFORMATIONSMATERIAL DM 2. 

DIETER SEMMA KAKABELLENWEG 42 
2330 ECKERNFOERDE Tel. 04351/2027



Stuhr & Jacobs
BÜRO & EDV-SERVICE 

B ism arckstraße 114 
D-6100 D arm stad t 

Tel. (0 61 51) 8 28 85

 Q  _  M  C o m p u te rs y s te m eV  A 4  u n d  A n w e n d u n g

ATARI
DTP

CENTER
fü r  den A ta ri S T  A n w e n d er

Festplatten -  W echselplatten  
SCSI ~ Festplatten  

aktuell: Festplattentestwoche!
Test beim Anwender - rufen Sie an....

Scannersystem e  
Texterkennungssoftw are  

Großmonitore 

DTP -  Vorführungen 

Aufrüstungen ATARI MEGA ST  

Zubehör -  S oftw are -  Service

CSA - Computersysteme und Anwendung 
K. Pliiher Hüttenstr. 56 4650 Gelsenkirchen 
Tel.: «0209»20 34 20 FAX: «0209»271584

I

I

I

Transmodem
Externes Modem* tür PC/AT, Atari ST, Amiga, 
Mac, CCITT und BELL, 100% Hayes, 300/1200/ 
(2400) Baud, geeignet für weltweite DFÜ, BTX, 
Datex-P, nicht flüchtiger Speicher, hohe 
Intelligenz f. autom. Funktionen (z.B. Autodial), 
komplett über Software steuerbar,

taschenbuchgroßes goldenes Alugehäuse, incl. 
ausführlicher deutscher Anleitung spez. für

I Laien, serielles Kabel, Netzteil,
Mailboxverzeichnis, PD-Terminalprg., Service- 
Hotline, kostenfreie Info, 5 Tage Reparturgarantie, 
Lieferung in 3 Tagen ab Lager, vielfach getestet: 
z.B. ST-Magazin 2/89 "Edel''

1200 Baud 298.- „  . „
2400 Baud 498.- KomP|ett

* kein ETZ, daher Anschluß an Postnetz strafbar! 
Preis zzgl. Versand DM 10 .-, incl. RS-232 
Kabel, PD-Terminal-Software, Versand ins 
Ausland (DM 20 .-) abzügl. 14% Steuer und 
nur nach Vorauskasse.

Wir führen auch Telefone, Anrufbeantworter, FAX 
Geräte usw.. Händleranfragen (Gew.schein) und 
Angebote erwünscht!

bndD 
modems

B0D0 HEISS HAUPTMARKT 3
COMPUTERSYSTEME 8500 NÜRNBERG 1 

TEL: 0911/224427

ATARI ST Paketpreise
ST2 + Signum 2

+ Stad 2698.-
ST4 + SLM804

+ SD 65 F (SCSI) 7499.-

VORTEX - LACOM (SCSI)
Festplatten

HD plus 30 1098.-
HD plus 40 1298.-
HD plus 60 1758.-
SD 32 S (40 ms) 1348.-
SD 48 S (40 ms) 1598.-
SD 65 S (40 ms) 1798.-

TASK-Help 79.-
Multi-Acccssory mit vielen Funktionen wie Formatieren und Kopieren im  Hin­
tergrund, Quiek-Mousc, 50/60 Hz, Druckeranpassung und vieles mehr.

ZWECKLOS je 79.-
RECHNUNG, LIEFERSCHEIN, KURZBRIEF auf Blanko-Papier aus- 
drucken. Funktioniert mit jedem EPSON oder NF.C-kompatiblen Drucker.

BELEGE 79.-
Erfassen, Auswerten, Ausdrucken, Bilanzieren (Monat!. - Jähri), MWST und 
NETTO werden automatisch berechnet. Sehr gut geeignet für GbR’s !!!

fastGEM  179.-
Jctzt kann jeder GEM-Programmc in Assembler erstellen. Mit Hilfe dieser 
GEM-Bibliothek ist es endlich möglich GEM-Programmc mit der Schnelligkeit 
von Assembler und der Syntax der Sprache C zu programmieren. Einzige Vor­
aussetzung sind Grundkenntnisse einer beliebigen Programmiersprache sowie 
der GEM-Oberfläche.

Händleranfragen erwünscht!

Ä nderungen Vorbehalten. W eitere Produkte auf. A nfrage !!!

Funkcenter 
Mitte GmbH

Klosterstraße 130
4000 Düsseldorf 1 

Telefon (0211) 362522 
FAX (0211) 36019

GFA Basic 2,02 Interpreter +
Compiler 49,-
GFA Basic 3.0 Interpreter 168,-
GFA Draft Plus 298,-
GFA Objekt, Vektor, Movie 98,-
GFA GEM-Starter 55,-
GFA Artist 128,-
GFA Farbkonverter 55,-
GFA Monokonverter 55,-
GFA Floppyspeeder 55,-
GFA Basic 68881 298,-
GFA Assembler 168,-
GFA Raytrace 128,-
COPY II ST (Central Point Inc.) 88,-
G-COPY 88,-
G-Harddlsk Help 118,-
G-Diskman 88,-
G-Disk Help 69,-
Omikron Basic Interpreter Modul 229,-
Omikron Basic Compiler 179,-

über 800 Public Domain-Disketten 
für ATARI! 

Katalogdiskette gegen 5,- DM 
Briefmarken oder Schein anfordern.

MAILBOX 24 Std. ONLINE 
0211/360104 8,N,1

GK COMPUTER
Gerhard Krumm 

Versand für EDV-Bedarf 
Basler Straße 103 

7800 Freiburg

S  0761-409061
MAUDE

der 
MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer 

ist da!
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 
Platinensatz mit GAL’s und 
EPROM ohne Kabel DM 198.-
Komplettbausatz o. Kabel DM 298.- 
Fertiggerät o. Kabel DM 399.-
DMA-Kabel zu Bausätzen 
bzw. Fertiggerät DM 68.-
Festplattensystem 40 MB mit MAUDE 
komplett, mit Kabel DM 1998,-
-  weitere Festplatten (max. 3) bzw. 

Streamer sind nachrüstbar!
-Streamer-Erweiterungskit und Kombi­

geräte auf Anfrage
-  IEEE-488-/IEC-625-Bus-Controller 

und SCSI-Bus-Controller zum An­
schluß an MAUDE in Vorbereitung

Wir liefern XT/AT-Kompatible, die pro­
fessionellen Ansprüchen entsprechen, so­
wie ATARI, Amiga, Novell-Netze, Zube­
hör von Disketten bis Laserdrucker und 
Disk-Subsysteme bis 600 MB.

KN/SS
Adalbertstr.44 - 5100 Aachen - 0241/24252

PROPORTIONAL
■ Jetzt PROPORTIONALSCHRIFT und BLOCK­
SATZ m it Ist Word Plus und ASCII Texten (z.B. 
TEMPUS!) ■ endlich Text 1 1/2 zeilig und Fußno­
ten 1 zeihg ■ SIGNUM Zeichensätze als Down­
loadzeichensätze in Ist Word Plus verwendbar! (bei 
24 Nadeldruckern, dadurch beliebig viele Propor­
tionalschriften) ■ G rafikgröße bliebig horizontal 
und vertikal veränderbar ■ Downloadfonteditor 
im  Lieferum fang ■ arbeitet je tz t als ACC m it in ­
tegriertem  Spooler uvm. ■ unterstützt proportio- 
nalschriftfähige 9 und 24 Nadeldrucker sowie Ty- 
penraddrucker ■ ausführliches Info m it Probeaus­
drucken anfordern (bitte DM 2.- in Briefmarken 
beilegen) ■ Lieferung auf doppelseitiger Diskette 
m it deutschem  Handbuch fü r DM 119.-

Neue Version 3.0!
Siehe TESTBERICHT 
ST MAGAZIN 8 /8 9  

UPDATE:
OM SO -  nur gegen Einsendung der Original 

Is t Proportional D iskette und eines 
Verrechnungsschecks über DM SO!



Linotronic-300-Belichtungs 
service für ATARI. Wir be­
lichten Ihre Calamus- 
Dokumente auf Film 
oder Fotopapier 
in einer Auf­
lösung von 
1270 dpi. Seitenbelichtungspreis 

DIN A4 ab DM 9,- zzgl. MWSt

Wir verkaufen und belichten 
auch alle Designerschriften 
von G.M.A. und ST Profi-Partner

J* ■
a LASERSATZ
Sonnenstraße 50 
2900  Oldenburg 
Tel.: 0441 /8  67 21

Funkbilder für IBM-kompatible PCs XT/AT, C 64 und 128 
^ A M I G A  und Atari ST 
f  B ondar-^ Fernschreiben, Morsen und ( ßc 

Radio-Kurzwellen-Nachrichten.
Haben Sie schon einmal das Piepsen von Ihrem Radio auf Ihren Bildschirm sichtbar ge­
macht? Hat es Sie schon immer interessiert wie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, Wet­
ter-Nachrichten, Presseagenturen, Botschaftsdienste usw. auf einem Computer sichtbar 
macht? Ja? dann lassen Sie sich eine Einsteiger-Information schicken oder bestellen 
Sie einfach gleich.
Steckfertige Karten mit eingebautem Filterkonverter. Alle gängigen Betriebsarten, 
selbsterkennende Auswertung und Abstimmung. Stufenlose Shiften und Baudrate. Son­
dereinheit für verschlüsselte Sendungen und Codeanalyse. Drucken, Speichern, auto­
matische Aufzeichnung. Senden und Empfangen von Funkfernschreiben, Morsezei­
chen und Faksimile-Bilder. Aufzeichnen, Überarbeiten, Speichern und Drucken.
Unser Angebot -  eine Komplett-Ausrüstung mit Anleitung für den Einsteiger für Funk­
fernschreib-, Morse- und Bilder-Empfang. Modul einstecken, mit Lautsprecheranschluß 
verbinden, einschalten und los geht’s.
Super-Sonder-Angebot BONITO-Supercom ab 248,00 DM
Bitte Info Nr. 12 anfordern bei

Bonito, Ing.-Büro Fischer und Walter
Gerichtsweg 3, 3102 Hermannsburg, Telefon 05052/6052

DISCOVERY HAPPY CARTRIDGE 
JETZT VERFÜGDAR

-  Liest Macintosh-Disketten direkt in Verbindung 
mit Ihrem Macintosh-Emulator (Aladin, Spectre, 
Magic Sac)

-  Benötigt für die einwandfreie Funktion kein exter­
nes Laufwerk

-  Kopiertauch Ihre geschützten Softwareprogram­
me

-  Arbeitet mit Datenübertragungsraten bis zu 800 
KByte pro Sekunde (Atari, Amiga, Mac, IBM-2- 
MByte-Diskettenlaufwerke)

-  Ermöglicht den gleichzeitigen Betrieb von vier 
Diskettenstationen am Atari

-  Grundpreis: 498,- DM komplett inkl. Software, 
Anleitung auf Diskette und Verbindungskabel

-  Modul mit zusätzlicher integrierter Uhr und ROM- 
Sockel für Ihre Programme nur 100,- DM mehr!

Hendrik Haase Computersysteme 
Wiedfeldtstraße 77 

D-4300 Essen-Bredeney 
Telefon: 0201/422575 
Telefax: 0201/410421

EINKAUFSFÜHRER

Berlin

DATA
Bundesallee 25 

Telefon: 03C
\

PUY
1000 Berlin 31 

)/861 91 61
/

Z' / \

2000 Hamburg

HOM E COM PUTER
PERSONAL COM PUTER

SOFTWARE * HARDWARE
ZUBEHÖR * LITERATUR

gSQFT- G ärtnerstraße 5 
5  WARE 2000 Hamburg 20 

T e l-  040/4204621xLADEN 

^  — — ..

2800 Bremen

DHTH
Ih r C om puterpartner in Brem en

2800 Bremen 
Faulenstraße 48-52 

Telefon 0421/170577

3170 Gifhorn

C  OMPUTER
H aus

G ifhorn
IN H A B E R  A. R IT Z

MITGLIED DER

\  CÔMTEÀM /
DIE COMPUTER-PARTNER

IHR FA C H H Ä N D LER FÜR
• A TA RI - A M STRA D  - AEG
• LEO  - N EC  - OKI - EPSON

D-3170 GIFHORN EZÉ) POMMERNRING 38 
TELEFON 05371/54498
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EINKAUFSFUHRER

Düsseldorf 6 4 5 7  Maintal- P B cM iI i] Bern

* * * # # # # # # # * * * * # * # # * * * *
#
% Hard-und Software *

*
# Werner Wohlfahrtstätter rv

#
# Atari Public Domain #
* Atari Spiele *

#
Atari Anwender ■w

*
♦ Ladenlokal *
# Irenenstraße 76c *
# 4000 Düsseldorf-Unterrrath #
* Telefon 0211/429876 *
# # # * * # # # * * * * * * * # * # * # # *

5210 Troisdorf

LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)7 18 97 
FAX (0 22 41)7 58 58

LOGIV

5253 Lindlar

^ S y s t e m s
a f -  DIGITAL-SYSTEMS KRÜGER 

1  ATARI Sy s te m -F a c h h ä n d le '

5 253  Lindlar

Ü R h e i n s t r .  15 
T e l. 0 2 2 6 6  /  7 8 9 4  F a x  4 0 8 2

5800 Hagen

A ATARI
. . .  w ir machen Spitzentechnoiogie preiswert.

Vertragshändler A xe l BÖCkem 
Computer + Textsysteme

EilperStr. 60 (Eilpe-Zentrum) -5800 Hagen 
Telefon 02331/7 3490

6200 Wiesbaden

A ATARI
..  w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

COMPUTERCENTER
DER SYNTHESIZER-STUDIO JACOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI-Equipment, eigener Service

6200 Wiesbaden, Mainzer Straße 137 
Tel.: 06121-719490, BBS: 06121-701739

Dörnigheim

LAND0LT- C0MPUTIA  Beratung - Service 
V e rkau f -  Leasing

ATARI F I n a n z l e r u n g
6 4 5 7  M a in ta l ,  R o b e r  t - B o s c h - S t r .  14 
T eü  0 6 1 8 1 - 4 5 2 9 3  F a x :  4 3 1 0 4 3

EEZEStuttgart

H+CO .(
Marktstr. 48, Tel. 0711/56 7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

Schweiz

4
Computer Trend

w
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40  

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64 

5430 W ettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 60  

8400 W interthur, St. Gallerstrasse 41 
Tel. 0 5 2 /2 7  96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 0 1 /2 4 1  73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

A D A G
COMPUTER

SCHEUCHZERSTR.l 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A  ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

  DRUCKER • ZUBEHÖR

C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern 

Tel: 031 43 00 35
Grosse Auswahl ans

AATARI-
Support MATRIX MatScreen 
Schulung Roland Plotter 
Leasing EPSON
Service Technologie, die Zeichen setzt

Occ. /Scann- & Plottservice.
...Ihr Partner für freundliche Beratung, 

Support, Service & Schulung in Bern.

CH-8050 Zürich

Österreich

A-1040 Wien

Ih r ST-Fachhändler in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m.b.H.

1040 Wien -  Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22-505 78 08, 505 88 93
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zum
Über sechs Stufen 
steigen Sie mit uns 
vom Computeran­
wender zum Pro­
grammierer auf.

Teil5
Stefan Ems 

Arne Wieczorrek

D iesmal zeigen wir Ihnen, wie 
Sie auch in komplizierten Pro­
grammen die Übersicht bewah­

ren. Wir befassen uns mit dem m odula­
ren Aufbau von Basic-Programmen und 
führen Sie anhand von Listen und Binär­
bäumen in die Verwaltung komplexer 
Datenstrukturen ein. Die versprochenen 
Erläuterungen zum »INPUT...USING«- 
Befehl fehlen selbstverständlich auch 
nicht.

Doch keine Angst, gar so theoretisch 
»trocken« wird es auch diesmal nicht. 
Die Schnellstarter unter Ihnen finden in 
einem separaten Textkasten eine »Um­
bauanleitung«, mit deren Hilfe sie das 
Listing DISK1.BAS aus Kursteil 4 ak tua­
lisieren. Wie immer sollten Sie nach der 
»Tipperei« die Erklärungen zu den neu

Module, Listen 
und Bäume

Die

eingefügten Programmteilen nachlesen. 
Die in den vorangegangenen Kursteilen 
angesprochenen Sprung-Befehle wie 
»GOTO«, »GOSUB«, » O N .. .GOTO«, 
» O N . . .  GOSUB«, etc. bieten größte 
Freiheit beim Program m -Entw urf sowie 
bei der S trukturierung und Organisation 
des Programmablaufes. Eine zu weit aus­
geschöpfte Freiheit wirkt sich allerdings 
manchmal negativ aus. D ann nämlich, 
wenn durch intensives »Vor-, Zurück­
oder Hin- und Herspringen« im Pro­
gram m ablauf die Übersicht verloren 
geht.

Dieser typischen »Basic-Program- 
mierer-Krankheit« mit dem klinischen 
Namen »Spaghetti-Code-Verschlin- 
gung« beugen wir vor, indem wir vor Be­
ginn der Programmierung das zu lösende 
Gesamtproblem in handliche und über­
sichtliche Teilprobleme zerlegen. Eine 
solche Vörgehensweise nennen die Infor­
matiker M odultechnik: Das Programm 
besteht aus einzelnen Modulen. Ein 
H auptprogram m  ruft die einzelnen U n­
terprogramme au f und steuert den Pro­
grammablauf. In einem Basic-Listing 
sollten Sie die folgende typische Struktur 
verwenden:

Hauptprogram m  (meist eine Menü- 
Steuerung)

Unterprogramm 1 (Adressen edi­
tieren)

Unterprogramm 1.1 (Adresse 
eingeben)

Unterprogram m  1.2 (Adresse 
löschen)
Unterprogram m  1.3 (Adresse 
hinzufügen)

Unterprogramm 2 (Adressen 
ausgeben)

Unterprogramm 2.1 (Monitor) 
Unterprogram m  2.2 (Drucker) 
Unterprogram m  2.3 (Akustik­
koppler)

Unterprogram m  3 (Adressen auf 
Diskette)

Unterprogramm 3.1 (Speichern) 
Unterprogramm 3.1.1 
(Speichern. . )
Unterprogram m  3.1.2 
(Speichern a ls . . )  

Unterprogram m  3.2 (Laden) 
Unterprogramm 4 (Dienstpro­
gramme)

Unterprogramm 4.1 (Diskette) 
U nterprogram m  4.2 (Sortieren) 

Zur besseren Übersicht empfehlen wir, 
die Programmzeilen einzurücken. Sie er­
leichtern sich dadurch das Leben, wenn 
Sie fast vergessene Programme wieder 
»lesen« oder erweitern wollen: Die Teil­
probleme lassen sich besser 
unterscheiden, Modul- 
Hierarchie und Program m ­
ablauf werden deutlich,
Aufgabe und Funktion der 
einzelnen Programm- 
M odule sind einfach zu 
entschlüsseln.
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Training

Im ersten (Bei)Spiel-Programm zum 
Thema »Abstrakte Datenstrukturen« 
wenden wir die Regeln der strukturierten 
Programmierung an. Die einzelnen Un­
terprogramme, Prozeduren und Funk­
tionen stellen zusammengenommen ei­
nen Programmblock dar, mit dem wir ei­
ne neue D atenstruktur schaffen, die so­
genannte »Liste«.

Datenstrukturen sind charakterisiert 
durch die Art der Zusammenfassung 
und des Zugriffs auf die Einzeldaten so­
wie durch die darauf anwendbaren Ope­
rationen. Ein einfaches Beispiel: Die 
Integer- und Stringvariablen unterschei­
den sich nicht nur darin, daß der eine Typ 
Zahlen speichert, der andere Typ dage­
gen alphanumerische Zeichen 
enthält. Auch im Daten-Zugriff 
besteht ein Unterschied: Zahlen 
in String-Variablen (z.B. A$ = "123 
und B$= "456") lassen sich nicht J |§  
mathematisch addieren. Eine mxk  
Addition von A$ und B$ ergibt d e n flip

Bevor wir auf die D atenstruktur »Li­
ste« eingehen, wollen wir einem Mißver­
ständnis Vorbeugen. Mit »Liste« meinen 
Inform atiker nicht etwa eine Einkaufsli­
ste oder eine Namensliste, sondern viel­
mehr eine A rt Stapel, in dem die einzel­
nen Datenelemente kettenähnlich mit­
einander verbunden sind. Bis auf das 
oberste und das unterste Element — bei­
de sind besonders markiert — hat jedes 
Element einen Vorgänger und einen 
Nachfolger. Um die Elemente in der Li­
ste richtig anzuordnen, weisen Zeiger auf 
den Nachfolger oder den Vorgänger hin.

Wie bei einem natürlichen Stapel kön­
nen wir auch in einer Liste nur au f das 
oberste Element direkt zugreifen. Wollen 
wir au f ein Element im unteren Bereich 
zugreifen, so müssen wir die Liste von 
oben an bis zum gesuchten Element 
durchlaufen. W ir müssen die einzelnen 
Elemente »Stück für Stück« oben vom 
Stapel wegnehmen, bis das gesuchte Ele­
ment ganz oben liegt. Wenn wir ein Ele­
ment aus der Stapelmitte herausziehen, 
bringen wir den Stapel in Unordnung:

Genau wie bei dem beliebten Gag aus 
Slapstick-Komödien, wenn der Held der 
Geschichte eine Konservendose aus der 
untersten Ebene des aufgeschichteten 
Dosenturmes zieht — Krawumm!

Zurück zur Datenliste: Jedes Element 
einer Liste ist gleich aufgebaut. Es be­
steht aus einem Inhaltsbereich mit frei 
wählbarem Datentyp und dem Zeiger, 
der au f das nachfolgende Element weist. 
Um die D atenstruktur »Liste« aufzu­
bauen, dimensionieren wir in unserem 
Beispielprogramm »LISTE.BAS« (aus 
Platzgründen nur auf der Leserservice- 
Diskette) zwei Felder:

String »123456« und nicht die Summe 
»579«. Diese erhalten wir nur dann, 
wenn zwei Integer-Variablen mit den 
Werten A = 123 und B = 456 belegt 
sind. Die Addition von A und B führt 
zum gewünschten Ergebnis »A + B = 
579«. Wir halten fest, daß mit dem Da­
tentyp »Integer« Operationen durch­
führbar sind, die sich mit anderen Daten­
typen nicht verwirklichen lassen.

DIM Speicher$(lOO) 1 für den 
Inhalt der 100 Elemente 
DIM Sp_Zeiger (100) 1 für die 
Zeiger

In der Variable Sp Zeiger speichern
wir jeweils die Adresse des nachfolgen­
den Elements. A uf diese Weise simulie­
ren wir das in Pascal unm ittelbar enthal­
tene Zeiger-Prinzip. Außerdem benöti­
gen wir für jeden Stapel den »Wurzelzei­
ger«, also eine Variable, die auf das ober­
ste Element eines jeden Stapels zeigt (Va­
riable »Wu Zeiger0  im Programm).
Das letzte Element hat keinen Nachfol­
ger. Es wird durch einen Zeiger gekenn­
zeichnet, der au f »0« weist. In Basic:
If Sp_Zeiger(X)=0 then Print 
Speicher$(X);

oder
»Speicher$(X) ist unterstes 
Element des Stapels«

Wie auch bei Stapeln verwendet man 
in Listenstrukturen das sogenannte 
»Lifo-Prinzip«. Lifo steht für »Last in 
— first out«. Das Element, das Sie zu­
letzt au f den Stapel gelegt haben und das 
deshalb ganz oben liegt, läßt sich als er­
stes Element wieder bearbeiten. Dieses 
Prinzip verdeutlicht das Demonstra­
tionsprogramm »LISTE.BAS«.

Nach Start des Programmes sehen Sie 
links oben den Menüblock, aus dem die 
fünf Unterprogramme anwählbar sind. 
D afür sorgen die Zeilen 100-300. Mit 
»Eingabe« bestimmen Sie den Inhalt ei­
nes Elements. Das Programm über­
nimmt Ihre Eingabe in die Variable 
»Speicher$(Aktuell)«. Inhalt, Adresse 
und Zeiger (in Basic also die Speicher­
adresse des Nachfolgers) erscheinen 
rechts oben au f dem Bildschirm. Nach 
Eingabe eines neuen Elements enthält 
die Zeigervariable den Wert »-1« (Zeile 
590) zum Zeichen, daß das Element noch 
nicht in einem Stapel integriert ist.

Mit »3 Einkellern« legen Sie das ak­
tuelle Element au f den Stapel. Das funk­
tioniert natürlich nur dann, wenn Sie 
vorher einen Stapel erzeugt haben. Dies 
erledigt »2 Stapel eröffnen«. Mit wel­
chem Stapel Sie gerade arbeiten, zeigt 
das Anzeigefeld rechts oben. Durch »5
Stapel Nr ändern« wählen Sie die
Nummer des aktuellen Stapels. Die 
»Auskeller«-Funktion ist die Umkeh­
rung der »Einkeller«-Routine. Selbstver­
ständlich läßt sich ein Element aus einem 
Stapel auskellern und anschließend in ei­
nen neuen Stapel wieder einkellern. Füh­
ren Sie diese Prozedur zur Verdeutli­
chung durch!
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Informatiker entwickelten die Liste 
weiter zur Datenstruktur »Baum«. W äh­
rend jedes Element der Liste nur einen 
Nachfolger hat, zeichnen sich die Ele­
mente in Daten-Bäumen durch mehrere 
Nachfolger aus. Hier begnügen wir uns 
mit einer speziellen Baumstruktur, bei 
der jedes Element maximal zwei Nach­
folger besitzt, nämlich dem sogenannten 
Binär-Baum. Er ordnet die Elemente 
nach einem genau festgelegten Prinzip 
an und erzeugt ein Datenfeld, das auf 
den ersten Blick einen ungeordneten Ein­
druck erweckt. Durchläuft man diese 
D atenstruktur jedoch mit dem soge­
nannten »LWR-Durchlaufverfahren« 
(Links-Wurzel-Rechts-Verfahren), so er­
hält man ein sortiertes Datenfeld. Nach 
welchen Kriterien sortiert wird, entschei­
den Sie in der Anordnungsphase.

Nehmen wir diese Phase genauer un­
ter die Lupe. Das Prinzip ist einfach: Das 
erste Element legen wir als Wurzel des 
Baumes fest. Die Wurzel des Baumes hat 
keinen Vorgänger. An den anderen »En­
den« des Baumes stehen Elemente, die 
keine Nachfolger besitzen. Man bezeich­
net sie in Analogie zu einem natürlichen 
Baum als »Blätter«. Die Abzweigungen 
hinter einem Element heißen Äste. Mit 
jedem weiteren Element wächst der 
Baum. Aus einem Vergleich mit der Wur­
zel entscheidet sich, in welche Richtung 
der Baum wächst. Ist der Inhalt des neu­
en Elements kleiner als die Wurzel, 
zweigt der Baum nach links ab, ist er grö­

ßer, fährt das Wachstum nach rechts 
fort. »Fortfahren« bedeutet, daß das 
neue Element mit dem rechten Nachfol­
ger der Wurzel verglichen wird. Die Pro­
zedur des Vergleichens und Fortfahrens 
setzt sich so lange fort, bis wir au f das 
Element stoßen, das an seiner Position 
keinen Nachfolger hat. H ier koppeln wir 
das neue Element logisch an: Ist das neue 
Element kleiner als der Vergleichspart­
ner — die Wurzel des unvollständigen 
Teilbaumes — , wird es zum linken N ach­
folger, anderenfalls zum rechten N ach­
folger.

Wichtig: H at das Einordnungsverfah­
ren zuerst die linke Seite eingeschlagen, 
bedeutet dies natürlich nicht, daß es von 
nun an immer nur links abzweigt. Es ar­
beitet zwar immer auf der linken Hälfte 
des Baumes, zweigt jedoch im Teilbaum

nach rechts ab, wenn das Vergleichsresul­
tat dies erfordert.

Dieser Algorithmus, den unser Bild 
am Beispiel von Einzelbuchstaben er­
klärt, zeigt auch, daß der Baum aus vie­
len Teilbäumen besteht. Die Teilbäume 
wiederum setzen sich ebenfalls aus Teil­
bäum en zusammen.

So ergibt sich die folgende rekursive 
Definition des Binärbaumes: Ein Binär­
baum  besteht aus einer Wurzel und zwei 
Binärbäumen. »Rekursive Definitio­
nen« benutzen ihrerseits das zu definie­
rende Wort. Aus der rekursiven Defini­
tion heraus gewinnen wir das bereits an ­
gesprochene rekursive Durchlaufverfah­

ren. Rekursive Algorithmen bzw. (Un- 
ter-)Programme rufen sich selbst auf und 
arbeiten rückwärts (rekursiv von lat. »re- 
currere = zurücklaufen«). Erklären wir 
uns das Prinzip der Rekursion an der 
»Durchlauf«-Prozedur des »LWR-Ver- 
fahrens« in Binärbäumen: Zunächst 
»wandern« wir in der Abbildung zum 
kleinsten Element, anschließend zu den 
sortierlogisch folgenden Elementen.

Wenn die »Einordne«-Routine (siehe 
Erweiterungslisting zu DISK1.BAS, Pro­
zedur »Einordnen«) richtig funktioniert 
hat, müßte das kleinste Element links 
unten im Baum angeordnet sein. Da wir 
jedoch, wie bei der Liste auch, immer 
nur bei der Wurzel mit dem Durchlauf­
verfahren beginnen, müssen wir uns zu­
erst bis nach unten durchkämpfen und 
dann langsam zurücklaufen.

Zur Lösung des Problems untersuchen 
wir, was sich hinter dem Links-Wurzel- 
Rechts-Verfahren verbirgt: W ir betrach­
ten zuerst den linken Ast eines jeden Teil­
baums, dann die Wurzel und dann die 
rechte Abzweigung. Dies ist deshalb not­
wendig, weil die kleineren Elemente links 
von der Wurzel des Teilbaums ange­
schlossen sind. Daher müssen wir auch 
so lange links abzweigen, bis wir auf das 
am  weitesten links stehende Element oh­
ne linken Nachfolger gestoßen sind. Im ­
mer wieder links abzweigen bedeutet ei­
gentlich, den Links-Nachfolger zur Wur­
zel des neuen Teilbaums zu machen, den 
wir anschließend durchlaufen (Erweite­
rungslisting zu DISK1.BAS, Prozedur 
Durchlauf).

Da die Prozedur sich selbst aufruft, 
speichert Omikron-Basic die Absprung­
zeile und den Wert der zu übergebenden 
Variablen auf einem Stapel. Schließen 
wir mit der Return-Anweisung einen Teil 
des Durchlaufs ab, holt der Interpreter 
die nächste Gosub-Anweisung vom Sta­
pel. Das Lifo-Prinzip des Stapels erzeugt 
den rekursiven Effekt. Das bedeutet für 
uns: Ist das Durchlaufverfahren auf das 
kleinste Element gestoßen, gibt die Rou­
tine es au f dem Bildschirm aus und un­
tersucht den rechten Teilbaum.

Das neu Erlernte wenden wir sofort 
sinnvoll an: N ur wenige Änderungen in­
tegrieren die B inärbaum -Struktur in das 
bekannte Diskettenverwaltungs-Pro- 
gramm »DISK1.BAS« aus Kursteil 4.

In  der nächsten Ausgabe des ST-Ma- 
gazins entführt Sie unser letzter Kursteil 
in das Land der GEM -Programmierung. 
D ort bekommt unser Diskettenverwalter 
ein hübsches GEM-Gesicht.

(W. Fastenrath/ps)

Ein binärer Baum: Die Pfeile weisen den Weg, den die »Einordnen«-Prozedur durchlaufen hat, 
um das letzte Element »C« zu integrieren. Der Baum besteht aus mehreren Teilbäumen, die 
durch gestrichelte Rechtecke markiert sind.
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Lernen mit Spaß!

Für Atari ST 
und 
DOS-Systeme*
* Die Preise beziehen sich nur auf den Atari ST. 
DOS-Preise bitte gesondert erfragen!

EXERCISE plus
EINE NEUE IDEEI |
Englisch lernen mit dem Compu- „> 
ter, aber nicht trist und langweilig.
Lockere Aufmachung bei viel 
Gehalt -  EXERCISE plus das aus­
baufähige Lernprogramm, das mit 
Ihren Anforderungen wächst. Originelle Grafik und der einzigar­
tige Abfragemodus motivieren langfristig. Lernen mit Spaß — 
EXERCISE plus:

3.000 Vokabeln • 2.400 Redewendungen • 
Lernstatusspeicherung • Lern- und Abfrage­
modus • Spezielles Lernen der "nichtgewußten"
Vokabeln • Rechtschreibprüfung • Deutsch- 
Englisch/Englisch-Deutsch • Einfache Bedie­
nung • Eingabe eigener Vokabeln * Einbindung 
von Speziallektionen • Lexikon-Funktion

LERNEN MIT SPASS —  LERNEN MIT EXERCISE plus!

Technisches Englisch (Lehrbuch)

(Nur mit EXERCISE pu» nutzbar!)
9 Lektionen technisches Englisch zu verschiedenen Schwer­
punktgebieten. Vokabeln der Speziallektion sind analog zu den 
Vokabeln des Lehrbuches: Englisch Sekundarstufe 2, (160 
Seiten) aus dem Verlag H. Stam (Köln-Porz) aufgebaut.

Wirtschaftsenglisch (mit Lehrbuch)

(Nur mit EXERCISE plus nutzbar!)
Englisch im Berufsfeld Wirtschaft 
Mit dem begleitenden Lehrbuch aus dem Verlag H. 
Stam (Köln-Porz): Englisch im Berufsfeld Wirt­
schaft (Sekundarstufe 2), 208 Seiten

Bestellungen und Info:
KAY LAUKAT VERLAG • Postfach 75 • D-2304 Laboe 

Tel. 04343 / 8115 • Fax 04343/8166
Schweiz: Data Trade AG, Postfach, 8021 Zürich, Tel. 01/242 80 88 
Österreich: Temmel, Markt 109, 5440 Golling, Tel. 0 62 44/70 81-0

Händleranfragen erwünscht.

Bitte senden Sie mir per H  Nachnahme I  Scheck (dabei)

■  1 i ; x i ; k ( t s i ;  - p i u s  9 9 ,-  d m
H  1 i ; \ I  R( lS i ; -plus inkl. Technik (mit Lehrbuch) . . 1 5 9 ,- DM 

I  1 i;x i:R ( is i; -plus inkl. Wirtschaft (mit Lehrbuch) . 159 ,- DM
I  1 i;x i:R ( is i: -plus Wirtschaft + Technik (2 Lehrb.) . 199 ,- DM
M  1 Speziallektion Technik (mit Lehrbuch)  8 9 ,-  DM
I  1 Speziallektion Wirtschaft (mit L e h r b u c h ) ........8 9 ,-  DM
* A lle  P re ise  für A tari S T-V ers ionen . D ie 1 X L R C IS I -S erie  ist auch fü r den 
DOS PC lie fe rba r (Pre ise au f Anfrage!).
zzgl. DM 5 , - V e rsandkosten , a lle  P re ise  unverb . em pf. V e rkau fsp re ise

V e rL a * 1̂ 1*
Siel»eh *-

Dieter und 
Jürgen Geiß

Vom Anfänger 
zum 
Gem-Profi
Perfekte
Programmierung 
auf Atari ST und 
IBM-PC
1989, ca. 300 S., 
kart., ca. DM 60, -  
incl. Diskette 
ISBN 3-7785-1792-9 

Dieses Buch beschreibt vollständig die Soft­
wareentwicklung unter GEM inclusive Theo­
rie der Benutzeroberflächen. Es entstand in 
Zusammenarbeit mit der Atari Digital Re­
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Umbau-Anleitung zu 
DISK1.BAS

Um das Programm DISK1.BAS 
(siehe letzte Ausgabe) übersichtlicher 
zu gestalten, ist es erforderlich, 
Zeiger-Variablen zu initialisieren. Die 
Hilfs-Speicher für die Sortierroutine 
fallen weg, ebenso die gesamte Sor­
tierroutine selbst (Zeile 600 bis 690) 
sowie die Zeile 270 zum Aufruf der 
Sortierfunktion. Verändern Sie Zeile 
100 wie folgt:
100 DIM N a m e $(C ),L a e n g e (C ),
D is k $ ( C) , Z _ L in k s ( C) , Z _ R e c h ts ( C)

in  der Prozedur »Drucken« ent­
fällt die FOR-NEXT-Schleife, statt 
dessen ruft die Prozedur »Drucken« 
die neue Prozedur »Durchlauf« auf. 
Die Prozedur »Hole« entfällt. Lö­
schen Sie die Zeilen 720 bis 770 und 
ergänzen Sie als Zeile 720 die folgende 
Zeile:
720 D u r c h la u f( 0 )

Löschen Sie die Zeilen 1100 bis 1150 
(Prozedur »Hole«), Die Prozedur 
»Anhaengen« ist um den Prozedur- 
Aufruf der neuen Prozedur »Einord­
nen« zu erweitern, die die Dateina­
men in das Speicherfeld integriert. 
Ergänzen Sie als Zeile 1045:
1045 Einordnen(X,0)

Ergänzen Sie abschließend am E n­
de des Programmes die beiden neuen 
Prozeduren »Einordnen« und 
»Durchlauf«. Arbeiten Sie dabei im 
Full-Screen-Editor mit ausgeschalte­
ten Zeilennummern:

INPUT USING: Einga­
be m it System

Der Befehl IN PU T USING legt 
A rt und Anzahl der Zeichen fest, die 
der Benutzer im Program m ablauf 
eingeben darf. Omikron-Basic igno­
riert alle anderen Eingaben. So schlie­
ßen Sie bereits bei der Programmie­
rung Fehleingaben aus. Außerdem le­
gen Sie fest, wann und wie der Benut­
zer die Eingaberoutine beendet. Lei­
der hat dieser ausgesprochene Luxus 
seinen Preis: Der IN PU T USING- 
Befehl gehört nicht zu den einfachen 
Basic-Befehlen.

Hier zunächst die vollständige Syn­
tax des Befehls:
INPUT [ @(y, x) j ]  ["Text";] < 
Eingabe-String> USING 
[Steuer-String], [< Return- 
Variable >],[<Länge > ], [ < 
Füllzeichencode >], [< Cursor- 
positions-Variable >]

In seiner einfachsten Form stellt 
sich der IN PU T USING-Befehl we­
sentlich unkomplizierter dar. In dem 
sogenannten »Steuer-String« teilen 
wir dem Interpreter mit, welche Zei­
chen erlaubt sind, welche Zeichen er 
ignorieren soll und mit welchen Ta­
stenkombinationen die Eingabe en­
det. Zulassen von einzelnen Zeichen 
oder Zeichenklassen:
0 — > Ziffern
a — > Buchstaben
% — > Sonderzeichen

— > Control-Zeichen
+ — > einzelnes Zeichen zulas-

Die einzelnen Steuerzeichen las­
sen sich kombinieren:
Steuer$ = "0a" : REM  Ziffern 
und Buchstaben sind zugelassen 
Steuer$ =  " 0 + b "  : REM Alle Zif­
fern und der Buchstabe ’b’ sind zu­
gelassen 

Außer den zugelassenen Zei­
chen legen wir im Steuer-String die 
Abbruchbedingung fest:
"x" +CHR$(70) — >  Sobald die 
Taste mit dem ASCII-Code 70 ge­
drückt wird, beendet der Interpre­
ter die Eingabe.
" sy" — >  Abbruch, wenn die Ta­
ste mit dem Scan-Code »y« (also 
die y-Taste) gedrückt wird.
" <  "— >  Abbruch bei linker
Randüberschreitung
" > "  — >  Abbruch bei rechter
Randüberschreitung Steuer$
" a 0 x + " CHR$(32): REM Bei 
Eingabe von [SPACE] wird Einga­
be beendet, Zahlen und Buchsta­
ben sind zulässig.
Steuer$" a0s72": REM Abbruch 
bei [CURSOR HOCH]
Eine Return-Variable enthält den Co­
de der Taste, die die Eingabe beendet 
hat.

KURSÜBERSICHT 
Basis zum Basic

Einsteiger lernen, den Atari ST in 
Omikron-Basic zu programmieren

Teil 1: □  wichtige Fachbegriffe □  Auf­
bau von Basic-Interpretern □  der Edi­
tor □  Variable □  die ersten Befehle

Teil 2: □  Schleifen □  Programmsprün­
ge und Unterprogramme □  Funktio­
nen und Prozeduren □  Befehle selbst­
gemacht

Teil 3: □  Grafikbefehle □  überra­
schende Effekte □  Regeln der struktu­
rierten Programmierung

Teil 4: □  Omikron-spezifische Befehle 
□  Tips & Tricks □  komplexe 
Programmelemente □  Datenfernüber­
tragung im Basic

Teil 5: □  Programmiertechniken □  Re- 
kursion □  Listen____________________

Teil 6: □  Einführung in die GEM- 
Programmierung □  die internen 
Omikron-GEM-Befehle □  Arbeiten 
mit der EasyGEM-Bibliothek

DEF PR0C Einordnen(X,I)
Abr=0 
REPEAT
IF Name$(X) >Name$(I) THEN 
IF Z_Rechts(l)=0 THEN Z_ Rechts(l)=X:Abr=l ELSE I=Z_ Rechts(I) 

ENDIF
IF Name$(X) <=Name$(l) THEN 
IF Z_Links(I) =0THEN Z_Links(I)=X:Abr=l ELSE I=Z_Links(l)

ENDIF 
UNTIL Abr=l 
RETURN

DEF PR0C Durchlauf(X)
IFZ_Links(X) < >0 THEN Durchlauf(Z_Links(X))
IF X< >0 THEN PRINT Name$(X)+ SPC(l6- 

LEN(Name$(X)));Laenge(X),Disk$(X)
IF Z_Rechts(X) < >0 THEN Durchlauf(Z_Rechts(X))

RETURN

sen
— — >  einzelnes Zeichen ver­

bieten
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Die universellen CRP-Digitalisertabletts stellen sich vor!
CRP-Digitalisiertabletts gibt es für IBM-PC’s, PS/2 und Kompatible, den ATARI®-ST, den Amiga® 
und viele andere Computer; immer mit kostenloser Software! -  Ihre Problemlösung heißt CRP!

Standard-Hardware:
•  S t i f t ,  A n s c h l u ß k a b e l ,  N e t z t e i l ,  S c h u t z f o l i e

•  A u s f ü h r l i c h e  B e d i e n u n g s a n l e i t u n g  m i t  v i e l e n  B e i s p i e l e n .

Standard-Software (MS-DOS-Version):
•  T A K A V O R :  d a s  p r o f e s s i o n e l l e  G r a f i k p r o g r a m m

•  T r e i b e r  f u e r  G E M ,  W i n d o w s ,  A u t o C a d ,  A u t o s k e t c h ,  u . v . a .

•  I n t e l l i g e n t e  M a u s s i m u l a t i o n ,  k o m p a t i b e l  m i t  a l l e n  b e k a n ­

n t e n  A p p l i k a t i o n e n

•  B e i s p i e l p r o g r a m m e  i n  P a s c a l ,  B a s i c ,  » C « ,  T r e i b e r .

Standard-Software (ATARI-ST-undAmiga-Version):
•  T r e i b e r  z u r  E i n b i n d u n g  d e s  G r a f i k t a b l e t t s  d i r e k t  i n s  

B e t r i e b s s y s t e m .

•  B e i s p i e l p r o g r a m m e  i n  m e h r e r e n  S p r a c h e n  ( B a s i c ,  " C " ) .

Optionales Zubehör:
•  F a d e n k r e u z c u r s o r  m i t  4  T a s t e n

•  C R P - M I X :  g l e i c h z e i t i g e r  A n s c h l u ß  v o n  S t i f t  u n d  C u r s o r .

•  A T A R I - P r o g r a m m e  ( C a m p u s ,  G F A - D r a f t ,  E a s y - D r a w ,  u . v . a . )  *  K T P  ( T a s t a t u r - U m s e t z p r o g r a m m ) :  v e r w a n d e l t  C R P -

•  S t a t i s t i s c h e  A u s w e r t u n g  v o n  P r ü f u n g s b ö g e n  u n d  U m f r a g e n .  D i g i t i z e r  i n  h o c h i n t e l l i g e n t e  T a s t a t u r .

CRP-Koruk Vertriebspartner Österreich:
Fritz-Arnold-Str. 23 Händler & Distributoren

Computer-Studio Wehsner GmbHD-7750 KONSTANZ
Tel.: 07531/56265 (Beratung) 
Tel.: 07531/63396  (Verkauf)

gesucht! Panigigasse 18-20 
A-1040 Wien

Tlx.: 733206 erpkh d Tel.: 0222/5057808

Optionale Menüfolien mit Software für:
•  A u t o C A D  u n d  A u t o s k e t c h ,  V e n t u r a - P u b l i s h e r ,  u . v . a .
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Training

MS-DOS-Emulator

Seit kurzem arbeite ich mit dem MS- 
DOS-Emulator PC-Ditto Version 3.64. 
Leider bringt er bei den meisten Grafik­
programmen die Fehlermeldung »Keine 
Grafikkarte vorhanden!«. Dadurch 
kann ich viele gute Programme nicht be­
nutzen. Wer weiß Rat?
Peter Birker, A-Licnz 
ST-Magazin 6/89, »Erste Hilfe«

Im Menü-Programm zur Parameter- 
einstellung wählen Sie den Monitormo­
dus »Colour«, auch wenn es sich bei dem 
angeschlossenen Monitor um einen 
Monochrom-Monitor handelt. Dadurch 
wird eine CGA-Grafikkarte emuliert, die 
auch von den DOS-Programmen als sol­
che erkannt wird. Die Grafikdarstellung 
ist der eines schwarzweißen CGA-Moni- 
tors von MS-DOS-Computern sehr ähn­
lich. Die unterschiedlichen Farben wer­
den durch verschiedene Graustufen si­
muliert. Falls das Bild zu flau und un­
übersichtlich ist, können Sie die Einstel­
lung auf Schwarzweiß im emulierten Zu­
stand mit Hilfe von MS-DOS-Software 
wie beispielsweise »Screen Attributes« 
ändern.

Abschließend noch eine Frage zu PC- 
Ditto: Bei den meisten Programmen 
stellt sich das Problem des »Tastatur­
überlaufs«, d.h. drücke ich einige Tasten 
zu schnell hintereinander, stürzt PC- 
Ditto ab und erwacht lediglich wieder 
durch einen Hardware-Reset. Dabei 
kann allerdings von »zu schnell« keine 
Rede sein, wenn ich pro Sekunde maxi­
mal zwei Tasten drücken kann. Welche 
Abhilfe hat sich hier bewährt?
Michael Günther, Braunschweig

Erste Hüte

Haben Sie Fragen? Oder haben Sie 
eine andere Lösung als die, die wir an­
bieten? Dann schreiben Sie uns:

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion ST-Magazin 
Stichwort »Erste Hilfe« 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München

Bitte vermerken Sie in jeder Zu­
schrift, ob Sie mit einer Veröffentli­
chung einverstanden sind. Die Redak­
tion behält sich vor, Zuschriften zu 
kürzen. (tb)

Thomas Bosch

MJBT ürzlich wollte ein Leser von uns 
K E  wissen, wie er denn den Sound 

des Atari ST über seine Stereo­
anlage ausgeben könne. Seit nunmehr 
zwei Monaten versuche er herauszufin­
den, warum denn aus den DIN-Buchsen 
kein Ton käme. Selbst teuere Spezialka­
bel hätten nicht den gewünschten Erfolg 
erzielt.

Wir führen dieses Beispiel stellvertre­
tend für alle anderen Zuschriften an, die 
uns zum Thema MIDI-Anschlüsse er­
reichten. Für viele Leser ist MIDI noch 
immer ein Fremdwort. Zwar gilt der Ata­
ri ST als der Musikcomputer schlecht­
hin, aber dennoch ist er — genaugenom­
men — kein sonderlich guter Musiker. 
Sein Soundchip, der übrigens mit dem 
des Amstrad CPC identisch ist, bietet 
nur eingeschränkte Musikfähig.

Was hat denn nun MIDI mit Musik zu 
tun? MIDI selbst macht keine Musik, 
sondern gibt lediglich Musik-Informa­
tionen an elektronische Instrumente mit 
MIDI-Anschlüssen weiter. Doch wir 
wollen an dieser Stelle nicht weiter dar­
auf eingehen. Da MIDI für viele Leser 
noch ein unbekanntes Phänomen ist, ge­
stalten wir unsere regelmäßigen Einstei­
gerseiten in dieser Ausgabe ganz »midi- 
kalisch«. Wir erklären Ihnen die Grund­
lagen von MIDI und sagen Ihnen, was 
Sie mit den MIDI-Anschlüssen an Ihrem 
Computer alles machen können — leider 
keine Musik ausgeben.

Interessiert? Dann lesen Sie am besten 
die Seite 94.

Haben wir Sie auf den Geschmack ge­
bracht, dann empfehlen wir Ihnen den 
Genuß der monatlichen MIDI-Rubrik.

Um abschließend die eigentliche Frage 
unseres Lesers (s.o.) zu beantworten: Den 
Sound können Sie lediglich über den 
Monitor ausgeben, keinesfalls über die 
DIN-Buchsen. Die meisten Monitore — 
leider nicht so die original Atari-Geräte 
— bieten einen externen Stereo/Mono- 
Anschluß. Beim original Atari-Monitor 
bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als den 
Monitor-Lautsprecher anzuzapfen, (tb)

Probleme m it 
Is t Word Plus

Meine Frage betrifft das Textverarbei­
tungsprogramm Ist Word Plus in der 
Version 2.02. Ich verwende das Pro­
gramm auf einem 1040ST in Verbindung 
mit einem Star LC-10-Drucker. Nach je­
der Schreibmaschinenseite druckt das 
Programm automatisch die Seitenzahl 
darunter. Läßt sich das vollständig oder 
wenigstens ohne viel Papierleerraum zur 
nächsten Seite abstellen? Oder ist mein 
Drucker schuld? Ich habe nämlich die 
DIP-Schalter noch nicht richtig einge­
stellt.
Klaus Hammer, Solingen

Die Schuld liegt nicht bei Ihrem 
Drucker, sondern bei Ist Word Plus. Der 
Seitennummerndruck läßt sich aller­
dings ohne weiteres abstellen. Öffnen Sie 
dazu das gewünschte Dokument und 
wählen Sie unter »Format« den Menü­
punkt »Seitenformat...« . A u f dem Bild­
schirm erscheint eine GEM-Dialogbox, 
die Ihnen unter anderem das Festlegen 
eines Kopfes sowie eines Fußes erlaubt, 
die Ist Word Plus an jeder Druckseite an­
bringt. Unter »Fuß M« sehen Sie den 
Eintrag » # « . Klicken Sie mit der Maus 
in die entsprechende Zeile und drücken 
Sie auf < Backspace>. Das Zeichen 
wird gelöscht. Jetzt speichern Sie das 
Dokument und drucken es —  diesmal 
ohne Seitennummern. (tb)

TEX-Demoprogramme

Woher bekomme ich die TEX- 
Grafikdemos, von denen im ST-Magazin 
schon mehrmals berichtet wurde?
M atthias Berger, München
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Einige TEX-Demos finden Sie auf un­
seren Leserservice-Disketten der Ausga­
ben 8/88, 9/88 und 10/88. Ein Union- 
Grafikdemo haben wir auf der Leserser­
vice-Diskette zur Ausgabe 9/89 gespei­
chert. Die Disketten können Sie über un­
seren Buchverlag beziehen. (tb)

Schreibmaschine 
am ST

Ich besitze eine elektronische Typen­
radschreibmaschine der Marke »Silver 
Reed EX44«. Wie schließe ich das Gerät 
als Drucker an meinen Atari ST an?
Andreas Groth, Beverstedt-Wellen

Meine Sigma 8300SP (alias Silver 
Reed EX44) benutze ich seit nunmehr 
vier Jahren im täglichen Büroeinsatz als 
Drucker an meinem 520 ST Plus. Die 
Steckerleiste vorn rechts diente mir zu­
nächst zum Anschluß des Speichers 
»Memorymatic M44C«. Für den A n­
schluß am ST benötigt man das Interface 
Silver Reed I/F40 Parallel. Den Drucker­
treiber habe ich als damaliger Einsteiger 
selbst geschrieben. Gegen Einsendung 
einer Diskette und eines frankierten 
Rückumschlags sende ich jedem die Trei­

ber für Ist Word und Ist Word Plus gerne 
zu. Den Treiber für GFA-Basic habe ich 
direkt von GFA-Systemtechnik in Düs­
seldorf. Noch ein Tip: Die bisher unbe- 
nutze Steckerleiste mit Kontaktreini­
gungsmittel säubern.
Herbert Schulz 
Gutenbergstr. 13 
4005 Meerbusch 2

RS232-Einstellung im  
Auto-Ordner?

Nach jedem Reset muß ich mit dem 
Kontrollfeld-Accessory die RS232- 
Schnittstelle von 1200 Baud auf 300 
Baud umschalten. Gibt es ein Programm 
für den Auto-Ordner, das diese Einstel­
lung automatisch vornimmt?
Arne Wiczorek, Bremerhaven

Stellen Sie die Schnittstelle einmalig 
über das Kontrollfeld-Accessory ein und 
speichern Sie anschließend den Desktop 
mit »Arbeit sichern..«. Der Atari ST  
hält auch die RS232-Einstellung in der 
Datei »DESKTOP.INF« fest. Achten Sie 
darauf, daß sich diese Datei auf Ihrer 
Bootdiskette befinden muß. (tb)

Moduia als 
Public Domain

Ich besitze einen 24-Nadel- 
Drucker der Firma NEC, Ty­
penbezeichnung P2200. Für 
das Gerät suche ich dringend 
einen passenden Treiber. Wer 
kann mir helfen?

Außerdem habe ich gehört, 
daß die Programmiersprache 
Moduia auch für den ST er­
hältlich ist, nämlich als Public- 

Domain-Software. Wo erhalte ich das 
Programm?
Wolfgang Wening, Winkelhaid

Einen Treiber für Ihren Drucker erhal­
ten Sie direkt bei der Firma NEC. Die 
Sprache Moduia ist auch als PD-Soft- 
ware erhältlich. In der nächsten Ausgabe 
stellen wir das Entwicklungspaket im 
Rahmen unserer neuen Public-Domain- 
Rubrik vor. (tb)

ST-Hotline

Unsere Redakteure besuchen Mes­
sen, Firmen und Pressekonferenzen. 
Das erfordert eine Menge Zeit, in der 
sie Ihnen nicht für Gespräche zur Ver­
fügung stehen können. Damit Sie 
aber nicht umsonst anrufen, haben 
wir Sprechzeiten eingerichtet. Sie fin­
den dann in der Redaktion die kom­
petenten Ansprechpartner. Wir ste­
hen Ihnen am Montag von 16 bis 18 
Uhr und am Donnerstag von 15 bis 17 
Uhr zur Verfügung. (tb)
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»EZTrack«, ein leistungsstarker Public-Domain-MIDI-Sequenzer mit 20 Spuren

Thomas Bosch

E ekanntlich gilt der Atari ST als 
der am häufigsten eingesetzte 
Computer in Musikszene. Kaum 
ein Studio ohne Atari ST. Neben dem 

Apple Macintosh hat sich der ST einen 
festen Platz bei Komponisten, Hobby- 
und Profimusikern, Soundtüftlern und 
in Tonstudios reserviert. Doch woher 
kommt dieser »musikalische Erfolg« des 
kleinen 16-Bitters?

Seine gehobene Position in der Mu­
sikszene im In- und Ausland hat sich der 
Atari ST nicht zuletzt durch seine einge­
bauten MIDI-Schnittstellen geschaffen. 
Noch bis vor kurzem war er der einzige 
Computer, der diese Anschlüsse serien­
mäßig eingebaut hat.

Auch der hochauflösende Schwarz­
weiß-Monitor hat seinen Teil zum Erfolg 
des Atari-Computers beigetragen.

Über zehn Jahre ist es bereits her, daß 
sich die Hersteller führender Musikin­
strumente auf ein einheitliches Format 
zur Übertragung von Notenwerten geei­
nigt haben — das MIDI-Standard-Fcr- 
mat. Kurz darauf erschienen die ersten 
Synthesizer mit MIDI-Buchsen. In erster 
Linie wurden vollelektronische Instru­
mente MIDIfiziert. MIDI steht für »Mu­
sical Instrument Digital Interface«, digi­
tale Schnittstelle für Musikinstrumente. 
Ein neuer Meilenstein in der Musikge­
schichte war gesetzt. Endlich konnte 
man mehrere Synthesizer gleichzeitig 
spielen, andere Instrumente von einem 
Master-Keyboard ansteuern, Noten digi­
tal aufzeichnen und vieles mehr.

Schon bald kam man auf die Idee, 
Musikstücke und komplette Arrange­
ments via MIDI in einen Computer zu 
spielen. Dieser spielt dann einen Teil des 
Songs, während sich der Keyboarder auf 
einen anderen Part konzentrieren kann. 
Außerdem bot ein Computer komforta­
ble Editierfunktionen. Ein Fehler wird 
ohne großen Aufwand ausgemerzt: man 
tauscht einfach die betreffende Note aus.

Ein Programm, das uns Funktionen 
zum Aufzeichnen, Abspielen und Verän­
dern von Musikstücken bereitstellt, 
nennt man »Sequenzer«. Daneben gibt 
es noch sogenannte »Soundeditoren«, 
mit denen Sie die Klänge eines Synthesi­
zers vom Computer aus verändern. Da 
die meisten Synthesizer lediglich über ein 
kleines LC-Display verfügen, gestaltet 
sich die Sound-Programmierung per 
Computer wesentlich komfortabler. Der 
Computer stellt die Daten übersichtli­

cher auf dem Bildschirm dar und bietet 
komfortables Editieren per Maus und 
Tastatur.

Wenn man heute von MIDI-An- 
schlüssen spricht, meint man in der Regel 
drei Buchsen: MIDI-In, MIDI-Out und 
MIDI-Thru. Über MIDI-In gelangen 
Daten in den Computer. Über die MIDI- 
Out-Buchse schickt der Synthesizer bzw. 
der Computer Daten an andere Geräte. 
Bei der MIDI-Thru-Buchse handelt es 
sich um den durchgeschleiften MIDI-In- 
Anschluß. Alle Daten, die über MIDI-In 
in das Gerät gelangen, werden über 
MIDI-Thru unverändert wieder ausgege­
ben.

MIDI im  Netzwerk
Bei den Computern der 260-, 520- und 

Mega-ST-Reihe finden wir die MIDI- 
Buchsen an der Rückseite. Der 1040 ST 
hat sic neben dem ROM-Port an der lin­
ken Seite.

Wundern Sie sich nicht, daß Sie nur 
zwei Buchsen vorfinden — MIDI-In und 
MIDI-Out. Die ST-Entwickler haben 
zwar auch an eine MIDI-Thru-Buchse 
gedacht, diese aber wohl aus Platzgrün­
den in die MIDI-Out-Buchse integriert. 
Sicherlich ist es nicht immer wünschens­

wert, daß alle Daten gleich wieder über 
MIDI-Out »ins Freie« gelangen.

Die meisten Sequenzer bieten deshalb 
eine Funktion zum Abschalten des 
MIDI-Thru-Datenflusses. Die MIDI- 
Anschlüsse sind aber serienmäßig nicht 
auf den reinen Sound- und Notentrans­
fer festgelegt, sondern frei belegbar.

Viele Hard- und Softwarehersteller 
zweckentfremden die MIDI-Buchsen. 
Beispielsweise werden bei einigen Netz­
werken (MIDInet etc.) die Computer ein­
fach per MIDI-Kabel verbunden. Auch 
einige Spiele wie Flugsimulatoren nutzen 
diese Möglichkeit. Auf diese Weise kön­
nen zwei oder mehr Bildschirm-Piloten 
ihr Fluggeschick gleichzeitig unter Be­
weis stellen.

Sollten Sie einmal in Besitz eines Syn­
thesizers mit MIDI-Buchsen gelangen, 
so besorgen Sie sich am besten einen Se­
quenzer und probieren die tausend Mög­
lichkeiten von MIDI einmal selbst aus.

Sequenzer finden Sie auch im Public 
Domain-Bereich, eine preiswerte Alter­
native zu teuren Profisequenzern. Weite­
re Informationen zu MIDI finden Sie in 
dieser Ausgabe sowie im ST-Magazin 
Ausgabe 12/88, wo wir uns auch aus­
führlich mit MIDI-Grundlagen ausein­
andersetzen. (tb)
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Computer, Auestr. 1, 5090 Leverkusen 3, Tel. 021 71/2624 ■  Rota Datenverarbeitung GmbH, Süchtelner Str. 7-9, 4060 Viersen 1, 
Tel. 02161/31011 ■  RTS-Elektronik, Postfach 64,7533 Tiefenbronn, Tel. 072 34/6915 ■  Ruff & Locher, Eichachstr. 13, 7404 Ofter­
dingen, Tel. 07473/22810 ■  Rushware, Bruchweg 128-132, 4044 Kaarst 2, Tel. 021 01/60 70 ■  SED-DOC GbR, Lange Hecke 20, 
4600 Dortmund 30, Tel. 0231/413272 ■  Simula-Team, Postfach 500500, 4600 Dortmund 50, Tel. 0231/7552478 ■  Stoske, Lud- 
wigstr. 105, 5600 Wuppertal, Tel. 0202/305358 ■  TmS, Cranachweg 4, 8400 Regensburg, Tel. 0941/951 63 ■  Tommy Software, 
Selchower Str. 32, 1000 Berlin 44, Tel. 030/6214063 ■  Transfertech GbR, Goslarsche Str. 64, 3300 Braunschweig, Tel. 
0531/501154 ■  TSI GmbH, Neustr. 9-12,5488 Waldorf, Tel. 02636/7001 ■  UVS, Ulrich Veigel, Mönchseestr. 83-85,7100 Heilbronn, 
Tel. 071 31/60023 ■  Viktor KG, Halbmond 30d, 2058 Lauenburg/Elbe, Tel. 04153/52323 ■  Wolfram’s Fachverlag, Hopfenstr. 4, 
8053 Attenkirchen, Tel. 081 68/861
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außerdem gewinnen können. 
Die Biographie erzählt aus dem 
Leben und von der Arbeit des 
Apple-Gründers.

Der Einsendeschluß für den 
Programmierwettbewerb ist der 
31.12.1989.

Es gilt das Datum des Post­
stempels. Verpacken Sie die Pro­
grammdiskette sorgfältig und 
schicken Sie sie an:
Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion ST-Magazin 
Kennwort:
Programmierwettbewerb 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München

Ende Januar wird sich die Ju­
ry in den Redaktionsräumen des 
Markt & Technik Verlages tref­
fen und die 50 besten Program­
me auswählen.

udio-High-Tech vom 
Feinsten, bestehend aus 
Receiver, Kassetten­

recorder, CD-Player und Boxen: 
Wie kommt man da ran?

Programmieren Sie eine An­
wendung für Amiga oder Atari 
ST in GFA-Basic. Das kann alles 
sein, von der Textverarbeitung 
bis zum MIDI-Sequenzer, von 
der Tabellenkalkulation bis zum 
Aktienverwaltungsprogramm.

Jedes eingegangene Pro­
gramm hat die Chance, von der 
Firma GFA-Systemtechnik oder 
dem Markt & Technik Verlag 
professionell vertrieben zu wer­
den — eine Chance, die sich kein 
Programmierer entgehen lassen 
sollte, der sich einen Namen in 
der Branche machen will.

Aber auch die 48 weiteren 
Preise — je 24 pro Computertyp 
— können sich sehen lassen:
2. bis 10. Preis 

Ein Gutschein für ein GFA- 
Produkt Ihrer Wahl im Wert von 
200 Mark.
11. bis 25. Preis 

»Steve Jobs — der Henry 
Ford der Computerindustrie«, 
so der Titel des Buches, das Sie

Vom Wettbewerb ausge­
schlossen sind Mitarbeiter der 
GFA Systemtechnik GmbH, der 
Markt & Technik Verlag AG und 
deren Angehörige. Der Rechts­
weg ist ausgeschlossen.

Die GFA Systemtechnik 
GmbH und die Markt & Technik 
Verlag AG behalten sich die 
kommerzielle Verwertung der 
eingesandten Programme vor.

Alle Preise wurden freundli­
cherweise von der Firma GFA 
Systemtechnik GmbH gestiftet.
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High-Tech-Design made in Germany:
Zwei wertvolle Braun-Stereoanlagen winken dem Gewinner 
unseres Programmierwettbewerbs.
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W m im ï*  integrierte Datenbank mit 
Abfragesprache

*  Präsentationsgrafiken
*  Makro-Recorder
-fr beeindruckende Geschwindigkeit

'  M.p

Markt&Technik

ie  la b e lle n k a lk u la t io n  m il d e n  v ie le n  E x tr a s
LDW Power-Calc ist ein Kalku­
lationsprogramm für den Atari 
ST, das den Vergleich mit dem 
großen Bruder aus der 
PC-Weit nicht zu scheuen 
braucht: LDW Power-Calc ist 
voll daten- und makrokompati­
bel mit Lotus 1-2-3.
Wenn Sie ST-Umsteiger sind und 
Ihre kostbaren Daten im WKS- 
und WK1-Format ohne Einschrän­
kungen weiterverarbeiten oder 
wahlweise auf dem ST und unter 
MS-DOS verwalten möchten, ist 
diese Tabellenkalkulation genau 
das richtige für Sie.
Daß die Verarbeitungsgeschwin­
digkeit dabei nicht zu kurz kommt, 
dürfen Sie uns ruhig glauben -  
LDW Power-Calc hält bis zu 
100000 Zahlen im RAM und ist

zwei- bis zehnmal schneller als 
die Konkurrenz.
Hier die wichtigsten Details:
•  Arbeitsblattgröße: 256 Spalten 
und 8192 Zeilen, fast 300 Kom­
mandos, über 80 Funktionen: 
mathematische, trigonometrische, 
statistische, finanzwirtschaftliche, 
logische, für Datum und Zeit, 
Datenbankfunktionen, Zeichenket­
tenmanipulationen •  die 
Umwandlung von Daten per 
Knopfdruck in Grafiken: Darstel­
lung wahlweise als Tortengrafik, 
Liniendiagramm, Flächengrafik, 
Balkengrafik oder Stapeldia­

gramm. Mit einer derartigen Auf­
bereitung der Daten gewinnen 
Präsentationen an Aussagekraft
•  Durch eine NOTE-Funktion kön­
nen zu den Einträgen im Arbeits­
blatt kurze Memos verfaßt werden
•  Makros, d. h. kleine »Pro­
gramme«, werden anhand der 
leicht erlernbaren Makrosprache 
oder anhand des Makro-Recor­
ders definiert, der jeden Tasten­
druck wiederabrufbar speichert
•  Dateiausgabe als Ausspuldatei, 
d.h. die Ausgabe kann im ASCII- 
Format erfolgen, so daß sich 
Dateien in andere Programme wie

Hn f o -c o u p o n
• Bitte senden Sie mir

I D weiteres Informationsmaterial zu LDW Power-Calc 
□  das Gesamtverzeichnis Frühjahr/Sommer'89

I D eine Demodiskette zu LDW Power-Calc (W716) für DM 15, 
Verrechnungsscheck Hegt bei.

Markt&Technik
Zeitschriften • Bücher 
Software • Schulung

Name

Straße

PLZ/Ort____________________________________________________

Bitte ausschneiden und senden an: Markt&Technik Verlag AG,
Buch- und Software-Verlag, Frau Brosien, Hans-Pinsel-Str. 2. 8013 Haar

z. B. eine Textverarbeitung, ein­
iesen lassen •  Grafikdateien kön­
nen im GEM-Metaformat ausge­
geben oder wahlweise im DEGAS- 
Format gespeichert werden 
•  Computerkünstler haben also 
freie Hand zur Nachbearbeitung 
mit Grafikprogrammen •  LDW 
Power-Calc läuft auch mit dem 
Großbildschirm und unterstützt 
den Laserdrucker. 
Hardware-Anforderungen:
Atari ST mit mind. 512 Kbyte Spei­
cher, Farb- oder Monochrom-Moni­
tor, ein Diskettenlaufwerk.
Das besondere Bonbon für flei­
ßige Leser des ST-Magazins: in 
den Ausgaben 3/1989 bis 6/1989 
finden Sie auf den Mittelseiten 
das Power 1x1, einen leicht ver­
ständlichen Einsteigerkurs für 
LDW Power-Calc.
Bestell-Nr.: 53120 
DM 2 4 9 -
(sFr 225,- /ö S  2490,-)
Unverbindliche Preisempfehlung

M arkt&Technik-Produkte erhalten 
Sie bei Ihrem Buchhändler, in 
Computer-Fachgeschäften oder in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser.
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Noch mehr Kleister 
auf der Scheibe

Bereits vor über einem Jahr sorgte ein 
Buch unter Plattenbesitzern für Aufse­
hen. Egal ob Festplatte oder Disketten- 
Laufwerk — »Scheibenkleister« aus dem 
Hause Maxon zählte schon nach kürze­
ster Zeit zu den Standardwerken über 
Massenspeicher, deckte es doch sogar 
bislang verborgene Fähigkeiten der 
Laufwerke auf. Die Autoren Claus Brod 
und Anton Stepper stellen die neueste 
Version vor: »Scheibenkleister II — 
Massenspeicher am Atari ST« umfaßt 
jetzt ca. 880 Seiten.

Dem Buch liegt eine Diskette bei, die 
alle im Buch erwähnten Beispielpro­
gramme sowie einige nützliche Platten- 
Utilities enthält. Die Autoren bezeichnen 
sie treffenderweise als »Kleisterscheibe«. 
Dort finden Sie beispielsweise den 
Trackeditor »TED«, der Ihnen das Ana­
lysieren, Ändern und Neuanlegen von 
beliebigen Formaten erlaubt. Weiterhin 
haben die Autoren einen Diskettenmoni­
tor und ein Schnellformatierprogramm 
auf der Diskette gespeichert.

Die ersten Kapitel des Buches befassen 
sich mit den Grundlagen der Datensiche­
rung auf Massenspeicher aller Art. Auf 
die Theorie folgt sogleich die Praxis: Die 
Autoren erläutern Ihnen die Program­
mierung des Controllers und behandeln 
die verschiedenen Betriebssystemrouti­
nen zum Zugriff auf Massenspeicher. Sie 
zeigen, wie Sie diese Routinen Ihren indi­
viduellen Wünschen bzw. Laufwerken 
anpassen und stellen fertige Routinen in 
Assembler vor, die auch auf der »Klei­
sterscheibe« gespeichert sind.

Auch für CD-ROMs bietet »Scheiben­
kleister II« viele Informationen, Tips 
und Tricks.

Das Buch ist in einem lockeren 
Schreibstil gefaßt, der dem Leser hilft, 
die Theorie zu überstehen. (tb)

Brodt/Stepper, »Scheibenkleister II«, 1989, Maxon Computer, 
Eschborn, ISBN 3-927065-00-5, ca. 880 Seiten, Preis 79 Mark

W'Uides

uPerbase P r0f esSj
t o n a l

Das große 
Computervirenbuch

Die allgemeine Virenhysterie nimmt 
kein Ende. »Virus in Datenbank ent­
deckt«, »Jetzt greifen Viren die Hard­
ware an« und ähnliche Schlagzeilen in 
diversen Fachzeitschriften sorgen immer 
wieder für Aufsehen und erregte Com­
puterbesitzer-Gemüter. Hat man vor vier 
Jahren noch mitleidig gelächelt, wenn 
der Freund von einem »merkwürdigen 
Verhalten seines Computers« berichtete, 
so nimmt man heute das Virenproblem 
nicht mehr auf die leichte Schulter.

Gibt es einen endgültigen Schutz ge­
gen die gefährlichen Bit-Parasiten?

Das heiße Eisen Computerviren — be­
reits vor einem halben Jahr brachte der 
Data-Becker-Verlag sein »Großes Viren­
schutz-Paket« für MS-DOS-PCs und 
den Atari ST heraus. Jetzt bietet der Düs­
seldorfer Verlag ein zweites Werk aus der 
»Das große.. .  «-Reihe an:

»Das große Computervirenbuch« ist 
nicht auf einen bestimmten Computer­
typ spezialisiert, sondern befaßt sich all­
gemein mit dem Thema Viren, ihrer Ver­
breitung, ihrer Vernichtung und — leider 
auch mit ihrer Programmierung.

Das 370 Seiten starke Buch mit 
Hardcover-Umschlag bietet folgende 
Kapitel: Was versteht man unter Compu­
terviren; die Geschichte des Virenpro­
blems; die Gefahren selbstreproduzierter 
Programme; Erfahrungen von Hackern, 
Behörden und Managern; Stichworte zur 
rechtlichen Situation; theoretische 
Grundlagen; Aufbau und Wirkungswei­
se von Virenprogrammen; Listings zur 
Virenabwehr; Schutzmaßnahmen.

Unverständlicherweise finden Sie in 
dem Buch auch Beispiellistings zur Vi­
renprogrammierung in Basic, Pascal und 
Assembler. Warum den Leuten auch 
noch zeigen, wie man Viren selbst pro­
grammiert? (tb)

Burger, »Das große Computervirenbuch«, 1989, Data Becker Ver­
lag, Düsseldorf, ISBN 3-89011-200-5, ca. 380 Seiten, Preis 49 M ark

REFGuide zu Super­
base Professional

Bei einem solch komplexen Programm 
wie der Datenbank-Software »Superbase 
Professional« (deutscher Vertrieb: 
Markt & Technik Verlag AG, Haar) ist es 
selbstverständlich, daß der Anwender ei­
nen Großteil seiner Arbeitszeit mit dem 
Handbuch verbringt. Das Nachschlagen 
von Funktionen gestaltet sich mit dem 
Original-Handbuch trotz des Stichwort­
verzeichnisses umständlich.

Der Wölfram-Fachverlag bietet für 
diesen Zweck seine sog. »REFGuide«- 
Reihe an. Hierbei handelt es sich um 
themen- bzw. bereichsgegliederte Nach­
schlagewerke im Ringbuch-Format. Wir 
nahmen den REFGuide (Reference- 
Guide) zu »Superbase Professional« ge­
nauer unter die Lupe.

Der insgesamt 340 Seiten umfassende 
DIN-A5-Ordner ist in zwölf Bereiche un­
terteilt: Ein-/Ausgabebefehle, Systembe­
fehle/Einstellungen, Programmsteue­
rung, Datenbankbefehle, Datensatzbe­
fehle, Abfragebefehle, Prozeßbefehle, 
Formularbefehle, Allgemeine Befehle, 
Operatoren und Variablen, DML-Funk- 
tionen und ein ausführlicher Index.

Die Befehle nehmen den größten Teil 
des Nachschlagewerks ein. Jeden Befehl 
finden Sie — alphabetisch geordnet — in 
der Form Syntax und Beschreibung. Ge­
gebenenfalls verdeutlicht der Autor den 
Befehl anhand eines Beispiels.

Durch das übersichtliche Konzept der 
REFGuide-Reihe wenden Sie die DML 
(Database Management Language) 
schnell und effektiv an. Den Wolfram 
REFGuide empfehlen wir jedem, der viel 
mit Superbase Professional arbeitet. Das 
praktische Nachschlagewerk erleichtert 
die Arbeit mit der komplexen Daten­
bank-Software erheblich. Schade, daß 
die Autoren der Original-Handbücher 
selten auf solche Ideen kommen, (tb)
U. Bayerl, »Wolfram REFGuide zu Superbase Professional«, 1989, 
Wolfram-Fachverlag, Attenkirchen, ISBN 3-925328-33-5, ca. 340 
Seiten, Preis auf Anfrage
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hatte schon Johannes Brahms, als er — vielleicht beim Mond­
schein — dieses Scherzo komponierte. Hätte es damals bereits ei­

nen ST gegeben, Brahms wäre sicher nicht vom fahlen Mondlicht, 
sondern vom hellen Monitorschein zum Notensetzen inspiriert worden.N o t e n
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Mozart aus dem Mega
Story: professioneller Notensatz bei »Amadeus«

Thomas Bosch

E s ist Freitag, kurz vor 11 Uhr. 
Während für andere bereits das 
Wochenende in greifbare Nähe 
rückt, sind Redakteur Wolfgang Klem­

me und Volontär Thomas Bosch auf dem 
Weg von Haar nach München in die Ror- 
auerstraße. Nach einer dreiviertel Stunde 
Autofahrt durch quälenden Stadtver­
kehr erreichen wir schließlich die Haus­
nummer 50. Ein unscheinbares Reihen­
haus im Münchner Westen.

Im unteren Teil des Gebäudes ist ein 
kleiner Laden untergebracht, der ein­
fallslosen Musikern auf die Sprünge 
hilft. Hier gibt’s Noten und Songtexte für 
jedes Instrument, vom Schlagzeug bis 
zur Mundharmonika.

Wir interessieren uns mehr für das 
obere Stockwerk. Hier hat, auf sechs 
Räume verteilt, die dreiköpfige Firma 
»Amadeus« ihren Sitz. Wir klopfen an 
die Glastür, ein Mann mittleren Alters 
öffnet uns. Wir sind telefonisch ange­
meldet, der fröhlich dreinblickende Herr Notensatz mit dem Atari ST, einem Laserdrucker und dem Musiker-Modell der Firma Amadeus

E i c k m a n n  F e s t p l a t t e n  

E i c k m a n n  M u l t i  — M o n i t o r e  

E i c k m a n n  E X C h a n g e r
D ire k t  b e i  u n s  o d e r  im  g u te n  F a c h h a n d e l

E ic k m a n n  C o m p u te r  
In  d e r  R ö m e rs ta d t  2 4 9  
6 0 0 0  F r a n k fu r t  9 0  
T e l.: 0 6 9 / 7 6  3 4  0 9  
F a x : 0 6 9 / 7 6 8 1 9  71

Eickmann Computer
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begrüßt uns herzlich und macht uns mit 
seinen zwei Kollegen bekannt, die eifrig 
an Computer und Keyboard arbeiten.

Kurt Maas (allerdings nicht verwandt 
mit dem Musiker Hubertus Maas) bietet 
uns Kaffee an, wir akzeptieren dankend. 
»Der muß aber noch erstellt werden«, 
meint er im ComputerJargon und schickt 
einen seiner Kollegen in die Küche.

Wir nehmen in Kurt Mass’ Arbeits­
zimmer Platz. Maas erzählt von der Ge­
schichte seiner Firma. Auch der kleine 
Laden im unteren Teil des Gebäudes ge­
hörte einmal dazu. Maas legt uns Bücher 
vor, Choräle, Messen, Bibelgesänge aus 
verschiedenen Verlagen. »Die Noten da­
zu stammen von uns. Wir haben schon 
für viele Verlage gedruckt. In Fachkrei­
sen sind wir bekannt. Bloß unter den 
’normalen’ Musikern hat Amadeus noch 
keinen Namen. Aber das kommt noch.«

Die Notenbilder entstehen auf einem 
Mega ST4. Über ein selbstentwickeltes 
Interface werden die Noten auf einer Li­
notype belichtet. Die so entstandenen 
Filme gehen dann an die Druckerei.

Derzeit arbeitet die Firma Amadeus 
an ihrem ersten größeren Projekt für den 
breiteren Markt: dem »Musiker-Mo­
dell«. Diese Software gestattet es, mittels 
einer eigenen Programmiersprache 
schnell und komfortabel komplette 
Songs einzugeben, sowohl Noten als 
auch Texte. Weiterhin beherrscht das 
Musiker-Modell sämtliche Sonderzei­
chen, Pausenzeichen und Bögen. Der 
Ausdruck erfolgt über einen Laser­
drucker oder — per Interface — auf ei­
ner Linotype. Alle Fähigkeiten des

Wolfgang Harmann (links) und Kurt Maas mit einem belichteten Notenblatt

Musiker-Modells aufzuzählen, würde 
den Rahmen des Artikels sprengen.

Das Modell kostet ca. 8500 Mark. »Si­
cher hört sich das nach sehr viel Geld an, 
aber das ist die Software auch wert. Au­
ßerdem zielen wir nicht auf den Hobby­
markt, sondern in den professionellen 
Musikbereich. Studios, Komponisten 
usw. Bislang gibt es nichts Vergleichba­
res, das soviel leistet wie unser System«, 
erklärt uns Kurt Maas.

Maas’ Partner Wölfgang Harmann 
demonstriert uns die Grundfunktionen 
des Musiker-Modells. Er komponiert ei­
nen Zwei-Zeilen-Song und verdeutlicht

daran die einzelnen Funktionen wie No­
ten ändern, setzen, transponieren oder 
einfügen. Wir sind begeistert.

Die Begeisterung weicht der Enttäu­
schung, als wir auf die Uhr sehen. Wir 
müssen aufbrechen, der nächste Termin 
steht in einer halben Stunde auf dem 
Programm. Wir schießen noch einige Fo­
tos und machen uns dann wieder auf den 
Weg nach Haar. Auf der Heimfahrt kom­
ponieren wir in Gedanken den Song von 
Wölfgang Harmann fertig. (tb)

Für weitere Fragen zum Musiker-Modell oder der noch umfangrei­
cheren Verlagsversion wenden Sie sich bitte direkt an Amadeus 
Software, Rorauerstr. 50, 8000 M ünchen 71, Tel. 089/78547550

N I B B L E  &  c r e w
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K larem  Barlow

D ie Geschichte des computerun­
terstützten Notendrucks hängt 
mit der Geschichte der Compu­
termusik eng zusammen. Die erste Com­

putermusik entstand vor beinah 40 Jah­
ren. Damals waren die wichtigsten Pio­
niere Lejaren Hiller, der seine legendäre 
»Illiac Suite« für Streichquartett mit 
Computerhilfe schuf, und Max Mathcws, 
der die digitale Klangsynthese erstmals 
zur Musikerzeugung einsetzte. Nach Eu­
ropa kam die digitale Klangsynthese erst 
sehr spät. Beispielsweise erhielt ich 1972 
das digitale Ergebnis einer in Köln ent­
worfenen elektronischen Komposition 
nirgends näher als in Stockholm. Dabei 
konzentrierte sich in Europa musikbezo­
gene Computerarbeit vor allem auf die 
Hilfe beim Komponieren.

Von den Anfängen...

Seit Anbeginn der geschriebenen Mu­
sik haben Komponisten zur kontrollier- 
teren Handhabung ihrer Kunst Kompo­
sitionsregeln erschaffen; die Isorhythmie 
im 14. Jahrhundert, die Fuge im 17., die 
Zwölftontechnik im 20. sind nur einige 
wenige Beispiele. Teile dieser Regeln wa­
ren algorithmisch so eindeutig struktu­
riert, daß sie ohne Verfälschung der Er­
gebnisse einem Rechenknecht anvertraut 
werden konnten. Es lag daher immer na­
he, für solche Zwecke die Technologie 
der Zeit zur Arbeitserleichterung und 
-präzisierung hinzuzuziehen. Selbst Mo­
zart veröffentlichte eine variable Kom­
position als Bausatz aus Motiven und 
Gesetzen — er ermutigte den »Benut­
zer«, mit Hilfe von Würfeln ständig neue 
Kombinationen der vorgegebenen Ele­
mente zu »komponieren«, woraus völlig 
akzeptable Menuette und andere Tanz­
stücke entstanden.

Anfang der sechziger Jahre war der 
Hauptvertreter der Computermusik in 
Europa Jannis Xenakis, der in Paris En­
semblestücke unter Einbeziehung der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung kompo­
nierte. Die Computeranlage druckte die­
se Werke immer in der für die Interpreten 
unbrauchbaren Form von Buchstaben 
und Zahlen aus. Der Komponist über­
trug sie in mühevoller Arbeit in besser 
lesbare Noten. Die ersten Bemühungen, 
diesen Weg durch Automatisierung ab­
zukürzen, gehen wieder auf das Konto 
von Lejaren Hiller, der 1965 ein Noten­

druckprogramm entwickelte. Hauptan­
forderung an das Ergebnis war Lesbar­
keit, nicht Schönheit.

Etwa sechs Jahre später stand ich als 
junger Komponist vor einem ähnlichen 
Problem. Es erwies sich als sehr aufwen­
dig, ein mit Hilfe des Siemens-Compu­
ters der Universität Köln komponiertes 
und ausgedrucktes Stück für Violoncel-

Aus der 
Praxis

Klarenz Barlow, Komponist und 
Hochschuldozent für Komposition 
an der Musikhochschule Köln, 

berichtet über seine 
umfangreichen Erfahrungen mit 

Notendrucksoftware.

Io, Posaune, Vibraphon und Schlagzeug 
in Noten umzuschreiben. Von Hillers 
Programm hatte ich keine Ahnung; au­
ßerdem wäre es unübertragbar gewesen. 
Folglich ließ ich eine Notation vom 
Computer simulieren, die rechtwinklig 
zur Druckzeile verlief — Notenlinien 
wurden mit senkrechten Strichen, No­
tenköpfe mit Nullen usw. gedruckt.

Dieses Notenbild, wenn auch un­
schön, bildete eine viel bessere Grundla­
ge zum Umschreiben oder Abspielen als 
die sonst gewohnten Zahlen. Dennoch 
beschloß ich 1972, ein »richtiges« No­
tenprogramm mit Plotterausgabe zu ent­
wickeln. Die Arbeit dauerte ein ganzes 
Jahr. Ich schrieb in »Fortran«. Die Spra­
che Pascal, mit der ich heute hauptsäch­
lich arbeite, gab es damals noch nicht. 
Die Eingabe nahm ich über Lochkarten 
vor, die Druckausgabe dauerte zwei 
Stunden; bis ich lernte, an zwei Program­
men gleichzeitig zu arbeiten (eine für 
mich immer noch schizophrene Angele­
genheit), hatte ich sämtliche Cafés in der 
Nähe des Rechenzentrums kennenge­
lernt. Die Plotterausgabe gab es erst am 
nächsten Tag. Damit erzielte ich eine gut 
leserliche zeitproportionale Darstellung 
von verschiedenen Notenwerten (ohne 
»n-tolen«) sowie von Notenköpfen mit 
Hälsen und Vorzeichen. Diese Darstel­
lung reichte aus für ein 56seitiges an die­
sem Computer komponiertes Bläsertrio.

zur Gegenwart

1976 wollte ich dieses Programm (ge­
nannt » * SC«) erweitern; leider gelang es 
wegen zu chaotischer Programmierung 
nicht, mich wieder in den Quellcode hin­
einzudenken. Die erneute Programmie­
rung kostete ein weiteres Jahr Zeit. Die 
einzige merkliche Arbeitsverbesserung: 
Die Druckausgabezeit verringerte sich 
von zwei Stunden auf zwanzig Minuten.

Das Aufwendigste an der Entwicklung 
von »*SC« war die metrische Eintei­
lung. Die von meinen Kompositionspro­
grammen ausgegebenen Dauerwerte 
(z.B. drei Viertelnoten gefolgt von fünf 
Achteln usw.), waren vom Takt unabhän­
gig — bei »ametrischer« Musik (in Neu­
er Musik keine Seltenheit) ist das Me­
trum eine Ermessensfrage, die offenblei­
ben sollte. Zum Beispiel fragte mich ein­
mal ein auftretender Pianist, ob nicht ein 
gewisser Abschnitt in %- statt in %-Takt 
notiert werden könnte; das fände er bes­
ser. So mußte ich nur die Angabe »D2« 
(=%: D=4. Buchstabe, 2 -  binärer Loga­
rithmus von 4) durch »13« (=%) erset­
zen, und schon konnte das Programm 
die Dauern neu aufspalten, die neu pla­
zierten Notenköpfe wo nötig mit Binde­
bögen versehen und die Balkenrichtung 
gegebenenfalls ändern. Takte waren in 
diesem Programm frei zu definieren, z.B.
7/s wahlweise als 2+2+3 oder 4+3 oder 
2+3+2 oder 3+2+2 oder 3+4 Achtel.

Eine wichtige Eigenschaft von » * SC« 
ist seine modulare Struktur. Es besteht 
aus vier Phasen, deren Ein- und Ausga­
ben sich in einem Texteditor verändern 
oder gänzlich neuformen lassen [1]. Die 
erste Phase (KSC) ermöglicht die schnel­
le Eingabe von Tonhöhen, Dauern und 
Dynamik über die Computertastatur. 
Phase 2 (LSC) bringt die Noten in Takten 
unter, führt alle Layout-Überlegungen 
durch und gibt eine Liste von Einzelhei­
ten wie z.B. Köpfen, Hälsen, Balken, Bö­
gen usw. mit deren kartesischen Koordi­
naten aus. Aus dieser Liste ließe sich heu­
te eine Eingabedatei für PostScript mü­
helos hersteilen. Die dritte Phase (MSC) 
verwandelt diese Liste in Vektoranwei­
sungen für einen Plotter, wegen verein­
fachter Übertragbarkeit auf nur drei 
Werte beschränkt: X, Y und Farbe 
(Schwarz oder Weiß). Die vierte Phase 
bewirkt die einfache Weitergabe dieser 
Werte an das Zeichengerät.

»*SC« fand seine bisher letzte Ver­
wendung 1984 für das Drucken eines En­
semblestücks. Das war das Jahr, in dem ►
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Ein Standard setzt sich durchs

m m m m
Ä )  H y b r id  A r t s  E u r o p e

Der FM MELODY MAKER macht aus jedem ST einen 
vollwertigen FM-SYNTHESIZER. In Kombination mit 
der mitgelieferten Software können selbst komplexe 
Kompositionen realisiert werden. Darüberhinaus 
kann der FM MELODY MAKER als professioneller 
MIDI-EXPANDER eingesetzt werden; die Software 
bietet einen MIDI-SEQUENZER, einen M IDI­
COMPOSER und eine professionelle Rhythmus­
einheit, die ebenfalls M IDI implementiert ist. Die 
professionelle Sythesizerlösung für Ihren ST zu einem 

völlig unglaublichen Preis.
•  78 FM-SOUNDS •  STEREO •  M IDI EXPANDER 
M IDI SEQUENZER •  M IDI COMPOSER •  PRO­

GRAMMIERBARER RHYTHMUS «16  BEGLEIT-ARRAN- 
GEMENTS •  FÜR 520ST, 1004ST + MEGA ST.



MIDI seinen Einzug in die digitale Mu­
sikwelt spektakulär vollzog. In diesem 
Jahr kaufte ich einen Computer mit 
MIDI-Schnittstelle — zu einem Preis, 
für den heute um die zwanzig 1040 STs zu 
haben wären. Damit entwickelte ich ein 
großes Programmpaket zur Verarbeitung 
von MIDI-Dateien. Auch hier verspürte 
ich nicht die geringste Neigung, die 
MIDI-Befehle mit Taktangaben von 
vorneherein festzulegen — mir reichte ei­
ne einfache Zeitangabe in Sekunden und 
Millisekunden. Dieses Programmpaket 
(»MIDIDESK«) kann z.B. eine Datei 
zwischen bestimmbaren Anfangs- und 
Schlußtempi beschleunigen oder ver­
langsamen (mittels des Moduls »midi- 
VARY«), eine solche Beschleunigung mit 
einer solchen Verlangsamung parallel 
vereinen (mittels »midiFUSE«) und 
dann gleichzeitig abspielen — ein Vor­
gang, der im Taktdenken nicht zulässig 
wäre.

Eines der Module von »MIDIDESK« 
ist »midiNOTE«, ein 1986 geschriebenes 
Notendruckprogramm. Da es nicht takt­
orientiert arbeitet, zeigt es Noten zeitpro­
portional. Dadurch stellt es die kompli­
ziertesten Zeitverhältnisse grafisch dar, 
ohne daß die rhythmische Spielbarkeit 
wichtig ist. Das Programm notiert nur 
Notenlinien, Notenschlüssel, Notenköp­
fe mit Vorzeichen und Dynamik, den 
Rest überläßt es dem Filzstift. Mit die­
sem Programm konnte ich ein Klavier­
trio mit großer Klarheit notieren, dessen 
Zeitschichtigkeit sich überlappende Tak­
te, sich überlappende »n-tolen« und der­
gleichen notwendig machte.

Begegnung m it Außen

Wenn ein modernes Notendruckpro­
gramm den Anspruch erhebt, durch flie­
ßende Quantisierung eine auf MIDI- 
Tastaturen vorgenommene Improvisa­
tion gleich zu notieren, so wird die 
Schwierigkeit der Umsetzung der regi­
strierten Zeitwerte in sinnvolle Pulswerte 
heruntergespielt. Beschränkt sich das 
Spiel auf binär verwandte Dauern (Vier­
tel, Achtel, Sechzehntel usw.), ist der Al­
gorithmus noch relativ einfach. Treten 
aber komplexere Rhythmen auf, so ver­
sagen praktisch alle heute verfügbaren 
Programme, einschließlich der von mir 
geschriebenen. Es fehlt noch eine Me­
thode zu Erfassung verschiedener, dicht 
beieinander vor kommender »n-tolen«. 
Ebenfalls fehlt eine Methode zur sinnvol­
len enharmonischen Verwechslung — es

kann ja sein, daß eine Musik in H-Dur 
eingespielt wird mit dem Wunsch, Dis 
statt Es zu sehen, ohne dabei die Tonart 
durch fünf Kreuze angeben zu müssen.

Diese Mängel treten nicht auf bei der 
manuellen Eingabe populärerer Musik­
arten, wo Tonart und Taktart von vorn­
herein feststehen; die Programment­
wicklung hat sich auf eine solche Ver­
wendung beschränkt, denn die schnelle 
Massenabnahme besitzt ja Priorität.

Ein weiteres Beispiel ist die Entwick­
lung der FM-Klangsynthese in den mitt­
leren siebziger Jahren durch John Chow- 
ning, einen Komponisten Neuer Musik. 
Heute gibt es preiswerte FM-Synthesizer 
überall. Aber die immerwährende Be­
schränktheit musikimmanenter Hard- 
und Software wird gänzlich vom Popmu­
sikbedarf diktiert; die Neue Musik, Ge­
burtshelfer sämtlicher neuerer Musik­
technologien, hat überhaupt keinen Ein­
fluß auf die Entwicklung.

Ich habe die Notendruckprogramm- 
Industrie seit ihrem Anfang mit Interesse 
verfolgt, besonders seitdem vor ein paar 
Jahren die ersten interessanten Program­
me auf den Markt kamen. Im Juni 1989 
veranstaltete ich (als Dozent für Compu­
termusik an der Musikhochschule Köln) 
ein Seminar zu diesem Thema — sechs 
der bekanntesten Programme stellte ich 
einem interessierten Publikum vor. Es 
zeigte sich, daß der Schwerpunkt eindeu­
tig bei der manuellen Eingabe und Kor­
rektur liegt; an MIDI-Dateien zum Bei­
spiel muß nach der Eingabe so viel »her- 
umgedoktort« werden, daß man sich 
manchmal fragt, ob es nicht lohnender 
wäre, sie per Hand einzugeben. Einfache 
Automatisierungen, die ein jeder Text­
editor aufweist (z.B. »Suche« oder gar 
»Suche und Ersetze«), fehlen häufig. Ein 
weiteres Manko ist die rhythmische Auf­
teilung der Pausen. Befindet sich bei­
spielsweise in einem %-Takt eine einzige 
Achtelnote am Anfang, so sollte die dar­
auffolgende Pause als Achtel, Achtel, 
punktiertes Viertel notiert werden, doch 
nicht als Halbe, Achtel (!).

Der Unterschied zwischen grafisch in­
telligenter und musikalisch intelligenter 
Arbeit ist nicht ausreichend verdeutlicht 
— grafische Wünsche, die auf Popebene 
musikalisch unverständlich sind, lassen 
die meisten Programme nicht zu. Musik 
und Grafik sollten getrennt zu bearbei­
ten sein und nach Bedarf aufeinander 
wirken. Was auch fehlt, ist die ausrei­
chende Austauschbarkeit des Layouts 
unter den Programmen. Jedes Pro­
gramm sollte eine Liste mit detaillierter

Information (Kopf, Hals, Vorzeichen, 
Balken, Dynamik usw.) ausgeben, die ein 
anderes Programm lesen kann — nur so 
ist die stundenlange manuelle Arbeit am 
Notenbild herüberzuretten.

Gerade habe ich die Arbeit an einem 
Stück für großes Orchester beendet, das 
bei den Donaueschinger Tagen für Neue 
Musik 1989 aufgeführt wird. Es ist größ­
tenteils mit Computerhilfe algorith­
misch komponiert und in MIDI-Dateien 
abgelegt. Zur Notierung zog ich erstmals 
ein kommerzielles Programm meiner ei­
genen Software vor. Meine Wahl fiel auf 
das zur Zeit teuerste, das angebliche 
»Nonplusultra« unter den Programmen 
(auf Macintosh). Die Ausgabe ist schön 
(danke PostScript!), aber der drei­
monatige Weg dahin mehr als steinig.

Abgesehen von der mittlerweile be­
kannten Benutzer-Unfreundlichkeit die­
ses Programms ist meinem Mitarbeiter 
eine Menge Interessantes widerfahren: 
Beispielsweise lang anhaltende, vom 
Programm selbst komponierte »Geister­
töne«, deren Notenköpfe mit bis zu fünf­
zig Hilfslinien in Horn 5 verwurzelt und 
bei den Oboen zu finden waren. Oder 
Stimmen, die das Programm gänzlich 
verschluckte. Überraschend auch mehr- 
tönige Motive, die hin und wieder aus ei­
ner Stimme ungebeten in eine andere 
hineinkopiert wurden. So mußte ein 
Team in tagelanger Arbeit Takt für Takt, 
Stimme für Stimme die Partitur durch­
sieben, um die Fehler zu tilgen. Wahr­
scheinlich bleibt ein Komponist wie ich 
weiterhin auf eigene Notendrucksoft­
ware angewiesen. (wk)

[1]. Das ganze Programmpaket wird in 
der Zeitschrift Darmstädter Beiträge 
(Schott Mainz 1984) ausführlich be­
schrieben.

Klarenz Barlow, geboren 1945, be­
gann mit drei Jahren das Klavierspiel. 
Erste Kompositionen entstanden mit 
12. Bereits mit 20 schloß er ein Studi­
um der Naturwissenschaften ab. Seit 
1971 setzt er sich ständig mit Compu­
termusik auseinander, die ihn ab 1978 
zur Entwicklung algorithmischer 
Tonalität und Metrik führte. Seit den 
80er Jahren ist Barlow als Dozent tä­
tig (Komposition/Darmstädter Fe­
rienkurse seit 1982, Computermusik/ 
Musikhochschule Köln 1984). Er war 
1986 Mitbegründer der Initiative Mu­
sik und Informatik Köln, GIMIK, 
und 1988 Musikdirektor der 14. Intern. 
Computermusikkonferenz Köln.
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Steinbergs Meisterschreiber
Professioneller Notendruck mit Masterscore II

Kai Schwirzke

JM uch wenn die Beta-Test Version 
M M  von »Masterscore II« stellen- 

weise noch provisorisch wirkt, 
ist sie bereits so leistungsfähig, daß wir 
sie unseren Lesern nicht vorenthalten 
wollen. Bei diesem Vorbericht interes­
sierte uns vor allem: Ist Masterscore II 
ein Notendrucksystem, mit dem Sie pro­
fessionelle Ergebnisse erzielen?

In seiner endgültigen Form erhalten 
Sie Masterscore II voraussichtlich ab 
September, dann vielleicht unter ande­
rem Namen (evtl. »Scorebase«). Wie alle 
neuen Programme aus dem Hause Stein­
berg läuft auch Masterscore II unter dem 
MIDI-Betriebssystem M-ROS. Master­
score II verarbeitet sowohl Twenty-Four- 
und Cubase-Dateien als auch Songs im 
MIDI-File-Format tadellos. Bis zu sechs 
verschiedene Dokumente bearbeitet es 
gleichzeitig.

Nach dem Laden eines Songs findet 
sich der Anwender zunächst in der Con- 
figuration Page wieder. Hier bestimmt er 
neben der gewünschten Taktzahl auch, 
welche der belegten Sequenzerspuren er 
in die Partitur aufnehmen will. Außer­
dem legt er hier bei Bedarf für jeden 
Track Splitpunkt und Quantisierung 
fest. Im »Grandstaff«-Editor bringt er 
dann die Systeme (in unserer Beta-Ver­
sion bis zu 13) in die erforderliche Rei­
henfolge und gestaltet — wenn nötig — 
Leersysteme.

Im Grandstaff-Editor läßt sich zusätz­
lich noch jedes System in ein »Drum- 
System« konvertieren. Anhand einer 
Drum-Map ordnen Sie jeder Note ihr 
entsprechendes Drumnoten-Symbol zu. 
Auch das Zusammenfassen einzelner Sy­
steme durch Klammern oder das Erzeu­
gen von Akkoladen (geschweiften Klam­
mern) geschieht im Grandstaff-Editor. 
Wenn Sie häufig mit einem festen MIDI- 
Setup arbeiten, speichern Sie einfach ei­
nen einmal editierten Grandstaff ab und 
haben so für spätere Sitzungen viel Ar­
beit gespart.

Für die Bearbeitung der erzeugten 
Partitur stehen zwei über die Menüleiste 
anwählbare Ebenen zur Verfügung: die

Edit- und die Layout-Page. Im Edit 
Modus stellt Masterscore II die Partitur 
auf einer Art »unendlicher Rolle« dar. 
Er ist in erster Linie zur Eingabe von mu­
sikalischen Informationen gedacht. Die 
Layout-Page hingegen arbeitet seiten­
orientiert. Hier sieht jede Notenseite so 
aus, wie sie später im Druck erscheint. In

jeder der beiden Pages scrollen Sie ent­
weder wie gewohnt mit den Rollbalken 
oder aber mit den Cursortasten durch 
das Fenster. Die Größe der Bildschirm­
darstellung ist fünfstufig einstellbar. Ne­
ben dem Normalmodus stehen für pixel­
genaues Arbeiten die Formate HIGH1, 
HIGH2 und HIGH3 zur Verfügung. 
Wollen Sie Ihr Werk allerdings im Über­
blick betrachten, schalten Sie in die 
Mini-Auflösung.

Für die Arbeit am Notentext hat der 
Anwender die Wahl zwischen drei Einga- 
behilfen: Maus, MTDI-Keyboard oder 
aber ASCII-Tastatur. Die uns vorliegen­
de Version nimmt Eingaben von Noten 
lediglich über die Tastatur an. Master­
score Programmierer Karl Feichtinger 
teilte aber mit, die Maus und MIDI- 
Input-Funktionen seien bereits in Vorbe­
reitung. Die Korrektur per Atari-Key- 
board erwies sich als ausgefeilt. Nach

Anwahl des ASCII-Editors öffnet sich 
am linken Bildschirmrand ein schmales 
Fenster, in dem Sie den gewünschten 
»Notentext« eingeben. Das Editieren der 
Noten selbst ist denkbar einfach: cl 4 er­
zeugt z.B ein eingestrichenes C als Vier­
telnote, p8 läßt eine Achtelpause auf dem 
Bildschirm erscheinen. Sogar beliebig

verschachtelte n-Tolen entwerfen Sie so 
mühelos. Leider ist aufgrund der Kom­
plexität dieser Funktion eine sofortige 
Überprüfung der Eingabe nicht möglich. 
Erst nach Verlassen des Editors berech­
net Masterscore II das Notenbild neu.

Durch Betätigung der rechten Maus­
taste gibt die Toolbox ihre zahlreichen 
Utilities preis, von denen wir Ihnen die 
wichtigsten kurz vorstellen.

Unter »Specials« verbergen sich alle 
musikalischen Sonderzeichen wie z.B. 
Haltepedal an/aus, Crescendo/Decre­
scendo, Pfeile, Fermaten etc. Auch No­
tenschlüssel, Vorzeichnung und Taktart 
wählen Sie aus der Toolbox und fügen 
Sie mit der Maus in die Noten ein. Der 
Masterscore II-bewehrte Anwender ist 
bestens für umfangreiche Orchester- 
Arrangements gerüstet: Alle erdenkli­
chen Schlüssel, Takt- und Tonarten sind 
vorgesehen. Unverständlich ist nur, war- ►

Desk File Edit Block Find Play Layout Print Options
In p u t  N ote

In der Edit-Page geben Sie alle musikalischen und grafischen Informationen ein
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um man die Transpositionsfunktion in 
die Menüleiste verbannt hat. Effektiver 
wäre sie in jedem Fall in der Toolbox zu 
nutzen. Vermißt haben wir außerdem in 
dem ansonsten vollständigen Sortiment 
die doch häufig benötigten Vorschläge. 
Sie sollen jedoch in der Verkaufsversion 
implementiert sein. Wem die mitgeliefer­
ten Symbole nicht gefallen, wird sich 
über den als Accessory mitgelieferte 
Icon-Editor freuen. Mit ihm paßt er alle 
Zeichen dem eigenen Geschmack an.

Falls Sie mit den vom Programm un­
terbreiteten »Behalsungsvorschlägen« 
nicht einverstanden sind, nehmen Sie 
über die Toolbox die nötigen Änderun­

gen vor. Zunächst markieren Sie in den 
Noten die korrekturbedürftigen Passa­
gen als Block. Nun klicken Sie einfach 
auf das entsprechende Symbol in der 
Werkzeugkiste und entscheiden anhand 
einer Auswahlbox, ob Sie auf- oder ab­
wärts behalsen wollen. Hier legen Sie 
auch fest, ob sie Balken oder Einzelnoten 
wünschen. Per Doppelklick bringen Sie 
den Block in die gewünschte Form.

Komfortable Textein­
gabe m it »Lyries»

Möchten Sie Ihrem Musikstück einen 
gehaltvollen Text unterlegen, bedienen 
Sie sich der Lyrics-Funktion. Als erstes 
positionieren Sie hierzu mit einem bild­
schirmfüllenden Fadenkreuz den Cursor 
unter dem zu vertextenden System. Bei 
der anschließenden Texteingabe sorgt

Masterscore automatisch für die passen­
de Text-Noten-Zuordnung. Einzelne Sil­
ben markieren Sie einfach durch einen 
Trennstrich.

Selbstverständlich erlaubt es Master­
score II auch, Text an beliebiger Stelle in 
der Partitur einzufügen. Häufig benötig­
te Textbausteine rufen Sie mit den fünf­
fach belegbaren Funktionstasten auf. 
Leider lassen sich diese Makros nicht 
über die Toolbox ändern. Zu diesem 
Zweck müssen Sie die entsprechende 
Funktion aus der Menüleiste aufrufen. 
Positiv ist hingegen, daß für alle Textein­
gaben sowohl Zeichensatz als auch Zei­
chengröße und Attribute frei wählbar

sind. In der Testversion steht neben dem 
Systemfont der Zeichensatz »Swiss« zur 
Verfügung, in der Verkaufsversion darf 
man auf mehr Auswahl hoffen.

Im Layout-Modus sind — wie der Na­
me schon sagt — zusätzlich noch einige 
Funktionen zur Seitengestaltung aktiv. 
Wie auch bei objektorientierten Zei­
chenprogrammen lassen sich hier belie­
bige Bildschirmausschnitte als Block de­
finieren und frei verschieben. Die end­
gültige Programmversion soll auch Bil­
der in den Notentext integrieren können.

Ist der Notentext den eigenen Wün­
schen entsprechend gestaltet, wollen Sie 
sich vermutlich das Ergebnis Ihrer Arbeit 
anhören. Zu diesem Zweck läßt sich je­
des Notensystem einem MIDI-Kanal zu­
ordnen und über »Schieberegler« abmi­
schen. Leider nutzte unsere Testversion 
noch nicht alle M-ROS-Routinen, so daß 
wir bei der Play-Funktion auf die prakti­

schen M-ROS-Kommandos wie z.B. Vor­
oder Zurückspulen verzichten mußten. 
Karl Feichtinger arbeitet zur Zeit an einer 
vollständigen Implementation.

Exzellente Druckergeb­
nisse m it 24 Nadeln

Ebenso wichtig wie gute, musikalisch 
sinnvolle Editierfunktionen ist natürlich 
auch die Qualität der Druckerausgaben. 
Schon die vorliegende Beta-Version er­
zielt auf diesem Gebiet exzellente Ergeb­
nisse: Mit einem 24-Nadel-Drucker er­
halten Sie sowohl mit 360 x 360 dpi als 
auch mit 180 x 180 dpi Ausdrucke, die 
den Vergleich mit kommerziellen Noten­
publikationen nicht zu scheuen brau­
chen. Allerdings hat diese Qualität ihren 
Preis: ca. 20 Minuten braucht ein 24- 
Nadel-Drucker für eine DIN-A4-Seite in 
höchster Auflösung. Glücklicherweise 
gibt es auch den sogenannten »Test«- 
Druckmodus, in dem Sie sich mit gerin­
gerer Auflösung schneller einen Über­
blick verschaffen. Auf unserer Testdis­
kette befanden sich neben 
24-Nadeltreiber auch noch Treiber für 
den Atari-Laserdrucker. Die Verkaufs­
version soll alle handelsüblichen 
Drucker unterstützen, der HP-Laserjet- 
Treiber wurde während dieses Tests gera­
de fertiggestellt. Karl Feichtinger kün­
digte ferner an, daß die Druckerausgabe 
in der Endversion über M-ROS im Hin­
tergrund abläuft; bei den oben genann­
ten Druckzeiten sicherlich eine höchst 
sinnvolle Erweiterung.

Für ein abschließendes Fazit ist es an 
dieser Stelle noch zu früh. Es bleibt abzu­
warten, ob die Endversion von allen 
»Haken und Ösen« befreit ist, und ob die 
geplanten Ergänzungen auch tatsächlich 
ihren Weg in das Programm finden. An­
gekündigt sind unter anderem eine kom­
fortablere Seitenformatierung, ein »En- 
harmonic Tool«, schnellere Bildschirm­
ausgaben, verbesserte Lyrics-Funktion 
sowie die Verarbeitung und Darstellung 
von Polyphonie innerhalb eines Systems. 
Doch schon die Beta-Version von Ma­
sterscore II hinterläßt einen vielverspre­
chenden Eindruck und entscheidet zu­
mindest in der Rubrik »Druckqualität« 
die eingangs gestellte Frage nach Profes­
sionalität für sich. Sollte Masterscore II 
die gesteckten Erwartungen erfüllen, ge­
hört es zur Creme der Notendruck- 
Software. (tb)

Info bei: TSI Gm bH, Neustr. 9-12,5488 W aldorf, Tel. 026 36/7001
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Im Grandstaff-Editor bestimmen Sie Anzahl und Erscheinungsbild der Notensysteme
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A U S G E S U C H T E  u n d  S O R T I E R T E  A t a r i - S T  P u b l i c - D o m a i n - S o f t w a r e
Sehr geehrter Leser,
wir sind stolz darauf, Ihnen hier unser neues Public-Do- 
maln-Angebot vorstellen zu Können! In dieser Form wer­
den wir Innen in dieser Zeitschrift alle zwei Monate unser 
aktualisiertes PD-Angebot darbieten. Somit sind wir immer 
aktuell und erreichen hunderttausende Interessierter Ata- 
ri-ST-User.
Um lange Lieferzeiten zu vermeiden, liegen für Sie (dank 
unserer neuen Kopiermaschinen) über 6.000 bespielte 
PD-Disketten bei uns versandbereit!!
Jedes Paket, das unser Haus verläßt ist fehlerfrei (VERI- 
FY), virenfrei (mehrfach getestet) und mit einem ausführ­
lichen Aufkleber (Inhalt..) versehen!!

4 Diskettenseiten Im Paket für ab DM 4.90 
pro Paket incl. Disk

Alle von uns angebotenen PD-Pakete enthalten immer 4 
komplette Diskettenseiten auf einer doppelseitigen 3,5"- 
Qualitätsdiskette (Made in Japan). Dies ist möglich durch 
ein revulutionäres Entkompaktierprogramm, welches sich 
auf jeder unserer Disketten befindet! Damit entkompaktie- 
ren Sie jeweils zwei Diskettenseiten in sage und schreibe 
in weniger als einer Minute (incl. entkompaktieren und 
kopieren)!! Die Bedienung ist kinderleicht und absolut 
sicher, da vollautomatisch. Schon tausende unserer 
Kunden sind begeistert: Denn außer des unschlagbaren 
Preises sorgt unser System auch für Ordnung und Platzer­
sparnis in Ihrer PD-Sammlungü!
Bitte achten Sie auch auf Tests verschiedener Fachzeit­
schriften (z.B. Joystick 7/89 und 8/89)!!
Noch Fragen?? Dann rufen Sie uns doch einfach mal an!! 
Unter der Tei-Nr.: 07633/16994 sind wir täglich für Sie da!!!

Bestell-Nr.: 050030
»  TOP-PAKET DES MONATS (für alle ST geeignet) «  
Darauf hatdie ATARI-WELT schon lange gewartet: Mit viel 
Mühe und Sachverstand haben wier Innen die 65 besten 
ACCESSORIES in einem prallvollen Paket zusammenge­
stellt!!
(Accessories (".ACC) = Programme, welche Sie von (fast) 
jedem Programm aiifrufen können ohne das jeweilige 
Programm abbrechen zu müssen.)

Hier ein paar Beispiele aus dem Inhalt unseres TOP­
PAKET DES MONÄTS:
Spiele: Breakout, Puzzle. SGR. Mühle. ... l ' l  Drucker:
Druckeranpassungen. Hardcopys, Spooler I ’ I Ver-
schiedenens: Rechner, Kopierprogramme, Uhren. Ram- 
disks. Fileselectboxen, Disk- und Maschinensprache- 
Monitore, Harddisk- und Diskettenhilfsprogramme.......

Bestell-Nr.: 050001
»  TEST-Versionen (f. mind. 1 MB / S/W) «  
CALAMUS-DEMO = Calamus.... DAS beste DTP-Pro- 
gramm auf dem Atari-ST - erhalten Sie nun endlich bei uns 
als PD-TestversionM
Bei diesem Programm handelt es sich um die NEUESTE 
VERSION des TOP-Programms CALAMUS. Jeder, der 
sich für Textverarbeitung. Grafik und DTP interessiert, 
muß dieses Programm mal erlebt haben. ALLE Funktio­
nen dieses - in der ORIGINAL-Version weit über DM 
700.-— kostenten Programms - stehen Ihnen zur Verfü­
gung. Die einzige Einschrängung: Sie können Ihre Werke 
nicht abspeichern!! Lassen Sie sich diesen Renner der Fa. 
DMC nicnt entgehen!! l ' l
Tristar = Demo-Version dieses tollen CAD- / Zeichenpro­
gramms mit über 90 Funktionen!! 
fn der Testversionen sind drei (nicht unbedingt benötigte) 
Funktionen gesperrt. Ansonsten können Sie ganz normal 
arbeiten!!

Bestell-Nr.: 050002
»  ACTION-SPIELE-PAKET (S/W-MONITOR) «
DGDB = Das große deutsche Ballerspiel. Schießen Sie, 
bis der Joystick raucht. /*/ 3D-lnvaders = Ein Aktionspiel 
mit verblüffend schneller 3D-Vektorgrafik. / '/  Megaroid = 
Sehr gut gemachte ASTEROID-Vanante /*/ Bounce = Es 
gibt Probleme aufderErde.NurSie können sie beseitigen. 
r l  Missle = Der 3.Weltkrieg bricht aus. Schützen Sie Ihre 
Städte vor einem Atomangriff, n  Invaders = Die Alien 
greifen die Erde an. Sie können sie retten. /*/ Cave Miner 
= Wenn sie Boulder Dash (TM) kennen, wissen Sie, was 
Sie zu tun haben, /7 Pacman = Pillen fressen und Monster 
verjagen sind seine Hobbies. Helfen Sie Ihm. /"/Go Up = 
Sehr schöne Loadrunner(TM)-Variante. Sammeln Sie 
Schätze n  Mazlacs = Finden Sie den Schatz Im Labyrinth, 
achten Sie aber auf Ihre Feinde!!

Bestell-Nr.: 050003
»  ACTION-SPIELE-PAKET (S/W-MONITOR) «
Opus 1 = Sie sind ein intergalaktischer Rennfahrer. Es gilt 
nun Nr. 1 zu werden. Rassantes, sehr realistisches 3D- 
Vektor-Rennspiel. /*/ Lander = Landen Sie Ihr Raumschiff 
auf dem Mond /*/ Bumerang = Haben Sie schon einmal mit 
einem Bumerang Break Out gespielt?? In diesem außer­
gewöhnlichem Spiel können Sie den Bumerang sogar 
schneiden. /"/Europa = Finstere Gestalten haben mehrere 
Bomben in Europa versteckt. Flitzen Sie in Ihren Gleiter 
und vernichten Sie alle Bomben.

Bestell-Nr.: 050004
»  SPIELE-PAKET (FARB-MONITOR) «
DGDB -  Die Farbversion des Ballerknallers. /*/ Durch­
bruch = DAS Break-Out-Spiel für Farbmonitore. /*/ Speed­
master = Wenn Sie Monster lieben, dann liegen Sie richtig 
mit diesem grafisch gelungenem Arcade-Game. Finden 
Sie alle Gegenstände und weichen Sie den Monstern 
geschickt aus. T/ Megaroid = Farbversion des Spielhallen­
knüllern. Es gilt die Asteroiden sauber und schnell zu pul­
verisieren. n  Dragonhunt = Fangen Sie den Drachen, 
bevor er Sie fängt, versuchen Sie den Ausgang des Laby­
rinthes zu finden. /*/ Bomber = Gut umgesetzfe 
Cramble(TM)-Variante. Fliegen Sie so weit wie möglich in 
die Höhlen hinein, ohne abzustürzen, n  Taurus = Sie 
beherrschen eine Stadt. Mit dem Etat müssen Sie gut 
kalkulieren, um Ihre Stadt am Leben zu erhalten.

Bestell-Nr.: 050005
»  STRATEGIE-SPIELE-PAKET (SW-MONITOR) «  
Börse -  Werden Sie zu einem Börsenspekulant und ver­
dienen Sie Millionen. l ' l  Corewars = Krieg der Kerne. 
Erstellen Sie selbst ein Kampfprogramm und lassen Sie es 
gegen andere Programme kämpfen und siegen. Den 
Kampf kann man direkt am Bildschirm miterleben. /*/ Fuffy 
= Wer kennt nicht Kniffei? Knitteln Sie mit einem der 
besten Kniffeiprogramme. /"/ Galerie = Eine hübsch ge­
staltete Patience-Variante. /7 Memo = Der Computer gibt 
eine Tonfolge an, die sie nachspielen sollen. / / Arger = 
“Mensch ärgere dich nicht". Eine sehr schöne Umsetzung 
des Spiels. /*/ Roulette = Wer gerne Roulette spielt, wird 
sich freuen. Gute Simulation mit toller Grafik /"/ Scribble = 
Ein gelungenes Scrabblespiel für 2 Spieler mit einfacher 
Bedienung. /"/ Solitaire -  Hervorragendes 3D-Solitaire- 
spiel. Die Gestalt der Kugeln ist wählbar./"/Sprengmeister 
= Setzen Sie Ihre Steine vorsichtig aufeinander, sonst 
fliegen sie Ihnen um die Ohren. I  / Happy 4 = Schön 
gestaltetes 4 Gewinnt-Spiel.

Bestell-Nr.: 050006 »  ADVENTURE-PAKET «
Eb-City -  Das au+ergewöhnliche Adventure mit einem 
sehr intelligenten Parser. Lassen Sie sich überraschen. / 
7 Gilgalacf = Ein rassantes AKTION-Adventure mit 224 
Räumen. Vertreiben Sie die graue Eminenz. Doch Vor­
sicht. überall lauern Gefahren. /*/ Schlot = Ein SPRE­
CHENDES Textadventure in deutscher Sprache mit aus­
gezeichneter Sprachausgabe. Sie müssen als Pink ein 
Dorf vor wilden Tieren schützen l ' l  Sherlock = Wer hat den 
Gastgeber getötet. Sherlock, alias Sie, müssen diesen 
fast unlösbaren Fall anhand von Zeugenaussagen lösen. 
(Mit sehr schöner Grafik) /"/Trash = Ein deutsches Textad- 
venture der gehobenen Klasse. Sie müssen einen Hund 
retten, bevor ihn der letzte Mohikaner in seine Live-Show 
einbezieht. /"/ Vault = Deutsches Textadventure mit inter­
essanter Story: Ein schottischer Schloßherr wurde an 
einem Baum erhängt aufgefunden. War es Mord? l ' l  Larn 
-  Ein Adventure mit EDITOR-Möglichkeiten. Dringen Sie 
in unbekannte Höhlen ein und machen Sie sich aut etwas 
gefaßt.

Bestell-Nr.: 050007
»  STRATEGIE-SPIELE-PAKET (SW-MONITOR) «  
Ballerburg = Schon einmal eine Burg zerstört? Nur wenn 
die Etatverwaltung stimmt, haben Sie eine Chance über 
Ihren Gegner zü siegen l ' l
Dallas = Das flüssige Gold müssen Sie sich in diesem

Spiel erst erwirtschaften. Ihre gegnerischen Spieler kön­
nen Ihnen Schwierigkeiten machen, (f. 2 bis 8 Spieler) /*/ 
Hotelier = Als Hotelier hat man's schwer. Die Gäste wollen 
einfach nicht kommen. Nur durch Ausbau Ihres Hotels 
können Sie Ihre Kunden wiedergewinnen. Es gilt auch die 
Konkurenz auszuschalten./"/ Monopoly = Die Schlo+allee 
ist weit. Zuerst sollten Sie Grundstücke kaufen, Mieten von 
Ihren Mitspielern einziehen und Häuser bauen. /"/ Fugger 
= Sie als der Nachkomme des Jakob Fugger müssen das 
heruntergekommene Geschäft wieder flott machen. Eine 
schwere Aufgabe. I ’ I Metropol = Versuchen Sie 30 Jahre 
lang ein Volk zu regieren ohne abgesetzt zu werden l ' l  
Football Manager = Managen Sie einen Fu+ballclub von 
der 3. Liga ab. Eintrittspreise erhöhen, Spieler einkaufen, 
usw.

Bestell-Nr.: 050009
»  UTILITY-PAKET COMPUTER / DISK / FESTPL. «
Filebox = verbesserte Fileselectbox. 16 Laufwerksymbole 
direkt anwählbar, Anzeige der Prg.-Länge. -Zeit. -Datum / 
’ / WT-HD = Dateisuchprogramm für Festplatte, geschwin­
digkeitsoptimiert, Suche mit Wildcards/7 SAKROTAN 4.1 
= Dieser Viruskiller (der BESTE unter PD) erkennt und 
löscht Viren, legt Vergleichsdateien an, erstellt Virus- 
schutzprg. /"/ Filecode = Verschlüsselt Dateien /"/ ASCII 
ED = Komfortable Umbelegung der Tastatur/"/Bootwäh­
ler = Bootprg zum Auswahlen aus mehr als 6 ACC n  
Qulckmouse = Beschleunigt Mouse /"/Temelmon = Guter 
Monitor / Debugger, der durch Alternat/Help aufrufbar ist 
n  Bitte ein Bit = Das beste uns bekannte PD-Kopierpro- 
gramm mit automatische Formaterkennung und Umfor­
matierung .hoher Kopiergeschwindigkeit, usw., usw., usw. 
/*/ Format = Multitasking-Formatierprogramm (formatiert 
im Hintergrund)/* /MC87 1 _9 = Formatier-, Kopier-, Hard- 
diskback^Programm n  Monomon = Monitor für Floppy, 
Festplatte und Ramdisk, mit vielen Funktionen (z.B. = 
direktes Anwählen der FAT / Direktory / Bootsektor....) /"/ 
Totaldel = Vollständiges Löschen von Dateien (physika­
lisch) l ' l  Makel MB / Make512KB = Computer auf 1MB/ 
512KB einstellen l ' l  Speed = Floppy-Beschleuniger

Bestell-Nr.: 050010 >» UTILITY-PAKET DRUCKER «
Fontprinter = Erzeugung von 9-Nadel Downloadfonts mit 
Editor in Draft + NLQ. mit automatischer Installation l ' l  
Hardcopy = Bildschirmausdruck in variabler Grö+e (DIN 
A8 bis A0), für 24 oder 9 (8) Nadler, in rechten Winkeln 
drehbar/"/ Posteiprint = Bildschirm in Posterformat aus- 
drucken /*/ Big Banner = Erzeugung von meterlangen 
Bannern in versch. Schriftarten uncf-Großen /*/ NECP2Ü02- 
INST / NL10-INST = Einstellprg für sämtliche Steuercodes 
per ACC /"/ Sticker = Diskefikettendrucker. übernimmt 
PRG-Namen in Etiketten. Bilder von versch. Gebieten vor­
handen. Mit integriertem Zeichenprogramm I ’ I  Drucker­
treiber für Ist Word+(TM) = Citizen, NL10, Gabigraph, 
LC10

Bestell-Nr.: 050110 
»  UTILITY-PAKET DRUCKER 2 «
Kuvert = professioneier Schnelldruck von Adressen und 
Briefumschlägen /7  Power = neuer Zeichensatz für den 
ST (die Schritt bleibt nach verlassen des Programmes 
erhalten /7 PrintDir = schneller Ausdruck von Directories 
n  ETI Master = Etikettendrucker, kann auch als ACC 
geladen werden l ' l  Geheim = ver- und entschlüsselt Daten 
< / Uberwei = druckt Uberweisungsformulare /*/ Tempde- 
mo = Demoversion des SUPER Texteditors" TEMPUS “ / 
7 CED = bedrucken und herstellen von Kassettenhüllen / 
7  ZSEditor = Zeichensatzeditor für 24 Nadeldrucker , 
druckt aus jedem Programm mit dem neuen Zeichensatz 
l ' l  Adress = ein sehr einfach zu bedienendes Adressver- 
waltungsprogramm mit Sortierfuktion /7 Paste = druckt 
Adressaufkleberlm Format 1,5 cm " 2.5 cm !! Verschidene 
Schritten. Läuft auf allen Druckern, (inklusiev Druckeran­
passung) I ’ I  Label = Diskettendrucker übernimmt Bilder 
per Mausklick /7  Datei = flexibele Dateienverwaltung . 
freie Maskenerstellung per Dialog . Daten im und export 
und Steuerzeichen anpassung l ' l  Filecode = schützt Ihre 
Dateien vor unbefugtem Gebrauch /"/ XMODEM = das 
absolute muss für jeden Modembesitzer

Bestell-Nr.: 050011 »  BUSINESS-PAKET «
Verein = Mitgliederverwaltung. Eingabemögl. von Adres­
se. Geburtsdatum... /*/ Meda = Dateiverwaltung mit freier 
Maskenerstellung, Anbindung von Serienbriefen durch 
1 st-Mail(TM) /’ / Probase = Prof. Datenbank (beste PD-). 
Freie Maskenerstellung mit unterschiedlichen Feldtypen 
(Zahl, String,..), Passwortschutz/7PD-Text = Bestes PD- 
Textverarbeitungs-Programm mit allen gängigen Funktio­
nen, wie Textattribute, Wortumbruch, Formatieren in Block
und Flattersatz, Blockoperationen  /*/ Scheck =
Druckprg für Schecks und Überweisungsaufträge /"/ Artus 
= Verwaltung von Artikeln aus Zeitungen und Zeitschrif­
ten. Auswahl nach Stichpunkten. Namen, Monat u.a. l ' l  
Datei = flexible Datenverwaltung. 19 Felder mit je 99 
Zeichen /7  Zeitmanager = Termmverwaltung mit vielen 
Funktionen. Suchen nach Stichworten, Daten... Notizen 
ausdruckbar oder zu einer Ideensammlung zusammen­
faßbar

Bestell-Nr.: 050012 »  BUSINESS-PAKET «
Adr_2 = Adressverwaltuna Erstellen eines Telefonbu­
ches mit Geburtstagsliste. Serienbrief und Sotieren nach 
Kriterien ist möglich /*/ Adressen = Adressverwaltung, 
Etikettdruck und Texteditor. Serienbrief möglich. Mit 
komfortabler Sortierroutine l ' l  K_Kasten = Verwaltungs­
programm für Adressen, Briefmarken, Musikcassetten, 
Videos... n  Selector = Dateiverwaltung mit vielseitiger 
Sortierroutine /"/ Adress = Private Adressverwaltung. /"/ 
Finanzmathe = Berechnung von Zinsen. Laufzeiten, Til­
gungsplänen, usw. n  Aktie = komfortable Aktienverwal- 
tung r l  Anlagen = Verwaltung von Anleihen, Aktien, In­
vestmentanteilen, usw. n  Depot = Aktiendepotfür Finanz­
genies n  Fibu = Gutes Finanzbuchhaltungsprogramm l ' l  
Versand = Lohnbuchhaltung und Versanddruck mit vielen 
Extras /7ST-Calc=Gutes Tabellenkalkulationsprogramm 
mit 2600 Zellen und vielen Funktionen

Bestell-Nr.: 050013 »  HEIMANWENDUNS-PAKET «
1 stStep:Kalender und Biorythmus / '/ Datebook = Erinnert 
bei Systemstart an Termine, Geburtstage.. /*/ ETAT / 
Hausvg = Planung und Kontrolle des Haushalts. Buchung, 
Monats-AJahresplanung, Kostenverwaltung, Jahresabrech­
nung. usw. /"/ Genius = Reaktionstest und Gedächtnis­
schulung mit Auswertung der Ergebnisse /"/ IQ-Test = Be­
rechnet nach grafischen und mathematischen Tests Ihren 
IQ-Faktor /"/Urlaub = Berechnung der schönsten Tage im 
Jahr n  Waschi = Hilfsprg für Junggesellen. Hilft bei der 
Wäsche und bei der Auswahl der Waschprogramme r i  
Alktest = Berechnet unter Berücksichtigung der 
Körperma+e den theoretischen Blutalkoholwert, zeigt 
Abnahmekurve, informiert über Gefahren

Bestell-Nr.: 050033 »  DFÜ-PAKET «
Das läßt die Herzen aller DFÜ-Freundehöher schlagen!! 
Speziell für die Daten-Fern-Übertragung (DFÜ) haben wir 
alles Gute zusammengesucht und in ein Paket gepackt: 
Jam-Term = Gutes Terminalprogramm der Infobox in 
Berlin /"/ Moses = Leicht zu bedienendes Terminalpro­
gramm l ' l  MCS = sehr interessantes MAILBOX-CON- 
STRUKTION-SET I ’ I Kermit = Ein sehr bekanntes Termi­
nal-Programm unter GEM /*/ S-Term-D = Demoversion 
des kommerziellen Programms /7  Contact / STERM = 
Sehr kurze DFU-Programme /*/ Hack = Programm für den 
Hacker /*/ CON = Schnelles Terminalprogramm * St- 
Phone = Telefonkostenberechnung" Termin = Sehr kon- 
fortables Terminal-Programm /"/Term = ...mit X-Modem / 
7 lü S  = für Hacker" Porno-DFU = Terminal-Programm 
mit Erotik-Einlage /"/ Uniterm = Ein wirklich sehr konforta- 
bles Terminal-Frogramm mit einer Langen latte nützlicher 
Funktionen /*/ BTx-Desk = Hilfsprogramm für BTX-Bei- 
steildecoder mit vielen automatischen Funktionen

Bestell-Nr.: 050014
»  LERN- und SCHULPROGRAMME «
Funccalc = PRG zur numerischen Mathematik. Eingabe 
und Berechnung von Variablen und Funktionstermen. 
Hohe Geschw. durch Maschinensprache. Simpson-Inte­
gralberechnung /*/ Plotter = Komfortabler Kurvenplotter. 
Bis zu 5 überlagerbare Kurven mit je bis zu 20 Variablen, 
Ausschnittsvergrö+erung. Raster, Texteinfügung, Zeichen­
funktionen... r i  Schreibmaschine = Sehr guter Schreib­
maschinenkurs zum Erlernen des 10-Finger-Systems. 
Eigener Kurs editierbar /"/ Quicklern = Vokabeforg der 
Spitzenklasse mit sehr guter Benutzerführung. Erstellen 
eigener Lernbibliotheken /"/ Artus / Kopfrechnen = Re­
chentrainer für untere Schulklassen, führt mit netten Auf­

lockerungen das Thema Mathematik heran /"/ Rechnen = 
Rechnenfür Bürokaufleute. Umrechnen von Ma+einheiten, 
Prozentrechnen, usw. /*/ Stundenplan = Stundenplande­
signer für Schüler und LehrerWor l d  = Fragt alle Länder 
und Hauptstädte der Welt ab. Mit Landkarten von BRD / 
USA / Amerika / Europa / Asien / Afrika I Ozeanien /*/ 
Körper88 = Berechnungen von Würfel / Prisma / Zylinder 
/ Pyramide / Kegel / Kugel / Raute / Dreieck / T rapez / Kreis 
/ usw....

Bestell-Nr.: 050034
»  GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR) «
SIM-Draw = Ausgezeichnetes, sehr umfangreiches Mal­
programm aus dem Ausland l ' l  Convert = Bit-Image- 
Converter /"/ BW-Graflk = Gutes Malprogramm mit tollen 
Möglichkeiten I ’ I  Paintlux = Extrem luxuriöses Malpro­
gramm mit einer Latte von Extras und einer guten Doku­
mentation /7 AIM -  Komplexes Bildverarbeflfungs-Paket 
aus Holland. /"/ Little = Malprogramm mit NEC-P6-Treiber 
und fantastischen Funktionen PictureST = Malprogramm 
mit 4 Ebeben

Bestell-Nr.: 050035
*> GRAFIK-ANWENDUNGEN (FARBE) «
MINI-CAD = Erlaubt das erstellen 3-Dimensionaier Farb­
grafiken * Neochrome = Eines der ersten - und doch im­
mernoch der besten Malprogramme für Farb-Momtorbe- 
sitzer r/Masterp = Konvertiert jede Auflösung in eine 
beliebige Andere T/ Tenstar+ -  Tolles Zeichenprogramm, 
das selbst profesionelle Programme um längen schlägt. 
Mit diesem Demo können Sie uneingeschränkt zeichnen, 
nur nicht abspeichern. Mehr Funktionen als jedes andere 
Zeichenprogramm, incl. 3-DÜ! n  Van Gogh = Sehr shönes 
Mal- und Animationsprogramm mit dem Sie bis zu 64 
Sprites gleichzeitig darstellen können.

Bestell-Nr.: 050036
»  GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR) «
Megapaint = Demo eines Zeichenprogramms der Spitzen­
klasse. das Ihren ST in einen prof. Grafikterminal umwan­
delt. Dieses Programm bietet ungeahnte Möglichkeiten. / 
*/ PPM -  Malprogramm mit interessanten Möglichkeiten / 
*/ MF = Gestalten Sie mit diesem wirklich eindrucksvollen 
Programm Ihren eigenen Trickfilm. Sie zeichnen einfach 
die Anfangsposition und Endposition einer Figur. Der 
Computer berechnet die Zwischenschritte selbst!! /"/AR- 
CAD = Ein Programm direkt aus Hollabnd. das einiges zu 
bieten hat.

Bestell-Nr.: 050017 »  MUSIK- UND MIDI-PAKET «
MIDI-TEIL = Midi macht aus Ihrem ST eine Rhythmusma­
schine. Bis zu 5 Schlagzeugklänge können aus einem DI 
A-Wandler erklingen. Natürlich gibt es viele Möglichkeiten 
den Sound zu editieren und zu bearbeiten: Einstellung der 
Zählweise. 32 Loops möglich, Punch in/out, Bandzähl­
werk, Metronom. Notengrafik. Editor für Tonhöhen-/Län- 
gen-/Dynamik-Daten, spezieller Drumeditor und jede 
Menge Kopierbefehle. Auch können beliebige Mididaten 
empfangen und auf Diskette gespeichert werden. Ein 
weiteres Midi-Programm nimmtin Realtime IhrMusikstück 
auf und speichert es auf Diskette. Besonders lobenswert 
ist. daß die gespeicherten Daten als Notenschrift ausge­
druckt werden können. /"/
MUSIK-TEIL = Deluxe Piano ermöglicht das einfache 
Erstellen von Sequenzen. Es setht eine 2-oktavige Tasta­
tur zur Verfügung. Der Akkord oder die Sequenz läßt sich 
bequem und vom Benutzer über die Soundparameter 
(Envelope, Waveform, Mixer) frei eingeben, speichern 
und laden. Mit Musik können Sie ganze Lieder im Xbios 
(32)-Format (also in jede Programmiersprache einbaubar) 
komfortabel, einfach und schnell komponieren. Die Mote- 
neingabe erfolgt einfach durch Maus. Vorzeichen. Triolen, 
Länge der Pausen, Abspieltempo und Lautstärke sind 
natürlich frei einstellbar: umfangreiche Kopierroutinen sind 
ebenfalls implementiert. /*/ X32_Conv = Wenn Sie in 
Musik ein Musikstück erstellt haben, so können Sie es mit 
diesem Programm in Xbios(32)-Format umwandeln las­
sen. Soundcomputer erleichtert das Erstellen von Soun­
deffekten für Ihre Programme. Es ist möglich, alle Register 
des Soundchips anzusprechen (Tonhöhe, Lautstärke, 
Rauschen. Periodendauer...). Mehrere fertige Soundef­
fekte sind bereits direkt abrufbar. Für GFA-Basic-Besitzer 
werden die erforderlichen Programmzeilen angezeigt.

EROTIK-PAKETE: Diese Pakete werden nur an Kunden 
ab 18 Jahren ausgeliefert! I Jede Diskette enthält freizügi­
ge Grafiken von VIELEN Pin-Up-Girls in hoher detailge- 
treuer Auflösung und tollen Farben. Jede Diskette enthält 
verschiedene Bilder, esgibt KEINE UBERSCHNEIDÜN­
GEN. Ein wirklich toller Gag für Ihre nächste Party

Bestell-Nr.: 053006 »  EROTIK-PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!)

Bestell-Nr.: 053007 »  EROTIK-PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!)

Bestell-Nr.: 053008 »  EROTIK-PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!)

PROGRAMMIERSPRACHEN: Da flippt doch der kühlste 
Programmierer aus... denn jetzt bieten wir allen Atari-ST- 
Freaks unsere neuen Programmiersprachen-Pakete an!! 
Jedes Paket wurde mit den neuesten PD-Versionen aus­
gesuchter Programmier-Sprachen gefüllt. Jede Program­
miersprache wird incl. meist deutscher und ausführlicher 
Anleitung auf Diskette geliefert. Beispiel- und Hilfspro­
gramme sind natürlich auch dabei!! Da muß jeder zugrei­
fen!!!

Bestell-Nr.: 050018
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
Modula 2 = Eine der interessantesten und NEUESTE Pro­
grammiersprachen auf dem Atari ST. » >  Wir liefern die 
NEUESTE VERSION « <  (komplett auf 2 Diskseiten) /"/ 
für obiges Programm <7 TexteditorAssembler = 2-Pa+- 
Assembler, Disassembler, Debugger, Editor

Bestell-Nr.: 050019
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
Volks-Forth = Komplettes Forth-System (neueste Version 
auf 3 Diskseiten) /"/ LOGO= Logo - jetzt auch auf dem Atari 
ST (komplett auf 1 Diskseite)

Bestell-Nr.: 050020
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
“C" = Die beliebte Programmiersprache C jetzt endlich 
auch als Public-Domain im Komplettpaket " t  Prolog = 
Diese Sprache der neuesten Generation / '/ XLisp = Neu­
este Version dieser Programmiersprache der KÜNSTLI­
CHE INTELLIGENZ (Kl) /"/ Expert = Dieses Expertensy­
stem erweitert sein Wissen Im Dialog mit dem Anwender. 
Damit wird ermöglicht. Wissensbanken gewisser The- 
mensgebieten anzulegen.

che der Üniversität Arizona.____
sante Programmiersprache sollte sich wirklich jeder Atari- 
Programmierer mal ansehen. /*/ Pascal-Comp = Dieses 
Programm ist eine Mischung zwischen den beiden belieb­
testen Programmiersprachen PASCAL und “C". Diesen 
wirklich außergewöhnlichen Compiler sollte sich wirklich 
jeder Atari-Besitzer mal ansehen /"/Jcon = Diese aus den 
USA stammende - eigenständige - 
versieht sich als Nachfolger von “!

Bestell-Nr.: 050021
»  PROGRAMMIERUTILLITIE-PAKET «
BasicAESLIB = Komplette AES-Bibliotek für GFA-Baslc 
mit Linker I’ I Basic Conv=Wandelt ST-Basic-Prgs in GFA- 
Basic um l ' l  Spriteed/Iconedit = Komfortabler Spriteeditor 
für GFA-Basic. Editorfunktionen wie Scrollen, Spiegeln, 
Drehen, usw. /"/ Seco = Verwaltet Bildausschnitte (mit 
GFA-Basicbefehlen GET/PUT) und fügt sie dann zusam­
men r/GFA-Shell = ein Shell für alle GFA-Programmierer. 
CLI und Spriteditor eingebaut /7 BasicXref = Crossrefe- 
renzprg für GFA-Basic. Basic-Prgs. untersuchen, Varia- 
blenlisfe erstellen und drucken /"/ C Library = einige 
umfangreiche Bibliotheken über Line A. Floating, Fileor­
ganisation. verbesserte Fileselectroütine... I ’ I  C Xref = 
Crossreferenzprg für C-Programmierer, alle Variablen- 
und Funktionsnamen werden angezeigt. Dadurch verein­
fachte Anpassung systemfremder Programme r i  Com- 
mand = Commandointerpreter: Dateien packen, entpak-

ken, verschlüsseln. Find, Passwortabfrage, History-Funk- 
tionen, Batchprozessing... /"/ Gulam = Shell für Modula- 
Programmierer, DOS-ähnliche Oberfläche, 61 feste Be­
fehle. Funktionsaufrufe selbst editierbar /7Flesh = erzeugt 
ein Shell, mit dem Sie jedes Programm per Menüpunkt 
anwählen können l ' l  Pascal Compfex / Mathelib = umfang­
reiche Mathelibrary für Modula-2. (Source dokumentiert)

ARTWARE: Geschlagene 32 prallvolle Disketten (1 -seitig 
/16 Disks DS) feinster Grafiken umfasst momentan unser 
Artware-Programm. Die ca. 9000 ausgesuchten Grafiken 
sind im Degas-Format abgelegt. Sie können mit dem 
mitgelieferten Konvertprogramm in alle gängigen Formate 
umgewandelt werden (fürSIGNUM, STAD, und alle DTP- 
Progr.). Greifen Sie auf diese umfangreiche und qualitativ 
hochwertige Grafik-Serie zurück... Sie werden sie 100- 
fach nutzen!!

Bestell-Nr.052002
»  SIGNUM(tm) - ZEICHENSATZ-PAKET «
ARTDECO " BABYTEET * BURLING ’  DATA70 ".FINO * 
FOX / FUCHS " PIONEER * ROCKWELL " SUTT9 * 
SCHABLON " SCHWAB * WORMNORM * ABC * ALPINE 
" ALTDEUTI " ALTGRIE " AMBER * AMELIA * ANNA * 
ANTIK4+5" ANTIK NP * ANTIMKR * ANTI CAP * AVANT- 
GAR " CALIGRAF " CHANTAL " CIRCULUS * COMPU­
TER " GOTHIK * HAND * HAND2 " HITECH26 * KÜNST­
LER " MODERNE " NOUTLINE * PEKING * UNIVERSE

Bestell-Nr.: 052003
>* SIGNUMftm) - ZEICHENSATZ-PAKET «
BOCKLIN " BAUHAUS * BLOCK GR " BUBBLE * CAS- 
LON " CHEMIE * CHEMIE1 " CHEMIE 2 " CHEMIE * CO- 
MOCHAR " COMPACTA " COMPUTER " COMPU FT * 
COMPU LT" COURFE" COURIELT * COURLT" DATA70 
" DECO " DESIGN * EGYPTIEN " ARTDECO * BABY­
TEET * FRAKTUR1 * FRACTUR2" FARNZGRF* FUT" 
FUTURA" FUTURBIG " GOTHIK " GRAFIK " GRAPH1 1 
" GRAPH3" GRAPH38 * GRAPH4 * GROTBIG F * GROT 
CAP " HARRINGTON " HEBRAE * HEBRFETT " HEBR- 
HELL " JAPAN

Bestell-Nr.: 052004
»  SIGNUM(tm) - ZEICHENSATZ-PAKET «
KARIN " KINDER" KYRILLGR * LABIG * LANORM * LCD 
" MARCUS " MATHEM2 " MELODIE1 * MODERN " 
MUSIC" NEWYORK * NORMAND2" NORMALI * PCOUR- 
FE " PCOURLT" PICTURE" PLOP " PRIS I I" PUMPBIG 
" PUMPBOLD " PUMPLIGH " PUMPMED * QUADRATO 
" PIONEER " ROCO " ROKWELL " RUSS 2.D * SUTT * 
SUTT 24 " SCOLA * SCRIBA * SCRIBERE " SCRITT02 
" SERIFLT" SERIFMKR * SMALL * STRIKE " STRUKT2 
" SYMBOL " UNIROMBI * UNIROMME " UNIVER11 " 
UNIVER14 " VABIG * VEKTOREN * VIZA * WERNER

Bestell-Nr.: 052005
»  SIGNUM(tm) - ZEICHENSATZ-PAKET «
ANTROBL7 " PHONETIK " BASKVIL " CARELIT1 " 
CAPRICA2 " FRAKTURV * IGROTFERE * SYMBOLS * 
PRIMUS" KELTIC" CHRISMKR" CHRIST 1B" ANTIQUA 
" BROADWAY " COPPERB " FALSCH " GARAMONT " 
JUGEND2" LINEAR" LINIEHOR" OXFORD * PEIGNOT 
" PLAKAT " SUPASTAR * TIMES * YUPPIE * ZAPF

Bestell-Nr.: 052006 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
MASCHINEN * ROUTENSILIEN * EINKAUF-VERKAUF * 
WERKZEUG " MÖBEL" GELD" SCHULE" SCHMUCK * 
WIRTSCHAFT * ROARTIKEL " ORDEN * TELEFON " 
LEBENSMITTEL " VERKEHRSZEICHEN " UHREN " 
TYPO " HÄNDE * MEDIZIN " STÄDTE " MENSCHEN " 
UMGESETZTE SPRICHWÖRTER * COMICFIGUREN " 
SPORT

Bestell-Nr.: 052007 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
FAHRZEUGE " BERUF / HANDWERKSZEUG " TIE- 
SAMMLUNG

Bestell-Nr.: 052008 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
TIERE" LANDKARTEN * UMRI+ZEICHNUNGEN * TYPO 
" SYMBOL" RAHMEN

Bestell-Nr.: 052009 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET«
FONTS" RAHMEN * SYMBOLE * MUSIKINSTRUMENTE 
‘ STERNZEICHEN * SPORT " MENSCHEN " FIGUREN 
" COMIC * HINWEISSCHILDER * BAUME * INDIANER * 
NOTIZEN " FESTE * RELIGION * TIERE * ESSEN * 
VERKEHR * STÄDTE

Bestell-Nr.: 052010 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
KONVERT. APPLE-MAC.-ARTWORKS HITECH " MU 
SIKINSTRUMENTE * PERSÖNLICHE UTENSILIEN " 
WOMAN-SERIE " SYMBOLE * MAX-HEAD " CELTIC * 
TIERE " MYTHISCHE WESEN

Bestell-Nr.: 052011 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
KONVERT. APPLE-MAC.-ARTWORKS Diskette Nr.ATARI 
" S-CLIP1 (ca. 150 icongroße Bilder)" ALTE WARENZEI­
CHEN AUS USA " BLUMEN " ORNAMENTE * ESSEN " 
AUGEN UND GESICHTSAUSDRUCKE IN ALLEN VA­
RIATIONEN " ROBO-CLIP " CARTOON

Bestell-Nr.: 052012 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
KONVERT. APPLE-MAC. * SPORTSACHEN 1 ‘ FREI­
ZEIT " SPIEL " URLAUB " SEHENSWÜRDIGKEITEN " 
WEIHNACHTEN " WEIHNACHTSMANN " KERZEN " 
WINTERLANDS.CHAFT * HALOWEENSERIE1 -3* FEST­
SPEISEN " FRÜHSTÜCK " SILVESTER " AMOR-LIB " 
AMERIKA

Bestell-Nr.: 052013»ARRTWARE-BILDER-PAKET«
WEIHNACHTEN " GRATULATION (für Hochzeit. Nach­
wuchs, Geburtstag ...) * REISEN " MAFALDA-SERIE * 
BERUF" MANNI-SERIE 1 -9 * MISTER 1 -3 * POLITIKER- 
KÖPFE

Bestell-Nr.: 052014 »ARRTWARE-BILDER-PAKET«
TIERE 1-5 " ANZEIGEN * HASE 1-3 " RÄUBER 1-3 * 
ZAUBEREI 1,2 " SPORT-PICTOGRAMME " UNIFORM- 
PICTOGRAMME " ANZEIGEGESTALTUNG * SCHLAU­
ER FUCHS " 10 DM-SCHEIN * URKUNDEN * JAHRES- 
ZEITEN-PICTOGRAMME " LAMPENGEISTrANZEIGE- 
FORM 1,2 " GESICHTER 1,2 * COMIC-GERAUSCHE

Bestell-Nr.: 05XXXX» ÜBERRASCHUNGS-PAKET «
Beinhaltet ein Paket nach UNSERER WAHL/"/ Für Leute, 
die sich nicht entscheiden können, machen wir durch 
unseren absoluten KNULLERPREIS die Entscheidung 
leichter: NUR DM 4.90 bezahlen Sie pro Pake.tü (= DM 
1.22 pro Diskseite) /"/ Wenn Sie mehrere UBERRA- 
SCHUNGSPAKETE bestellen, garantieren wir Ihnen, daß 
kein gleiches Paket vorkommt. (Abgabe: maximal 10 PD- 
Pakete pro Besteller!! / Zählt NICHT zur Preisstaffel!!) 
ZEITSCHRIFTEN-PD-Pakete:
Au ßerdem liefern wir die komplette PD-Serie einer gro+en 
deutschen ATARI-ST-COMPUTER-Zeitschriftü (PD-Neu- 
erschelnungen ca. 7 Tage nach Erscheinen lieferbar) 
Unterlagen anfordern!! 
ZEITSCHRIFTEN-PD-GESAMTANGEBOT:
Die komplette Serie unserer Zeitschriften-PD-Pakete (Disk 
Nr. 1 bis Disk Nr. 224) auf 56.Piskctton (Paketen) können 
Sie bei uns zum SUPER-KNULLER-PREIS von NUR DM 
302.40 (ergiebt DM 1.35 pro Disk-Nr.) bestellen!! Beson­
ders interessant für Clubs, PD-Neullnge und EDV-Hand- 
lungenü!
PD-ABO: Bitte achten Sie auf unseren sensationellen 
ABÖ-Service im PD-JÖURNAL vom 1HEIM-Verlag 
Preise & Lieferbedingungen:
Jedes Paket mit je 4 Disk-Seiten pro Paket DM 8.00 
ab 10 Paketen pro Paket DM 7.50
ab 20 Paketen pro Paket DM 7.00
ab 30 Paketen pro Paket DM 6.50
Bestellungen unter einem Mindestbestellwert von DM 
30.— können wir aus Rentabilitätsgründen leider nicht be­
arbeiten!! (IRRTUM VORBEHALTEN /"/ Mit Erscheinen 
dieser Anzeige verlieren alle älteren Angebote Ihre Gültig­
keit!!!!!)
Porto und Verpackung:
Bei Lieferung per Nachnahme : DM 6.00 
Bei Vorauszahlung (V-Scheck

FsKs D. Ludwig • Mozartweg 8 • D-7812 Bad Krozingen • Telefon: 07633/16994



Ulrich Hilgefort Finale im Stechen
Der Notensetzer »The Copyist DTP« von Dr T’s

■  M Kj ie schon zu Johann Seba- 
MmmM  stian Bachs Zeiten steht am 
W  ^  Ende eines Kompositions­

vorganges das Stechen — nein, kein 
Stich-Entscheid wie in einer sportlichen 
Veranstaltung, sondern die Herstellung 
der zur Vervielfältigung erforderlichen 
Druckplatten. Das seit jenen Tagen ver­
wendete Kupferstich-Verfahren erhält in 
unserem Jahrhundert starke Konkurrenz 
aus dem Lager der Datenverarbeiter. Ein 
Programm, das den Kupferstechern die 
Arbeit abnehmen soll, heißt »The Copy- 
ist« Version 1.6 und stammt vom ameri­
kanischen Softwarehaus »Dr. T’s«.

Nach dem Auspacken hält der Anwen­
der neben einem dicken Handbuch vier 
Disketten in den Händen, auf denen sich 
nicht nur das Hauptprogramm, sondern 
bemerkenswert viele Module finden. 
Schon daraus läßt sich ableiten, daß die 
Entstehungsgeschichte des Programms 
keinen Atari als »Wiege« nennt, sondern 
einen PC.

Nach einigem Herumlesen im zwar er­
freulich umfangreichen, aber redundan­
ten englischen Handbuch finden sich die 
Hinweise zur Installation des leider ko­
piergeschützten Programms. Der Ein­
sicht der deutschen Vertriebsfirma zum 
Trotz ist das amerikanische Haupthaus 
Dr. T’s nur zögernd bereit, auf die bei 
den Anwendern unbeliebte Sicherungs­
maßnahme zu verzichten: Ohne die Ori­
ginaldiskette im Laufwerk A verweigert 
der Copyist seinen Dienst und schickt 
den Computer ins programmtechnische 
Aus; erst ein Druck auf die Reset-Taste 
belebt ihn wieder. Lobend erwähnt sei, 
daß Sie im Rahmen der Installation eine 
Festplatte einbeziehen können. Deren 
Geschwindigkeit hält die Arbeit mit dem 
Programm überhaupt erst in zeitlich er­
träglichem Rahmen. Denn der Copyist 
verwendet die externen Speichermedien 
als Zwischenablage, und die Laufwerks­
lämpchen belegen die hohe Zahl der Zu­
griffe.

Das Grundkonzept des Copyisten 
sieht als Haupteinsatzgebiet den reinen 
Notensatz vor, hier liegen eindeutig die 
Stärken des Programms. Ein ausgefeilter 
Editor stellt alle zum Notenschreiben er­
forderlichen Zeichen zur Verfügung, von 
einfachen Vierteln bis zu Spezialitäten 
wie Trillersymbolen, Fermaten oder 
Schlagzeugnoten. Eine doppelte Cursor­
verwaltung erleichtert die Positionierung 
der zu setzenden Zeichen, wobei unab­

hängig vom Mauscursor ein Notencur­
sor auf Tastatur- und Maussteuerbefehle 
reagiert. Block-Operationen sind schnell 
und flexibel auszulösen, Bindebögen 
setzt das Programm genauso wie Takt­
striche oder Notenschlüssel auf Kom­
mando an die gewünschte Stelle. Dabei 
macht sich der Kniff positiv bemerkbar, 
den Notencursor nur im Raster der mög-

lichen Notenpositionen zu plazieren. Die 
Verwendung selbstaufrufender Makros 
tut ein übriges, um den Satz von mehr­
fach wiederkehrenden Figuren zu er­
leichtern. Größere Teile der Partitur las­
sen sich mit dem Clipboard transportie­
ren, kopieren und anderes mehr. Wem die 
mitgelieferten Zeichen — wie etwa der 
sehr kurz geratene Baßschlüssel — nicht 
gefallen, dem steht ein, leider primitiver, 
Font-Editor zur Verfügung.

Da die Autoren die Steuerung des Edi­
tors über die Tastatur integrierten — der 
PC läßt schön grüßen —•, kann jeder An­
wender, ob Maus-Fan oder Tastatur- 
Freak, das adäquate Eingabemittel wäh­
len. Die Implementation des Programms

auf dem Atari mit seiner grafischen Be­
nutzeroberfläche hat jedoch merkwürdi­
ge Spuren hinterlassen. Es gibt allein für 
die Symbolauswahl drei verschiedene 
Pull-Down-Menüs. So steht — wie auch 
bei anderen Spezialprogrammen dieser 
Art — vor dem erfolgreichen Einsatz des 
Copyisten einiges Training, um sich an 
den großen Funktionsumfang und seine

Steuerung zu gewöhnen. Eine integrierte 
Help-Funktion erleichtert auch dem un­
erfahrenen Anwender diese Gewöhnung, 
vorausgesetzt, er ist der englischen Spra­
che mächtig. Eine deutsche Ausgabe des 
Handbuches liegt für die aktuelle Pro­
grammversion 1.6 noch nicht vor.

Wie so oft steckt auch beim Copyisten 
der »Teufel im Detail«. Wer beispielswei­
se ein bestimmtes Maß an Eigenintelli­
genz voraussetzt und erwartet, das Pro­
gramm könne selbständig bei einem 
Wechsel der führenden Vorzeichen we­
gen »Tonartumbau« die daraus resultie­
renden Änderungen im Notentext erzeu­
gen, der fühlt sich enttäuscht. Auf einen 
nachträglichen Löschauftrag reagiert

TO CCA TA  et FUGA.
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das Programm mit dem Löschen der 
Vorzeichen — sonst passiert nichts. Da 
zeigen sich andere, am Markt etablierte 
Programme um einiges pfiffiger und 
bauen unaufgefordert die notwendigen 
Vor- und Auflösungszeichen im Noten­
text ein.

Bei der Wahl einer Datei im »Conver- 
sion Options Menu« zieht ein Pfadname 
mit mehr als 25 Zeichen Probleme beim 
Bildschirmaufbau nach sich.

Die zuständige Routine überschreibt 
Teile des Menüs, zumindest aber den Be­
grenzungsrahmen. Zwar ist dieser Fehler 
nicht sehr gravierend, belegt aber die Art 
und Weise, mit welch’ »heißer Nadel« die 
Programmautoren die entsprechenden 
Routinen »gestrickt« haben. Da hilft 
auch das interessante Kapitel des Hand­
buches nicht viel weiter, das Tips und 
Tricks beschreibt.

Nach erfolgreicher Eingabe und der 
grafischen Feinarbeit, die zur bestmögli­
chen optischen Wirkung einfach not­
wendig ist, schreiten wir zum Ausdruck, 
zur Fixierung unseres »Machwerks« auf 
dem Papier. Auch dort verrät das Pro­
gramm, daß es vornehmlich für den pro­
fessionellen Notensatz gedacht ist: Die 
Treiber für die eher im Amateurbereich 
anzusiedelnden Nadeldrucker rangieren 
offenbar unter »Ferner liefen...«. Ne­
ben dem HP Laserjet und seinem tinten­
sprühenden Pendant gibt der Copyist die 
Arbeitsergebnisse auf dem Atari-Laser 
sowie auf PostScript- oder Ultrascript­
fähigen Geräten aus; so entstand unser 
Beispielausdruck auf einem Linotronic- 
Satz-Belichter. Auch die Zusammenar­
beit mit einem HPGUfähigen Plotter 
verschmäht das Programm nicht. Auf 
Wunsch legt es zudem die dem Noten­
druck zugrundeliegenden grafischen In­
formationen im TIFF- oder EPS-(En- 
capsulated Postscript-)Format auf Dis­
kette oder Festplatte ab.

Dem jeweiligen Geldbeutel angepaßt 
bietet »Dr. T’s« drei nach Ausstattung 
verschiedene Versionen des Notenschrei­
bers an, zunächst eine Amateurversion 
für knapp 200 Mark, deren Anwender 
sich mit fünf Partiturseiten begnügen 
müssen. Die für etwa 550 Mark erhältli­
che Profiversion ist auf maximal 50 Sei­
ten begrenzt, verfügt über Treiber für die 
verschiedenen Laserdrucker sowie Plot­
ter und bietet darüber hinaus die Module 
für eigenen Zeichenentwurf sowie den 
»Part Extractor«, der Teile der Partitur 
zu eigenständigen Dateien montiert. 
Auch die Transponierroutine und der To- 
MIDI-Converter gehören dazu. Die

DTP-Version schließlich, die diesem Test 
zugrunde lag, umfaßt zusätzlich zu den 
bereits genannten Features die Treiber 
für PostScript- und Ultrascript-fähige 
Drucker, besondere »Adobe Sonata 
Fonts« sowie den TIFF- und EPS-Kon- 
verter. Die Seitenzahl ist auf maximal 
100 festgesetzt, der Preis liegt bei knapp 
800 Mark.

Für die MIDI-Freunde unter unseren 
Lesern mußte das Programm natürlich 
beweisen, was es unter diesem Aspekt lei­
stet. Auf den ersten Blick machten die 
Import- und Export-Funktionen des Co­
pyisten einen guten Eindruck. Eine ge­
nauere Prüfung trübte dieses Bild jedoch 
stark. Zunächst erscheint uns das Ver­
fahren umständlich, eine fremde Datei in 
einen »Stream« und erst darauf in eine 
dem Copyisten verständliche Form zu 
verwandeln — wartet man doch zweifach 
auf das Ende der mitunter zeitintensiven 
Arbeit. War die Wandlung in das Stream- 
Format erfolgreich, ist ein ebenso erfreu­
licher Abschluß der zweiten Wandlerstu­
fe nicht immer zu verzeichnen. Die als 
Demo beigefügte Version der Bachschen 
»Toccata und Fuge d-moll« ließ sich zwar 
ins MIDI-Format exportieren, ein Re­
import brachte aber nur klägliche Reste 
des imposanten Werkes auf den Schirm: 
Die schnellen, abwärts gerichteten Läufe 
zu Beginn versanken in einem unentwirr­
baren Durcheinander, die Triolenfiguren 
stauchte das Programm auf einige -zig 
Achtel zurecht. Die Schlüsselinformatio­
nen sahen wohl ausschließlich den 
Violin-Schlüssel vor, der Baß litt in der 
Notendarstellung unter Etagen von 
Hilfslinien.

Nicht viel besser erging es anderen Da­
teien, die wir zu importieren versuchten, 
etwa vom »Steinberg 24«, dessen Pat- 
tern-Datei-Format die Wandler-Routine 
angeblich kennt. Zwar erschien der No­
tentext mitunter durchaus deutlich der 
Vorlage nachempfunden, im Kampf mit 
den korrekten Schlüsseln und einer ad­
äquaten Aufteilung der Informationen 
auf mehrere Systeme unterlag die Adap­
terroutine aber der allgemeinen »Tücke 
des Objekts«: Als weitere Fehlerquelle 
trat der zur Quantisierung eingesetzte 
Programmteil auf, einige Programmab­
stürze beendeten jäh die hoffnungsvolle 
Kompositionsarbeit. Offensichtlich er­
achteten die Software-Hersteller Pro- 
grammodule, die für Import- und 
Export-Zwecke dienen, als bloße Beiga­
be von untergeordneter Bedeutung. An­
ders läßt sich das katastrophale Ab­
schneiden der MIDI-To-Note-Adaption

nicht erklären. Auf die in Aussicht ge­
stellte Nachbesserung darf man ge­
spannt sein.

Was kann man nun mit dem Copyisten 
anfangen? Für MIDI-Zwecke, das sei 
festgehalten, erscheint er in seiner ak­
tuellen Version ungeeignet. Auch zum 
»CAC«, dem »Computer-Aided Com- 
posing«, wo der Synthesizer den auf dem 
Schirm entworfenen Notentext zu Gehör 
bringt, bietet der Copyist nicht die not­
wendigen Voraussetzungen. Wer aber ein 
Programm sucht, um statt mit Tinten­
stift oder Kupferstichel per Computer 
professionelle Druckvorlagen zur Wie­
dergabe von Notentexten anzufertigen, 
findet mit dem Editor des Programms ei­
ne willkommene und durchaus leistungs­
fähige Hilfe — sofern er den Kopier­
schutz und die zum Teil gemütlichen 
Ausführungszeiten, etwa beim Durch­
scrollen eines Notenblattes, in Kauf 
nimmt.

Für alle anderen potentiellen Anwen­
der bleibt zu hoffen, daß das amerikani­
sche Stammhaus Dr. T’s sich auf die Be­
deutung des Atari ST im professionellen 
MIDI-Recording-Bereich besinnt und 
dafür Sorge trägt, dem ernsthaften An­
wender für gutes Geld auch in allen 
Punkten gute Software zu bieten, (wk)
MAV Vertriebs Gm bH, Karl-Hromadnik-Straße 3, 8000 München 
60, Tel. 089/835031

W e rtu n g
Name: Dr. T’s Copyist DTP,

Version 1.6 
Preis: zirka 800 Mark
Vertrieb: MAV, München
Stärken:
□  großer Funktionsumfang des Edi­
tors □  komplette Zeichenbibliothek □  
Editor per Maus und Tastatur steuerbar
□  Treiber für PostScript und Ultra­
script sowie TIFF- und EPS-Format er­
hältlich □  integrierte Help-Funktion
□  Fonteditor im Lieferumfang_______
Schwächen:
□  MIDI-Import und -Export nicht 
korrekt funktionsfähig mit Neigung zu 
Abstürzen □  keine UNDO-Funktion 
im Editor □  unübersichtliche Pro­
grammstruktur durch Modulkonzept
□  keine automatische Vorzeichensteue­
rung □  Kopierschutz »Key-Disk« □  
englisches Handbuch □  zum Teil lang­
sam______________________________
Fazit:
zum professionellen Notensatz geeigne­
tes, komfortables Editorprogramm mit 
leider mangelhafter MIDI-Zusatzaus- 
stattung _____________
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langsam wird es eng im Gehäuse unseres Super-STs. Doch für eine 40-MByte-SCSI- 
Festplatte und eine Centronics-Umschaltung ist immer noch genügend Platz.

Teil 3
Hans Hoff mann

E ine Festplatte muß 
her, lautet die Devise: 
Schnell, klein, mit einer 
Menge Speicherkapazität — 

und natürlich nicht zu teuer soll 
sie sein. Ein weiteres Problem 
sind eine passende Schnittstelle 
und die dadurch auftretenden 
Schwierigkeiten mit der Kompa­
tibilität. Nun, nach einigem Su­
chen fanden wir eine Firma, die 
ein preiswertes Interface (ca. 140 
Mark) für eine SCSI-Festplatte 
herstellt. Dieser Host-Adapter 
verspricht volle Kompatibilität 
zur gesamten Atari-Software. 
Die von uns gewählte 40-MByte- 
Platte beziehen Sie einschließ­
lich Interface, Buchsenleisten 
und Flachbandkabel bei der Fir­
ma Eckl Electronic in Taunus­
stein. Da die Hard-Disk für den 
Einschub in ein AT- bzw. XT- 
Gehäuse konzipiert ist, müssen 
wir sie einer kleinen »Vorbe­
handlung« unterziehen. Als er­
stes entfernen wir die Plastik­
blende und danach die Anzeige­
LED. Merken Sie sich bitte die 
Polung der LED. Da die meisten 
Gehäuse bereits fertig eingebau­
te und vorverdrahtete Hard- 
Disk-LEDs besitzen, erleichtern 
wir uns dadurch den Anschluß 
an unsere Festplatte.

Die Einbaulage der Festplatte 
und der Interface-Platine sehen 
Sie auf dem Foto in Teil 2: Das 
Interface befestigen Sie aus 
Platzgründen mittels eines Alu­
winkels stehend auf der Boden­
partie des Gehäuses. Falls Sie 
beim Aufbau der Laufwerks­
halterungen (siehe Teil 2) noch 
keine Halterungen für die Fest­
platte vorgesehen haben, so ho­
len Sie dies jetzt nach. Achten 
Sie auf stabilen und — beim An-
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Das Schaltbild für die umschaltbaren und die fest gepufferten Ports

Steckern sehr einfach. Die 5-V- 
Spannung für das Interface und 
die Platte entnehmen wir dem 
Schaltnetzteil und die 12-V- 
Versorgung dem Linearregler. 
Besondere Aufmerksamkeit ver­

ziehen der Verschraubungen — 
verwindungsfreien Sitz der 
Hard-Disk. Die Verdrahtung 
von Festplatte und Interface ge­
staltet sich dank der Verwen­
dung von Laufwerks-Norm-

dient der Anschluß der Interfa­
celeitung. An den Steckern der 
Festplatte befindet sich ebenso 
wie beim Interface eine Markie­
rung, die uns bei der Verdrah­
tung der Flachbandleitung hilft.
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Die 1; 1-Vorlage der Platine für die gepufferten Ports verwenden Sie für die eigene Platinenherstellung

Auch hier gilt: Einmal mehr 
kontrollieren bewahrt Sie vor 
teuerem Schaden. Jetzt nehmen 
wir die Festplatte in Betrieb. Al­

so: Hauptschalter umlegen — 
sofort müßte die Platte »turbi­
nenartig« anlaufen. Bleibt die­
ses Geräusch aus, schalten Sie

sofort aus und kontrollieren Sie 
alle Verbindungen. Läuft die 
Platte, so steht der Arbeit mit 
der Hard-Disk nichts mehr im

Wege. Mit der beiliegenden Soft­
ware formatieren und partitio­
nieren Sie die Festplatte.

Wie bereits im ersten Teil an­
gekündigt, verfügt unsere 
Centronics-Platine über zwei 
umschaltbare und einen »fe­
sten« gepufferten Ausgabeport, 
wobei sich letzterer auch zum 
Einlesen von Daten eignet. Zur 
gesamten Verdrahtung der 
Schnittstelle eignen sich 
Quetsch-Sub-D-Stecker und 
Buchsenleisten am besten.

Die Spannungsversorgung be­
ziehen wir aus unserem externen 
5-V-Linearregler des Netzteils, 
wobei auf der Interfaceplatine 
der Kondensator C8 die Span­
nung zusätzlich filtert.

Die Datenleitungen kommen 
zuerst auf einer ungepufferten 
Steckleiste an, damit Sie bei Be­
darf auch eine direkte Verbin­
dung Computer-Centronics-Aus- 
gang erhalten — dies ist bei neu­
artigen Kopierschutzverfahren 
leider notwendig. Verschiedene 
Tests ergaben: Bei der Betriebs- k 
art ohne Pufferung müssen IC1 r

KEINE EXPERIMENTE

fischerteciinik
a c m \/T p u m T M 3
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^  S te igen  Sie e in in d ie  fa sz in ie -

I t V J  rende  W e lt des E x p e rim e n te  
* 1 " r ens.  E rleben S ie. w ie  M o to re n  ü be r 

C om pu te r a n g e s te u e rt, w ie  F a h rro b o te r 

p rog ra m m ie rt o d e r M e ß d a te n  g ra fisch  

d a rg e s te llt w e rd e n . M it C om p u tin g  E x p e ­

r im en ta l, dem  S ystem -B aukasten  von 

fischertechn ik . K o m p le tt m it In te rfa ce , 

N e tz g e rä t, S o ftw a re  und aus fü hrliche m

E x p e rim e n tie rh a n d b u c h . Sie können  ins ­

gesa m t 16 ve rsch ie d e n e  M o d e lle  zu den  

Them en M essen , S te u e rn , R ege ln  und 
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te ch n ik  C om p u tin g  an.

O d e r C oupon  ausschne iden, au f e ine  Post

ka rte  k leb e n  (A b s e n d e r n ich t ve rgessen  !) 

und an u n te ns teh e n de  A d resse  se nd e n :

fis c h e rw e rk e , 7 2 4 4  T u m lin g e n / 
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und IC2 mit dem Jumper J1 in 
den Enable-Zustand geschaltet 
sein, da sonst eine Überlastung 
des Druckerports eintritt.

Andernfalls fließen die Daten 
über einen bidirektionalen Bus­
treiber (IC2), der den Datenfluß 
in beide Richtungen puffert.

Nach einer weiteren Stecker lei­
ste gelangen die Daten auf zwei 
weitere Bustreiber (IC 5 für Port 
1, IC7 für Port 2). IC1 und IC6 
puffern je nach angewähltem 
Port das Strobe- und Busy- 
Signal.

Um eine gegenseitige Beein­
flussung der beiden Ports bzw. 
beim Einlesen von Daten über 
IC2 zu verhindern, benötigen 
wir eine weitere Steuerlogik. 
Diese Logik (IC3) versetzt die 
nicht angesprochenen ICs ent­
weder in den sogenannten Tri- 
State-Zustand (die Eingänge 
werden hochohmig und beein­
flussen nicht mehr den Rest der 
Schaltung), oder sie schaltet IC2 
in den Read/Write-Zustand.

Über J2 erfolgt die Wahl zwi­
schen dem Einlesen oder Schrei­
ben von Daten über den Read/ 
Write-Port. Ist J2 offen (Read), 
so versetzt IC3 die beiden ande­
ren Ports in den Tri-State-Zu- 
stand. Ist J2 geschlossen, erfolgt 
entsprechend der Stellung von 
J3 die Wahl zwischen Port 1 und 
Port 2. Damit sich beide Ports 
nicht gegenseitig stören, liegt 
der jeweils nicht angesprochene 
Port im hochohmigen Zustand.

Der nach dem IC3 folgende 
IC4 steuert lediglich die Anzei- 
ge-LEDs an, die alle Betriebszu­
stände der Interfaceplatine wie­
dergeben. Wir brachten bei un­
serem Modell alle Schalter und 
LEDs auf der Frontseite des Ge­
häuses an.

Ergeben sich trotzdem Pro­
bleme beim Betrieb an Ihrem 
Drucker, so müssen Sie unter 
Umständen den Wert der Pull- 
Up-Widerstände im verwende­
ten Drucker verkleinern. Die ge­
testeten Drucker, ein Star 
LC24-10, ein Panasonic 
KXP-1092 und noch andere lie­

fen ohne Schwierigkeiten an die­
ser Schnittstelle.

Bei all diesen Arbeiten an Ih­
rem ST kann es trotz aller Sorg­
falt Vorkommen, daß die eine 
oder andere Schaltung nicht auf 
Anhieb funktioniert. Beginnen 
Sie bei der Fehlersuche grund­

sätzlich zuerst mit der Versor­
gungsspannung und der Masse. 
Erst danach nehmen Sie die Lo­
gik »unter die Lupe«. Ein TTL- 
Signalgenerator und ein entspre­
chendes Oszilloskop sind bei Lo­
gikfehlern eine wertvolle Hilfe. 
Sollte sich dennoch kein befrie­
digendes Ergebnis einstellen, so

bietet der Autor im September 
und Oktober 1989 zwischen 18 
und 19 Uhr einen Hot-Line- 
Service für die gesamten Schal­
tungen unter der Telefonnum­
mer 08106/20353 an. Wer den 
Umbau nicht selbst durchführen 
will, kann den Prototyp zu die­
ser Artikelserie bei obiger Tele­
fonnummer erwerben.

Schriftliche Anfragen richten 
Sie bitte an: Hans Hoffmann, 
Summererstraße 1 in 8011 Zor­
neding. (uw)
Bezugsquelle für die Platinen: Bardehle Daten­
technik, Lange Straße 1, 4796 Salzkotten, Tel 
05258/6118
Bezugsquelle für den Host-Adapter und Fest­
platten: Eckl Electronic, Erlenmeyerstr. 3, 6204 
Taunusstein, Tel. 06128/84734

Stückliste zur 
Centronics- 

Platine:
Halbleiter
IC 2

IC1,IC6 
IC3 
IC4
IC5.IC7 
5 LED’s

Kondensatoren:
C1..C7 10nF Keramik
C8__________ 100uF/40V

Widerstände:
R1,R3,R4 ÎÔkÔ
R2,R5..-
R8__________ 330 0

Sonstiges:
Interface-Platine 
Sub-D-Quetschstecker 
Buchsenleisten und Stecker 
Flachbandkabel 
Kleinteile

74LS245
74LS367
74265
7400
74LS541
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Das Zauberbuch!

1

Mit diesem Buch lernen Sie die vielfältigen 
Möglichkeiten von STEVE erst richtig kennen. 
Das Buch ist zum einen geeignet, einem 
STEVE-Neuling den Einstieg in dieses 
komplexe Programm zu vereinfachen, und 
bietet dem fortgeschrittenen STEVE-User 
viele ungeahnte Möglichkeiten der Benutzung 
von STEVE und eine Fülle von Informationen an.
Das Buch ist fast 500 Seiten stark.

Entdecken Sie die Vielfalt von STEVE!
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Tel. 0 2 6 2 6 -7 8 3 3 6  F a x : 0 2 6 2 6 -7 8 3 3 7

o d e r  b e i  Ih re m  F a c h h ä n d le r

A l le  C A D -N u tz e r  s o l le n  d ie  V o r te ü e  v o n  
C A D jA  n u tz e n  k ö n n e n :  w i r  n e h m e n  je d e s  
C A D -P ro g ra m m  i n  Z a h lu n g ! Alle Preise sind unverbindliche empfohlene Verkaufspreise



D a t e n l u s t  u n d  

L i e b e s - P e i n

Der Atari ST avanciert dank des Partnersuchsystems »Parsusys ST« zum 
Vermittler für das traute Glück zu zweit. Doch die Programmierer ent­
wickelten das Programm aus weit unromantischeren Beweggründen.

Joachim Graf

D ie Kreisstadt Schrobenhausen 
liegt an der Bundesstraße 300, 
auf halber Strecke zwischen 
Augsburg und Ingolstadt. Hier, im flur- 

bereinigten Oberbayern, eingebettet in 
Kuhweiden und Spargel felder, entstand 
»Parsusys«: ein weiterer Versuch, ein ur­
altes Problem der Menschheit zu lösen 
— dieses Mal mit digitalen Mitteln.

Das Hauptproblem der Welt, wußte 
schon Kurt Tucholsky, zerfällt in zwei 
Teile: In Männer, die eine Frau suchen 
und Frauen, die einen Mann suchen. Die 
Suchenden zusammenzubringen, ver­
spricht eine jährliche wachsende Zahl 
von Eheanbahnungsinstituten. Diesen 
»eine sinnvolle Unterstützung zu geben« 
hat sich Johann Hörmann zum Ziel ge­
setzt. Doch es war weniger der romanti­
sche Trieb, seinen Mitmenschen zu hel­
fen, der den 36jährigen Schrobenhause- 
ner dazu bewog, seine Programmierkün­
ste in den Dienst ehelicher Zweisamkeit 
zu stellen. Vor zwei Jahren kam ihm die 
Idee, ein Partnersuchsystem zu ent­
wickeln: »Ich habe jeden Samstag die 
Zeitung gelesen. Und als ich da die me­
terlangen Riemen von Partnerschaftsan­
zeigen gesehen habe, da wußte ich auf 
einmal: Hier ist eine Marktlücke für ein 
Datenbankprogramm.« Daten und Da­
tenbanken sind ein »Spleen« von ihm: 
»Schließlich besteht das ganze Leben ir­
gendwie aus Daten.«

Seinem Datenspleen geht der Schro- 
benhausener am Feierabend nach. Im 
Hauptberuf ist der Gründer und Allein­
inhaber von »Hörmann Software« Prü­
fer in der Qualitätssicherung. »Bei einer 
großen Firma aus dem Rüstungsbe­
reich«, wie er zögernd erzählt. Deshalb 
will er auch nicht fotografiert werden. 
Der Fotograf versucht, ihn trotzdem zu 
ein paar Fotos zu überreden. Erst nach­
dem er ihm versprochen hat, ihn nur von 
hinten abzulichten, stimmt Johann Hör­
mann schließlich widerstrebend zu. 
Doch nach drei Aufnahmen mit abge­
wendetem Kopf ist Schluß: »Fotografie­
ren Sie lieber den ST, der ist schließlich 
das Wichtigste«, rät er uns. Kein Glück

hat der Fotograf bei Hörmanns Freund 
und Mitprogrammierer. Auch der arbei­
tet hauptberuflich in der bayerischen Rü­
stungsindustrie. Auch er hat Angst vor 
Schwierigkeiten mit seinem Arbeitgeber, 
wenn dieser erfährt, womit er seine Frei­
zeit verbringt. Am liebsten wäre es ihm, 
gar nicht erwähnt zu werden. Wir einigen 
uns nach einiger Diskussion darauf, ihn 
in unserem Bericht lediglich »Peter« zu 
nennen.

Die beiden verbindet das gemeinsame 
Hobby »Daten, Dateien und Datenban­
ken« schon seit mehreren Jahren. Das er­
ste gemeinsame Projekt war »Multipro­
gramm«, eine Dateiverwaltung für den

Commodore 64. »Das Beste, was es sei­
nerzeit für den C 64 gab«, wie Johann 
Hörmann stolz erklärt. Im folgenden 
Jahr kam »Multidatei« für den Amiga 
und seit anderthalb Jahren arbeiten die 
beiden an Parsusys ST. Peter übernimmt 
dabei das Schreiben des Quellcodes, Jo­
hann Hörmann ist für die Programm­
ideen und das Testen verantwortlich. Te­
sten hat bei ihrer gemeinsamen Arbeit ei­
nen hohen Stellenwert. Parsusys bei­
spielsweise haben sie »ausgetestet bis zur 
Bewußtlosigkeit«, erzählen sie, und fast 
entschuldigend fügt Johann Hörmann 
hinzu: »Was ich machen will, will ich 
eben gut machen.«

Drum prüfe, wer sich ewig bindet, ob der ST nichts Besseres findet (Volksweisheit)
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Unser ProFile-System -  Ihr Vorteil

pr<*tor

U nser ProFile-System bietet ihnen  die Zuverlässigkeit und  die 
Flexibilität, die Sie als A tari-User heu te  brauchen . Spitzenent­
w ickler w aren  an der A rbeit -  das Ergebnis 
sind G eräte mit den besten  E igenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher­
kapazität für e ine schnelle -  und  leise -  Verar­
beitung und Verwaltung von D aten. Die DC- 
Serie ist zusätzlich m it e inem  in tegrierten  64- 
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um  bis zu 50 °A 
verringert. Bis zu 2 Jah re  G arantie gibt die no tw end ige  Sicherheit.

Zu un se re r P roduktpalette  gehö ren  eb en so  w iederbeschre ib ­
bare op tische  Speicher und M onochrom e-B ildschirm e sow ie das 

ProFile R44 -  ein  W echselplatten-System  -  mit 
dem  Sie 44 MB schnell zur H and haben .-  eine sichere 

Entscheidung für 
die Zukunft Inform ationen zu protar-Produkten erhalten  Sie 

bei Ihrem  qualifizierten Fachhändler.

protar Elektronik GmbH • Puttkamerstraße 7 • 1000 Berlin 61 • Telefon 030/2513065 • Telefax 030/2513068 
Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTradc AG • Langstraßc 94 • CH-8021 Zürich • Telefon 01/2428088 • Telefax 01/2910507



Beide arbeiten lieber »langsam und 
gründlich«, denn »es soll Spaß machen 
und perfekt sein«: »Wer unter Termin­
druck arbeitet, bekommt nur Ärger.«

Adimens und 
Is t Word Plus

Es stört die beiden gar nicht, ein Pro­
gramm wegzuwerfen und noch mal ganz 
von vorne anzufangen, wenn es nicht ih­
ren Anforderungen entspricht. »Was 
hilft Ihnen denn das, wenn das Pro­
gramm fertig, aber nicht schnell genug

ist?«, fragt Johann Hörmann. Und be­
antwortet seine Frage im gleichen Atem­
zug: »Das hilft Ihnen gar nix.«

Das Partnersuchsystem, das wir vor­
geführt bekommen, ist daher bereits das 
dritte seiner Art. Die ersten beiden Ver­
sionen waren für die Anforderungen des 
momentan einzigen Kunden, einem Ehe­
anbahnungsinstitut im fränkischen 
Gunzenhausen, zu langsam.

Jetzt arbeitet Parsusys ST auf der Ba­
sis der relationalen Datenbank »Adi­
mens ST 2.3«. Darin eingebunden ist »Ist 
Word Plus«.

Die das Liebesglück Suchenden wer­
den nach insgesamt 25 persönlichen Kri­
terien wie Staatsangehörigkeit, Religion 
oder Zahl der Kinder erfaßt. Aber nur 
nach neun Kriterien kann gesucht wer­
den. Peter: »Wichtig sind bei Eheinstitu­
ten so Sachen wie Kinder, Alter und Grö­
ße«. Auf die Frage, ob denn auch nach 
dem vorhandenen Kriterium »Sexuali­
tät« gesucht werden kann, schüttelt er la­
chend den Kopf: »Nein, denn erstens lü­

gen Männer sowieso über Sex, da sind 
Frauen viel ehrlicher. Und außerdem ist 
das nach der Erfahrung der Institute für 
eine dauerhafte Beziehung kein aus­
schlaggebendes Kriterium.«

In jeden Datensatz gibt das Institut im 
zweiten Arbeitsgang die Vorstellungen 
vom gewünschten Partner ein. Ein Sach­
bearbeiter holt sich nun beispielsweise 
auf die linke Hälfte des Bildschirms den 
Datensatz eines männlichen Kunden. 
Automatisch durchsucht Parsusys die 
Datensätze aller Frauen, ob sie mit den 
Wünschen des Mannes übereinstimmen. 
Knapp 20 Sekunden dauert es, bis die 
hoffentlich ideale Partnerin gefunden ist

— länger benötigt Parsusys für das Ver­
gleichen von zweitausend Datensätzen 
anhand der neun möglichen Suchkrite­
rien nicht. »Adimens alleine«, erzählt 
Peter stolz, »ist bei einer vergleichbaren 
Suche fünf- bis sechsmal langsamer.« 
Obwohl er auf Adimens schwört: »Bis 
auf das Problem, daß Adimens nur 250 
Variablen verwalten kann, möchte ich 
mit keiner anderen Datenbank tau­
schen.«

Nach dem Suchlauf zeigt Parsusys die 
gefundenen Datensätze der Reihe nach 
auf der rechten Bildschirmhälfte an. Per 
Tastatur (»Maussteuerung bringt doch 
sowieso nix, wer Tastatur gewöhnt ist, 
bleibt dabei«) blättert der Sachbearbei­
ter die gefundenen Datensätze durch und 
entscheidet nach Gefühl, welche poten­
tielle Partnerin wohl am besten paßt. Jo­
hann Hörmann: »Der Sachbearbeiter 
muß letztlich entscheiden: Ist bei den 
beiden eine gemeinsame Zukunft mög­
lich oder, auf bayerisch gesagt, ist es a 
Schmarrn.« Ist es nach Ansicht des

Sachbearbeiters kein Schmarrn, kopiert 
er mit wenigen Tastendrücken die Daten­
sätze in Ist Word Plus, und der ange­
schlossene Nadeldrucker druckt per Se­
rienbrieffunktion an Frau und Mann ei­
nen »Partnervorschlag« aus. Beide Da­
tensätze sind ab diesem Zeitpunkt auto­
matisch für weitere Suchläufe gesperrt. 
Die Sperrung wird erst dann wieder auf­
gehoben, wenn die zwei Suchenden nach 
einem ersten oder zweiten Treffen fest­
stellen mußten, daß es doch ein 
Schmarrn war. »Dann beginnt die Proze­
dur eben wieder von vorne.« ’

Vermittlung in 
fünf Minuten

Für eine einzelne Vermittlung braucht 
das Gunzenhausener Eheanbahnungsin­
stitut Laux, das seit einem knappen hal­
ben Jahr mit Parsusys ST arbeitet, »keine 
fünf Minuten mehr«. Ohne Computer 
war »die Arbeit nicht mehr zu bewälti­
gen«. Das mühselige Hantieren mit Kar­
teikarten gehört dank des Atari STs in­
zwischen der Vergangenheit an. Zwar 
gibt es auch in großen Heiratsinstituten 
Computer. Das sind aber in der Regel 
PC-Netzwerke und große Mainframes, 
und die »können sich kleine Institute in 
der Regel nicht leisten«.

Johann Hörmann ist deshalb guter 
Hoffnung, bald einen Großteil der 800 
Heiratsinstitute, die es in Deutschland 
gibt, als Kunden zu gewinnen. Je nach 
Ausstattung will er zwischen 1000 und 
6000 Mark für Parsusys ST haben.

Trotz Programmierer-Talent und 
schnellem Prozessor: Atari ST und Par­
susys können nicht verhindern, was das 
russische Sprichwort weiß: »Die Liebe 
hat ihre eigene Sprache. Die Ehe kehrt 
zur Landessprache zurück.« (uh)
H örm ann Software, Postfach 1205, 8898 Schrobenhausen

In eigener Sache
Das ST-Magazin will Sie, liebe Le­

ser, über das gesamte Anwendungs­
spektrum des ST informieren. Des­
halb sind wir ständig interessiert an 
Stories, die den ST im praktischen 
Einsatz zeigen. Falls Sie ein besonders 
interessantes, neuartiges oder auch 
exotisches Anwendungsbeispiel ken­
nen, setzen Sie sich bitte mit uns in 
Verbindung — Stichwort »Stories«.

Fotoscheu: Programmierer Johann Hörmann will nur von hinten fotografiert werden
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R is  - Elektronik Die neue Flachtastatur

v to

R IS  -  Elektronik Postfach 64 • 7533 Tiefenbronn 'S? (0 72 34) 6 915  +  52 32 Fax-Nr. 07234/5574

Komfortable und preisgünstige 
Umrüstung mit hohem 
Bedien-Komfort und optimalem Design

Farblich abgesetzte Flachtastatur mit 
blendfreien Tastaturkappen 
Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung 
mit dem RTS-Anschlagsystem
Geräuscharme Betätigung durch Formgebung 
Sichere Dateneingabe durch große 
Tastenzwischenräume 
Gewohnte originale Tastenbedruckung 
Einfacher Einbau (alte Tastenkappe raus, 
neue rein)

•  Klare Trennung der Funktions- und Schre ib­
tastenblöcke

•  Bedruckung: Deutsch, US-englisch, englisch, 
französisch, spanisch, VSM -Schweiz

•  Verstärkung des Tastendruckes durch 
Federnsatz

AATARI* ist eingetragenes
Warenzeichen der Atari-Cooperation

+ MEGA STBaureihe St

Nr. Artikel
1 Tastensatz Farbe weiß Baure ihe ST
2 Tastensatz Farbe weiß Baur. MEGA ST
3 Funktionstastensatz Farbe beige
4 Funktionstastensatz Farbe grau
5 Federnsatz fü r Baureihe ST

Stück Preis/DM
9 9 ,- 

1 0 5 -  
2 5 ,-  
2 5 -  
1 5 , -

Präsident Printer 6325
compatible zu fast allen Computern_______________

Z e i c h e n -  u n d  B e f e h l s s ä t z e :

Epson: Commodore/Centronics
V24 RS232C = 100% Commodore 
compatible 

Commodore 64 und 128 Zs und Bs 
Amiga* Zs, IBM Zs und Bs I + II 
Schneider* Zs und Bs 
ATARI* ST Zs und XE/XL Zs und Bs 
9 internationale Zs

T e c h n i s c h e  D a t e n :

•  9 Nadeln, 100 Z/Sek.
•  Grafik Punktdichte/Zeile 480 min., 1920 max.
•  bidirektional, druckwegoptimiert
•  Druckarten: Normal, doppelt, breit, 

komprimiert, Sperrschrift, Exponenten/ 
Indices, automatisches Unterstreichen, 
near-letter-Quality

•  Verstellbare Stachenradwalze 
Einzugsschacht für Einzelblatt, 
Staubschutzhaube incl.

unverbindliche Preisempfehlung incl. Interface
(wahlweise Centronics*, Commodore*,
V.24/RS232C oder Atari* XE, XL)

NEU: Buffererweiterung bis 32 KB mit 
down-load-Funktion

C o m p u t e r w e c h s e l :

Interface tauschen, schon ist der 
Präsident Printer 6325 angepaßt.

'Atari. Centronics, Commodore, Amiga. Epson, IBM. Schneider sind 
eingetragene Warenzeichen der Atari Corp.. Centronics Data Computer 
Corp.. Commodore Corp.. IBM Corp., Schneider GmbH.
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ATARI ST

CADproied
PROFESSIONAL

PloHertreifaer ★ Vektorfonts
*  Ebenenverwoltunq über frei wählbare 
Namen ★ Gleiihzeitiaer Zuqriff aufNamen ★ Gleichzeitiger Zugriff auf 
seihs mitgelieferte Bibliotheken

Markt&Technik

.....

CADproject professional ist 
ein 2-dimensionales Konstruk­
tionspaket für technische 
Zeichnungen, Dokumentation 
und Mechanik. Dafür stehen 
Ihnen 150 Befehle zur Verfü­
gung, die dem Benutzer nütz­
liche und notwendige Hilfen 
zur Konstruktion anspruchsvol­
ler Objekte bieten.
CADproject professional ist ein 
objektorientiertes Programm, d. h. 
die Elemente der Zeichnung wer­
den als Einheit repräsentiert und 
verarbeitet. Die Anordnung kann 
flächig erfolgen, wobei sich jede 
Ebene getrennt verwalten läßt.

•  Die assoziative Bedienerober­
fläche des Programms erleichtert 
auch Anfängern den Einstieg: die 
einzelnen Funktionen sind nicht in 
Menüs oder wechselnden Arbeits­
umgebungen versteckt, sondern 
ständig präsent •  Bis zu vier 
Zeichnungen können gleichzeitig 
bearbeitet werden, wobei Zeich­
nungsteile problem los austausch­
bar sind. Auch Mehrseit-Ansichts- 
erstellungen sind deshalb kom ­
fortabel zu erzeugen •  Auf GEM-

Accessories kann ständig zuge- 
griffen werden •  Die vollautomati­
sche Bemaßung mit möglichen 
Toleranzangaben erfolgt mit der 
Maus, bis zu 10 Bildschirmaus­
schnitte sind mit einem Klick Spei­
cher- und a b ru fb a r#  Über die 
Klartextdatenbank sind jederzeit 
die Koordinaten einzelner Objekte 
abruf- und auch änderbar. Der 
Dateimanager erlaubt eine über­
sichtliche und umfangreiche Ver­
waltung der CAD-Dateien •  Gra-

ÜNFO-COUPON
Bitte senden Sie mir

Markt&Technik
Zeitschriften ■ Bücher 
Software • Schulung

I
I D weiteres Informationsmaterial zu CADproject Professional 

□  das Gesamtverzeichnis Frühjahr/Sommer'89 
| □  eine Demodiskette zu CADproject Professional

|  Name_____________________________________________

I Straße 

 ̂ PLZ/Ort
I Bitte ausschneiden und senden an: Maikl&Technik Verlag AG,

Buch- und Software-Verlag, Frau Brosien, Hans-Pinsel-Str. 2,8013 Haar

fisch einsetzbarer Vektortext löst 
Beschriftungs-Probleme •  Durch 
die Arbeit mit Flächen sind auch 
verdeckte Elemente zugelassen 
•  Konstruktionshilfen wie z. B. 
Lote, Äquidistande, Polygone 
knacken und verschmelzen, Mittel­
halbierende, Verrundung, M ittelpa­
rallele, Facettierung, Kreis durch 
drei Punkte und Rotationen spa­
ren Ihnen Zeit und Mühe •  Und 
die Druckausgabe: auf Diskette 
befinden sich Treiber für 9-, 18- 
und 24-Nadel-Drucker und ein 
Hidden-Surface-Plottertreiber.für 
HPGL-Kompatible.
Hardware-Anforderungen:
Atari ST mit mind. 1 Mbyte Haupt­
speicher, TOS im ROM, 720 Kbyte 
Diskettenlaufwerk, Monochrom- 
Monitor mit 6 4 0 x 4 0 0  Pixel 
Bestell-Nr. 53121 
DM 598,-
(sFr 538,- /ö S  5680,-)
Unverbindliche Preisempfehlung

M arkt& Technik-Produkte erhalten  
Sie bei Ihrem Buchhändler, in 
Computer-Fachgeschäften oder in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser.



Willkommen beim
Spieleteil des 

ST-Magazins. Wann 
haben Sie sich zum 

letzten Mal so 
richtig gegruselt?

Sie meinen, Sie sind dafür zu realistisch? Vielleicht 
bringt Sie unser Test von »Nightmare« auf andere Ge 

danken. Viel Spaß!

»Playdoyer« für
Publk Domain

/  .'Mk
'  i vÜ HE,
J w a  -i*

- < . ̂
, 4

THOMAS BOSCH

C omputer werden erwach­
sen. Die Leistungen der 
Software wachsen mit den 

Ansprüchen der Anwender — 
auch auf dem Public-Domain- 
Sektor. Und ganz besonders 
beim Atari ST.

Für einen geringen Unkosten­
beitrag von etwa fünf bis zehn 
Mark erhalten Sie heute lei­
stungsfähige Programme für 
fast jede Anwendung: Text Ver­
arbeitungen, Editoren, Datei­
verwaltungen, Lernsoftware, 
MIDI-Sequenzer und Sound­
editoren, Diskettenmonitore, 
nützliche Utilities und vieles 
mehr. Warum befassen wir uns 
im Spieleteil damit? Nun, rund

35 Prozent der für den Atari ST 
erhältlichen Public-Domain- 
Software sind Spiele. Angefan­
gen bei Brettspielen, weiter über 
flotte Action-Spiele bis hin zu 
umfangreichen Grafikadventu- 
res erhalten Sie alles, was das 
Spielerherz begehrt. Natürlich 
zu einem Preis, an den selbst die 
kommerziellen Billigspiele und 
die Auslaufprodukte nicht her­
ankommen.

Was hält Sie davon ab, ein PD- 
Spiel zu kaufen? Ist es der »ge­
wisse negative Touch«, den Pu­
blic Domain noch aus seinen 
Kindertagen hat? Seien Sie ver­
sichert — auch der PD-Bereich 
ist aus den Kinderschuhen ge­
wachsen und bietet heute mehr 
Software denn je für wenig 
Geld.

un

TftKE 
DROP 
OPEN 

CLOSE 
LOCK 

UNLOCK 
EXfiM INE 

. LOOK IN  
E X IT S  

LOOK 
WftIT

S ftV E
R E S T O R E

Y o u  a r e  i n  t h e  p u b ' s  K i t c h e n .

Alpträume garantiert mit »Nightmare«: Test auf Seite 128

Gerade für Jugendliche stellt 
der PD-Spielemarkt eine günsti­
ge Alternative zur teilweise stark 
überteuerten kommerziellen 
Software dar. Sicher, was die 
Ausstattung angeht, reichen 
PD-Programme längst nicht an 
Profisoftware heran. Doch wer 
sich mit einem rechten Winkel 
statt einer verschnörkelten Zier- 
ecke abfindet, und wer sich statt 
mit 16 Farben mit 2 Farben zu­
friedengibt, kommt allemal auf 
seine Kosten.

Lassen Sie sich bei einem der 
zahlreichen Public-Domain- 
Händler einen Katalog zeigen 
und probieren Sie einige PD- 
Spiele aus. Bestimmt entspre­
chen Sie Ihren Vorstellungen — 
anschauen kostet nichts. Um bei 
der Kaufentscheidung zu helfen, 
stellen wir in der Ausgabe 12/89 
die besten Public-Domain-Spie- 
le für Farb- und Monochrom- 
monitore vor

Was der professionelle Spiele­
markt Neues zu bieten hat, lesen 
Sie auf den nächsten Seiten.

Aktion Spieletips 
geht weiter

Bereits in der Ausgabe 9/89 
fanden Sie die ersten Spieletips 
und -probleme, die uns von Ihrer 
Seite erreichten. Damit wir in ei­
ner der nächsten Ausgaben wei­
tere Tips, Tricks, Fragen und Lö­
sungen veröffentlichen können, 
fordern wir Sie an dieser Stelle 
auf, sich an der Gestaltung die­
ser Seite(n) aktiv zu beteiligen. 
Jede Einsendung nimmt übri­
gens an der monatlichen Verlo­
sung von zehn Originalspielen 
teil.

Richten Sie Ihre Einsendun­
gen an den
Markt & Technik Verlag 
Redaktion ST-Magazin 
Aktion Spieletips 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München

(tb)
W ir danken der Redaktion des Spiele-Magazins 
»Powerplay« für die freundliche Bereitstellung 
der H itparade

i i r n n n n n r  1 1  i t o q ü O P E  u  i T O Q O O n c  u I T O Q O Q P C  
i n r n k n U c  h i i r n t \ n u c  n i / r n i \ i t u e  n / / r n k n u c

1. Dungeon Master (1988, FTL)
2. Populous (1989, Bullfrog)
3. Falcon F-16 (1988, Mirrorsoft)
4. Zak MacKracken (1989, Rainbow Arts)
5. Spherical (1989, Rainbow Arts)

1. Dungeon Master (1988, FTL)
2. Populous (1989, Bullfrog)
3. Zak MacKracken (1989, Rainbow Arts)
4. Leisure Suit Larry II (1989, Sierra)
5. Falcon F-16 (1988, Mirrorsoft)

■ I I T P R R R D E
U I T O O O O P C  U  I T O Q O O n c  
n i i r n f \ u u L .  u i n  n i s n u c
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Indiana Jones in 
Ihrem Atari ST

Am 15. September läuft in un­
seren Kinos der dritte Teil der 
Indiana Jones-Triologie an. 
Gleichzeitig bringt Rainbow 
Arts ein neues Spiel der Firma 
Lucasfilm Games heraus — die 
Computerversion von Indiana 
Jones III. Die Programmierer 
verwenden das bewährte Spiel­
prinzip aus Zak McKracken und 
ManiacMansion. Allerdings ha­
be sie noch einige neue Features 
wie Actionszenen oder Dialog- 
Puzzles implementiert. Ob das 
Spiel ein ähnlicher Erfolg wie 
der Film wird? (tb)
Rainbow Arts, Hansaallee 201, 4000 Düsseldorf 
11, Tel. 0211/596762

Neue Mission-Disk 
für fülcon

Die Firma Mirrorsoft bietet 
für ihren bekannten Kampfflug­
simulator »Falcon F-16« eine

Liter Ford Cosworth SE89C. Sie 
müssen Ihr Rennfahrertalent ge­
gen 20 Top-Rennfahrer aus aller 
Welt unter Beweis stellen. Dabei 
lernen Sie bekannte Renn­
strecken wie den Nürburgring 
oder Dijon kennen. (tb)
Artronic, 1-3 Haywra Crescent, Harrogate, N. 
Yorkshire HG1 5BG, England

ACE jetzt auch für 
16-Bitfer

Ebenfalls von Artronic 
stammt eine interessante An­
kündigung für November dieses 
Jahres. Die Firma setzt derzeit 
den in 8-Bit-Kreisen bekannten 
Flugsimulator ACE auf PC, ST 
und Amiga um. Auf den 8-Bit- 
Computern Atari XL, Schnei­
der CPC und Commodore 64 
verkauften sich bislang rund 
400000 Exemplare des Pro­
gramms. Bleibt abzuwarten, ob 
ACE auch auf den 16-Bittern für 
neue Verkaufsrekorde sorgt.(tb)
Artronic, 1-3 Haywra Crescent, Harrogate, N. 
Yorkshire HG1 5BG, England

Strategiesmel für 
kühle Denker

Von SSI (Strategie Simula­
tions Inc.) erscheint in diesen Ta­
gen ein neues Strategiespiel für

Strategisches Geschick brauchen Sie bei »Red Lightning« von SSI

neue Mission-Disk an. Die 
Mission-Disk ersetzt die erste 
Diskette des Originalpro­
gramms. Die »Kopierschutz- 
Diskette« Nummer 2 benötigen 
Sie nach wie vor. Der wichtigste 
Unterschied zum Vorgänger be­
steht in den geänderten Einsatz­
bedingungen. Es darf auch wie­
der heftig geballert werden, dies­
mal allerdings im Rahmen einer 
anderen Mission.

Die Programmierer von Spec­
trum Holobyte haben sich aber 
nicht nur damit begnügt, eine

neue Mission zu erschaffen. Sie 
haben gleichzeitig auch einige 
Neuerungen und Verbesserun­
gen implementiert, die größten­
teils auf Vorschläge begeisterter 
Falcon-Spieler zurückgehen. 
Als Beispiel erwähnen wir eine 
verbesserte, detailliertere Grafik 
sowie ein stabileres Flugverhal­
ten der F-16.

Der Mission-Disk liegen eine 
ausführliche deutsche Anlei­
tung sowie ein Farbposter bei. 
Das Handbuch wurde im Stil der 
Dokumentation zu Falcon ge-

Heiße Reifen bei »Fast Lane« von Artronic

Heiße Reifen

Das englische Softwarehaus 
Artronic kündigt für Ende Sep­
tember 1989 ein neues Auto­
rennspiel für Atari ST und Ami- 
ga an. Bei »Fast Lane« sitzen Sie 
am Steuer eines kraftvollen 3,5

Atari STs mit Farbmonitor. 
Wahlweise in der Rolle der NA­
TO oder der Russen müssen Sie 
die Geschwader Ihres Gegners 
geschickt umzingeln und besei­
tigen. (tb)

Rushware, Bruchweg 128-132, 4044 Kaarst 2, 
Tel. 02101/6070

Die neue Mission-Disk für Falcon F-16 von Spectrum Holobyte

Kurz & bündig
Neuheiten & Aktuelles aus 

der Spieleszene

halten, mit viel technischen In­
formationen und interessanten 
Daten. Die Mission-Disk gibt’s 
bei United Software. (tb)
United Software/Ariolasoft, Hauptstraße 70, 
4835 Rietberg 2, Tel. 05221/4080



Bloodwych von IMAGE WORKS setzt neue Maßstäbe im 
Bereich der Fantasie-Rollenspiele. Die verbesserte inter­
aktive Handlung und die volle Integrierung der Persönlich­
keiten aller Charaktere erlaubt einen Spielablauf, von dem 
man bisher nur träumen konnte. 2 Spieler können mit ihren 
Anhängern simultan ein Abenteuer beginnen, indem sie sich 
beide entweder verbünden oder bekämpfen.
BLOODWYCH, das Rollenspiel für alle Draufgäi 
auch ihrem AMIGA, ATARI ST, PC, CO M M O I 
oder SCHNEIDER CPC diese Aufgabe Zutrauen.

C o u p o n  ausfüllen und  abschicken 

N  am e:-----------------------------------------

P L Z :______O r t :_______________________
ST 10/89

A n: A rio lasoft G m b H ,
H aupstraße  70, 4835 R ietberg  2
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Atari ST 
MasterCak

MasterCalc ist ein 
leichtbedienbares und 
sehr leistungsfähiges 
Tabellen-Kalkulations- 
programm für den 
Atari ST. Durch die gra­
fische Benutzerober­
fläche ist das Pro­
gramm für den Einstei­
ger sehr leicht zu 
erlernen, dem Profi gibt 
es durch den großen 
Funktionsumfang ein 
mächtiges Werkzeug in 
die Hand.
Leistungsmerkmale:
• Grafische Benutzer­
oberfläche unter GEM •
Tabellengröße: 2048 
Zeilen x 512 Spalten •
Bislang unerreichte 
Rechengeschwindigkeit
• 17 Stellen interne Rechengenauigkeit, davon 15 Stellen 
darstellbar • 77 Funktionen, darunter sämtliche Mathe­
matik-, Statistik- und Finanzfunktionen von Lotus 1-2-3, 
Version 2. Außerdem Bessel-Funktionen, hyperbolische 
Funktionen, Skalarprodukt, Fakultät und Binominalkoeffi- 
zient • Invertierung von Matrizen • Bis zu 6 Fenster, in 
denen sowohl verschiedene Ausschnitte einer Tabelle als 
auch unterschiedliche Tabellen zur gleichen Zeit bearbeitet 
werden können • Datenaustausch zwischen den Tabellen
• Konsolidieren mehrerer Tabellen • Import und Export zum 
Austausch von Daten anderer Programme • Zusätzliche 
Textattribute fett und unterstrichen • Was-Wenn-Tabellen 
mit bis zu zwei Variablen • Untersuchung von Häufigkeits­
verteilungen • Ausführliches Handbuch • Und vieles mehr. 
Hardware-Anf orderungen:
Atari ST mit mindestens 400 Kbyte freiem Arbeitsspeicher, 
ein- oder zweiseitiges Diskettenlaufwerk, Monochrom- octer 
Farbmonitor.

1989, 224 Seiten, inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-652-4 
DM 89,-/sF r 81,90/öS 757,- 
Unverbindliche Preisempfehlung

Markt&Technik
Zeitschriften ■ Bücher 

Software • Schulung

n INFO-COUPON
Bitte senden Sie mir Ihr Gesamtverzeichnis
mit über 500 aktuellen Computerbüchern und Software.

Name____________________________________________________

Straße___________________________________________________

PLZ/Ort

n

Bitte ausschneiden und senden an: Markt&Technik Verlag AG, 
Buchverlag, Frau Brosien, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München

Alpträume
THOMAS BOSCH

E in leichtes Schaudern über­
fällt mich. Hat da nicht 
eben eine Tür geknarzt? 

Um mich herum ist es dunkel, 
nur das Licht des Farbmonitors 
erhellt die Tastatur meines ST. 
Soll ich nun die alte Kirche be­
treten oder nicht? Schließlich

Wirtschaft schlafen müsse. Als 
ich im Zug saß, schlief ich ein, 
und ein merkwürdiger Traum 
überfiel mich.

Jetzt muß ich die Macht des 
Teufels brechen, der manche 
Dorfbewohner befallen hat. 
Aber welche Personen sind das? 
Wer ist gegen mich und wer steht 
auf meiner Seite? Ist vielleicht 
sogar mein Vater. . .  ? Und dann

£♦3 £*3 £*3 SK 
>.# H I

TAKE 
DROP 
OPEN 

CLOSE 
LOCK 

UNLOCK 
EXAMINE 

. LOOK IN  
E X IT S  
LOOK 
H AIT

SAVE
RESTORE

Y o u  a r e  i n  t h e  p u b ' s  k i t c h e n .

»Personal Nightmare«: Gänsehaut um Mitternacht
hat sich gestern der Pfarrer, der 
nebenbei auch mein Vater ist, so 
merkwürdig verhalten. Fast so, 
als ob er mehr über die geheim­
nisvollen Mächte in dieser Klein­
stadt wüßte, als er zugibt. Alles 
fing so friedlich an.

Wegen eines interessanten 
Jobs bin ich vor Jahren aus dem 
kleinen verschlafenen Dorf Tyn- 
ham Cross in die Stadt gezogen.
Seitdem hatte ich kaum noch 
Kontakt zu meinen Eltern, den 
Pfarrersleuten. Der Brief meiner 
Mutter kam überraschend. Ir­
gendwie versetzte mich der Brief 
in Unruhe. Vielleicht war es der 
Hinweis, daß Vater neuerdings 
in der Geschichte seiner Amts­
vorgänger forscht. Besonders in­
teressiere ihn der vor 300 Jahren 
verstorbene Pater Hyatt. Der 
wurde damals von den Gemein­
demitgliedern im Rahmen einer 
Teufelsaustreibung ermordet.
Vielleicht sollte ich mal nach 
meiner kranken Mutter sehen.

Kurz vor meiner Abreise traf 
ein zweiter Brief ein — von Va­
ter. Mutter besuche ihre Schwä­
gerin und sei die nächsten Tage 
nicht zurückzuerwarten. Außer­
dem werde das Pfarrheim reno­
viert, weshalb ich in der Dorf­

sind da noch die Bluthunde, die 
ständig versuchen, mich zu zer­
fleischen.

Wollen Sie den gleichen Alp­
traum durchleben, dann kaufen 
Sie sich das Grafikadventure 
»Nightmare« von Horrorsoft. 
Auf fünf Disketten erhalten Sie 
animierte Grafiken. Verpackt ist 
das Ganze in eine spannende 
Story, die vor allem nachts unter 
Umständen eine leichte Gänse­
haut verursacht.

Ich glaube, ich werde die Kir­
che doch betreten. Aber war da 
hinter dem mächtigen Portal 
nicht ein leises Knurren? (tb)

Nightm are

Vertrieb:
Preis:

Rushware 
ca. 80 Mark

Funktioniert mit: 
monochrom: nein 
Farbe: ja
Blitter-TOS: ja
Kurzbeschreibung
Umfangreiches Grafikad­
venture, spielt sich um Mit­
ternacht am besten

128 Ausgabe 10/Oktober 1989



Fun

Ein Kiwi namens 
Tii

THOMAS BOSCH

Nach der Sommerpause 
meldet sich das englische 
Softwarehaus Ocean mit 

einer neuen Automatenumset­
zung für Atari ST und Amiga 
zurück. Nach alter Manier spie-

Welche Wirkung jede Waffe hat, 
müssen Sie selbst herausfinden. 
Dabei finden Sie u.a. auch Pil­
len, die Sie für begrenzte Zeit un­
verwundbar machen.

Sie können sich auf der Insel 
Neuseeland frei bewegen. Aller­
dings sind Kiwis reine »Land- 
Lauf-Vögel«. Im Wasser müssen

»Newzealand Story«: Befreien Sie Ihre Kiwi-Freunde

len Sie in »The New Zealand Sto­
ry« mal wieder den Helden und 
retten Ihre Freunde aus der Ge­
walt eines Bösewichts.

Neuseeland ist ein schöner, 
ruhiger und friedlicher Platz 
zum Leben. Im großen Zoo der 
Hauptstadt Auckland fühlen 
sich die Kiwis besonders wohl. 
Hier werden die kleinen, küken­
artigen Wesen von Wärtern und 
Besuchern verwöhnt.

Doch der Frieden ist dahin, 
als Tierfänger ein psychotisches 
Walroß fangen. Dieses hat einen 
enormen Appetit auf frische Ki­
wis. 20 Stück pflegt es jeden 
Morgen zu verspeisen.

Im Nu hat sich das Walroß ei­
nen großen Anhängerkreis ge­
schaffen, der sich auf Kiwi-Jagd 
begibt. Die Vogelfänger legen an 
20 Plätzen auf der Insel Speise­
kammern an und füllen sie mit 
frischen Kiwis. Nur einer ent­
kommt — Tiki, dessen Rolle Sie 
übernehmen.

Befreien Sie Ihre Freunde. Ih­
re Bewaffnung besteht dabei nur 
aus Pfeil und Bogen. Allerdings 
können Sie einem besiegten 
Gegner seine Waffe abnehmen.

Sie aufpassen, daß Sie nicht er­
trinken. Ihr Sauerstoffvorrat ist 
dabei ständig auf dem Bild­
schirm zu sehen.

Die Insel ist in mehrere Ab­
schnitte unterteilt. Mit jedem 
zurückgelegten Abschnitt
nimmt Ihre Erfahrung und Ihre 
Punktzahl zu. In den unteren 
Spielstufen zeigen Ihnen Pfeile 
den Weg zu den Speisekammern 
des Walrosses. In jedem Ab­
schnitt befindet sich eine Kam­
mer. Haben Sie Ihre Freunde be­
freit, erwartet Sie am Ende jedes 
Abschnitts ein besonders fieser 
Gegner. (tb)

Newzealand Story
Vertrieb:
Preis:

Ariolasoft 
ca. 60 Mark

Funktioniert mit: 
Monochrom: nein 
Farbe: ja
Blitter-TOS: ja
Kurzbeschreibung:
Automatenumsetzung mit 
gelungenen Grafiken

DER ETWAS 
ANDERE 
VERSAND !

24-Stunden-Service!
Wir garantieren, daß jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus
verläßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle
Garantie. Wir führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, sowie alle
Bücher. Hierein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

SPIELESOFTWARE: ANWENDERSOFTWARE:
Afterburner 75.- Adimens 2.3 195,-
Archipelagos 75,- Aladln Macintosh Enhacer 595,-
Balance of Power 1990 75,- Anti Virus Kit 85,-
Barbarian II (Palace) 60.- Arabesque 275,-
Battietech 80,- Beckercad-Studentenverslon 195,-
Bio Challenge 75,- BS-FIbu 590,-
Bolo Werkstatt 55,- BS-Handel 490,-
Buffalo Bill's Rodeo 80,- BSS-Plus Module :auf Anfrage
Oaley Thompson 50,- BTX-Manager 3.02 400,-
Das Reich Anno 1871 55,- CAD 3D Cyber Studio 175,-
Dschungelbuch 60,- CAD 3D Cyber Control 90,-
Dungeon Master 75,- Copy Star 3.0 160,-
Elite 65,- Creator 245,-
Espionage 60,- CADja 695,-
Eye 35,- Daily Mail 175,-
F-16 Falcon 80,- Disk Royal 85,-
F-16 Mission Disk I 65,- Epsimenu 85,-
Fish 80.- Fibu Man ab 395,-
Flight Simulator II deutsch 95,- GFA-Chemgraf 75,-
jede Scenery Disc dazu 45,- GFA-Draft plus 340,-
F.O.F.T. 60,- Systembibliotheken dazu je 145,-
Fugger 60,- Headline Signum Utility 95,-
Gauntlet II 70,- Imagic 440,-
Grand Monsterslam 65,- IPA Degenls III 165,-
Growth 45,- Logistlx 390,-
Hacker 45,- LDW-Power Calc 245,-
Hostages 75,- Monostar/Plus 35,-
Jet 95.- Neo Desk 86,-
Joan of Arc 65,- Omikron Compiler 175,-
Kaiser 120,- Redakteur 145,-
Kick off 45,- Revolver 125,-
Kult 80,- Spectre ab 495,-
Leaderboard Birdie 70,- ST Pascal plus 240,-
Legend of Djei 80,- Spectrum 512 140,-
Leisure Suit Larry 60,- Star-Wrlter 190.-
Leisure Suit Larry II 85,- Star-Wrlter Lasertreiber 90.-
Leonardo 60,- Steuer Tax '88 90,-
Licence to Kill 60,- Superbase Professional 590,-
Lombard RAC Rallye 80.- Tempus 2.0 120,-
Mega Pack Compilation 80,- Tim II Flbu 590,-
Millenium 80,- Timeworks Publisher 230,-
Minigolf 55.- Turbo C ab 225,-
Öl Imperium 65.- Turbo ST 75,-
Operation Neptune 65,- Wordstar 190,-
Overlord 55,- 1st Proput tlunal 115,-
Pacmania 60,- 1 st Adress 145,-
Pirates
Populous

80,-
75.- ZUBEHÖR:

Staubschutzhauben Kunstleder für:Popolous Scenery Disk I
Powerdrome
Psion Chess
Purple Saturn Day
Reise zum Mittelpunkt der Erde
Reisende Im Wind II
RVF Honda
Skrull
Space Quest III

35,_
85,-
65,-
75,-
55,-
70,-
80,-
60,-
95,-

ATARI SM 124 25,- 
ATAR11040 oder MegaTastatur je 18,- 
ATARI 260/520 ST 15,- 
Mega ST Set Monitor + Tastatur 50,- 
andere Monltore + Drucker auf Anfrage 
Mausmatte 18,- 
Medla Box 3,5” f. 150 Disk's 40,-
Monitorumschalter ohne Reset ab 50,- 
Marconi Trackball 190.-Speedball 

Star Trek 
Stargilder II 
Superman

80,-
65,-
65,-
80,-

Handy Scanner Ink. Texterk. 
NEC P6+
PC-Speed
SPAT Flachbettscanner

450,-
1395,-
595,-
985,-Technocop 

Time Scanner 
Times of Lore 
Thunderblade 
Trivial Pursuit II

60,-
65,-
85,-
55,-
60,-

ATARI Megafile 30 
Vortex HD 60 
3,5" NO NAME MF2DD 
3.5" BOEDER 2DD farbig

1000.-
1980.-
18,50

28.-

Ultima IV 80.- PUBLIC DOMAIN:
Vectorball 45,- Wir haben über 2000 Programme aul über

65.- 300 Disketten. Numerierung wie In ST-
Volleyball Simulator 60,- Computer + eigene. 

Außerdem führen wir über 10000 Pro-
Wallstreet Wizard 65,- gramme auf 2000 Disketten auf MS-DOS.
Waterloo 80,- JEDE DISKETTE nur 5,- DM. Auch Neu-
Zak McKracken 75,- helten-ABO.

Unseren Gesamtkatalog erhalten Sie kostenlos. Lieferung per NN zzgl. 7.- DM Versandko­
sten. Bel Vorauskasse zzgl. 3,- DM Versandkosten, ab 100,- DM Bestellwertversandkosten-
frei. Auslandsversand grundsätzlich zzgl. 15.- DM Versandkosten.

C O M P U T E R - V E R S A N D

Ichlichting
...der etwas andere Versand w

ATARI-Fachmarkt • MS-DOS-Fachmarkt • NEC-Fachhandel

Rund um die Uhr: 'S“ 030/7862550
Postanschrift: Katzbachstraße 8 • D-1000 Berlin 61 
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6+8 D-1000 Berlin 61 
Fax: 030 / 786 19 04 Händleranfragen erwünscht
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Spcne Quest
Martin Das beliebte 3 D-Grafik-Adventure 

—BA KSCHAT—  geht in die dritte Runde
A uch in diesem Teil der 

»Space Quest«-Trilogie 
müssen Sie dem interga­

laktischen Müllmann und Se­
rienheld Roger Wilco in gefähr­
lichen Abenteuern beistehen. 
Das Spiel schließt in bewährter 
animierter 3D-Grafik an die er­
folgreichen Vorgänger an. Wer 
in den ersten beiden Teilen von 
den herrlich zynischen, aber 
stets treffenden Bemerkungen, 
den tollen Grafiken und der in­
telligenten Handlung begeistert 
war, für den ist die Fortsetzung 
ein absolutes Muß. Doch auch 
Spieler, die noch nicht in den Ge­
nuß der ersten beiden Teile ka­
men, werden großen Spaß und 
lange Nächte bei der Lösung des 
Abenteuers haben.

Doch zunächst zur Hand­
lung: Ein monströser galakti­
scher Recyclingfrachter schluck­
te Ihre Rettungskapsel, mit der 
Sie im letzten Teil gerade noch 
rechtzeitig die Asteroidenfe­
stung von Sluge Vohaul verlas­
sen konnten. Nachdem Sie eine 
halbe Ewigkeit tiefschlum­
mernd die Galaxis durchflogen, 
weckt Sie der Bordcomputer 
nun unsanft aus Ihrem Schlaf. 
Da Ihre Raumkapsel bei der 
Landung schwer beschädigt 
wurde, sehen Sie sich gezwun­
gen, ein neues Beförderungsmit­
tel zu suchen, um nicht auf dem 
trostlosen Frachter zu versau­
ern. Doch das ist leichter gesagt 
als getan! Außer alten verroste­
ten Raumschiffen, schießwüti­
gen Wachrobotern und diebi­
schen Ratten scheint der Frach­
ter nicht viel zu bieten. Doch 
hier ein Kabel heruntergerissen, 
dort eine Leiter stibitzt, und 
schon hat man das nötige Werk­
zeug, um einen scheinbar ver­
schrotteten Raumgleiter wieder 
flugtauglich zu bekommen. Pro­
bleme über Probleme. Doch zu 
dieser Zeit weiß unser Held ja 
noch nicht, was ihm alles bevor­
steht. In der Zwischenzeit haben 
nämlich teuflische Software- 
Piraten die zwei genialsten Pro­
grammierer der zivilisierten Ga­
laxis, die »2 Guys from Andro­

Ein Entkommen vom Schrottfrachter ist nicht leicht

meda«, entführt. Das ist Ihre 
Chance! Endlich bietet sich Ih­
nen die Gelegenheit, von einem 
unbeachteten Müllmann zu ei­
nem angesehenen Mitglied der 
galaktischen Gesellschaft auf­
zusteigen. Sie müssen nur die 
Kidnapper schnappen und die 
beiden Programmierer retten. 
Während Ihrer Rettungsaktion 
fliegen Sie u.a. zum »Monolith 
Burger«, einem intergalakti­
schen Fast-Food-Restaurant. 
Dort stehen Sie beispielsweise 
vor dem Spielautomaten »Astro 
Chicken«, auf dem Sie als »Spiel 
im Spiel« ein paar Runden dre­
hen müssen.

Dem Spiel beigelegt ist neben 
den üblichen Werbebroschüren 
und einer intergalaktischen 
Papp-Sonnenbrille eine kurzge­
faßte englischsprachige Anlei­
tung. Diese bereitet Sie auf die 
Aufgabe vor. Neben den Lade­
anweisungen für das Spiel fin­
den Sie auch eine Beschreibung 
der Befehle. Dies ist wichtig, 
denn das Spiel steuern Sie vor al­
lem durch getippte Anweisun­
gen. Die Befehle bestehen aus 
den gebräuchlichsten englischen 
Wörtern. Die Steuerung Rogers 
erfolgt über die Cursor-Tasten 
oder die Maus. Damit bewegen 
Sie den Helden frei im Bild. Ar­
beiten Sie mit der Maus, so

klicken Sie einfach den ge­
wünschten Standpunkt an, und 
Roger bewegt sich dorthin. Über 
die < + > - und <->-Tasten 
verändern Sie die Marschge­
schwindigkeit vom gemächli­
chen Dahinkriechen bis zum 
Weltklassespurt. Mit der Maus 
können Sie immer die Menülei­
ste abrufen. Diese enthält Funk­
tionen wie »Spielstand spei­
chern/laden« und »Musik an/ 
aus«. Apropos Musik, Spieler 
mit einem MIDI-Synthesizer 
der Klassen »Roland MT-32«, 
»Casio CZ-101« oder dazu kom­
patible Modelle kommen bei 
»Space Quest III« voll auf Ihre 
Kosten. Denn kein geringerer als 
das legendäre Supertramp-Mit­
glied Bob Siebenberg hat die 
Musik z*u diesem Spiel kompo­
niert. Das über 30 Minuten lan­
ge Opus können Sie natürlich 
neben dem Synthesizer auch 
über den Monitorlautsprecher 
genießen.

Um das Spiel besonders reali­
stisch zu machen, legten die Pro­
grammierer viel Wert auf an­
sprechende Grafik und räumli­
che Gestaltung. So steuern Sie 
Roger in den Landschaften in al­
len drei Dimensionen. Sie kön­
nen sich beispielsweise hinter 
Nischen verstecken oder um ei­
nen verschrotteten Raumgleiter

herumgehen. Gelungen sind 
auch die Animationen in den 
Bildern. So bewegen sich unter 
anderem feindliche Roboter, 
diebische Ratten und fremde 
Flugkörper realistisch über die 
Mattscheibe. Doch neben der 
grafischen Darstellung vergaßen 
die Programmierer keineswegs 
den literarischen Reiz. Zynische 
Bemerkungen zu Ihren Hand­
lungen und lustige, teils auch 
skurrile Beschreibungen der 
Umgebung sorgen für eine stets 
kurzweilige Unterhaltung. Auch 
der Schwierigkeitsgrad ist ange­
nehm. Zwar kommen Sie in 
manchen Situationen mit Be­
harrlichkeit weiter als mit Logik, 
doch sollte jeder Spieler früher 
oder später die Lösung finden. 
Spielern, die des Englischen 
nicht allzu mächtig sind, ist auf 
jeden Fall ein Fremdwörterlexi­
kon zu empfehlen. Denn oft 
stecken in den Orts- und Sachbe- 
schreibungen wichtige Hinweise 
für den weiteren Lösungsweg. 
Anfänger des Adventure-Genres 
finden am Ende der Spielanlei­
tung einige Tips, um auch 
schwierige Situationen zu mei­
stern. Für vollkommen Verzwei­
felte steht als letzter Schritt so­
gar ein »Adventure-Problemte- 
lefon« zur Verfügung. (ba)

Space Quest
Hersteller:

Vertrieb:
Preis:

Sierra On- 
Line, Inc. 
Ariolasoft 
auf Anfrage

Funktioniert mit:
Monochrom: ja 
Farbe: ja
Blitter-TOS: ja
Stärken:
□  einfallsreiche und lustige 
Story □  schöne und detail­
reiche Grafiken und Ani­
mationen □  hohe Spielmo­
tivation □  gut durchdach­
tes Spielkonzept □  Spielfi­
gur leicht zu steuern
Schwächen:
□  lange Ladezeiten
Fazit:
Space Quest III ist unter­
haltsam, spritzig und für 
alle Science-fiction-Fans 
empfehlenswert

130 ^Um

Ariolasoft, Hauptstr. 70, 4835 Rietberg, Tel. 
05244/4080
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Eine ausführliche Beschreibung finden Sie auf 
der Diskette.
Eine Diskette (doppelseitig) für den Atari ST 
Bestell-Nr. 3 0 9 0 9
D M  2 9 ,9 0  *(sFr 24,90*/öS 299,-*)

Strickm uster: Auf dieser Diskette finden Sie 
die 10 Top-Strickmuster aus der Zeitschrift 
Carina, Janrqang 1989, komplett mit Bildern 
und Texten. Dazu eine Anleitung, wie Sie die 
Muster als Hardcopy auf Ihrem Drucker aus- 
drucken.
Den Begleitartikel finden Sie in Heft 9/89 
Eine Diskette (doppelseitig) für den Atari ST
Bestell-Nr. 31909
D M  1 9 ,9 0  * (sFr 17 , - /öS  199,-)
* Unverbindliche Preisempfehlung

IFF -  nicht nur 
fü r Am iga!
IFF-Format: IFF (Interchange-File-Format) ist 
»der« Grafikstandard auf dem Amiga. Unsere 
C-Listings stellen Ihrem Atari ST die angepaßten 
Routinen zur Verfügung. Als Bonbon finden Sie 
auf der Diskette eine Auswahl beeindruckender 
Farb- und Monochrombilder im IFF-Format. 
Beschreibung in Heft 9/89
Die Hexer: (siehe Abb.!) Parallel zu unserer 
Hexer-Serie finden Sie auf dieser Diskette die 
ergänzenden Listings sowie ein neues TEX- 
Grafikdemo.
Beschreibung in Heft 9/89
Omikron-Kurs: Parallel zu unserem Pro­
grammierkurs haben wir auf dieser Diskette die 
passenden Listings gespeichert.
Beschreibung in Heft 9/89

Guck: Ebenfalls auf der Diskette finden Sie das 
Utility »Guck« (siehe Tools-Schwerpunkt der 
Ausgabe 7/89). Guck liest iede beliebige Datei 
und stellt sie auf dem Bildschirm dar. Dabei wird 
je nach Dateiart der Text- oder Grafikmodus 
gewählt.

Markt&Technik
Zeitschriften ■ Bücher
Software ■ Schulung
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Sie suchen hilfreiche Utilities 
und professionelle Anwendun­
gen für Ihren Computer? Sie 
wünschen sich gute Software 
zu vernünftigen Preisen?
Hier finden Sie beides!
Unser stetig wachsendes Sor­
timent enthält interessante 
Listing-Software für A tari, 
Amiga und Macintosh. Jeden 
Monat erweitert sich unser 
aktuelles Angebot um eine 
weitere interessante Pro­
grammsammlung für jeweils 
einen Computertyp. 
Bestellungen bitte nur gegen 
Vorauskasse an:
Markt&Technik Verlag AG, 
Buch- und Software-Verlag, 
Hans-Pinsel-Straße 2,
D-8013 Haar,
Telefon (089) 4613-0. 
Schweiz:
Markt&Technik Vertriebs AG, 
Kollerstr. 37, CH-6300 Zug, 
Telefon (042) 440550. 
Österreich:
Markt &Technik Verlag Gesell­
schaft m.b.H., Große Neu­
gasse 28, A-1040 Wien, 
Telefon (0222) 5 8 7 1 3 9 3 -0 ; 
Microcomputique, E. Schiller, 
Göglstraße 17, A-3500 Krems, 
Telefon (02732) 74193; 
MES-Versand, rostfach 15, 
A-3485 Haitzendorf- 
Bücherzentrum Meidling, 
Schönbrunner Straße 261, 
A-1120 Wien,
Telefon (0222) 833196. 
Bestellungen aus anderen Län­
dern bitte nur schriftlich an: 
Markt&Technik Verlag AG, 
Abt. Buchvertrieb, 
Hans-Pinsel-Straße 2,
D-8013 Haar. Nur gegen 
Bezahlunq der Rechnunq im 
voraus.
Bitte verwenden.Sie für Ihre 
Bestellung und Überweisung 
die abgedruckte Postgiro- 
Zahlkarte, oder senden Sie 
uns einen Verrechnungs- 
Scheck mit Ihrer Bestellung. 
Sie erleichtern uns die Auf­
tragsabwicklung, und dafür 
berechnen w ir Innen keine 
Versandkosten.

P r o q m m m s e r v ic e
W eitere Angebote für A tari ST 

Kampf ums Überleben!
G e n e s is :  Mit »Genesis« erholten Sie ein komplexes Strategiespiel, das mehr kann, 
als die grafische Aufmachung verspricht. Entwerfen Sie Ihre persönliche Kreatur, die 
sich im Uberlebenskampf gegen natürliche Feinde und Hindernisse bewähren muß. 
Dabei steht Ihnen eine eigene Programmiersprache zur Verfügung. Ein Spiel für Tüft­
ler und Strategen. Ein Farbmonitor ist empfehlenswert, aber nicht Voraussetzung. 
Beschreibung auf Seite 77ff. dieser ST-Magazin-Ausgabe. G u c k :  Ebenfalls auf der 
Diskette finden Sie das Utility »Guck« (siehe Tools-Schwerpunkt der letzten Aus­
gabe). Guck liest jede beliebige Datei, die in den Hauptspeicher Ihres ST paßt, und 
stellt sie auf dem Bildschirm dar, wobei Sie im Gegensatz zur TOS-Routine in der 
Datei herumscrollen. Dabei wird automatisch der Text- oder Grafikmodus gewählt. 
Für Festplattenbesitzer ein Muß, aber auch für Diskettenlaufwerke nicht zu verach­
ten. Beschreibung im ST-Magazin, Ausgabe 7/89, Seite 98 ff. G F A -W in d o w s : In 
dieser Ausgabe zeigen wir Innen, wie Sie GEM-Fenster unter GFA-Basic program­
mieren. Die entsprechenden Listings finden Sie auf dieser Diskette. Beschreibung auf 
Seite 83ff. D ie  H e x e r :  Die Hexer melden sich zurück! M it den Programmen auf 
dieser Diskette geht's dem rechten Rand an den Kragen. Für diese Programme benö­
tigen Sie einen Farbmonitor. Beschreibung auf Seite 71 ff. O m ik r o n - K u r s :  Auf 
dieser Diskette finden Sie die Listings zum dritten Teil unseres großen Kurses zu 
Omikron-Basic 3.0. Beschreibung auf Seite 98ff.
3 'h "-Diskette (doppelseitig) für aen Atari ST
B e s te l l - N r .  3 0 9 0 8  D M  2 9 ,9 0 *  sFr 24,90“/öS 299,-* 

Guck mal da!
G u c k  V I .  1«: Parallel zu unserem großen Tools-Schwerpunkt präsentieren wir Ihnen 
auf dieser Diskette einen besonderen Leckerbissen: die aktuellste Version 1.1c des 
Utilitys »Guck«. Es kann jede beliebige Datei, die in den Hauptspeicher Ihres Atari 
ST paßt, einiesen und auch anzeigen, wobei Sie im Gegensatz zur TOS-Routine in 
der Datei herumscrollen dürfen. Dabei wird |e nach Dateiart der Text- oder Grafik­
modus gewählt. Natürlich können Sie die Datei auch ausdrucken. Weiterhin zeigt 
Guck alle gängigen Bildformate direkt auf dem Monitor. Dieses Tool installieren Sie 
nur einmal. Besitzen Sie keine Festplatte, so finden Sie auf der Diskette eine Mini- 
RAM-Disk, in der sich das Tool resident aufhält. J o y m o u s e  I I I :  Verwenden Sie 
Ihren Joystick als Maus. Unser Programm stellt eine leistungsstarke Software-Variante 
unserer Hardware-Bastelei »Der Mouse-Stick« (ST-Magazin 4/89) dar. O m ik r o n -  
K u rs :  Passend zu unserem Omikron-Basic-Kurs finden Sie auf der Diskette alle im 
zweiten Kursteil behandelten Listings. H y p e r s c re e n :  Auf der Diskette finden Sie 
die neueste Version der Treibersoftware zu unserem Projekt des Monats der Mai- 
Ausgabe. Diese Version arbeitet jetzt auch mit dem Atari Mega ST4 zusammen. Für 
Assembler-Profis legen wirden Quelltext bei. H a b o o :  Die neueste Version unseres 
Festplatten-Utilitys »Haboo« arbeitet noch schneller und zuverlässiger. Sie finden 
das Programm auf dieser Diskette.
3 ’/2 " -Diskette (doppelseitig) für den Atari ST

B e s te l l - N r .  3 0 9 0 7  D M  2 9 ,9 0 *  sFr 24,90*/öS 299,-*

Assembler gefällig?
D e v p a c -A s s e m b le r  1 .0 :  Noch bis vor einem halben Jahr zählte die Version 1.0 
des HiSoft Devpac-Assemblers zu den Spitzenreitern unter den Assemblern. Inzwi­
schen wurde sie von der aktuellen Version 2.0 abgelöst. Dennoch hat sich an der 
Leistungsfähigkeit der »alten« Version nichts geändert. Als besonderes Bonbon prä­
sentieren wir Ihnen auf dieser Diskette die vollständige Version 1.0 -  sofort einsatz­
bereit! (Einen Updateservice auf die Version 2.0 wird es hierfür natürlich nicht 
geben!) Als Dokumentation verwenden Sie am besten unsere Referenzkarte aus der 
Ausgabe 4/88. lassen Sie sich dieses Angebot nicht entgehen! S p h e r ic a l:  Die 
nächste Sensation bieten w ir Ihnen mit Spherical, unserem »Spiel des Monats«. Auf 
dieser Diskette finden Sie die ersten drei Level dieses fantastischen Action- und 
Geschicklichkeitsspiels. Hier können Sie sich ein eigenes Bild von Spherical machen, 
denn unser Demoprogramm ist voll spielbar! Es bietet alle Features der »großen« Ver­
sion -  nur eben lediglich drei Level. Spielen Sie mit! H y p e r s c re e n :  Mit unserem 
Projekt des Monats zaubern Sie mehr Punkte auf Ihren Rildschirm, nämlich 
850x500! Die Bauteile kosten nur 3 ,- DM. Die passenden Listings finden Sie auf 
dieser Diskette. Kein langes Abtippen, sondern sofort los legen! W H D :  Schalten Sie 
Ihre ST-Anlage über den Hauptschalter ein -  auch mit Festplatte! Unser Programm 
»WHD« macht'smöglich. P r o g r a m m ie r e r e c k e :  Die Listings, die Sieauf Ihrem 
Weg zum Programmierprofi begleiten, haben wir ebenfalls auf dieser Diskette 
gespeichert. H a b o o :  Die neueste Version des Festplatten-Utilitys »Haboo« arbei­

tet noch schneller und zuverlässiger. Genauso wie den MCI finden Sie das Pro-

§ramm ab sofort auf jeder Leserservice-Diskette.
]h "-Diskette (doppelseitig) für den Atari ST

B e s te l l - N r .  3 0 9 0 5  D M  2 9 ,9 0 *  sFr 24,90*/öS 299,-* 

Acht auf einen Streich
M u lt i-S T : Beneiden Sie nicht länger die Besitzer des Commodore Amiga um die 
berühmten Multitasking-Fähigkeiten, sondern bringen Sie, mit unserem Programm, 
Ihrem Atari ST diese praktische Fähigkeit selbst bei. Je nach Speicherausbau 
(1 Mbyte sollte es schon sein) können Sie Ihren Computer in maximal acht Portionen 
teilen, die, jede für sich, wie ein eigenständiger ST arbeitet. »Multi-ST« macht's mög­
lich. B a tc h :  Das umständliche Datei-Handling im Auto-Ordner hat ein Ende. Mit 
unserem Programm »Batch« stellen Sie Ihre Bootprogramme schnell und komfortabel 
ein. M ID I-S e q u e n z e r :  Den Transfer von MIDI-Daten zwischen einem Synthesi­
zer und dem ST erledigt von nun an unser Programm. S p r ite - R o u t in e :  Erleben 
Sie »hautnah«, wie die »flinken Flitzer« über den Bildschirm jagen. S a m p le r -  
S e lb s tb a u :  Hier finden Sie die Listings zu unserer Bastelanleitung »Sampler im 
Selbstbau«. M ID I -T r e ib e r :  Bislang war es nur Programmier-Profis Vorbehalten, 
den MIDI-Port richtig zu initialisieren. Mit unserem MIDI-Treiber ist das künftig kein 
Problem mehr. D a te iv e r w a l t u n g :  In unserem großen Kurs lernen Sie, wie man 
eine Duleiverwaltung in Omikron-Basic selbst programmiert. Auf der Diskette finden 
Sie nun den Grundstock, den Sie mit jeder neuen Folge ergänzen, bis Ihre indivi­
duelle Dateiverwaltung steht. G F A -K u rs : lernen Sie mit unseren Routinen alles 
über Listenverarbeitung in GFA-Basic. A c h tu n g !  Da nur noch ein minimaler Teil aller 
ST-Besitzer mit einseitigen Laufwerken arbeitet, haben wir beschlossen, die 
Leserservice-Diskette ab dieser Ausgabe doppelseitig auszuliefern. Für Sie bedeutet 
das mehr Utilities, mehr Spiel und mehr praktische Anwendungen auf einer Diskette. 
Beachten Sie bitte, daß Sie die Diskette mit einem einseitigen läufwerk (zum Beispiel 
»SF 354«) nicht lesen können.
3 '^-Diskette (doppelseitig) für den Atari ST

B e s te l l - N r .  3 0 8 1 2  D M  2 9 ,9 0 *  sFr 24,90*/öS 299,-*

Kampf den Viren!
V iru s -D ia g n o s t ic -S e t:  Ein Paket aus drei ausgeklügelten Assembler-Program­
men schützt Ihre wertvolle Software vor den gefährlichen Linkviren. V ire n - P o li-  
z e i:  Drei weitere Assembler Programme, die Bootsector-Viren auf Diskette und Fest­
platte aufspüren und vernichten. V iru s -W ä c h te r :  Ein sicherer Schutz vor Boot­
sector-Viren. Dieses Programm belegt den Platz auf dem Bootsector einer Diskette, 
den auch ein Bootsector-Virus beansprucht, und meldet sofort einen Virus-Befall. 
S y m p h o n y  ST: 17 Kbyte geballter Assembler-Sourcecode machen aus Ihrem ST 
eine dreistimmige Musikmaschine mit beliebigen Hüllkurven, Frequenzmodulation 
und Vibrato. »Symphony ST« läuft auf jedem ST. Achtung: Assembler-Kenntnisse sind 
Voraussetzung! L ife  g o e s  o n :  Ist eine vielseitige Simulation ökologischer Syste­
me. Viele realitätsnahe Faktoren machen biologische Planspiele möglich, die sich 
eng an das Vorbild »Natur« anlehnen. M o n o c h r o m e m u la to r :  Schlagen Sie 
dem ST ein Schnippchen und lassen Sie Programme, die eigentlich nur für den mono­
chromen Monitor geeignet sind, auch auf dem Farbmonitor laufen. A la d in  
S o u n d : Mit einer kleinen Hardwarebastelei (Beschreibung in Ausgabe 9/88) und 
diesem Programm holen Sie sich die tollen Mac-Digi-Sounds auf Ihren ST. 
3'/2"-Diskette für Atari ST *
B e s te l l - N r .  3 0 8 0 9  D M  2 9 ,9 0 *  sFr 24,90*/öS 299,-*

Unverbindliche Preisempfehlung

Mit den Gutscheinen aus dem »Super- 
V V I l / I H i y i  Software-Scheckheft« zu DM 149,- kön­
nen Sie Software-Disketten Ihrer Wahl aus dem Programm­
service-Angebot im Wert von DM 180,- bestellen -  egal, ob diese 
DM 19,90, DM 29,90 oder DM 89,- kosten. Sie sparen DM 30,-!
Das Super-Software-Angebot finden Sie in den Zeitschriften
Computer Persönlich, PC Magazin Plus,
Amiga-Magazin, Amiga-Sonderheft, 64’er-Magazin, 64’er- 
Sonderheft, ST Magazin, PC Magazin, Happy-Computer.
Übrigens: Die Gutscheine können Sie auch übertragen oder ver­
schenken!
Das Scheckheft können Sie per Verrechnungsscheck oder mit 
der eingehefteten Zahlkarte direkt beim Verlag bestellen. 
Kennwort: »Super-Software-Scheckheft«, Bestell-Nr. W156
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den 
Wolken

Die
Sublogic-Story

Traumberuf Raumpilot? Wer’s probieren will: Jetzt gibt’s den UFO-Simulator.

W er Flugsimulator sagt, 
muß auch Sublogic sa­
gen. Spätestens seit Er­

scheinen des »Flight Simulator 
II« ist die englische Firma auch 
den Atari ST-Besitzern ein Be­
griff. Wenn es um Flugsimulato­
ren geht, gilt Sublogic als erste 
Adresse. Wer steckt hinter die­
sem bekannten Namen und was 
hat die Firma in Zukunft vor? 
Das ST-Magazin blickt für Sie 
hinter die Kulissen.

Die Gründer von Sublogic, 
Bruce Artwick und Stu Mo­
ment, trafen sich in den frühen 
70er Jahren an der Universität 
von Illinois. Bruce entwickelte 
gerade im Rahmen seiner Ab­
schlußprüfung in Informatik 
und Computertechnik ein Mi- 
kroprozessor-unterstütztes 3D- 
Grafikpaket. Der gelernte Kauf­
mann Stu arbeitete zu dieser Zeit 
als Fluglehrer am Flughafen der 
Universität. Bruce war einer sei­
ner Studenten.

Die beiden beschlossen, daß 
sie sich eines schönen Tages zu­
sammentun würden, um mit ih­
ren Talenten realistische Flugsi­
mulatoren zu entwickeln und 
diese — als Firma — kommer­
ziell zu vermarkten. Aus Plänen 
wurde Wirklichkeit. Bereits 
1977 veröffentlichte Sublogic 
das erste Produkt — ein 3D- 
Grafikpaket, das den M6800- 
Mikroprozessor unterstützt.

Am Anfang war 
der Apple

Im Jahre 1979 entwickelte 
Bruce seinen ersten Flugsimula­
tor für den derzeit neuen Apple 
II-Computer. Wegen des großen 
Verkaufserfolgs erschienen 
schon bald Konvertierungen für 
andere Computersysteme, sogar 
für den kleinen Tandy Model I 
mit einer Auflösung von 64 x 40 
Bildschirmpunkten.

1981 war die Firma Sublogic 
bereits auf acht Vollzeit-Mitar­
beiter angewachsen.

Bruce arbeitete an einer neu­
en Flugsimulator-Generation. 
8-Bit-Computer brachten nicht 
die gewünschte Leistung, so daß 
Bruce sich auf die 16-Bitter kon­
zentrierte. Er entschied sich 
schließlich für den 8086er des

neuen IBM-PCs. Unter der Li­
zenz von Microsoft entwickelte 
sich das Programm bald zu ei­
nem Klassiker. Es ging so sehr 
auf die spezifischen Eigenarten 
des IBM-PC ein, daß es lange 
Zeit als der beste Kompatibili­
tätstest für MS-DOS-Clones 
galt.

Als technischen Triumph be- 
zeichneten Fachzeitschriften 
1983 die Konvertierung des Pro­
gramms auf 8-Bit-Computersy- 
steme — zur großen Freude der 
Besitzer eines Commodore 64, 
Apple II und Atari 800 XL.

1985 erschien der Flugsimula­
tor »JET« für IBM-Kompatible, 
ein weiterer Meilenstein in der 
Geschichte der animierten 3D- 
Grafikprogramme. Kurz darauf 
erschienen auch Versionen für 
Apple II und Commodore 64. 
Schließlich überlegte Sublogic, 
wie man das Programm interes­
santer machen und erweitern 
könnte. Die Scenery-Discs wa­
ren geboren.

Die Scenery-Discs entstanden 
als Erweiterung des Original- 
Programms, um die Leistungs­
fähigkeit der Software noch zu 
steigern. Die Entwicklung der 
Scenery-Discs geht ständig wei­
ter, immer unter dem Gedanken, 
die Welt Stück für Stück auf Dis­
ketten abzubilden. Jeder Winkel 
der Erde soll den Computer- 
Hobbypiloten offenstehen. 1985 
hatte Sublogic bereits den We­
sten der Vereinigten Staaten auf 
sechs Disketten untergebracht. 
Die Disketten zeigten nur wenige 
Landschaftsdetails, lediglich ei­
nige typische Dinge wie bei­
spielsweise die Freiheitsstatue 
waren zu sehen.

Die Programmierer waren der 
Ansicht, daß technische und 
aerodynamische Voraussetzun­
gen wichtiger seien als eine schö­
ne Landschaft. Auf einigen neu­
eren Scenery-Discs waren offen­
sichtlich andere Programmierer 
am Werk.. .

Eine Neuheit auf dem 
Scenery-Disc-Flugsimulatorsek- 
tor ist »Hawaiian Odyssey«. 
Diese Diskette bietet einmalige 
Grafiken und ein neues Kon­
zept, das Sublogic kurz als »In­
teractive Scenery Adventure« 
bezeichnet. Der Spieler folgt 
mehreren Hinweisen, die ihn zu 
einem kostbaren versteckten Ju­
wel führen.

68000er-Version 
mit vielen Spezial­
funktionen

1986 erschienen die 68000er- 
Versionen für Apple Macintosh, 
Amiga und Atari ST.

Diese Versionen von JET un­
terstützten die Fähigkeiten der 
neuen Computer-Generation. 
Pull-Down-Menüs waren eben­
so selbstverständlich wie mehre­
re Bildschirmfenster. Sublogic 
baute auch einige Spezialfunk­
tionen ein, wie beispielsweise die 
Möglichkeit, zwei Computer per 
Modem zu verbinden. Damit 
konnten erstmals zwei Hobbypi­
loten gleichzeitig eine Mission 
bestreiten oder sich gegenseitig 
bekämpfen.

Für IBM-Kompatible er­
schien 1988 eine Sensation: Der 
Flight Simulator 3.0 entwickelte 
sich schon bald zum Verkaufs­
schlager. Sprach man auf PCs

von Spielen, hörte man stets die 
Namen »Sublogic« und »Flight 
Simulator 3.0«.

Seitdem hat die Firma Sublo­
gic nicht aufgehört, immer neue 
Flugsimulatoren zu entwickeln. 
Laufend erscheinen neue Simu­
latoren und Scenery-Discs. 
Ganz neu im Angebot sind die 
»Flughilfsmittel«.

Sublogic präsentierte uns im 
Rahmen eines Kurzbesuches den 
Prototypen eines neuen Steuer­
geräts. Dieses ist mit mehreren 
Schaltern, Gashebeln und einem 
nachgebildeten Steuerrad ausge­
stattet.

Sobald das Steuergerät erhält­
lich ist, stellen wir es im ST- 
Magazin vor.

Auch die Entwicklung der 
Flugsimulatoren geht weiter. 
Sublogic präsentierte uns auch 
eine Demoversion von »UFO« 
auf dem PC. Hier steuern Sie 
ein »Unbekanntes Flugobjekt« 
durch ein vollständiges Haus. 
Teilweise bietet das Programm 
erstaunliche Effekte, z.B. wenn 
das UFO über ein Klavier fliegt, 
an dem sogar die Anzahl der Ta­
sten korrekt ist. Die Grafik ist 
selbstverständlich dreidimensio­
nal. Das Programm dürfte sich 
zum Renner entwickeln.

Sublogic hat uns schon oft mit 
fantastischen Neuheiten auf 
dem Flugsimulator-Bereich 
überrascht. Wir warten mit 
Spannung auf die nächste Sen­
sation. Wie wär’s beispielsweise 
mit einem Flugsimulator für den 
Atari-Laptop oder das neue Ata­
ri Portable Entertainment Sy­
stem, Sublogic? (tb)
Sublogic, 501 Kenyon Road, Cham paign, IL 
61820

Ausgabe 10/Oktober 1989 133



Vorschau
» 4 > 4 ) ^ 4 ) i ) i ) Ä ) Ä ) « l ^ i j b 4 J 4 S Ö ö b ö v s i s i S © b « ^

Des Spielers neue Freundin

j MS-DOS-Test
$ lAfelcher MS-DOS-Emulator 
1 VV ist besser: PC-Speed oder 

Supercharger? Das ST-Magazin 
unterzieht beide einem aufwen­
digen Vergleichstest.

Nulltarif
Jetzt jeden Monat: Public-Do- 

main-Software in einer ei­
genen Rubrik. Wir starten mit 
den besten Utilities für Disket­
ten und Festplatten und testen 
ein leistungsstarkes Modula- 
Paket.

Software- 
Hitparade

Für alle Anwender: 
ST-Magazin kürt die 

Stars der Disziplinen Text­
verarbeitung, Dateiverwal- 
tung, Kalkulation, Grafik

Floppies aus Nachbars Garten
Ein Disketten-Lauf- 

werk ist der wich­
tigste Partner für je­
den ST. Doch nicht je­
der will beim Original 
von Atari bleiben. Wir 
testen sieben Lauf­
werke von Fremdan­
bietern und stellen al­
le Alternativen in ei­
ner großen Markt­
übersicht vor. Sie 
werden sehen: Auch 
andere Firmen haben 
hübsche Floppies.

Die nächste Ausgabe des ST-Magazins erscheint am 20. Oktober 1989
Ausgabe 10/Oktober 1989

Hardwarescrolling, 
4096 unterschiedli­

che Farben und 8 Bit 
PCM Digitalsound — 

das klingt nach 
Traumkiste für Spiele­
freaks. Doch das ST- 

Magazin will es genau 
wissen: Hält der STE, 

was seine techni­

schen Daten verspre­
chen? Wir werden 
Ataris neues Kraftpa­
ket auf Herz und Nie­
ren testen. Übrigens: 
Ob es Zufall ist, daß 
gerade ein intimer 
Kenner des Commo- 
dore Amiga die Test­
mannschaft anführt?



24630 Kfz-BetriebskostenBi Hauptkasse

$ Ablage AusgatüT Buchung# 054/998 02/88Abschluß Extern

Datum:
Beleg:
Geldkonto:
Gegenkonto:

Betrag:
N/ S/ P

Text:
Kürzel:
Privatanteil:

Weiter

Beenden

Abbruch

GegenkontenGeldkonten
24610 Kfz-Steuem  
24520 Kfz-Versicherungen

24640 Kfz-Reparaturen 
2461 o Wertoekosten 
24650 Bewirtungskosten

B2 Filialkasse
B3
B4

2 %
3 %
4 %
5 %
6 %

7 %

8 %
9 %

Netto

Sind Sie es leid ...

10.02| + 242,00
00014
Bl___ Hauptkasse
24530 K fz-B etriebskosten
+ 114,00
85,23 5,97 22,80

Benzin_
WHG01
20,00

... a n d a u e rn d  S c h u h e  k au fen  zu  m ü sse n ?
Sie kennen das Problem! Plötzlich ist 
wieder ein neues Paar Schuhe fällig. Und 
rückt der Termin beim Steuerberater 
näher, sogar zwei oder drei. Dazu immer 
in den größten Größen. Und im Sommer 
sind Moon-Boots besonders schwer zu 
finden. Aber wie sollen Sie Schuhver­
kauf spersonal auch klar machen, daß 
Ihre Buchführung überquillt und Sie drin­
gend Schuhkartons benötigen - seitdem 
Ihr Steuerberater Wäschekörbe ablehnt!

Aber es geht auch anders. Mit unserer 
Buchführung TiM II bringen Sie Ordnung 
in Ihre Belege. Die Zeit, die Sie bisher 
benötigten, Schuhverkäufer/innen davon 
zu überzeugen, daß der Schuh nicht 
passen soll, läßt sich genausogut für TiM 
II einsetzen. Mit dem Unterschied, daß 
Sie jetzt Ihre Belege abheften können -

TiM II kostet DM 698,-*
Unverbindliche Preisempfehlung

denn mit TiM II übersehen Sie nichts. 
Mit TiM II haben Sie jederzeit Journal, 
Konten, Umsatzsteuer, Summen & Sal­
den, Gewinn- und Verlustrechnung und 
Bilanz auf Knopfdruck zur Verfügung. 
TiM II unterstützt direktes Umbuchen, 
Privatanteile, Konteneinrichtung während 
des Buchens und vieles mehr. Und mit 
■einer Tabellenkalkulation können Sie die 
Auswertungen vornehmen, die TiM IInicht 
bietet - ganz nach Ihrem Geschmack!

TiM II: B esser als S chuhkartons.
Außerdem in unserer Time is Money-Serie:
TiM - Eine Buchführung, Depot - Eine Auftragsverwaltung,
Cashflow - Ein Kassenbuch, Banktransfer - Eine Verwaltung für Zahlungsträger. 
Unsere Produkte sind im guten Fachhandel erhältlich. Sie können jedes Programm 
als eigenständige Anwendung einsetzen, oder zusammen mit TiM/TiM II betreiben. 
Sie benötigen einen Atari ST mit Monochrom-Bildschirm - für TiM II, Cashflow und 
Depot mindestens 1 MB RAM. Depot benötigt eine Festplatte. Wir stehen Ihnen für 
telefonische Fragen während der Geschäftszeiten gerne zur Verfügung.

Bestellinformationen für Direktbesteller:
Wir halten umfangreiches Informationsmaterial für Sie bereit.
Zu jedem Programm können Sie Handbuch (DM 50,-) und Demodiskette 
(DM 10,-) bestellen. Bitte geben Sie Programmname und Rechnertyp an. 
Das Handbuch wird bei nachträglicher Direktbestellung angerechnet. 
Programme gegen Vorauskasse oder per Nachnahme (+DM 10,-). 
Demos und Handbücher nur gegen Vorauskasse!
Bei Nachfragen bitte Telefonnummer angeben.

C. A. S. H. GmbH Robert-Bosch-Str. 20a In  d e r  S c h w e iz :  DTZ DataTrade AG Langstrasse 94 
D-8900 Augsburg Telefon 0821/703856 CH-8021 Zürich Telefon (01) 2428088



Mortimer, aktivieren Sie 
unverzüglich 

das Anti-Viren-System!

Mortimer, 
merken Sie sich 

folgende 
Tastatur-Makros

»Mortimer, 
über- 

nehmen

I Mortimer, j 
schreiben Sie 

mit...
L — 7  J

/

Mortimer, 
bringen Sie die 

Texte zum Drucker!

Mortimer, 
richten Sie die 

flexible 
RAM-Disk ein!

WOHL DEM, DER 5S S & ? 
EINEN BUTLER HAT. Ä S
Und als guter Butler steht M ortim er im m er zur Verfügung, nicht nur 
in GEM-Programmen. Wenn Sie im Desktop einen Text anklicken, 
startet M ortim er autom atisch seinen Texteditor: S tatt [anzeigen/ 
drucken/ Abbruch] können Sie bequem editieren. Klicken Sie ein Bild 
an, w ird es als Bild angezeigt.
M ortimer meldet sofort jede Boot- und Link-V irenaktiv itä t.

Sie können jederzeit Dateien kopieren, Disketten formatieren oder 
M ortim ers Taschenrechner benutzen.
Alle Druckerausgaben übernim m t autom atisch M ortimers Drucker­
spooler.
Und: M ortim er enthält eine flexible RAM-Disk, deren freien Speicher 
er für alle sonstigen Aktiv itä ten benutzt. So w ird nicht unnötig 
Speicherplatz verschwendet.
Lassen Sie sich von M ortim er verwöhnen m it Bedienungskomfort, 
den Ihr ATARI ST bisher nicht kannte. Für DM 79 -  (unverbindliche 
Preisempfehlung) ein Luxus den sich jeder leisten kann.

OMIKRON.Software XEST, Webgasse 21, A-1060 Wien

Erlachs'raße lS  • D-7534 B irkenfeld 2 CrflZ  [ ( ( . ) [  1
Telefon 0 7 0 8 2 /5 0 0 4 8  \ J  y l  I  M l l  X I  I V  y  1 I  I n  Jntka Com puting. PostbüS 8183, NL-6710 AD Ede
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